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Die Handelslage. 


New VYork, 17. März. In der dies⸗ 
wöchentlichen Ueberſicht über die Han⸗ 
delslage von R. G. Dun «e Co., heißt 
es unter Anderem: „Das neue Finanz⸗ 
geſetz, welches am Mittwoch unlerzeich⸗ 
net wurde und in Kraft trat, hat das 
Geſchäft, trotz der Beſtimmungen über 
die Umlaufsmittel der Banken, bis jetzt 
noch nicht merklich beeinflußt. Während 
die Vermehrung der Umlaufsmittel in 
New Dort $2, 100,000 beträgt, be= 
zieht fich die big jegt angezeigte Zu= 
nahme in der Hauptiache auf das In— 
nere des Landes und beeinflußt Die 
Haupt-Geldzentren nur in fofern, als 
fie bewirkt, daß in Zeiten, in welchen 
größere Nachfrage nah Baargeld 
berrjcht, diefe num fi” meniger auf 
diefe Zentren verlafjen wird. 

Die Bewegung von Getreide nimmt 
an Wichtigkeit ad. Die Ausfuhr von 
Mais betrug in zwei Wochen nur 5,- 
497,102 Bufhel gegen7,126,553 Bus 
fhel im vorigen Jahre, Doch wurden vor 
dem Monat März 132,982,623 Bus 
{bel ausgeführt gegen 99,954,984 Bu- 
Ihel in dem entjprechenden Heitzaum 
bes Vorjahres. Die Ausfuhr von Wei⸗ 
zen nimmi etwas weniger ab, al$ in den 
legten Wochen, da die Verfendungen in 
ben PBacafic-Häjen umjangreih find. 
Ueber atlantijche Häfen wurden in zwei 
Wochen 3,009,454 Buihel ausgeführt, 
gegen 6,229,278 Bufhel im vorigen 
Schr und über Pacijic-Häfen 2,566,- 
077 Bujhel gegen 1,427,376 Bufhel im 
Vorjahr. Nach der Schätung der Re= 
gierung befindet fich noch genügend 
Meizen in Händen der armer, daß 
derielbe zufammen mit dem Jichtbaren 
Borrath Hinreichen würde, außet dem 
Eedarf im Inlande auch eine ebenjo 
arope Nachfrage aus dem Ausland zu 
deden, wie fie im vorigen Jahr vorhans 
ben war.“ 

Großfener in Columbus. 


Columbus, D., 17. März. - Eine 
gewaltige Feuersbrunft hat zu früher 
Morgenftunde fieben große Gejchäfts- 
bäufer in Schutt und Afche gelegt und 
einen Brandfchaden von $100,000 an= 
gerichtet. Zerftört wurde: Gnellen- 
berger3 Spirituofengefchäft; die Mül- 
ler’jche Gemehr- und Majchinenwerf- 
ftatt; Baums Piano - Niederlage; 
Pfiſtners Schuhladen; Faulkners 
Apotheke; Hexter KCooleys Eiſenwaa— 
renhandlung, ſowie das Thompfon’- 
ſche Beſtattungsgeſchäft. 

Columbus, Ohio, 17. März. Bei 
einer Gaſolin-Exploſion in der Woh— 
nung James Weavbers kamen vier Per— 
ſonen um's Leben, während zwei An— 
dere mehr oder minder ſchwere Verle— 
tzungen erlitten haben. Todt ſind: 
Philipp Weaver, 49 Jahre alt; Roy 
Weaver, 14 Jahre; Tully Weaver, 3 
Jahre, und Joſeph White, 35 Jahre 
alt. James und Alice Weaver haben 
bei dem Unfall ſchwere Brandwunden 
davongetragen. Der an dem Wohn— 
haus angerichtete materielle Schaden iſt 
nicht weiter bedeutend. 


Republikauiſcher Stadtkonvent. 


Eincinnati, 17. März. Die „requläs 
ren“ Republifaner haben heute folgen 
des Ticet aufgejtelt: Mayor, Julius 
Fleischmann; Stadtjchagmeifter, J. R. 
Kinsley; Auditeur, Col. Paul Milli: 
fen; Bolizei-Richter, W. 9. Queders 
und Bolizeigerichts-Elerf, ©. W. Hol» 
ber. Die unabhängigen Republitaner 
werben mit den Demokraten ein us 
fiona-Tidet nominiren. 


Neifende eriroren. 


New York, 17. März. Aus Round 

Broof, New Jerſey, kommt die Nach— 
richt, daß man bei Liberty Corners 
zwei Handlungsreiſende erfroren auf— 
gefunden hat. Sie reiſten für eine 
Chicagoer Handelsgärtnerei; ihre Na— 
men ſind: James Saunders und Ezra 
Cummings. Sie lagen neben der 
Landſtraße, ganz mit Schnee bedeckt. 


Zur großen Armee. 


Kanſas Ciy, Mo., 17. März. Colo— 
nel Charles Ling, ein Veteran des 
Bürgerkrieges und einer der älieſten 
Anſiedler dahier, iſt im Alter von 73 
Jahren geftorben. Er wanverte im 
Sabre 1847 aus Deutichland ein und 


ließ fich fchon bald naher in Mif- j 


fouri nieder, 
Sotel-Brand. 


Kenova, W. Ba., 17. März. „Olens 
wood Inn“, eines der feinften Hotels 
im jüdlihen Theil Weit Virginienz, 
ift -beute frühmorgens durch eine 
Feuersbrunft zerftört worden. Der 
re wird auf $30,000 ges 


Zum Tode verurtheilt. 


Lerington, Neb., 17. März. Frant 
Dinsmore wurde heute fchuldig befun- 
ben, feine Gattin, jowie deren Liebha- 
ber Jobn Zaue, ermordet zu haben. Die 

«> berurtbeilte ihn zum Zode am 
gen. 


Filipinos als Regimentömufiter. 


Waſhington, D. C., 17. März. Der 
Generai⸗Adjutant der Bundes Armee 


hien heuie von Generai Otis eine 
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worin um 


Ausland. 


Entmutbhigte Burgbhers. 

In Pretoria foll eine niedergedrüdte Stim- 
mung herrfhen. — Die Boeren = Generäle 
Nlayer und Schalfberger find des Kampfes 
angeblih müde. —Gatacre befet Spring» 
fontein, und Kommandant Olivier zieht 
fih weiter zurüd. — Das Doripiel zur 
Mebergabe Bloemfonteins.-- ft Mafefing 
wirflid entfegt?—Die Boeren-Urmee hat 
fih jet bei Dereeninging verihanzt.— 
Sonftige Nachrichten vom Krieasichaus 
platz. 

London, 17. März. Hier heißt es 
von Neuem, daß Mafeking endlich ent— 
ſetzt ſei, doch hat das Kriegsamt dieſe 
Kunde noch nicht beſtätigt. 

Man glaubt, daß ſich die Boeren bei 
der Ortſchaft Vereeninging, am Vaal— 
Fluß, verſchanzt haben und daß hier 
der nächſte große Kampf zu erwarten 
ſteht. Bei Vereeninging führt die Eiſen— 
bahn zwiſchen Bloemfontein und Pre— 
toria über den Vaal-Fluß. Aus Lo— 
renzo Marquez wird gemeldet, daß die 
Generäle Lucas Mayer und Schalk— 
burger ihre Kommandos niedergelegt 
hätten und ruhig auf ihre Farmen zu— 
rückgekehrt ſeien — eine Nachricht, der 
man hier indeſſen nur wenig Glauben 
ſchenkt. Mayer und Schalkburger ge— 
hören zu den tüchtigſten Führern der 
Boeren-Armee, und es iſt kaum anzu— 
nehmen, daß ſie gerade jetzt das 
Schwert aus der Hand legen ſollten. 

In Kapſtadt heißt es, daß man den 
bei Paardeberg gefangenen genomme— 
nen Freiſtaaat-Truppen demnächſt ge— 
ſtatten werde, heimzukehren. 

London, 17. März. Der „Daily 
Mail“ iſt von Lorenzo Marquez fol— 
gende, von geſtern datirte Depeſche zu— 
gegangen: 

„Ankömmlinge aus Pretoria mel— 
den, daß die Boeren jetzt ſelbſt zugeben, 
daß ihre Sache verloren iſt. General 


kämpfen und iſt auf ſeine Farm zurück— 
gekehrt. Ein Gleiches hat General 
Schalkburger gethan, und auch die 
Boeren kehren ſchaarenweiſe heim.“ 

Burghersdorp, 17. März. Kom— 
mandant Olivier hat ſeine Stellung 
auf einem Hügel gegenüber den briti— 
ſchen Linien während der Nacht aufge— 
geben. 

Dr. Dewitt, ein Mitglied des Kap— 
Parlaments, ſowie ein Bruder von ihm 
ſind verhaftet worden. 

London, 17. März. Hier iſt man 
vielfach der Anſicht, daß der Krieg, ſo— 
weit der Oranje-Freiſtaat in Betracht 
kommt, nahezu beendet iſt, wenigſtens 
erwartet man dort keinen ernſtlichen 
Widerſtand mehr. Lord Roberts mel— 
det, daß ſeine Amneſtie-Proklamation 
überaus günſtig aufgenommen worden 
ſei und daß ſich ſchon mehrere hundert 
Burghers bereit erklärt hätten, die 
Waffen niederzulegen und an ihre 
| Sriedensarbeit zurüdzufehren. Wie 

Lord. Robert3 meiterhin aus Bloem- 
fontein meldet, hat General Elements 
Thon am Donnerftag den Dranje-Fluß 
| überfchritten, während General Pole- 
Garem3 in Springfontein eingetroffen 
it, wodurch Bloremfontein jegt in di- 
refter Eifenbahnverbindung mit Kap- 
ſtadt ſteht. 

London, 17. März. Der „Stand— 
ard“ bringt nachſtehende, vom 15. März 
datirte Depeſche aus Bloemfontein: 

„Die hiefigenZivilbehörden entichloj= 

fen fich endgiltig, fih am Montag zu 
ergeben. Cine jtürmifhe Gitung 
wurde unter Vorjik des Präfidenten 
Steyn abgehalten, den Herr TFrafer 
einen Yeigling Ichalt, und ihm Mangel 
an hinreihendem moralifjhem Muthe 
bormwarf, fich in die Lage zu fügen. Der 
bisherige Präfident war übrigens nicht 
zu überzeugen, und als die Situng fi) 
auflöfte, verließ er die Stadt in nörd- 
licher Richtung. Die Befehung verlief 
unter größter Ordnung und war ge= 
ſchickt geleitet. Es war ein höchſt ein- 
drucksvolles Schauſpiel, als die 6. Di— 
viſion im Parademarſch durch die 
Stadt marſchirte, obwohl ſie, wie der 
Reſt der Armee, in 27 Stunden 40 
Meilen zurückgelegt hatte. 
Zahlreiche Burghers liefern ihre Waf⸗ 
fen aus und viele ſind nach ihren ver— 

ſchiedenen Wohnorten geflohen. An— 
dere ziehen mit ihrem Vieh und ihrer 
Habe nach Oſten oder Norden zu. 
Während der letzten paar Tage hatten 
die Einwohner von Bloemfontein in 
tödtlicher Angſt vor der Gewaltthätig— 
keit der Transvaaler geſchwebt, und in 
Folge davon gewährt die Stadt mehr 
den Anblick einer befreiten, als einer er⸗ 
oberten Stadt. 

Der Präſident des Raad, Weſſels, 
| ift nad) England gereift, um die öffent- 
| liche Sympathie wachzurufen und die 
Unabhängigfeit des Freiftaates zu be- 
treiben.” 

Lord Roberts Hielt den Garden in 
Bloemfontein eine bezeichnende Rede. 
Nah einigen Beglückwünſchungswor— 
ten über ihre tüctige Marſch— 
leiftung —fie hatten 38 Meilen in 25 
Stunden zurüdgelegt — fagte er: 
„Durch ein kleines Verſehen war ich 


Jnicht im Stande, an der Spitze der 


Brigade in Bloemfontein einzurücken, 
wie ich es beabſichtigt hatte; ich verſpre⸗ 
che Euch aber, daß ich Euch in Preioria 
einführen werde.“ 

Pretoria, Mittwoch, via Lorenzo 
Marques Donnerſtag, 15. März. Der 
deutſche Konſul hat dem Präſidenten 
Krüger folgende Depeſche übergeben: 
Die deutſche Regierung und der deut⸗ 
che Kaiſer ſind gern bereit, bei einer 
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Lucas Mayer. weigert fich, meiter zu- 


= |.bei 


Chicago, Samftag, den 17. März 1900, — 5 Uhr: Ausgabe, 


beiden Republifen durch eine direkte 
Anfrage in London oder durch Die gu= 
ten Dienjte einer dritten Regierung er- 
fahren, melche feine eigenen michtigen 
Sntereffenin Südafrika zu mahren hat. 
Die legtere Anforderung trifft auf 
mehrere europäifche und außereuropäi= 
che Mächte zu, aber nicht auf Deutjch- 
land. Ein jeder folcher Schritt feitend 
der deutfchen Regierung würde DBer- 
dacht eriveden und andere, al& huma- 
nitäre Ergebniffe haben. Da bauch 
vergrößerte Mißtrauen mürde eine 
friedliche Löfung nicht fördern. Dem 
Gefuch der Republiten, den Appell um 
Vermittlung den NWRegierungen bon 
Defterreich-Ungarn und der Schtweiz, 
deren Intereſſen von dem deutſchenKon⸗ 
ſulat wahrgenommen werden, zu über— 
mitteln, iſt ſofort entſprochen worden.“ 

London, 17. März. Da die Eiſen— 
bahnverbindung mit Kapſtadt in— 
takt iſt, wird Lord Roberts in einigen 
Tagen in der Lage ſein, ſeinen Vor— 
marſch auf Preltoria zu beginnen. 
Seine tiefe politiſche Einſicht und ſein 
kühne Strategie haben in dem 
ſüdlichen Theil des Oranje-Freiſtaates 
bereits die gewünſchte Wirkung gehabt, 
denn in demſelben kehrt dieRuhe zurück. 

Das Schickſal Mafekings iſt jetzt die 
einzige Sorge, man weiß aber, daß von 
Kimberley aus eine Streitmacht zum 
Entſatz abgegangen iſt, und erwartet, 
daß dieſer in den nächſten Tagen be— 
werkſtelligt werden wird. 

In den Wandelgängen des Parla— 
menst ging das Gerücht, Lord Roberts 
würde einẽ Proklamation erlaſſen, in 
welcher das frühere Regierungsſyſtem 
des Freiſtaates für abgeſchafft erklären 
und den Freiſtaaten gegen ſofortige 
Uebergabe angemeſſene Berückſichtigung 
verſprechen werde. 

Wie es heißt, haben alle Kontinen— 
talmächte mit einer Ausnahme entſchie— 
den abgelehnt, zu interveniren. Dieſe 
Ausnahme iſt Rußland, welches in ſei— 
ner Ablehnung des Geſuches einen we⸗ 
rg entjchiedenen Ton angefchlagen 
al. 

Die Möglichkeit der Zerftörung Jo— 
bannesburgs durch die Buren wird hier 
noch immer eifrig befprochen, man ift 
jedoch der Anficht, daß die deutfchen 
und franzöfifchen Aktionäre der Berg: 
mwerfs-Gejellichaften gegen eine folche 
Abficht einen energifchen Proteft erhe- 
ben würden. 

Den Buren ift e8 übrigen3 gelungen, 
den Haupttheil ihres Eifenbahnmate- 
rials und ihrer Kriegsporräthe aus 
Bloemfontein weazubringen. 

London, 17. März. Lord Roberts 
hat den Bericht deg General Gatacre 
über defjen Niederlage bei Stromberg 
übermittelt und dazu bemerft: 

„Die Niederlage ift in der Hauptja= 
che darauf zurüdzuführen, daß man zu 
ungenügende Kenntniß von dem Ter- 
rain hatte, welches überjchritten wer= 
den mußte, um an die Gtellung der 
Boeren zu fommen; daß man eine zu 
geringe Streitmacht zu dem med ver- 
wendete; und daß die Truppen buch 
einen langen Nachtmarfch ermüdet 
waren, ehe fie mit dem Feind in Be- 
rührung famen. Xch bin der Anjicht, 
daß General Gatacre, als e3 fich gegen 
Mitternacht herausſtellte, daß die Füh— 
rer die Kolonnen in einer falſchen Rich— 
tung führten, eher hätte halten und den 
richtigen Weg ſuchen, oder nach Mol— 
teno zurückgehen ſollen, als ſeine ganze 
Streitmacht aufs Spiel zu ſetzen.“ 

Berlin, 17. März. Die hieſigen 
Zeitungen beſprechen heute die Er— 
wähnung der Profanirung der engli— 
ſchen Kirche in Dresden durch Boeren— 
freunde im britiſchen Parlament, 
drücken ihr Bedauern darüber aus, 
fchreiben fie dem rohenStraßenelement 
zu, bejtreiten aber Großbritannien das 
Recht, darüber Klage zu führen. 

Die neueften Nachrichten jagen: Der 
Zmifchenfall in Dresden wird durch 
die Brutalität, welche Deutjchen ges 
genüber in England und Aujtralien 
bezeigt morden ijt, mehr ald seit ge= 
macht. 

Anläßlich der Nachricht, daß die 
Affaire der Kirchenprofanirung zwi— 
ſchen dem ſächſiſchen Miniſter des Aus— 
wärtigen und den britiſchen Behörden 
verhandelt worden iſt, zieht die Voſſi— 
ſche Zeitung die Verfaſſungsmäßigkeit 
dieſes Vorgehens in Zweifel und er— 
klärt, daß die Verfaſſung die auswär— 
tigen Beziehungen Deutſchlands in die 
Hände des Kaiſers legt. 

Die National-Zeitung ſagt: Die 
britiſchen Vorſtellungen in Dresden 

| rufen die bedauerliche Thatjache wirder 
ins Gedächtniß, daß die Einheit 

Deutſchlands hinſichtůch Verhandiun⸗ 
gen mit dem Ausland noch nicht voll⸗ 
ſtändig iſt. 

In Bezug auf die Drohung der 
Boeren, Johannesburg und die Gold— 
minen zu zerftören, jagt: die Sreuz- 
Zeitung: „Eine Jolhe Drohung ift ver- 
nünftig, denn die Yinanzierd? Eng- 
lands jchreien vor Bejorgniß für ihre 
Goldattien und meil die Boeren ihre 
Idole zertrümmern mollen, welche 
zahllofe Vagabunden, fragmürdiges 
Gefinbel und Goldjucder zur Einivan- 
derung bewogen haben, und jet bie 
blutigen Opfer verlangen, welche die 
Briten bereitwillig auf ihren Altar 
legen.“ 

Selbftmord eines Bantiers. 

Magdeburg, 17. März. In dem bes 
nacbarten Burg bat der Bankier Wel- 
Ienfamp Selbftmord begangen. Die 

Urfache der verzweifelten That murbe 
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der gerichtlichen Einfichtnahme 
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Deutiher Reihstag. 
Die Debatte über die „Ler Heinze‘ ge: 
ſchloſſen. 

Berlin, 17. März. Mit 196 gegen 
82 Stimmen hat die fonfervativ-Eleri- 
fale Majorität im Reichstag befchlof- 
fen, die Debatte über die Heinze-Sitt- 
lichteitporlage zu fchließen, trogdem 
Schönlant (Soztalift), Albert Iraeger 
(Deutjch-?zreifinniger) und neun an- 
dere Abgeordnete noch ala Redner vor- 
gemerkt waren. Der Antifemit Binde- 
mwalb proteftirte heftig gegen ven 
Beihluß des Haufes, da ihm, dem 
einzigen Sachverjtändigen im Reichs- 
taq (Bindemwald ift ein Maler von Be- 
ruf) hierdurch die Gelegenheit benom= 
men werde, ein fachmännifches Urtheil 
über gewiffe Paragraphen der Vorlage 
abzugeben. Die Laien, die bisher ge- 
tebet, hätten über die Kunft ebenjo ge- 
urtheilt, tie etwa ein Blinder uber Fcr- 
ben. (Schallendes Gelächter auf der 
Rechten.) Stöder erhielt auch noch ein- 
mal das Wort und griff die Gegner der 
Vorlage in folch’ heftiger Weife an, 
daß er vom Präfidenten mehrfach zur 
Ordnung gerufen werden mußte. 

Bei der WUbftimmung über ben 
„Zheater-PBaragraphen“ beitand die 
Oppofition auf namentliche Abftim= 
mung, und das Rejultat war, daß der 
Paragraph mit 166 gegen 124 Stim- 
men angenommen wurde. 

Eine volie Stunde lang metterte ſo— 
dann der Abgeordnete : Stadthagen 
(Spzialift) gegen den Paragraphen, 
welcher Zeitungsleute mit Strafe be= 
legt, die Gerichtöverhandlungen ver- 
öffentlichen, von denen das Publitum 
„ausSittlichkeitsgründen“ ausgefchlof- 
fen war, doch auch diefer Paragraph 
wurde angenommen, und zwar mit 
196 gegen 73 Stimmen. 

Die Sozialiften jtellten den Antrag, 
daß Paragraph 184 — meldher „an 
tößige Bilder und ITheatervorftellun- 
gen, und auch folche Bilder und Vor 
jtelungen, die, ohne anftößig zu fein, 
einen üblen Einfluß auf die Moral 
ausissen können“ verbietet — nicht auf 
Kunftwerfe angewendet merben mö- 
ge. Herr Ginger ;plaidirte für 
die Annahme des Antrages, zus 
mal die Reichsreaierung ja jelbit er- 
Hart babe, daß e8 ihr fern 
liege, einen Krieg gegen wahre Kunft 
zu führen. Groeber (Zentrum) ent— 
gegnete, daß diefer Gegenftand bereits 
erledigt jei und nicht noch einmal auf- 
gewärmt werben jolle. Zudem beftehe 
zwifchen „gewöhnlicher und fünitleri- 
ſcher Anſtößigkeit“ kein Unterſchied. 
Dieſe letztere Bemerkung griff Singer 
ſofort auf und erklärte, daß es wahr⸗— 
lich eine Schmach und Schande ſei, an 
die Mitglieder ſeiner Partei das Ver— 
langen zu ſtellen, über eine Maßregel 
mitzuſtimmen, die einen Sieg der Dun— 
kelmänner über das Licht der Ziviliſa— 
tion bedeute. (Applaus und Ziſchen). 
Der Antrag ſelbſt wurde ſodann abge— 
wieſen. 

Berlin, 17. März. Die Verhand— 
lungen über ven Baragraphen der Sitt; 
lichfeit3-Vorlage, der ih auf „an— 
ftedende Krankheiten“ bezieht, wurden 
heute bei gejchloffenen Thüren geführt. 

Gleich nach der Eröffnung der heu- 
tigen Reichstagsfigung erklärte Prinz 
Alerander von Hohenlohe, der Sohn des 
Reichskanzlers, daß die Araumente, 
welche die Vertreter derRegierung ſowie 
die ſonſtigen Befürworter der Sittlich— 
keits-Vorlage vorgebracht, ſein ungün— 
ſtiges Urtheil über die „Lex Heinze“ 
nicht zu ändern vermocht hätten. Alles, 
was man durch jenes Geſetz erreichen 
werde, ſei, daß man zahlreiche Künſtler 
der Sozialdemokratie in die Arme 
treibe. 

Juſtizflüchtling verhaftet. 


Eorf, 17. März. Nathan Muſher, 
ein Baffagier des unarb-Dampfers 
„Zucania“, wurde hier auf Betreiben 
der New Yorker Bolizeibehörde feitge- 
nommen, als er fich eben an’s Land 
begeben wollte. Er wird der Fälfchung 
bezichtigt und reifte unter dem Namen 
„Goldberg“. Außer einer goldenen 
Uhr und Kette trug der Arreftant 
feine Werthjachen bei fih, und feine 
Baarichaft beftand aus 20 Shilling?. 


Dampfernadhridten. 
Angetfommen. 


New Port: Campania, von Liverpool. 
giverpool: Lucania, von New York 


Neapel: Augufta Victoria, don 
New Vork. 


tL. 
Konftantinopel nad 


Lokalbericht. 
Die findige Polizei. 


Einem Bürger von Dulut, Minn., 


wurde, während er fich in einem borti- 
gen Babehaus befand, ein Betrag von 
$450, darunter $30 in Gold, geftoh- 
len. Die Polizei verhaftete ala ben 
Dieb den einen farbigen Badewärter, 
Namens Harry MeMllifter. Nachdem 
in Erfahrung gebraht worden iar, 
daß der Arrejtant die $30 in Gold per 
Erpreß an feinen Raffegenofien, Char- 
led Epps, Nr. 3100 Armour Abve., 
Chicago, abgejandt Hatte, . wurde die 
biefige Polizei verftändigt. Als Eppa 
das Geldpadet abholte, wurde er unter 
der Anklage der Hehlerei verhaftet. 


* Der Streifer W. . Stone hatte 
fich heute vor Poligeitichter Martin un- 
ter der Anklage zu verantworten, ven 
Richt-Union-Schreiner Edward Sham, 
bon Nr. 2618 Cottage Grove Npe., ge- 
ftern Abend, alß berfelbe fich auf dem 
Heimmege befand, überfallen und gröb- 

velt zu haben. Die Ber- 


— 

* 
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Vom Arbeiterkampf. 


Verhandlungen zwiſchen den Fabrikanten 
und den Maſchinenbauern. 


Im Grand Pacific Hotel haben heute 
Verhandlungen zwiſchen Vertretern 
des National-Verbandes der „Metall— 
Fabrikanten“ und den Beamten “ber 
nationalen Maſchinenbauer-Union be— 
gonnen. Man hofft, daß dieſelben zu 
einer Schlichtung der Differenzen füh— 
ren werden, welche zwiſchen den Fabri— 
kanten und der Union ausgebrochen 
ſind und die beſonders in vielen Chi— 
cagoer Fabriken zur Betriebseinſtellung 
geführt haben. 

In der geſtern vom Baugewerk— 
ſchafts-Rath abgehaltenen Sitzung kam 
unter Anderm die Lohnraten-Anzeige 
zur Sprache, welche der Kontraktoren— 
bund in faſt allen Waggons der ver— 
ſchiedenen Straßenbahnen hat anbrin— 
gen laſſen. „Die Anzeige lieſt ſich recht 
gut“, meinte ein Delegat der Maurer, 
„aber die Kontraktoren handeln nicht 
nach ihren Worten. Der Bauunterneh— 
mer George E. Link hat Maurern, die 
er an dem Neubau Ecke Wentworth Abe. 
und 61. Str. beſchäftigt, nur 35 Cents 
die Stunde bezahlt und Handlangern 
nur 15 Cents die Stunde. Und wie 
dieſer Unternehmer es macht, werden es 
Andere auch machen, wenn jetzt noch 
nicht, ſo doch unter allen Umſtänden, 
falls die Unternehmer in dem gegen— 
wärtigen Kampſe ſiegen ſollten.“ 

Ein Gerücht, Vorſitzer Falkenau 
vom Preß-Ausſchuß der Kontraktoren 
ſei nach dem Oſten gereiſt, um dort 
Bauhandwerker für Chicago anzuwer— 
ben, wird vom Kontraktoren-Bund für 
ſalſch erklärt. „Schon der in Frage 
kommende Koſtenpunkt“, heißt es, 
„verbiete eine derartige Maßregel.“ 

Die Union Foundry Co. in Grand 
Croſſing hat angeblich 100 nicht zur 
Union gehörende Maſchinenbauer ge— 
funden und kündigt an, daß ſie ihre 
Anlagen am Montag wieder in Be— 
trieb werde ſetzen laſſen. Zur Abwehr 
etwaiger Störungsverſuche hat die 
Firma um polizeilichen Schutz nachge— 
ſucht. 

Den Bemühungen des Zentral— 
Verbandes der Baumaterial-Arbeiter 
iſt es gelungen, die Chicagoer Sarg— 
ſchreiner — etwa 900 an der Zahl — 
zu organiſiren und ebenſo die auf den 
verſchiedenen Friedhöfen beſchäftigten 
Todtengräber, deren es 200 geben ſoll. 

Den Betriebsbehörden der Südſeite— 
und der Metropolitan-Hochbahn -Ge— 
ſellſchaft, ſowie der Ringbahn-Geſell— 
ſchaft ſind Geſuche um Aufbeſſerung 
des Lohnes der Nachtdienſt thuenden 
Stationsagenten zugegangen. Dieſe 
Leute erhalten gegenwärtig für zwölf— 
ſtündigen Nachtdienft $1.50 an Lohn. 
Sie verlangen $2,00. 

Bei Mayor Harrifon find Bejshmer- 
den üder angebliche Willfür eingelau= 
fen, mit welcher bie Mitglieder der 
ftadtiijhen Prüfungs = Kommiffion 
für Mafchiniften ihres Amtes malten. 
Zugleich wird angefragt, ma& aus ber 
Berivilligung von $15,000 geworden 
ift, welche der Stadrath im Iehten Jah 
re für die Kommiffion gemacht hat, 
während dieje venPrüflingen dochSpor—⸗ 
teln abverlangt, die feineäwegs am die 
Stadtlcfle abgeführt würden. Die be- 
fagte Prüfungs-Kommiflion hat drei 
Mitglieder, nämlich: den bormaligen 
Präfidenten der Chicago Federation of 
Rabor, Doyle; den Sekretär de3 Bau= 
Gewerkſchaſts-Rathes, E. A. Davis, 
und den ehemaligen Lokomotivführer 
William Burns, der ſeiner Zeit in der 
American Railway Union eine hervor— 
ragende Rolle geſpielt hat. 


——— 
Hat noch einen Haken. 


Die Wahlkommiſſion hat heute den 
erhobenen Einwand der demokratiſchen 
Parteileitung gegen die in „aller Form 
Rechtens“ erfolgte Aufſtellung des 
„Major“ Sampſon zum Stadtraths— 
Kandidaten für die 23. Ward als un— 
begründet abweiſen müſſen. Mit der 
Kandidatur Sampſons hat es indeſſen 
noch einen Haken. Sampſon hat ſich 
vor der Wahlkommiſſion für einen 
ſtimmberechtigten Bürger erklärt. Se— 
kretär Burke behauptet aber, Sampſon 
ſei nicht ſtimmberechtigt und er würde 
ihm das in der nächſten Woche bewei— 
ſen. — Sampſon iſt bekanntlich im 
vorigen Jahre des Meineids ſchuldig 
befunden worden. Von der Urtheils— 
vollſtreckung mußte aus techniſchen 
Gründen Abſtand genommen werden, 
aber ſeine bürgerlichen Ehrenrechte kann 
dem „Major“ trogdem wahrſcheinlich 
nur ber Gouberneur durch einen Gna= 
denaft wieder verleihen. 


ee a — 


QAbgewicien. 


Bor einiger Zeit vertrat der Aooofat 
Kohn F. Waters in einer gegen die Welt 


Chicago Straßenbahngeſellſchaſt an⸗ 


hängig gemachtenSchadenerſatzklage die 
tlägeriſche Partei. Nach Beendigung 
des Prozeſſes erhob die Korporation 
gegen den Advokaten die Anklage, ſich 
der Verleitung zum Meineid ſchuldig 
gemacht zu haben, und bewirkte auch, 
daß derſelbe von der Grand Jury in 
Anklagezuftand verfegt murde. Der 
Prozeß endigte jedoch mit Waters’ 
Freifprechung, worauf diejer gegen die 
Straßenbahngefellfhaft wegen Ber- 
leumdung eine Schadenerfaßflage auf 
$200,000 einteichte.. Der Advolat 
wurde mit feiner lage abgemwiefen. 
Auch weigerte fir "Richter Water: 
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Deutſche Zeitung 


Anzeigen. 
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Zur Verhandlung augeſetzt. 


Die Ex⸗Bankiers E. S. Dreyer und Robert 
Berger ſollen am Mittwoch pro⸗ 
zeſſirt werden. 


Am nächſten Mittwoch wird vor Rich- 
ter Waterman der Prozeß gegen die Ex⸗ 
Bankiers Edward S. Dreyer und Ro— 
bert Berger zur Verhandlung aufgerus 
fen werden, welche angeklagt ſind, als 
Inhaber des Bankgeſchäftes E. S. 
Dreyer & Co. in ſieben Fällen 
Einlagen angenommen zu haben, 
obwohl ſie wiſſen mußten, daß 
ihre Bank bereits inſolvent war. 
Bergers Vertheidiger, die Advo— 
katen Levh Mayer und Henry A. 
Platt ſtellten heute an den Rich— 
ter das Anſuchen, die Prozeſſirung ihres 
Klienten zu verſchieben, da ſie nicht ge— 
nügend Zeit hätten, bis zum nächſten 
Mittwoch die Vertheidigung vorzube— 
reiten. Staatsanwalt Deneen erhob 
entſchieden gegen die Bewilligung des 
Geſuches Einſpruch. Der Richter ver⸗— 
ſchob die weiteren Verhandlungen bis 
übermorgen. Es heißt, Bergers An— 
wälte werden im Falle der Abweiſung 
des Geſuches beantragen, daß derſelbe 
beſonders prozeſſirt werde. Dringen 
ſie mit ihrem Antrage durch, ſo wird 
Dreyer zunächſt allein ſeinen Prozeß 
zu beſtehen haben. Die Verhandlung 
der Anklage gegen Dreyer war bereits 
vor längerer Zeit zur Verhandlung an— 
geſetzt, mußte aber verſchoben werden, 
da der Vertheidiger die Verfaſſungs— 
mäßigkeit des einſchlägigen Geſetzes 
anfocht und den Fall bis vor das Bun— 
des -Obergericht brachte. Kürzlich iſt 
das Geſetz in letzter Inſtanz für ver— 
faſſungsmäßig erklärt worden. Die 
Grand Jury hat die Anklagen gegen 
Dreyer und Berger ſchon vor etwa drei 
Jahren erhoben. 


Schuldig. 


Ex-Bankier George L. Magill, wei— 
land Präſident der verkrachten Avenue 
Savings Bank, iſt heute vor Richter 
Brentano zum zweiten Male ſchuldig 
befunden worden, noch Bankeinlagen 
entgegengenommen zu haben, nachdem 
er bereits wiſſen mußte, daß ſein Fi— 
nanz-Inſtitut zahlungsunfähig war. 
Die Jury war nur ganz kurze Zeit in 
Berathung. Es handelte ſich in dem 
vorliegenden Falle um ein Depoſit von 
81,468.20, das Magill von einemHerrn 
Wm. Krug angenommen hatte. Bei 
der Verhandlung hat ſich ergeben, ocß 
Magill nach dem Zuſammenbruch ſei— 
ner Bank die Beſtände derſelben um 
875,000 zu hoch angegeben hat. Bonds 
und Sicherheiten in dieſem Betrage, 
welche ihm von der Globe National 
Bank leihweiſe überlaſſen worden wa— 
ren, ſoll er am Tage des Bankerotts 
nach der genannten Bank ge— 
ſchafft haben, an deren Spitze zur 
Zeit ſein Schwiegervater Wetherell 
ſtand. — Im erſten Prozeß, der gegen 
ihn verhandelt worden iſt, wurde 
Magill nur zu einer Geldbuße von 
8500 verurtheilt. Diesmal lautet das 
Verdikt auf Zuchthausſtrafe und auf 
eine Geldbuße im Betrage von 82, 
936.40. Dieſe Summe repräſentirt 
den doppelten Betrag des Geldes, das 
Magill als Einlage von Herrn Krug 
angenommen hatte. 


Erfroren, 


Auf der leeren Bauftele Nr. 1671 
N. Wafhtenam Uvenue murde heute 
ber 4Ojährige Kollettor Henry’ Mekin- 
naman, welcher im Haufe Nr. 1690 
N. Wafhtenam Upenue mohnte, todt 
aufgefunden. Der ITodte mweijt erheb- 
liche Kontufionen am Kopfe auf, welche 
‘er fih anfcheinend dadurch zugezogen 
hatte, daß er von dem höher liegenden 
Bürgerfteig herabftürzte. Man muth- 
maßt, daß MeLinnaman fi infolge 
der erlittenen Verlegungen nicht mehr 
ermporarbeiten fonnte und jo elendiglich 
erfrieren mußte. 


Erbe geiudt. 


Die hiefige Polizei ift erfucht worden, 
nach dem Veräleib von Lyman True 
Light aus Copington, Ky., zu forfchen, 
melcd;er von einen jüngft in genannter 
Stadt verftorbenen Verwandten werth- 
volle Ländereien geerbt hat. Light, 
ber box drei Jahren jeine Heimath ver= 
ließ, fol fit damals nach Chicago ge: 
mwandt haben. 

— — ñ— —— 

* Geo. Sheposfi, Peter Rintowski 
und Geo. Adamzfi, Burjchen im Alter 
bon 16 bis 19 Nahren, welche unter 
der Anklage De3 Zajchendiebitah‘s im. 
der Ramfon Str.-Bolizeiftation drum- 
ınen, find von Frau Jennie Maſemſi, 
Mr. 717 Aſhland Ave., und Frl. F. 
Laſarus, Nr. 781 Campbell Ave., als 
die Langfinger identifizirt worden, 
welche ihnen auf einem Straßer behn⸗ 
wagen die Geldbörſen geſtohlen haben. 

— — tßßß — 


Das Wetter. 


Vom Wetter-Bureau auf dem Auditor ium⸗ 
wird jür die nächſten 18 Stunden folgende Witte: 
rung in Ausſicht geſtellt: 

Ehicago und Umgegend: Schneegeſtöber heute 
Abend, bei ſteigendetr Temberatur; morgen theil— 
weiſe bewöllt; ı Ninimaltemperatur brend der 
Nacht etiva 15 Grad über Null; füdmeitlihe Winde, 
die morgen nah Nordiweiten umichlagen und an 
Stärke zunebmen. s 

Alinois und Indiana: Theilweife bewöltt heute 
möglicerweije Schnecgeftöber 

bend ; iteigende 
inde, 
des Wetter, mit Gene: 
heute Abend und möglicherweife auch mor= 
er; liche Winde. 


ober heute Abend; un 
iwefttiche Wink, — 
beute, Abe 


um 


Abend und morgen; 


und 


inne: | fenbeit wird Leutnant Thomas 
2 Si Hefberoeiener Botigelap 


St. Patridd:Tag. 


Die Seier dejjelben durch die Kälte nicht 
beeinträchtigt. 


Ebenſo wenig®mie durch den Regen, 
ber fonjt an diefem Tage mit groß.r 
Kegelmäßigfeit zu jtrömen pflegt, laf- 
jen fich die Jrländer Chicagos heuer 
durch die ftrenge Kälte daran berhin- 
dern, ihrem nationalen Schußpatton 
bie übliche Ehrung zu ermweilen. Weht 
draußen auch eine eifige Luft, Babby 
weiß einzuheizen und jtapft vergnüglic) 
im Feitzuge einher. 

Die Parade formirte ih Nachmit- 
tags auf dem Heumarft und jegte fih 
furz nach 2 Uhr von dort aus in Be- 
megung, um die folgende Marfchroute 
zu erledigen: 

| Durch die Desplaines Str. fühlich 

| bis zur Udams Str.; dur Adams 
Str. meitlich bi8 Halfted Str.; dur 
Halfted Str. füdlich bi3 zum Kadjon 
Boulevard; durch den Yadjon Boule- 
bard Hftlih bis Michigan Ave; Dur) 

ı Michigan Moe. füdlich big zur 12. Sir. 
und nördlich zurüd bi zur Monroe 
Str.; duch Monroe Str. mweitlig bis 
zur Elarf Str.; dur Clark Str. am 
County-Gebäude vorbei (mo Mayor 
Harrifon und andere Würbenträger 
die Revue über den Zug abnehmen) 
nördlich bis zur Indiana Str.; in ber 
sndiana Str. weitlich bis zur Wells 
Str., mo der Zug fi) auflöft. 

Die Th-ilnehmer an dem Zuge vera 
theilen jich auf die verichiedenen Orga= 
nifationen, wie folgt: 

Siebentes Miliz:Regiment, 1000 
Mann; lansna-Gael-Garde, 1300 
Mann; Ancient Order of Hiberniang, 
2500 Mann; United States Juniors, 
1000 Mann; Iemperenz > Kadetten, 
2000 Knaben und Jünglinge; Mitglies 
der bon Nationaliften- Klubs, 2000 
Mann. 

Außer amerifanifchen und iriſchen 
Fahnen murben in der Parade aud) 
zahlreiche Banner in den Farben der 
Iransvaal-Republit mitgeführt. 

Zur eier des Tages finden heute 
Übend zahlreiche Verfammlungen und 
Feſtlichkeiten ſtatt. Im Calumet— 
Theater zu South Chicago werden in 
einer Verſammlung, welche die Irxiſche 
HiftorifcheGefellichaft vorbereitet, Riche 
ter Kavanagh, die Geiftlichen Francis 
Reynolds und Martin W. Vandelaar 
und Hilfe-Boftmeifter O’Sullivan von 
South Chicago Reden halten. Weitere 
Verfammlungen finden ftatt an der 
47. Str. und Afhlandilve.; in Sivores 
Halle, an 43. und State Str.; in ber 
Upolo Halle, an Blue Xsland Une: 
nabe 12. Str.; in Walfh’3 Halle, an 
Noble Str. nahe Milwaufee ne. — 


An ber Rofalie Halle, Hyde Bart, wird  . 


der fatbolifche Förfterorden eine Min- 
ftrel-Borftellung geben; da3 Giebente 


Miliz-Regiment gibt in feiner Waffen ° 
balle einen Ball, ebenfo der Americus ° 


Boat Elub in der Lincoln Halle, 


— —— — 


Iſt's Katgzengold? 


Auf Anſuchen der Engländer Frede— 


rick C. Vigor und Theodore D. G. 


Drahton hat Kreisrichter Dunne heute 


angeordnet, daß ſechs Barren Metall, 
die vor einigen Wochen von R. G. Mil— 
ler und William Schroeder als Sicher— 
heit für die beiden Engländer in einem 
Fache des Bankgewölbes der „Chicago 
Title & Truſt Co.“ hinterlegt worden 
ſind, herausgenommen und unterſucht 
werden ſollen. Schroeder uünd Miller 
hatten den Engländern eine Goldmine 
in Colorado zum Kauf angeboten, für 
die fie $50,000 verlangten. Drayton 
reifte mit Schroeder 
um dort die Mine perfönlich in Aus 
genjchein zu nehmen. 
von Miller und Schroeder, die Tech8 
Barren Erz, angeblih 76 Prozent 
Gold enthaltend, ala Sicherheit hinter- 
legt worden. 


zeichnet Drayton — morin er aufge- 


fordert wurde, den Handel mit Miller 


abzufchließen, da dieMine der-Befchrei= 
bung entfprede. Vigor ſchloß aber 
nicht ab. Einige Tage ſpäter kam 
Drayton zurück. Das Telegramm 
war nicht von ihm abgeſchickt worden. 
Er hatte die Mine nicht zu Geſicht be— 
kommen, aus dem guten Grunde, weil 
fie muthmaßlich gar nicht eriftirt. Mil- 


ler und Schroeder find nicht aufzufin= . 


ben. Man nimmt an, daß ih das 

„Bold“ in den Erzbarren bei der Prü— 

fung al8 Katengold ermeijen wird, 
— —ñ 


Ein Verfaſſungs⸗Konvent. 


Die „Citizens' Aſſociation“ bringk 
von Neuem in Anregung, daß die Bür— 
ger dieſes Staates, und beſonders die 
in Chicago und in Coof County, auf 
baldige Einberufung einer Konvention 
zur Abänderung der Staatsverfaffung 


dringen follen. Die -Nothmendigteit 2 
der Maßregel wird in einem bon Der” 7 


nach Colorado, 


Vorher waren 


Bald nach der Abreife . 
erhielt Vigor ein Telegramm — unter= , 


* 
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genugfam befannten Mängeln unferes 7 


Steuernwefens, mit dem Ueberfluß am | 


Verwaltungsbehörden und bejonders 


auch mit den Ummälzungen begründet, 


welche fich auf dem Gebiete der Jnbus 
ftrie und bes Handels vollziehen und 
die vor Allem Abänderungen im Kor⸗ 
porationg-Recht geboten ericheinen laſ⸗ 
ſen. — 


* 
Kurz und Neu. 


* Capt. Patrick J. Gibbons von 
Zentralftation, iſt durch die Gri pe 
Bett gefeijelt. Während ſeiner 
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Charles |. Lippett 
ne Tippecanoe, Ind. 
Gebeilt dom Schlagfluß 


SorlChoremater, 
North Vatima, Waſh. 
Geheilt von Rüdenmatklähmung. 


Freu. 6 Wyite, 
Maſon, W. Va. 
GSeheilt dom Schlagfluß. 


Grau Karriet Begole, 
Ypflanii, Mid. 
Beheilt von theiltweijer Kähmung. 


Streu Emily Seaman, 
31 De Witt Etr., Buffaio, N. V. 
Beheilt von Nervenzerrüttung. 


Grau LT. Salishury, 
„ll Follett Str., Pawtudet, R. 3. 
Geheilt von Rüdenmarklähinung. 
BR Warner, 
Minden, Neb. 


Grheilt vom Schlagfluß 


Schwere 
VNerven— 
Störung. 


Daß Dr. Williams' Pink Pills for 
Pale People hartnädige Fälle von Rü- 
denmarflähmung, theilmeifen Schläg— 
fluß und Beitstanz ‚geheilt haben, ift 
der bejte Beweis, daß; jie alle leichteren 
Nerven-Störungen heilen werben, .benn 
das Prinzip, daß der Behandlung für 
alle Nerven = Krankheiten zu Grunde 
‚liegt, ift daffelbe.. "Nernofität: ift eine 
Frage der Ernähtung.. Nahrung für 
die Nerven ift mas nöthig ift und die 
beite Nahrung in der Welt für Nerven 


SamesSpelton, 
Bourbon, nd. 
Geheilt vom Schlagflub. 


89 Snyder, 
Lawrence, Kan. 
Geheilt von kriechender Lähmung. 


Frau Minnie Fiedler, 
Vt. Pleaſant, Jowa. 
Geheilt vom Veitstanz. 


Dr.Williams 
Pink Pills 


for Pale People 


DR. WILLIAMS’ PINK PILLS FOR PALE PEOPLE 


Das DObige find einige Fälle von Hun- 
derten, geheilt duch Dr.. Williams Pink 
BilE, Wenn Ahr an den Nerven leidet, 
ſchreibt uns. Rath koſtet Euch nichts. 


Eug liſche Studien. 
| 
(Eine Valgeihihte von 9. v. Kampf.) | 


Bei Oberft v. WiefentHal mar zum | 
Ball eingeladen, was in die Kreije der | 
befohlenen Zeutnants eine gewifle Auf- | 
regung brachte. Herr v. Miejenthal | 
war nicht nur ein beliebter Kommanz | 
deur, der fehr hübjche, elegante Gejell- | 
Ichaften gab, jondern auch der Bater | 
einer munteren, hübjchen Tochter, mit | 
der man fich, ihres Wites und ihrer | 
Schelmerei wegen, auch gern unterhal- | 
ten hätte, wenn fie nicht Die Tochter des | 
Oberſten geweſen wäre. Alles eilte zum 
Ball. 7 

Sn dem fleinen Städtchen rollten Die 
Wagen hin und her. Man mertte, e3 
war etwas Bejonderes lo2. | 

Die jungen Leutnants hatten Jich 
Schon bei Zeiten auf den Weg gemadt. 

Der Dberft war ein pünftlicher | 
Mann, und einen Wagen tonnte fich 
nicht Jeder leiften. So viel jpringt bei 
ber Zeutnantägage nicht heraus. 

Auch Leutnant v. Schacht ift zeitig | 
fortgegangen. Für ihn hat diefer Ball | 
noch ein ganz bejonderes ntereife, 
benn er hofft, dort eine junge Dame zu ' 
treffen, deren bisher ziemlich Flüchtige | 
Belanntjchaft auf ihn fogleich den tief- | 
ften Eindrud gemacht hat. 

Mit Ellen Well ift bei Major v. 
Düren, deflen Frau eine geborene Eng- 
fänberin ift, feit einiger Zeit zum Be- 


ſuch. 

Sie beherrſcht die deutſche Sprache 
vorläufig noch in keiner Weiſe und iſt | 
daher auf den Umgang mit denjenigen 
Herren angeiviejen, die einige nothdürf- | 
tige Broden Englifch veritehen. | 

Leider gehört Leutnant v. Schadht | 
nicht zu diejen, und doc) hat gerade auf | 
ihn die junge Fremde mit ihren blauen | 
Augen, ihrer zarten Gejtalt und ihrem 
weichen Blonphaar einen unbejchreib- 
Iihen Zauber ausgeübt. 

Sn Ballfaale angelangt, gelten jeine | 
fuchenden Blide nur ihr, und bald hat | 
er. fie auch in einer Gruppe plaudernder | 
und lachender jungen Mädchen entvedt. | 

Gern würde er zu ihr eilen, um fich | 
mit ihr zu unterhalten. Aber ah — | 
er verfieht ja leider feine Silbe Eng: | 
Kifch! — 7: 

Hilfefuchend blidt er fih um. ein | 
beiter Freund, Leutnant Merten, der 
ben eimas älteren Kameraden gern | 
nedit, bemerkt dieje juchenden Blide. 

» Ra; alter Freund, an welchem Ende | 
fehlt’8- denn?“ Mit viefen Worten tritt | 
er an Leutnant v. Schacht heran. 

Am Allerbeiten, an Weisheit und 
Berftand!“ Teufzt diefer mit traurigen 
Bliden auf die Ausermwählte feines | 





8. 
Denn’s weiter nichts vit, Fieber Als | 


Her, ih bin zwar auch fein Profeflor, 
aber fo. mit den nöthigen Schultennt- 
ER ‚nnte ih Dir ja vielleicht auß> 


„Ra, jchmeide nur nicht auf, e han 
fi nicht gerade um das „Einmal 
Sins“! Kannjt Du vielleicht Englifch?“ 
 Englifch nicht, auch nicht Chinefiich, 
auch. nicht Zichechiich, aber weißt Du, 
Be der kann dies alles, der jchüt- 
‚aus dem Uermel!“ 
Das ift ein Gedanke! ante kann 
fen und wird helfen! Er wird mir 
16 Unterhaltung mit Mii Well er- 
möglichen. Falls er nämlich nicht auch 
Beuer gefangen hat!“ 
Au? — Meinft Du vielleicht, ich 
‚Hälte Teuer gefangen?“ 
„Bitte, Merten, jei nicht abjcheulich!“ 
Bin ih nie!" — Mit diefen Worten 
Leutnant Merten fich vergnügt 
und nähert fich der Tochter des 


Beufzend blicdt Schacht ihm nach. 
(, iver doch auch mit feiner Ange- 
en fo. Iogplaudern fünnte wie die- 
lüdliche Merten! 

bens jpähen feine Blide nach 


kan t. nte umber. 
en fuchen Sie, Herr v. Schacht?“ 
et plöglich Die Tachende Stimme 


käuleins dv. Wiefenfeld neben fich. 
) Tab mich nach Leutnant Jante 


Damit jede leibente Danıe erfährt, 
* ſchne il * von Gebärmutterlei: 


werden niemals beim Dukend oder Hundert 
vertauft, ſondern ftets in Padeten. 
Apothetern, oder Direkt von Dr. Williams’ 
Medicine Gompany, Scyenestady, R.2., 50 
Gents per Schadtel, 6 Schaditeln 52.50. 


Bei allen 


| um; haben Sie, mein gnädiges ‚Fräus 


lein, ihn vielleicht jchon gefehen?“ 

„Nein, bis jegt noch nicht!“ 

A fatal! —“" 

„Wiejo, molltenSie etwas von ihm?“ 

„Ach, eigentlich nichts von Bebeut- 
ung!” entgegnet Schacht verlegen. 

Er verfehrte viel bei Oberft v. Wie- 
fenfeld im Haufe, jeit bie Tochter vor 
zwei Zahren au3 ber Penfion in das 
Elternhaus zurüdgefehrt war. 

Eine Weile überlegte er, ob er ver 
jungen Dame jeine Noth anvertrauen 
jollte und jie bitten, ihm zu verdolmet=- 
ichen; aber fchnell verinirft er den Ge— 


| danten, denn Merten, der Spötter ijt in 


gar zu großer Nähe, — 

Sanfe muß ja fommen, 

So wartet er ungeduldig. Die Mis 
nuten werden ihm zur Emigfeit. 

MiE Well fieht ihn wiederholt fra= 
gend an. Warın er nur nicht mit ihr 
jpricht? Ihr gefällt der Shmude Leuts 
nant mit den jchönen blauen Augen. 

Die Mufit jeht ein. 

Die erjien Baare wirbeln bumt durch 
den Saul. 

Schadt Hat den erjten Walzer mit 
Fräulein dv. MWiejenfeld getanzt. Ein 
jehnfüchtiger Eli trifft ihn aus den 
Augen der jchönen Miß. Nebt will er 
auch mit ihr tanzen. 

Wo nur Jante bleibt? 

Ganz verzmeijelt läkt Schacht feine 
Blicke durch den Saal ſchweifen, ohne 
auf das Geplauder ſeiner Dame zu 
achten. 

„Wen ſuchen Sie denn 
Herr v. Schacht?“ 

„Leutnant Janke!“ 

Sie lat laut auf. 

„Was wollen Sie denn von Jante, 
fonn ich Ihnen nicht helfen?“ 

Zmeifelnd fieht er fie an, dann fragt 
er furz enijchlofjen: „Mein gnädigftes 
Fräulein, wie heißt: „Darf ih Sie um 


eigentlich, 


| einen Ianz bitten?“ auf Englifch?“ 


„Ab, wollen Sie mit Ellen Wen 
tanzen?“ 

„sa, aber ich kann es ihr nicht ſa— 
gen!“ 

„D, jagen Sie nur immer: “Please, 
little bird”, 

„Alio, Please, little bird?” 

„Sa, Please little bird.” 

Nun eilt Schacht auf feine Angebe- 
tete zu, während er unterwegs noch im= 
mer das “Please little bird” wieder 


| holt, um e8 ja nicht zu vergeffen. 


Mit einer Verbeugung vor MiE Well 
jtammelt er dann verlegen diefe Worte. 

Sie aber macht ein ganz merfmwürbdi- 
ges Gejiht und jehüttelt nur mit dem 
Kopfe. 

Warum mil jie nicht mit ihm tan- 
zen? DIanzt fie vieleicht Galopp nicht 
gern, ilt ihr diefer Tanz zu wild? 

Er ftelit fich im eine Ede um beobadh- 
tet die Tanzenden und auch fie. 

MWird fie mit Anderen tarizen? 

Soll e3 für ihn ein Refüs jein? 

Haft jcheint e3 fo, denn aleich darauf 
Tchwebt fie mit Leutnant v. Voß durch 
den Saal. 

Wie ihre Wangen glüben, ihre Aus 
gen leuchten! Er betrachtet jie mit Ent=- 
züden. 

Ganz zerfnirfcht, jo abgemwiejen zu 
fein, lehnt er an den Edpfeiler des 
Saales. Er fieht und hört nichts. Wie 
die Floden des fallenden Schnees mir: 
bein die Paare an ihm, dem beobadh- 
tenden, jtillen. Träumer, vorüber. Er 
fieht nur Eines — nur fie, wie fie ihn 
kopfſchüttelnd abweiſt. Dieſes ſüße 
Lächeln dabei! 

Sieht ſie ihn gern? — Warum tanzt 
ſie da nicht mit ihm? Wie? Oder ver⸗ 
lacht ſie ihn am Ende gar? Er will 
Gewißheit haben. 

„Gleich jetzt, zu dem nächſten Geh— 
tanz, zur Quadrille werde ich zu ihr 
eilen. Es ſoll mir dieſes Mal Keiner 
zuvorkommen!“ beſchließt er und ſtürzt, 
als die erſten Töne zum Tanze locken, 
zu ihr hin. 

“Please, little bird!” jtammelt er, 
während er, fie zärtlich anblidend, eine 
Berbeugung vor ihr. macht. 

Doc, was ift das? Mit Well lächelt 
jegt nicht. Ihr Geſicht nimmt ſogar 
einen unfreundlichen Ausdruck an, wäh⸗ 
rend ſie kopfſchüttelnd ſehr energiſch: 
“O no, Mr. Schacht!” beroorftößt. 


„Wa8 mag fie nur gegen mich has. | 
beit Beni Ca ae ; eüber- | 


’ ER ER oc 


-1-Jehnfüchtig zu mir 
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fen, Diefes 
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bin, glaube ich doch behaupten zu TO 
nen, denn wiederholt find ihre Vlid 
erübergejchweift. 
Und jeßt dieſ letzte energiſche Abwel⸗ 
War es nicht, als zitterte ihre Stimme 
dabei von verhaltenem Weinen?“ 

Aber wie follte er fi nur ihr We- 
jen erflären? . 

Seltſam, höchſt ſeltſam! 

Und ſieh', da tanzt fie auch dieſe 
Tour mit einem Anderen! RE 

Sie will augenfheinfih nur nicht 
mit ihm tanzen... ” I 

„D, wenn ihnur Englifch fünnte, da 
würde jich. das Mäthfel gemiß bald Id- 
ſen!“ denkt Schaght, und ‚wieder irren 
ſeine ſuchenden Blicke nach dem Ver⸗ 
mißten umher. un 

Da endlich fieht er ihn: Durch eine 
entgegengejeßte Thür eintreten und fich 
bot der Dame ded Haufes verbeugen. 
rı böchfter Erregung ftürzt er ihm ent- 
gegen. „Menfch, vo bift Du denn nur 
fo lange gemejen?“ 

Ganz erftaunt fieht Jante ihn an. 

„Aber ich bitte Di, mas habe ich 
denn verfäumt?.Ich hatte Dienft!" — 
Nun, wenn Du Dir nichts aus 
dieſem Feſte machſt, ſo komme mit mir 
nach Hauſe! Ich habe genug!“ 

„Ich begreife Dich nicht, Schacht! 
Man amüſirt ſich doch ſonſt hier im 
Hauſe ganz gut! Warum willſt Du 
denn fort?“ 

„Kannſt Du Dich vielleicht amüſi— 
ren, wenn Du tanzen willſt und be— 
kommſt bei jeder Anfrage einen Korb?“ 
— „sit mir noch nicht paffirt, mein 
Verehrter!“ 

„Aber mir!“ 

„Und hier im Hauſe? Das mußt Du 
mir erklären! Erzähle 'mal!“ 

„Na, Du weißt doch, daß ich 
Engliſch verſtehe!“ 

„Weiß ich, aber Du verſtehſt doch zu 
tanzen!“ 

„Sonſt wohl, 
Miß Well tanzen, 
nicht erreicht!“ — 

„Wie Haft Du es denn angeſangen, 
um zu dieſem Ziele zu gelangen?“ 

„Wohl drei oder vier Mal habe ich 
ſie aufgefordert; aber jedes Mal lehnte 
ſie es ab, mit mir zu tanzen!“ 

„Nun, ſo war ſie wohl übermüdet, 
hatte vielleicht gerade vorher getanzt?“ 

„Nein, ſie tanzte dagegen jedes Mal 
unmittelbar darauf mit anderen Her— 
ren. Zuerſt begnügte ſie ſich mit lä— 
chelndem Kopfſchütteln; als ich jedoch 
das letzte Mal kam, um ſie zur Qua— 
drille auſzufordern, winkte ſie mir ziem— 
lich energiſch ab und war recht un— 
freundlich gegen mich!“ 

„Was fagte ſie denn zu Dir, armer 
Kerl?” 

„Sie jagte weiter nichts ala: ‘*O no, 
Mr. Schacht!” Wber die ganze Art, 
wie fie das jagte, hättejt Du jehen jol- 
len! Sie jchien beleidigt, aber ich weiß 
wirklich nicht, womit ich jie gefräntt ha= 
ben fann, denn gleich von Anfang an 
habe ich mich nur um jie befümmert, 
immer wieder verfucht, fie zum Tanzen 
zu bewegen!“ 

„Und haft Du fie vielleicht jonft ir- 
gend mie verlegt?“ 

„Ih wüßte mirklich nicht, 
Kante!“ 

„Run, mitunter fommt gejprächs- 
meife jo etwas, ohne daß man e3 will.” 

„Rein, ganz unmöglich, jo meit rei- 
chen meine englijchen Kenniniffe gar 
nicht, wie Du meißt! Auf Enalifch 
fönnte ich Niemand beleidigen! Ich habe 
immer nur zu ihr -gejagt: Please, 
little bird!” 

„Was haft Du gejagt, Kamerad?“ 

“Please, little bird!” 

Sanfe brach in helles Gelächter au2. 
„ber, lieber Schadht, was haft Du da 
angerichtet! Wer hat Dir denn diefen 
Unfinn einjtubirt?“ 

Er fonnte jich gar nicht beruhigen 
vor Laden. „Weißt Du dennn, mas 
dies auf Deutjch heißt?“ 

„sa, gewiß, das beißt do: Darf 
ih Sie um einen Tanz bitten?" — 
Ein erneutes Gelächter von Jante 
machte Shadht jtumm. Alle blidten 
fih nach ihnen um, und ein Kreis von 


fein 


aber ich wollte mit 
und daß habe ich 


womit, 


Feben. 


Aber ohne gutes Blut Fönnt 
Ihr Euch nicht des Kebens 
— oder völliger Gefundheit 
erfreuen. Im fchlechtem Blut 
liegt Gefahr. Wenn hr 
wünfcht, reichhaltiges, gefund: 
des Blut zu haben, fo trinkt 


Johann Hoff's 
Malzertrakt. 


Bei Mahlzeiten genommen, 
fördert dafjelbe die Derdauung 
und hilft, ‘die Bildung von 
rothben -Blutkörperhen ra: 
pide zu vermehren. Johann 
Hoff's Malzertraßt 


macht. $leiich 
und Blut. 


Dr. 2. Miller Woodfon, von 
Gallatin, Teer. f veibt : „Sch 
habe Johann Eioff’s Mlalzertraft in 
meiner Präris 12. Jahre lang ge- 
br — — daß es der 
beſte Fleiſch· und Blutentwickler iſt, den 
wir haben.” ' 


Ö no, Mr. Schächt!” | 


* perimente 
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HONEY 
'of Horehound 
and Tar 


ift ein Feind aller Grkäls 
tungen, Quften und heiferer 
Fehlen, GS hat fi feinen 
Ruf dur wirflidh erfolg. 
reihe Kuren erworben und 
ift Die zuperläffigite Medi«- 
sin feiner Art im Markte. 


Pike's Zahnweh⸗Tropfen helfen in einer 
Minute, 


SWS Haar und Bartfärbemittel, ſchwar 


oder braun, 50 Gents. 


ER itand bald um die Beiden 
er. 

„Aber liebfter Schacht, was haft Du 
in Deinem findlichen Unperjtand ge— 
macdt! Please, little bird!" 

Mehrere von den zubörenden Rame- 
raden fangen an zu laden. ante 
wendet ji zu ihnen, 

„Und ba mundert fich der Menich 
noch, wenn bie. nette, fleine Miß mit 
ihm nicht tanzen will!“ 

„sa, ante, ich verjtehe Dich immer 
noch nicht!“ Sehr erregt, dunfelroth 
bor Derlegenbeit, jtammelt Schacht 
diefe Worte hervor. 

„Run, jo höre denn und ftaune! 
Please, little bird! heißt: Witte, 
Heiner Vogel! Nun wirft Du mohl 
beritehen, daß die junge Dame nicht 
allzu entzüdkt über Dich fein konnte!” 

Schadbt jtand da, als hätte man 
plöglih einen Eimer altes Waffer 
über ihn gejchüttet. 

„Ich ſehe ein, ich muß Engliſch ler— 
nen!“ iſt das Einzige, das er hervor— 
bringt. — Eine neue Tanzweiſe macht 
dem peinlichen Geſpräch ein Ende. Es 
wird ein Damenwalzer verkündigt. 

Ein Schwarm von jungen Mäbchen 
näbert fich dem Kreife der Dffiziere. 
Auch Mi Ellen Well ift unter 
ihnen. Mit fchelmiihem Lächeln 
tritt fie auf Leutnant v. Schadht zu: 
“Please, little bird!” flüftert fie 
leiſe. 

Schacht weiß nicht, wie ihm geſchieht. 
Aber dieſes Mal brauchen ſeine Blicke 
den rettenden Freund nicht lange zu 
ſuchen. 

Janke richtet eine Frage an das 
junge Mädchen und dolmetſcht dem 
glücklichen Schacht, daß Fräulein v. 
Wieſenthal ihren tollen Streich einge— 
ſtanden hat. 

„Na, ich werde ihr mal eine Predigt 
halten, aber nicht auf Engliſch!“ Mit 
dieſen Worten verläßt er die Beiden, 
um auf Fräulein v. Wieſenthal zuzu— 
eilen. 

Nun ſtehen ſich Schacht und Miß 
Well wieder ohne Dolmetſcher gegen— 
über; aber ihre Augen und ihre Her— 
zen müſſen doch wohl eine Sprache ge— 
funden haben, die Beide perſtanden, 
denn bald darauf überraſchte er die 
Kameraden durch ſeine Verlobungs— 
anzeige mit Miß Ellen Well. 

Er lernte auch Engliſch. Wenn er 
aber eine beſondere Bitte an ſeine 
Braut richten wollte, ſo ſagte er jedes 
Mal: 

“Please, little bird!” 

ee 


* Ertra Pale, Salvator und „Bai- 
tisch“, reine Malgbiere der Conrad 
Ceipp Brewing Co. zu haben in Fla- 
Ihen und Fäflern. Tel. South 869. 


Dimit und Supnotismus. 


Sn der Deutfchen MWochenjchrift 
„Mutter Erde“ werden einige BBe- 
obadhtungen über Mimif im Zuftande 


| der Hnpnofe veröffentlicht, die auch für 


weitere Kreije Interefie haben. Schon 
bor dreißig Jahren,jo heißt es in dem 
betreffenden Artikel, hatte ein beutjcher 
Arzt ein Buch über - die Mimik und 
Phyfiognomie herausgegeben, in mel- 
chem er betont, daß die Köpfe, die una 
durch die Kunft in beitimmten Phafen 
feelifcher Erregtheit dargeftellt werden, 
nur felten den Ausdrud tragen, den im 
gewöhnlichen Leben das Menfchenant- 
li bei den entfprechenden Erregungen 
zeigt. E& wurde verfucht, durch Hypno— 
je die Modelle in die gemollte Stim- 
mung zu bringen, aber jehr oft waren 


die guten Medien feine ihönen Erfchei- | und eines 


nungen und umgefehrt. Nun hat aber 
Mr. Albert de Rochat in einem Modell 


— — — — —— — — 


Standpunkte ausgeführt; er hat auf 


daran gefnüpft. ES. mar ihm bei einer 


"ee OHR 5 javanifchen Melodie aufgefallen, daB 
E S | 'eine beftimmte Note derfelben das ME- 
L — dium beranlaßte,-bie Hände zu fraim- 


pfen; diefe Note mar die Duinte des. 
Grundtones der Melodie. Als er ben. 
Ion allein- gab, erzielte er miebder- Die- 
jelbe®irkung auf das Mädchen. Dann 
fpielte er Tonleitern, nachdem er: erft 
das Medium durch das Anfchlagen ein- 


weitere wiflenfchaftfiche Beobachtungen | 


facher Aftorde günftig präbdigponitt. 


hatte, und er bemerkte, daß bei den tief- 
jten Tönen fich die Füße bemegten, unt 
beim Auffteigen der Töne die Knie, der 
Rumpf, die Arme in Attion traten. 
Sehr haratteriftifch war, dak die Terz 
den untern Theil des: Rumpfes in Be- 
megung feßte, und weitere Beobachtung 
ergab, daß in fpanifchen und arabi— 
Ichen Zänzen meiften? die Terz vor- 
herrſcht. 

Sollten ſich die Verſuche des Hrn. 
v. Rochat wirklich als wiſſenſchaftliche 
Experimente erweiſen, woran man 
wohl zunächſt noch einige Bedenken 
knüpfen darf, ſo wäre der Pſycho-Pſy— 


ſchologie wieder ein ſehr weites Gebiet 


| 
1 


| und ber 


| 


erichloflen. 
— — — 

* Die alten Deutſchen aßen alle 
Schwarzbrod, wie es die Wm. Schmidt 
Baking Co. heute noch immer an ihre 
Kunden liefert. 
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Ein Erſatz für Holz. 


Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt der 
„Prometheus“: Die in feindlicheSchif— 
fe einſchlagenden Granaten haben in 
der Seeſchlacht vor der Yalu-Mün— 
dung zwiſchen den Japanern und Chi— 
neſen, ſowie in den Seekämpfen zwi— 
ſchen den Spaniern und Nordamerika— 
nern das Ausbrennen einer Anzahl von 
Kriegsſchiffen in Folge der Zündwir— 
kung der Sprengladung herbeigeführt. 
Daraus hat man die Lehre gezogen, 
daß es nothwendig iſt, im Ausbau 
inneren Einrichtung der 
Kriegsschiffe alle brennbaren Bauftoffe 
und Geräthe, namentlich alles Holz, zu 
vermeiden, lebteres noch aus dem 
Grunde, weil das Zerfplitiern des von 
Geichoflen oder Sprengftüden aetrof- 
fenen Holze® die Sprengmwirfung ber 
Gefchoffe in verhängnikvoller Weile zu 
unterjtügen vermag. Auch die Möbel 
in den Wohnräumen der Schiffe wer- 
den aus bdiefem Grunde zmwedmäßig 
nicht aus Holz zu fertigen fein. Da 
aber Möbel aus Metall die Behaglich- 
feit eines Mohnraumes vermindern, jo 
bat man nad Erjaßjitoffen gefucht, 
Holz unverbrennlich gemadht u. f. m. 
Das ausRußland fommende Uralit 
Icheint ein folder Bau= und Werkijtoff 
von bielfeitiger WBermwendbarfeit zu 
fein. E3 wird aus gemahlenem Asbeit, 
dem Kreide, Silifate, Alaun (ſchwefel— 
faure Ihonerde) u. dergl. zugeſetzt 
werden, hergeftellt. Die gemifchteMaife 
wird gepreßt und nach dem ITirodnen 
mit einem Klebjtoff und mineralischen 
Tarben geträntt und hierauf in For- 
men gepreßt. Die fodann getrodnete 
Mafle läabt fich bearbeiten, fchneiden,- 
leimen, nageln und nieten. Das Uralit 
ift, wie aus feiner Zufammenfegung 
herdorgeht, ebenfo unverbrennlich mie 
metterbeitändia, ein ebenfo Tchlechter 
Leiter für Wärme undEleftrizität, wie 
für Schallmellen. Seine. Unempfind- 
lichkeit gegen Wärme und Kälte zeigt 
eö darin, daß es fich bei Temperatur- 
veränderungen nicht dehnt und nicht 


"wirft. In Rußland joll das Uralit be- 


reit3 eine ausgedehnteBermwendung als 
Baus und MWerkftoff da finden, mo e3 
auf Unverbrennlichfeit befonder3 an- 
fommt; zu Schußbauten gegen Feuer— 
übertragung und ftrahlendeWärme, zu 


ı Helmen für die Feuerwehr, zu Gefä- 


Ben, Schugfchilden und zu Möbeln be- 
fonder3 für Kriegsfchiffe. Uralit hat 
etwa das doppelte Gewicht des Eichen- 
holzes. 

—— 


„Boro:iyormalin" (Eimer & Amend), al Waſch⸗ 
mittel für Mund und Zähne am Morgen gebraucht, 
erbält den Mund den ganzen Tag rein und friic. 


Die Sprache der Fiiche. 


Bor einigen Monaten hat ein Filche- 
reifachverftändiger, Mathias Dunn, in 
der „Contemporary Review" einen 
Auffag unter dem merfmürdigen Titel 
„Die ſieben Sinne der Fiſche“ ver— 
öffentlicht, worin einige Theorien auf⸗ 
geſtellt wurden, die nicht gerade großes 
Vertrauen fanden. Darunter fand fi 
die Behauptung, daß’ die Filche Zöne 
von fich zu geben im Stande jeien, Die 
bon ihren Genofjen verftanden merben. 
Es iſt nun höchft auffallend, daß biefe 
überrafchende Theorie jet von Prof. 


' Köllider an der Zoologiichen Station 


! 


| 


in Neapel beftätigt morden ift. Prof. 
Kölider hat fid in einem ITaucher- 
anzug und in einem eifernen Käfig, 
der eleftrifch beleuchtet war, auf den 
Boden des Mittelmeeres niedergelafjen 
und hat mittel eines Schallfängers 
beſonders fonitruirten 
Phonograpken die Fifche belaujcht. Er 
hat Dabei Töne aufgefangen, die jeden- 


Mile. Fanny eine Perfönlichkeit gefun- | false Wusprüde der Weberrafchung 


den, die geradezu großartig auf feine 
Sntentionen reagirt. Mlle. Fanny wur— 
de hypnotiſirt, und es genügte, daß 
man ihr, wenn fie im hypnotifchen Zu- 
ftand war, einen Paffus aus irgend ei- 
nem Dichterwert vorlag, um fie jofort 
zu beranlaflen, den Ausdrud anzuneh- 
men, der die vom Dichter gefchilderten 
Empfindungen mit vollfommener 
Wahrheit wiedergab. Noch merfwür- 
diger war aber der Einfluß, den bie 
Mufit auf Mile. Fanny ausübte. Wenn 
man ihr QYänge vorfpielte, fo bewegte 
fie nicht nur fofort die Füße in dem da- 
zu paſſenden Tanzſchritt, jondern fie 
bewegte auch die Arme und den ganzen 
Körper auf bie traditionelle Weife der 
Nationaltänze, bei bretonifchen Tän- 
zen bemwegte fie die Arme, beim Menuet 
machte fie die Die tiefen Verbeugungen, 
bei arabifchenTängen: wiegte und wand 


fie en rer: wie eine Orientalin. 


A, 


ass 


waren, ivomit die erjchredten. TFilche 
den wunderbaren menjchlichen Befuch 
empfingen. Köllider. hat feitgeftelt, 
daß der von einem Fijch herborgebrachte 
Ion bon. dem eines anderen höchit ver- 
ſchieden iſt. 


— Aus dem Eheleben. — Sie: Du 
biſt dieſe Nacht wieder ſehr ſpät heim— 
gekommen. — Er: Das iſt nicht wahr. 
— Sie: Ach, lüge doch nicht immer! — 
Er (ganz entrüſtet): Heimgefahren ha⸗ 
ben ſie mich, wenn Du es beſſer wiſſen 
willſt. 

— Anſtandshalber. — Herr (zum 
Strolch, der ihm den Hut zerſchlagen 
hat): Sie, hüren Sie "mal, wenn Sie 
mich durchaus hauen tollen, jo hätten 
Sie mir das anftandshalber wenigfteng 
border. jagen tönnen, damit ich hätte 
tönnen vorher meinen theueren Zylin- 
berhut auf die Seiteleg.. 


—F 


a 


—— 


BT 


Nahrungs- Eiweiss. 


Tropon setzt sich im Kö 
ohne Fettzubilden. 
bedeutende Zunahme der Kr 


Tropon hat den gleichen Ernährun 
Eier, und ist da 


Preise ermöglicht die Anwendun 
bedeutende 


unmittelbar in Blut und Muskelsubstanz um, 
ropon hat daher bei regelmässigem Genuss eine 
— — © * —— —— zurFolgeundkann 

n i bese eschmac 
Feropoa hekda et a — ——— wie 51b. Rindfleisch oder 90-100 
um die Hälfte billiger als Fleisch. Bei diesem niedrigen 


zugemischt werden. 1 1b. 


von Troponim Haushaltganz 
rsparnisse. 


Tropon-Werke, Mülheim-Rhein. 


Zu haben in Drug- und Grocerygeschäften. 


General-Agentur Vereinigte Staaten ; 


A. Dinklage, Broadway 491, New-York, 


Finanzielles. 


E NORTHERN TRUST 
COMPANY"""BANK 


S.:D..&de La Ealle u. Adams Str. 
Erſucht Einzel-Perſonen, Firmen 
und Korporationen, die ihre Kontos 
zu transferiren oder theilen wün⸗ 
ſchen, um Ueberweiſung des Ganzen 
oder eines Theiles ihres Bankge— 
ſchäftes. 

Binfen bezahlt an Bepofiten 
auf laufende-Kontos und an 
Spar- und Truft-Einlagen. 

Direktoren: 
ä, C. BARTLETT, 

Hibbaro, Spencer, Bartlett & Go. 

J. HARLEY BRADLEY, 

Davıd Bradley Vifg. Go. 

WILLIAM A. FULLER, 
Palmer, Fuller & Eo. 

H, N. HIGINBOTHAM, 
Marihail yield & Co. 
MARVIN HUGHITT, 

Präfident der EHdicago & Norıhweitern R. N. Co. 

CHAS. L. HUTCHINSON, 
BDize-Präfident der Eorn Er. Nat! Bank. 

MARTIN A. RYERSON, 

ALBERT A. SPRAGUE, 

Sprague, Warner & Co. 
BYRON L. SMITH, 

Präfident The Northern Xruft Eo. 

lofmi,fa,1j 


Baar: 
Kapital 
| eine 
Million 
Dollars, 


of Chicago. 


— — | 


State Bank] 


Chamber of | 
Commerce Building. | 

Gewährt Binfen auf Pepofiten 
Bank- und HSpar-Pepartment, 

Stellt Aredit-BHriefe für Reiſende aus 
und Wehfel und Tratten aufs 
Ausland. 

Waltet als Adminiftrator, Tekament- 
Bollfireker und Eruflee. Vefla- 
mente Foitenfrei ausgejtellt. 


im 


Direktoren: 
Thomas Murdoch. Chas. L. Hutchinson. 
M. J. Wentworth, Henry C. Durand, 
John H. Dwight. A. P. Johnson. 
Theo. Freeman. H. A. Haugan. 
John R. Lindgren. 20jan,ja,di6m 


E.R.HAASE:Co. 


Aupothjekenbank, 
Berleihen Geld auf Grundeigenthum 


in der Stadt und UImgegend zu den nieeigfen Markt» 
Raten, Erite Hypotheken zu fiheren Kavitalanlagen 
Stets an Hand. Grundeigenthum zu verfaufen in alleu 
Theilen der Stadt und Ilıngegend. 

Office des Foreft Some Fricdhofs. 
ia* ER. Haaje, Sekretär. 


BE 5 bis 6 Prozent 
zu verleihen auf | 


Grundeigen- 


Geld thum von 8500 


— aufwärts. 
m. (. Heinemann & (o., 


92 LASALLE STRASSE, 
— Dfferiren erfte Sppotbelen als fihere Anlegen. 


A. Holinger, Eugene Hildebrand, 
Schweizer Konful. Rechtsanwalt. 


A. Holinger & Go,, 
Hnpotheken-Bank, 


165 WASHINCTONSTR. 
Telephone Main 1191. 


Held zu 5, 52 und 6 pEk, aut Brundeigenttum 
Vorzügliche erfle Jold-Mortgages it Sties 


gen Betrür 
aen ftet3 norrätbig. maig,ja,ıno.mi,bw 


Western State Bank 


NordweitsEde La Salle & Wailhington Er. 


Allgemeines Bank-Gefchäft. 
3 Proz. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt. 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


Erfte Sypotheten zu verfaufen. 
Iifeb,momifa,bie 


Zu Ehicago jeit 1856. 


Kozminski & Yondorf, 


73 Dearborn Str., 
Geld: Grundeigentyum 


leihen:auf 
Beite Bedingungen. 
Sypotheten !itet? an Haud zum ‚Verkauf. Bolls 
wadhten, Wedel und Kredit-Briefe. jamiljlij 


m 000000000000 ——— 


und aufwärts für Rotten in der 

$ 5 * 0 Subdiviſion, mit 
Front an Ajhland 
Ave. und Garfield Bud. (55. Str.) 
"und Idee Se 


5 ziebt. jo. 


Lotten zu finden. 


a Do En J ⸗ 
* * * 


Geld 


Abf. 10:30 Borm̃. 


Deadwood, 


Finanzielles. 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


 ®eld zu verleihen auf Grund. 


eigenthum. Erſte Hypotheken 
zu verkaufen. 


4apii 


J.H. Kraemer & Son 
93 5ih Uve., Staatözeitungd-Gebäude. 

au verleihen mit 

4bi36 Basen! Zinjen. 

Snpviheten mit Title Guarantee Policy al fiherfto 
KRapital-Anlagc. 

Erbidhaiten jchnell collektirt. 

Bollmadıten mit conjularifher Beglaubigong. — 
Reijepäffe ausgefiellt. 


| RBedhiel und Geldicndungen aufalle Pläge Deutfch« 


lands zum Taged-Gurie. 2de3, ja,jon,mo.biw 


CELD zu niedrigften Zinfen 


auf Grundeigenthum in Chicago und 


| Umageaend. Neelle und prompte Bebi 
ı ROESTER & ZANDER, * D ARBORN 5 , 


jadido3z.im 


Reine Rommiffion. H.o. STONE &co., 
Anleihen auf Ehicagoer 206 LaSalle Str. 


| Verbeficrtes Grundeigenthum. Zel.: Erpreb 681. 


Eifenbahn: Fahrpläne. 


Beit Shore Eifenbahn. 

Vier Limited Schnellgüge täglich awijchen Chicago 
a. St. Louis nah New Work und Bofton, via Wabaib- 
Eifenbahn und Nidel-Plate-Bahı mit eleganten Ep- 
und Buffet-Schlafwagen durch, ohue Wagenwechſel. 

Züge gehen ab von Shicago wie folgt: 


Bia Wabalh. 
Abfahrt 12.02 Migs. Ankunft in Yen Port 3.30 Nahm. 
Bott 


* „ Bofton 5:50 Abds, 
Abfahrt 11:00 A508, & „ New York 1:50 Vorm. 
m „Boiton 10:20 VBorm. 

Bia Nidel’Plate. 


Ankunft in New York 3:00 Nadın. 
„ 2ofton 4:50 Nach. 
Abf. 10:15 Abds. New York 7:50 Borm. 
. „ Bofton 10:20 Borm. 
Züge geben ab von St. Louis wie folgt: 
Dia Wabaih. 
Abf. 9:10 Borm. Ankunft in New Nork 3:30 Nachm. 
„Bojton 5:50 Ubds, 
Abf. 8:40 Abbd8. „New York 7:50 Vorm. 
\ m...» Boiton 10:20 Borm. 
Megen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Plag “J w. jpresht vor oder jchreibt an : 
. E. Zambert, General-Bafiagier-Agent, 
5 Banderbilt Ave., New York. 
3. 3. MeGarthıy, Gen. Weitern-Paflagier-Agent, 
205 ©. Klarf Str., Sage &% 
Sohn 23. Goot, Tidet-Agent, . Clark Str., 
Chicago, ZU. 
FJlinois Sentral:@ifenbahn. 

Alle burchfahrenden Züge verlafien den Bentral-Bahır 
bof, 12, Str. und Part Row. Die Züge nad dem 
Eüden Tönnen (mit Ausnahme des Poftzuges) 
an der 22. Str.-, 39. Str.«, Hyde PBark: und 63. 
Str »Station beitiegen werden. Stadt-Tielet-Dffice, 
"99 Adams Str. und AuditoriumsHotel. 

Durcpgüge:. .. ‚Abfahrt Ankunft 

New Orleans & Memphis Spezial * 83038 * VUN 

New Orleans & Memphis Limited ° 530N "11.408 

Monticello Iu. und Decatur. ....” 5. "11.08 

Et. Youig Diamond Spezial i r 

St. Youis Daylight Spezial 

Springfield & Decatur 

— — 8 

Springfield Decatur 

Memnphis. Nem Orieans Voftzug.. 

Bloomington « Chatsworth. .... 

Southern Expreß u 

Kankakee & Chamvaign u 

Omado, Dubugque, Siour Ety & 
Sioux Falls Schnellzug 

J—— 

Rockford, Dubuque & Siou 

Rockford Paſſagierzug 

Dubuque, iyt. 2 0dye und Lnle 

Rockford & Tubugque e 
"Täglid. ITäglid, ausgenommen Sountaa 


— 
——— 


2 —«“ 
2 
538 


. 
_ 
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un 


Burlington-Linie. 

Ehicagos, Burlington- und QuincyEijfenbahn. Tel. 
No. 3831 Main. Schlafivagen und Tidtet3 in 211 
Elarf Sti., und Union-Bahubof, Canal und Adams. 

Züge Abfahrt Ankunft 

xofalnad Rırımagon, Yowa ....+ EOB 2.00 

Ottawa, Streator und La Salle...+ 8.2 T6.1ION 

Rtocdelle, Rodiord und Forreiton..r 8.: FLEWN 

Lofal-Bunfte, Jllinois u. Jowa .."11. * 

Alle Orte in Texas —J 

Clinton. Moline, Rock Island .... L 

Fort Madiſon und Keofuf Be 
enver, Utah, Ealiiornig ...... N 

Galesburg und Crincy 

Dttawwa und Streator 

Sterling. Rogelle und Rockford... 

Omaba, €. Bluffs, Nebrasta 

Kanias Eity, ©&t. Joieph......... .. 

St. Baul und Minneavolis, ...... " 

St. Paul und Minneapolis 

Quincy und Kanjas Eity.. .. .... 

Quincy, Keofuf, Ft. Madifon..... 

abe. Lincoln, Denver... ........"1 

alt Take, Ogden, California "1l. 

f ot Springs, ©. 2... *11.O0R 

[ —— fTaͤglich ausgeuommen Sonntaas. 
lich ausgenoinmen Samſtags. 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: Grand Zentral Paflagier-Station; Ticket 
Office: 244 Clark Str. und Auditorium. Keine extra 
Sahrpreije verlangt auf Simited Zügen. Züge täglıd. 
e , Mbfahrt Ankunit 
New York und Wafhıngton Beiti« 
Suled Limited ae. 30. 
New Dort, — — und Pitts 
burg Beftibuled Yımited 9.008 
Eolumbus und Wheeling Erpreß.... T.OON 78) 
Eleveland und Pittöburg Egpreß.... .0N 78 


Nidel Blate. — Die New Hort, Chicags und 
St. 2ouis:@ifenbahn. 
Bahnhof: Ban Buren Str., nahe Glarf Gtr., am Loop. 
Ale Züge täglich. Abf. Ant. 
New Dort & Bofton Erpreß.. ........1.20B AI5N 
New York ne * 
NRew hort & Boſton Expreß 


Stadt ⸗Ticket⸗Office 111 Adams Str. und Auditorium 
Auner. Xelephon Eentral 2057. 
pP 
nm 
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S > 
t Office, 101 Adams Sı. —— Central — 
*Daily. tix. Sun. E 


— 
Johet J— Dwight Accommodation 
Kansas City, Denver, and Calif: 
—— — 

Kansas City, Colorado, and Utah 
St. Lonis & Springfield Midnight 
Peoria t Express 
.MONON ROUTE--Dearborn Station. 
Zidet Officed, 282 Clark Str. und. Klafje Hotelö. 
Abgang. 

ndianapglig u. Gintinnat:.. 

afayette und Youispille 

ndianapolis u. Gincinnati.. 

nbiauovoliß u. Gincinmati.. *1l: 

Jubianapoli® u. Eincinnatt.... ....... 

—— Actomodation 
Lafahette und Louisvilie 
Judignapolis u Ginchmati.. * SION. 

Zäghe. . + Sonntag ansg. | Nur Sonntag. 


Chicago & Erie:@iienbahn. 
42 ©. * —— otel und 
— —— 


—— —— Bofich 
a Dan Deus ⸗ a 
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— In Dubuque, Jowa, iſt Stadt⸗ 
Aſſeſſot E. O. Duncan einem Herz⸗ 
ſchlag erlegen. 

— Reun Zoll Hoch lag geitern ber 
Schnee in den Straßen von New Hort 
und in einzelnen Gtabtpierieln waren 
die Gejäfte völlig Tahmgelegt. 

> Im Gebiet der Ver.Staaten wur—⸗ 
den in dieſet Woche insgefammt 190 
Bankeroite angemeldet, gegen 189 in 
vergangener Woche. 

— Der Baarbeſtand im Bundes— 
Schatzamt beläuft ſich zur Zeit auf 
S176,781,318, tmovon $96,245,197 
Esipmünzen find. 

— Die Firma Tiffany & Co., in 
New York, teird auf der Parifer Aus- 
ftellung Silberſachen im Werthe von 
etwa 2 Millionen Dollars ausftellen. 

— &n Lancafter, Pa., hat da$ Ehe⸗ 
paar John Yaley in voller geiftiger, mie 
förperlicher Rüftigfeit feine diamantene 
Hochzeit gefeiert. 

— Abmiral Demey foll zum Chef 
des neuen Marine-Generalftabs er: 
nannt merden, melch’ Lebterer unter 
Anderem die Operationen der Flotte in 
Kriegszeiten leiten joll. 

— In Mohawl, N. P., iſt der Mo⸗ 
hawt Valley Hotel Block ein Raub der 
Flammen geworden, und mit demſelben 
das Poſtamt, die Freimaurerhalle und 
das Theatergebäude. Brandſchaden: 
$100,000. 

— &n Brooklyn ift das am Atlantic 
Dod gelegene große Lagerhaus ber 
„Ellsworth Manufacturing Co.” dur 
eine berbeerence Feuesbrunſt einge⸗ 


äſchert worden. Der Brandſchatz wird 


auf $100,000 tarirt. 

— Paſtor 
Erſten Baptiſten⸗Gemeinde in Colum⸗ 
bus, Ohio, läßt gegenüber der Kanzel in 
feiner Kirche ein mächtiges Schallhorn 
anbringen, um ſeine Predigten den 


franfen Kirchenmitgliedern telephonifch | 14. 


zu übermiiteln. 


H. 9. Barbour, bon der | 


_ Der Bundes-Senat hat die Puer- | 


to Kico Unterftügungsporlage anger | 7 ; 


nommen. Dieielbe bewilligt Die Sums | 
me von $2,095,000, und ber Präfident | 


ift ermächtigt, jene Summe für Erzie- 
bungszwecke, öffentliche Yrbeiten und 
Tonftige Regierungsmaßnahmen auf 
Porto Rico augzugeben. 

— Flotten⸗Sekretär Long hat den 
Admiral Watſon in Cavite, Philippi⸗ 
nen⸗Inſeln, per Kabel angewieſen, ein 
Kriegsſchiff nach Taku, China, an der 
Mündung des Tieho-Flufles gelegen, 
au fenden, um bie bedrohten Inteeſſen 
der dortigen amerifanijchen Miſſionäre 
wahrzunehmen. Die Auswahl Des 
Schiffes ift Watjon überlaffen. 


Qusland. 


— in Berlin ift ber Maler Franz 
Stud gefährlid an ber Lungenent⸗ 
zündung erkrankt. 


—Der frühere Direktor der Natio⸗ 
nalgallerie, Sir Frederic Wm. Burtin, 
iſt in London aus dem Leben geſchie⸗ 
den. 

Die argentiniſche Regierung 
Truppen nach der Provinz Entre 
geſandt, um die dort ausgebrochene 
Revolution zu unterbrüden. 

— %n Dublin fand eine nur mäßig 
bejuchte Bürger-Verfammlung ftatt, in 
melcher gegen ben Beichluß des Gtabt- 
raths, eine Adreſſe an die Königin zu 
richten, proteſtirt wurde. 


— Auf der Rückkehr vom Gardaſee 
iſt in Goſſenſaß in Tirol der bekannte 
Politiker Frhr. Carl von Hoiningen, 
genannt Huene, Mitglied des preußi⸗ 
ſchen Abgeordneten - Haufe, an ber 
Schwindſucht geſtorben. 


— Im Alter von 70 Jahren iſt in 
Straßburg der ehemalige Univerfität?- 
profeffor Elmin Bruno Chriftoffel ge: 
itorben, der als Mathematiter Hervor⸗ 
tagendes geleiftet hat und Ehrenmit- 
glied ver Atademie der Wiſſenſchaft von 
Berlin, Wien, Paris und Rom mar. 


— Kaifer Franz Yofeph von Oeſter⸗ 
reich ſoll die Abſicht hegen. dem Grafen 
Elemer Lonyay, dem Verlobten der 
Kronprinzeſfin Stephanie, Titel und 
Würde eines Prinzen von Ungarn zu 
verleihen, was allgemeine Billigung 
findet. 


— Dem „Berliner Tageblatt“ wirb 
aus Konftantinopel telegraphirt, daß 
in den lebten 5 Monaten in Cis⸗ und 
Trans⸗Kaukaſien 160,000 ruſſiſche 
Soldaten aufgeſtellt ſeien. Merw, 
Taſchkend und Samarkand ſeien jetzt 
derlable Militärlager. In die weiter 
nördlich gelegenen Gouvernements, aus 
denen dieſe Truppen gelommen ſeien, 
mären Truppen aus dem europäiſchen 
Rußland gezogen. Auch habe Rußland 
bereils einen perſiſchen Hafen erwor⸗ 
ben. 


Dampfernachrichten · 
Angekommen. 


Liverpool: Germanic von New Vork. 
Hamburg: Renniylvania von New Port. 
New York: Patricia von Hamburg. ; 
Siverpool: Pennland von Vhiladelphia und Yucania 
von New Vort. 
Havre: La Champagne von New Port. 
ibgegangen. 


Rotterdam: Spaarndam nad New York. 


Lobkalbericht. 


Einem Serzihlag erlegen. 


Auf dem Wege nad ber 14. 
und Wallace Str. gelegenen Wohnung 
einer Freundin wurde geftern Nachmit- 
tag die 60 Jahre alte Wittme Honore 
MeCaffery, von Nr. 421 Waſhburne 
Avenue, von einem heftig auftretenden 
Unmwohlfein befallen. Sie trat in bie 
Mirthicaft Nr. 753 14. Str. um ſich 
zu erholen. Nach wenigen Minuten 
font fie jedod ohnmädhtig zu Boden. 
Auf der Fahrt. nad) dem County 
Hofpital that bie ſo jäh Erkrankte 
Fren leblen Athemzug. Die Bed 
cde in ber County-Morgur ufge: 


| 


| 


' 


EB ER 


— ———— 


"Fmapeliafes Stimm 


echl. 


Mehr als 100,000 „Derdachts- 


Notizen“ abgeſchickt. 


Sieben Empfehlungen der Municis 


pal Voters' League . 


Alderman Careys Abyeigung gegen die 
Sahl Dreizehn. 


Nachrichten aus Berwaltungstreifen. 


Die Wahltommiffion hat geftern an 
die Adreſſen von 102,977 regiftrirten 


Stimmgebern Notize 


ihre Berechtigung, 


Bezirk zu ftimmen, 


Scheine. Die 


n abgejandt, daß 


in dem betreffenden 


fragwürdig er⸗ 
Adreffaten werben aufge: 


fordert fich heute, Samitag, Abend, in 


dem Bureau 


der Rommiflion einzufin- 


den und ihre Stimmberechtigung nach⸗ 
zuweiſen, widrigenfalls ihre Namen von 
der Liſte geſtrichen werden würden. 


Natürlich wäre es ein Ding der 
dieſem einen 


möglichkeit, an 


Un⸗ 
Abend 


auch nur annähernd 100,000 Proteſte 
entgegenzunehmen und zu erledigen. 


Man erwartet aber au 


jehr zahlreiche 


&h gar nicht, daß 
Protefte einlaufen mer- 


den, &3 handelt ih nämlich) zumeiſt 


um Leute, die 


ſich im Herbſt von 1898 


in den betreffenden Bezirken regiftriren 
ließen, jeither aber umgezogen find. 
Die ausgeichidten Notizen pertheilen 


fi auf 


. 4,728 
. 2,958 
. 2,262 
. 2,939 
. 2,441 
. 2,030 
. 1,956 
. 1,683 
. 2,451 
. 3,993 
. 3,644 
. 5,393 
. 3,576 
. 3,165 
. 3,307 
. 3,010 
. 1,918 
. 4,989 
. 3,316 


4 
15. 


Lei Durchſicht 


Stimmgebern, die fi in 
jahr an ven Primärma 
haben, hat man gefunden, 


die einzeln 


20. 
21. 
22. 
23. 
24. 


26 
7 
28 
29 
30. 
3l 
32 
33 


35. 


en Wards und auf 
den Landbezirk Cicero wie folgt: 


Ward. 
Mard. 
Ward. 
Mard. 
Ward. 
Ward. 
‚Ward. 
. Ward. 
. Ward. 
‚Ward. 
Mard. 
‚Ward. 
32. Ward. 
‚Ward. 
‚Ward. 
Ward. 
Cicero... 


1,596 
2,192 
2,220 
2,491 
4,602 
3,042 
2,816 
1,046 
1,216 
1,859 
5,137 
2,814 
5,072 
1,489 
4,818 

415 

411 


Zufam. . 102,977 


* * 
ber 


gijten bon 
diejem Früh 
hien betbeiligt 
daß in meh> 


reren Wards viele übereifrige Leute ſo— 


ßen Maſſe 


| 


hat | haugitrafe 
Rio | ren zur 


mohl bei den republikaniſ 
bei den demokratiſchen Vorwahlen 
Vielleicht wollten die 
dieſe Weiſe nur die 


geſtimmt haben. 


Betreffenden auf 


chen als auch 


mit⸗ 


dadelnẽewerthe Gleichgiltigkeit der gro⸗ 


welche ſich 


bon Bürgern wett machen, 
um die Vorwahlen über— 


haupt nicht kümmern. Aber ſelbſt wenn 


die Abfichten ber Betreffende 
jo bleibt boc 
daß die eingelchla- 

eine gründlich faljch? 
MWahlgejeg beftimmt für 


weſen jein jollten, 


Thatſache beſtehen, 


gene Methode 
war. Das 


n gut ge⸗ 


die 


Solche, die innerhalb eines Jahres bei 


den Vorwahlen 


zweier 


denen Parteien mitſtimmten, 


von 


eifers in 


Abkühlung 
der Ausübung des Wahl- 


2 
ihres 


verſchie⸗ 


Zucht⸗ 


bis 5.Jah⸗ 


Ueber⸗ 


rechts. Es iſt nun die Rede davon, dieſe 
Strafbeſtimmung zur Anwendung zu 


bringen. 


bon doppelter Wahlb 


Beſonders zahlreiche Fälle 
etheiligung ſollen 


in ber 2., 3., 6., 9., 10., 20., 21., 28, 
26., 27., 28. und 33. Ward entdeckt 


worden ſein. 
Stabschef 
Zentral⸗Ausſchuß 


Recht oder Unrecht 
lich gemacht für den 
jor“ Sampfon bei den Prim 
in der 23. Ward errungen hat, 


Burke vom demofratifchen 


wird? — ob mi 
— mit verantmwort- 


Sieg, welchen „Ma- 
ärmwahlen 


und 


ebenfo für die Niederlagen, melche bie 
Aldermen Herrmann und Schlafe bei 
diefen Wahlen in ber 21., bezim. der 26. 


Ward erlitten haben. 


Um nun unan= 


genehmen Yolgen porzubeugen, wird er 


um fo eifriger mitzuhelfen 
die Sampſon-⸗Leute in der 23. und 


haben, daß 


Me⸗ 


Gillens Anhänger in der 21. Warbd ihre 


Ziele nicht erreiche 


dung der 


n. 


Die Beanſtan⸗ 
Nomination Sampſons wird 


ſich übrigens wahrſcheinlich als frucht⸗ 


los erweiſen. 
Ald. Herrmann 


Garfield⸗Turnhalle 
pagne als unabhängi 
öffnet und findet da 
Sahren, bie thatträftige Unte 
Bürger, melche Jich’$ angele= 
ine Kandidatur zu 


zahlreicher 


gen fein laffen, fe 


fördern, lebiglich, 


find, damit ihrer Wa 


überhaupt einen 
leiften. 


hat gejtern, von bet 


aus, 


feine 
ger Kandidat er> 
bei, mie por zwei 


Kam> 


rftügung 


weil fie überzeugt 


rd und der Stabt 
guten Dierit 


zu 


Die Republifaner haben geitern in 


der 8. Ward den 


Kohlenhändler Char- 


les Ponſche als Stadtraths⸗Kandida⸗ 
ten aufgeſiellt und in der 25. Ward, an 


Stelle des verſtorbe 
den Gerichts⸗Steno 
Williſton. In der 


ten 
* 


nen Ald. Griffith, 
graphen Alfred D. 


29. Ward will die 
Partei den „unabhängigen“ Demokra⸗ 


* * 


Patrick MeInerney unterſtützen. 


Vorſitzer William Kent von der 
Municipal Voters' League hat vorläu⸗ 


figf 


ür die nachgenannten fiebenStabt- 


tath3-Kandidaten Stellung genom- 
men, deren Ermwählung er für gebo⸗ 
ausſchließlich um 


ten erachtet, nicht 


ihrer felbit willen, 


fondern wegen ber 


Anſtößigkeit ihrer Gegentandidaten: 


ünfte 
Kent: Edward D. 


Connor. 


Ward — Gegen Billy“ 


Scchszehnte Warb— Gegen Stanley 
Kunz: Frant Wengiersti. 
Siebenzehnte Ward— Gegen Frant 
Oberndorf: William Deber. 


Smanzigfte Yard — Gegen „Billy“ 


Eisfelb: ©. &. 
Dreiundzwan 
ben „Demofr 


gm. 


g. 


Ward — Gegen 
Sampfon und ben 
Repubfitaner Olfon: Thomas =: 


* 


jafte Ward — Ge 


Bon ben 


* 


1587 Delegaten füt den re⸗ 
publitanif Staatölonnent maren 
bis geftern Abend 474 ermählt wor⸗ 
ven. Davon haben 266 feine beftimm- 
ten Inftruftionen betreffs der Gouver⸗ 
neurz = Nomination erhalten. Für 
Reeves inftruirt find 77, für ates 60, 
für Richter Hanech 18 und für John 
%, Bromm 7. Die Ermählung bon 46 
Delegaten mirb bon Gegen-Delegaten 
beanitandet. Heute finden republifani- 
fche Konventionen in den Counties 
Chriſtian, Lawrence, Marion, Union 
AdWilliamſon ſtatt. Zur Nominirung 
des Gouverneurs-Kandidaten (wie 
der Kandidaten überhaupt) ſind 769 
Stimmen nöthig. Ob dieMafchinenmei- 
fter von GCoof County die Aufftellung 
des Richters Hanech durchzufegen ber= 
mögen werben, muß fich in den nächiten 
Tagen zeigen. Gelingt e3 den Earter- 
Reuten, etwa ein Drittel ber Delegaten 
bon Goot County zu ermählen, fo jteht 
e3 um die Ausfichten ber Mafchine ehr 
Schlecht. Den Leitern dieſes Apparates 
wird es denn auch bereits recht unheim⸗ 
fich zu Muthe. Sie fangen jhon ar, 
darauf zu dringen, Herr Earter möge 
bon feinem Amte als Countyrichter zu⸗ 
rãcktreien, weil er in dieſer Eigenſchaft 
als Vorfiger der Wahlbehörde über 
einen für einen Kandibaten ungehöri= 
gen Einfluß verfüge. Den Gefallen, 
abzudanken, wird Herr Carter aber 
den Herren ſchwerlich thun, fein®egner 
Hanech müßte fid) denn dazu entjchlie- 
Ben, zuerft von ber Richterbank herab⸗ 
zuſteigen. 
* * * 

Ueber die Verpachtung des Schul⸗ 
grundſtückes an der Nordweſt⸗Ecke von 
State und Monroe Straße wird ſich 
die Erziehungsbehörde nun bald ſchlüſ⸗ 
ſig werden müſſen. Zwei Parteien be⸗ 
werben ſich um das Grundſtück. Eine 
will darauf ein Hotelgebäude errichten, 
die andere einen Offtce-Bau, in welchem 
zugleich eine große Konzert-Halle ein- 
gerichtet werben joll. Beide Parteien 
bieten eine jährliche Pachtjumme bon 
350,000, die Mitglieder des Schul⸗ 
fonds⸗Ausſchuſſes ſind aber der Ans 
ficht, daß das Grundftüd jährlich $60,- 
000 bringen jollte. 

Direktor Andrews hat geitern be- 
ftimmt, daß die Frühjahrs-Ferien der 
difentlichen Schulen am 27. April bes 
ginnen und bis zum 7. Mai währen 
follen. Die Schließung der Schulen 
für den Sommer wird am 22. Juni ers 
folgen. 

Meil e3 geboten erjcheint, Die Be⸗ 
ſtimmungen für die Verwaltung des 
Penſions⸗Fonds in verſchie denen Punk⸗ 
len abzuändern, ſind den Mitgliedern des 
Lehrperſonals der öffentlichen Schulen 
Fragebogen zugeſchickt worden, auf wel⸗ 
chen ſie ſich ſür oder wider gewiſſe Vor— 
ſchläge erklären ſollen, die in der Sache 
gemacht worden ſind. Die Aenderungen 
werden Später in Einflang mit ben jo 
zum Xugdrud gelangten MWiünfchen der 
Mehrheit des Lehrperjonald porgenom- 
men werden. 

* * * 

Die Drainage-Kommiffion ſucht 
beim Staat3-Obergeriht in Spring- 
field um nochmaliges Gehör wegen der 
pon ihr beabfichtigten Entfernung der 
Dämme nach, welche bei Henry und an 
der Mündung des Copperas-Baches 
durch den Jlinois-Fluß gezogen wor⸗ 
den find. &n feiner vor einigen Mona= 
ten abgegebenen Entjeheidung hat das 
Stats⸗Obergericht entſchieden, die 
Drainage⸗Komiſſion dürfte dieſe Däm⸗ 
me erſt entfernen, ſobald ſich gezeigt ha⸗ 
ben würde, daß ſie überflüſſig ſeien. Die 
Drainage-Behörde macht nun darauf 
aufmerkſam, daß ſie durch die Draina⸗ 
ge-Akte direkt angewieſen werde, die 
Dämme zu entfernen, und daß dieſe 
Enifernung nothwendig ſei, um die Ans 
legung einer offenen Waſſerſtraße 
zwiſchen dem See und dem Miſſiſſippi 
zu ermöglichen. 

* * * 

Die ftädtifche Zivildienſt⸗Kommiſ⸗ 
ſion macht jetzt Miene, den Vorſtellun⸗ 
gen der Zivildienſt-⸗Reformliga nachzu⸗ 
geben, betreffs des Modus, welcher bei 
den Prüfungen der Bewerber um 
höhere Stellungen im Polizeidienſt zu 
beobachten ift. Die Zivildienſt-Refor⸗ 
mer machen geltend, daß an Prüfungen 
für Leutnant3-Stellungen nur Polizei⸗ 
Sergeanten theilnehmen dürfen, an 
Kapitäng- Prüfungen nur Leutnanis, 
an Inſpektoren⸗Prüfungen nur Kapi⸗ 
täne und an der Hilf3-Superintenben= 
ten-Brüfung nur Infpeftoren. Korpo- 
tationsanmwaltWalter fchließt fich biefer 
Auffaffung halb und halb an, und bie 
Zivildienſt⸗Kommiſſ ion hat deshalb an⸗ 
geordnet, daß auf Grund der kürzlich, 
und zwar nicht im Einklange mit biejen 
Regeln, borgenommenen Leutnants⸗ 
Prüfungen feine Anmärterlifte außge- 
fertigt werben joll. Mahrjcheinlich wird 
auch die unter ähnlichen Umitänben ab: 
gehaltene nfpettoren-Prüfung, auf 
welche hin die Herren Kalas, Heibel- 
meier und Hartnett „enbgiltig“ als |n- 
fpeftoren beftätigt worden find, für 
ungültig erflärt werben. 

Der Ttadträthliche Finanz⸗Ausſchuß 


Wachſen 


die Kinder gut? Stärker jeden 
Monat? Ein wenig ſchwerer? 
Oder bleibt das eine zurück, wird 
ſchwächer, dünner, bleicher? Wenn 
fo, dann jolltet Ihr 

probiven. Sie ift beides: Nah 
rung und Medizin. Gie heilt 
Krankheiten. Sie bewirkt, daß 
zarte Kinder in ber richtigen 


„| ge, iäwer, gefünder, 


ir 


— — —— 


fuhr geſtern mit der Durchberathung 
der Budgei⸗Vorlage fort. Die Mitglie⸗ 
der, denen Mayor —— bei der Ar⸗ 
beit zur Hand ging, um erbrachen ihre 
Arbeit gegen Mittag, um gemeinfam 
einen Imbiß einzunehmen. Dabei be⸗ 
merkte Alderman Catey, daß 
runde breizehn Köpfe zählte. Cr be- 
ftand nun darauf, daß ein„Bierzehnter” 
zur Stelle geſchafft würde. Er jei Kan- 
didat für MWiederermählung, meinte er, 
und wolle dem Unglüc nicht muthroillig 
Gelegenheit geben, ihn beim Schopf zu 
nehmen. Alderman Hurt fand fi 
ſchließlich als „Vierzehnter“ ein, und 
dann wurde mit mehr Ruhe weiter ge— 
tafelt. Eine Umfrage bei Tiſch ergab 
beiläufig die bemertensmerthe Thatſa⸗ 
che, daß von den vierzehn anmejenden 
ftädtifehen Würbenträgern nur zwei 
geborene Chicagoer taten, namlich 
Mahor Harrifon und Alderman Neagle 
von der 12. Ward. 

In der Nachmittagsſitzung wurde 
über die Forderungen der Schulbehörbe 
verhandelt, die eine Bewilligung bon 
$8,600,000 für das Jahr 1901 ver⸗ 
langt. Es wurde auf eine geſetzliche 
Beſtimmung aufmerkſam gemacht, wel⸗ 
che vorſieht, daß die Schulbehörde die 
ihr zur Verfügung geſtellten Gelder zu 
gleichen Hälften für Bauzwecke und für 
Betriebskoſten verwenden ſolle. Schul⸗ 
raths⸗Präſident Harris legte aber ſehr 
energiſch Verwahrung dagegen ein, daß 
ſeiner Behörde eine derartige Vor—⸗ 
ſchrift gemacht würde, und man nahm 
denn auch davon Abſtand. — Wollte 
der Erziehungsrath übrigens auf ſei⸗ 
nem Schein beſtehen, ſo könnte er für 
nächſtes Jahr für ſeine Zwecke eine Be⸗ 
willigung im Betrage von $17,250,000 
verlangen, fünf Prozent des eingeſchätz⸗ 
ten Steuermerthes. Er wird fich indeſ⸗ 
ſen mit der oben angegebenen Summe 
begnügen. Zu dieſer kommen noch Bo⸗ 
dententen und Zuſchüſſe aus der 
Staatskaſſe, ſo daß dem Schulrathe 
im ſommenden Jahre insgeſammt ge⸗ 
gen 810,000,000 zur Verfügung ſtehen 
dürften. 

* * 

Der countyräthliche Plenarausſchuß 
für den öffentlichen Dienſt hat nun 
doch beſchloſſen, die Grundſteuer-Liſten 
zur Drucklegung zu empfehlen. — Die 
Angebote auf die kürzlich zum Kauf 
angebotenen Refundirungs -Bonds 
($1,150,000) find zurüdgemiejen mot= 
den, weil Gejchäftsführer Healy auch 
das höchſte von den Prämien⸗Angebo⸗ 
ten noch für zu niedrig hält. — Der 
Sountg-Baumeifter wurde angewieſen, 
Pläne für die beabſichtigte Erhöhung 
des County⸗Gebäudes um drei Stock⸗ 
werke auszuarbeiten. 


Verunglückt. 


Der Fuhrmann Louis Struch hielt 
geſtern Rachmittag mit ſeinem Gefährt 
an der Zefferfon Str., in der Näbe ver 
Rangirhöfe ber Pennſylvania-Bahn. 
Vei dem Verſuche, einen losgelöſten 
Zugſtrang zu befeſtigen, wurde ihm 
von ſeinem ſtörriſchen Gaul ein ſo 
wuchtiger Hufſchlag an den Kopf ver⸗ 
ſetzt, daß Struch ohnmächtig zuſam⸗ 
menbrach. Er liegt in ſeiner Wohnung, 
RNr. 1764 Chriſtiana Ave., in kritiſchem 
Zuſtande darnieder. 

Vei dem Verſuche, an der 38. Str. 
und Stewart Abe. auf einen in Bewe⸗ 
gung befindlichen Zug zu ſpringen, 
büßte geftern Wm. Dean aus South 
Bend, Snd., den rechten Fuß ein. Er 
alitt aus und fiel jo unglüdlic, daß 
die Räder ihm über den Fuß hinmeg- 
gingen und das lieb zermalmten. Jm 
Sounty-Hofpital, wohin ber Verun⸗ 
glückte eiligſt geſchafft wurde, hofft 
man dur Amputation des Gliedes 
den Schwerverletzten am Leben erhal⸗ 
ten zu können. 

Die hochbetagte Falciana Jakobows⸗ 
ty glitt geſtern Nachmittag an Noble 
Str. auf dem Bürgerſteige aus und 
perrentte ich die linfe Hüfte. Frau 
Jacobowsky, welche bereits 81 Jahre 
alt, aber noch außergewöhnlich rüſtig 
iſt, wurde mittels Ambulanz nach ihrer 
Wohnung, Nr. 34 MeHenry Str., ge⸗ 
bracht. 


— — — — 


Deutſches Theater in QAvondale. 


Kean Wormfers beliebte beutfche 
Theatertruppe gaftirt morgen Abend 
in Mittags neuer Halle in Anondale 
und bringt dort da® überall mit En- 
thufiagmus aufgenommene Senſa⸗ 
tionaftüd „Der Fall Dreyfus“ auf 
ausdrücklichen Wunſch zu einmaliger 
Aufführung. Wenn jemals ein Stück 
auf Verlangen gegeben wurde, ſo iſt es 
hier der Fall; denn ſchon ſeit vorigem 
Herbft bemühte fi, Herr Mittag, ber 
Halleneigenthümer, auf Drängen der 
Deutfchen in feiner Nahbarjchaft, die 
Mormfer’fhe Truppe zu einem Gaſt⸗ 
ſpiele zu gewinnen, doch war die Ge⸗ 
ſellſchaft bis jetzt immer anderweitig 
kontrattlich verpflichtet. Es wird 
nichts unverſucht gelaſſen, um dieſes 
Gaſtſpiel in künſtleriſcher Hinſicht zu 
einem höchſt erfolgreichen zu geſtalten. 
Alle Rollen find mit bewährten Kräf- 
ten befeßt. In den Zwiſchenpauſen 
ritt die erſt bährige Soubrette Hen— 
rietle Wormſer mit ihren zündenden 
Geſangsvorträgen, unterſtützt von ei⸗ 
nem tüchtigen Orchefter, auf. Sitz— 
pläge im Voraus find in ber Halle zu 
haben. 


— + — 


Zurnverein Almira. 


Der Zurnverein Almira hat in fei- 
ner jüngit abgehaltenen Berfamm- 
lung ein vom Deutſch⸗Amerikaniſchen 
Lehrerbund ausgehendes Geſuch an die 
Bundesregierung um Intervention 
zwiſchen England und den Boeren⸗ Re⸗ 
publiken unierzeichnet. ·Vertretern der 
Vader⸗ Union, die um Beachtung des 
union⸗Labels auf Badwaaren baten, 
wurde zugeſichert, daß man dieſem 
Wunſche eniſprechen würde. 


— — — 


* Der „Weit End Improvement 
lub“ wirb morgen in Freichel’3 Halle, 
No. 3605 % m re Str., eine Dei er 


daß die Tafel- } 


Haben 


Sie Dyspepfia?| 


(Die Wiffenfheft nennt es Magen » Ratarıl.) 


x — — — ge 
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ZI BIT 


Fräulein Dade Stegeman, Superin⸗ 
zendent des Chicago North Side Women's 
Tlub von Chicago, ſagt in einem kürzlich 
an Dr. Hartman geſandten Brief über 
Pe⸗ru⸗na das Folgende: 


Pe⸗ru⸗na wurde ſehr oft von den Mit⸗ 
gliedern unſeres Clubs in Fällen von 
Magenleiden und allgemeiner Magen⸗ 
ſchwaäche gebraucht — ferner kürzlich bei 
einem Fall von La Grippe und jtet3 mit 
dem beiten Erfolg. I halte jehs viel 
pon Pesrusna — und empfehle e8 oft mei= 
nen Freunden und eö freut mic) jagen zu 
fönnen, daß alle, die e3 perfucht haben, 
fer zufrieden damit find. 

Frau Emily ©. Carfon, Auſterlitz, 
Mich., ſagt: 

Dr. S. B. Hartman — Werther Herr! 
Ich litt ſeit Jahren an Dyspepſia und 
Ragenſchwäche und hatte bedeutend an 
Gewicht abgenommen. Ich konnte nichts 
a mn efien, obne bie 
ſchlimmſten Be— 
ſchwerden hin⸗ 
terher zu haben. 
Meine Nahrung 
befam mir nicht 
und mein Ma- 
gen wurde bom 
Falten ſehr 
ſchwach, da ich 
es vorzog, lieber 
nichts zu eſſen, 
als unter den 
Folgen zu leiden. Ich konnte bei Tage 
feine Ruhe finden und feinen Schlaf bei 
Naht. I perfuchte jede Medizin, die 
für Heilung bon Dyäpepfia angezeigt 
wurde, aber ohne jeben Nußen. Schließ⸗ 
lich kaufte ich eine Flaſche Pe-⸗ru⸗na. Ich 
muß geſtehen, daß ich kein Vertrauen da⸗ 
zu hatte, da ich jo viele Enttäufhungen 
gehabt; aber in einem Tag oder jo fühlte 
ich mich bebeutend beffer. Nahrung machte 
mir feine Vefchmerben tie vorher. 
fehte den Gebrauch fort, und nachdem ich 


Schadenfeuer. 
Eine $rau Fnapp vor dem Erſtickungstode 
bewahrt. 


Im Erdgeſchoß des der „Goodrich 
Transportation Co.“ gehörigen Lagers 
haufes Nr. 219—221 Indiana Str. 
entitand geftern Abend ein Feuer, mwmels 
ches mit riefiger Gel hmindigfeit um fich 
griff. Yeim Ausbruch der Flammen 
befand fi) in dem Gebäude nur Frau 
Anna Schmidt, welche im oberen Stock⸗ 
wert mit dem Reinigen ber Zimmer be⸗ 
ſchäftigt war. Die Räume füllten ſich 
ſo ſchnell mit dichtem Qualm, daß die 
Frau Feine Zeit mehr hatte, ben Aus- 
gang zu gewinnen, fonbern, vom Rauch 
überwältigt, auf ber Flucht in einem 
Zimmer bemußtlos zufammenbrad). 
Ein Wächter theilte dem Poliziften 
Peter Schauß von der Chicago Abe. 
Reviermache mit, daß Frau Schmidt in 
dem brennenden Gebäude zurückgeblie⸗ 
ben ſein müſſe, da ſie nirgends zu ſehen 
fei. In Gemeinfhaft mit dem Nr. 
217 Indiana Straße wohnhaften J. 
M. Freudenthal bahnte ſich der Schutz⸗ 
mann einen Weg dur Flammen und 
Rauh und brachte die halberſtickte 
Frau in's Freie, io fie fich erft nach ges 
taumer Zeit wieber erholte. Als die 

euerwehr eintraf, hatten die Flammen 
ſchon ſolche Foriſchritte gemacht, daß 
das ganze Gebäude in Gefahr Stand, 
pernichtet zu merben. Mährend bes 
Brandes erplodirten mehrere Faß 
Del, wodurch das Feuer 
rung erhielt. Der Feuerwehrmann 
Michael MeDonald glitt während der 
göfcharbeiten por ber Branditätte aus 
und z0g fich dabei erhebliche Verlegun- 
gen an den Knieen zu. Ein Zufchauer, 
der Nr. 300 Jlinois Straße wohn- 
hafte W. Hoyt, fiel in das Erdgeſchoß, 
in melchem das Waſſer brei Fuß Hoch 
ftand, hinab, wurde aber unbeſchädigt 
herausgefiſcht. Mehrere Feuerwehr⸗ 
leule wurden vom Rauche übermannt, 
erholten ſich jedoch bald wieder. 

Der durch das Feuer angerichtete 
Schaden beträgt elwa $15,000. 

Anfolge ber Ueberheizung eines 
Dfenz kam geftern Abend in dem Haufe 
von F. 3. Marz, Rr. 6118 Prairie 
Abe. ein Feuer aus, welches einen 
Schaden von etwa $1200 anrichtete. 
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PURE, 
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eines Revolvers getödtet. 


Der 1zjährige John Evans dur Entladung 2 


af 
’ 


Det zmölfjäßrige Sohn tes Capt. 5 — 


Michael P. Evans, Vorſtehers des 
ftäbtifchen Jdentifizirungs - Bureaus, 
Kohn, nahm geitern Nachmittag in der 
elterlihen Wohnung, Nr. 3545 Prince» 
ton Xbe., aus einer Schublade den Re- 
polver feines Waters und fpielte bu- 
mit. Sein um zmei Nabre älterer 
Bruder Emmet, welcher befürchtete, 
daß fih ein inglüd ereignen fönnte, 
forderte 
legen. Da Jchn fich weigerte, dies zu 
thun, fo verjuchte der altere Bruder, 
ihm den Revolver zu entreißen. Wäh- 
rend die Brüder um den Defig ber 
Waffe ftritten, entlud fi diefelbe, 
die Kugel drang dem Jüngeren in’3 
Herz. Mit lauten Aufſchrei ſank der 
Getroffene nieder und verſchied faſt 
augenblicklich. Emmet, der mit großer 
Liebe an ſeinem jüngeren Bruder hing, 
iſt vor Schmerz halb wahnſinnig. Fort⸗ 
während ilagt er, daß er den Tod ſei⸗ 
nes Bruders verichuldet habe. Die Po- 
lizei nahm von jeiner Verhaftung Abs 
ftand, da eine Unterfudung ergab, daß _ 
unzweifelhaft ein unglüdlicher Zufall 
porgelegen hat. 

Km Laufe diefer Woche find bereits 
zwei andere Menjchenleben dem leicht⸗ 


fertigen Umgehen mit Revolvern zum 


ein Dutzend Flaſchen gebraucht hatte, war 
ich eine geſunde Frau. Ich kann jetzt al⸗ 
les eſſen ohne die geringſten Beſchwerden, 
ſchlafe gut, und anſtatt ein lebendes Ske⸗ 
fett, wie ich es war, bin ich jetzt eine ge⸗ 
ſunde, korpulente Frau. Dies war in 
1889 und ich mar jeither immer wohl. 
Seit meiner Heritellung hatte ich ftet3 
Shre Medizin im Haufe. Ich rathe als 
len Zeidenden, e3 zu madıen, wie ich e8 ge» 
macht habe und geheilt wurde. 

Herr John F. Schmidt fagt: „Perru-na 
hat mein Leben gerettet. or fünf Jah⸗ 
ten hatten mich Die beiten Uerzte als un» 

aufgege⸗ 

Ich lit 
an einer Compli⸗ 
kation aller mög⸗ 
lichen Krankhei⸗ 
ten — Herzklo— 
pfen, Nervöſität, 
Schwäche und 
Dyspepſia. Eini⸗ 
ge Flaſchen Pe— 
ru⸗na und Man⸗ 
a⸗lin heilten mich. 


Hr. Ino. F. Schmidt, 
Carthage, Ohio. 

Pe⸗ru⸗ na kann 

nicht übertroffen werden. Ich gab mei⸗ 
nen Kindern Ihre Medizin für verſchie⸗ 
dene Kleine Leiden, melche die Kleinen be> 
fallen und das Refultat ift, daß fie nies 
mals framf find, jondern ftet3 ftart und 
gefund. Ich habe vierzig Pfund zuges 
nommen, feit id) Pertusna gebrauch. 

So viele Leute leiden an der fogenant- 
ten Dyspepfia ohne Die geringfte bee, daß 
Magentatarrh die Urfache iſt. Solche 
Zeute nehmen Pepfin und Taufend andere 
Dinge, und hoffen fehnfüchtig darauf, ges 
fund zu werben. Aber der Katarıh bleibt 
und bie Urfache der Dyspepfia bleibt. Bes 
rusna heilt diefe Fälle dauernd, indem e3 
die Urfache befeitigt, welche Katarıh if. 
PVe-rusna heilte mehr Fälle von Dyäpep- 
fia als irgend eine anbere Medizin in ber 
Schreibt an Dr. Hartman, Cos 
Jumbus, Ohio, um ein freied Bud. 


Geld. 


€8 befinden fih Millionen bon Dollars 
in der großen Mafle des Bublitums, 
das Zinfen nah einer mäßigen Rate 
bringen und gleichzeitig auf einen Ched 
fällig fein follte. MWünjht Ahr nicht, 
daß Euer Geld wieder Geld berbienen 
ſollte? Sprecht vor oder ſchreibt an die 


ROYAL TRUST 


COMPANY 


BANK, 


Royal Zufurance Hed., 169 Zackſon lud. 
1 Gent per Tag für Sicherheitötäften. 

Royal Safety Deposit Vault, 169 Jacksom Bd. 
Ausbru* kam, wurde gelöſcht, ehe 
nennenswerther Schaden angerichtet 
war. 


— — — — 


Abſchieds feier im „G. A. Dental 
Gollege."’ 


In bem Hurmann’ihen „©. U. 
Dental College” fand geitern Abend 
eine einbrudapolle eier ftatt: bie Abi- 
turienten der Anſtalt — Dr. Mar 
Marcufe aus Heidelberg, Dr. Hermann 
Pfeifer aus Neuftadt a. d. Hardt, Dr. 

| Wilhelm Yludenftein aus Hamburg, 
Dr. Kurt Zeidler aus Oſchatz, Sachſen, 
und Dr. Adolph Kindler aus Lüchow, 
Hannober — verab iedeten ſich nach 
beftandenem Staats⸗Examen von ihren 
Lehrern und den in der Anſtalt verblei⸗ 
benden Studiengenoſſen. Dr. Rudoldh 
Menn hielt die Abſchiedsrede, welche 
Dr. Marcuje im Namen ber Graduir⸗ 
ten beantwortete. Das Bankett, mit 
welchem die Yyeierlichteit beſchloſſen 
wurde, nahm einen möhlgelungenen 
Verlauf. Frau don Putlamer und 
die Herren Prof. Weihe aus Elmburft, 
Ad. Kölling, Dr. Smierezet und F. 
Hertel, welche fih unter bet großen An= 
zahl von Freunden ber Anſtalt befan⸗ 
den, die an der Schlußfeier theilnah⸗ 
men, verſchönten dieſelbe durch muſi⸗ 
kaliſche Vorträge. 


Strandbosheit. — Wie gefänt 


Dpfer gefallen. So wurde am legten 
Sonntag Frau Thorles F. Eſſig, von 
No. 253 65. Place, von ihrem ſie ben⸗ 
jährigen Sohne, der mit einem Revol⸗ 
ver jpielte, töbtlich verwundet. Einen 
Tag darauf fam der 12jährige Charles 
Kotek durch die Unvorfichtigfeit feines, 
um drei Jahre älteren Bruders, Leo, 
um's Leben. Der Lebtere fpielte vor ber 
elterlichen Wohnung, No. 420 Thomas 
Str., mit einem Revolver, bie Waffe 
entlud fich und tödtlich getroffen fanf 
der jüngere Bruder zu Boden, 


Zur legten Ruhe gebettct. 


Der alte Mufifer Albert Lehber, 
welcher nahezu ein halbes Jahrhun= 
dert in Chicago anfällig und in jeinem 
Mufiterberuf thätig war, meilt nicht 
mehr unter den Lebenden. Geſtern 
wurden ihm in der St. Midhael3- 
Kirche und alsdann auf dem Gt. 
Bonifaziug-Friephofe die legten Ehren 
eriwiefen. Mitglieder der „Chicago 
Mufical Society“ die Herren 
Chrift. Nuernberger, Louis Kretlom, 
Frank Pauler, Yofef Heinidel, €. U 
Drah und Fred. Scott — fungirten 
als Bahrtuchträger; Mitalieder der 
Robert Blum-Loge $. D. D. F.,_ der 
Allemannias-Loge No. 68 vom U. D. of 
u.W., vom Sozialen Turnverein. 
ſowie von der „Bass Deans 
Light Guard Band“ gaben ihrem ver⸗ 
ſtorbenen Kameraden das letzte Ge⸗ 
feite. Seine Gattin, mit welcher er im 
Juli 1851 von feiner ſchönen Hei— 
mathsſtadt Koblenz am Rhein aus 
die Amerikareiſe angetreten hatte, 
überlebt ihn. Außer der Wittime, be= 
trauern die Kinder Frau Anna Buſch⸗ 
wah, Frau Auguſta Haſtreiter und 
Frl. Amelia Lehder fein Ableben auf’& 
Tieffte. Der Verſtorbene hatte ein 
Alter von nahezu 72 Jahren erreicht. 


——9+9-7 


Frauenverein „zouife‘ 


Diefer angefehene Verein wird heute 
Abend fein Stiftungzfeit dur Kon⸗ 
zert, Gejangs- und tomifche Vorträge, 
nebit Ball feiern und dabei nicht? un» 
verfucht laffen, um allen Beſuchern des⸗ 
ſelben wahrhaft vergnügte und genuß⸗ 
reiche Stunden verſchaffen zu können. 
Das aus den Damen Emma Stamm, 
Präfidentin, Eliſabeth Müller, Elife 
Hammer, Minna Sellin, Minna Yarr- 
ber, Lina Peters, Elife Bechtel, $: Si⸗ 
mon und Barbara Eckert beſtehende Ar⸗ 
rangements⸗Komite hat keine Mühe ge⸗ 
ſcheut, um auch dem bevorſtehenden Fe⸗ 
ſte den nämlichen glänzenden Verlauf 
zu ſichern, der dem vorjährigen zu Theil 
murde. Prof. Hugo Schmoll, welcher 
dem Verein „Louife“ eine feiner 
ſchwungbollen Mari chkompoſitionen ge⸗ 
wibdmet hat, wird mit ſeinem Orcheſter 
die Konzert⸗ und Bal-Mufit liefern, 
Die genußveriprechende Feftlichteit fin» 
det in Holz’ Halle, Ede North Avenue 
und Larrabee Str., Statt. 


— —— — 


Neuer Bierpalaſt. 


An der Nordweſt-Ecke von Siate 
und Madiſon Stri, unter dem großen 
Foremanſchen Schuhmaarengefhäft, 
hat der befannte Reftaurateut Fred 9. 
Marz einen neuen prächtigen Bier⸗Pa⸗ 
laſt eröffnet, deſſen innere Einrichtung 
moderne Eleganz mit echt deuiſcher 
Gemulhlichteit verbindet. Die Kunſt 
des Architekten hat hier, in ber frequen⸗ 
teſten Gegend der Metropole des 
Weſtens, ein überaus anheimelndes Lo⸗ 
fal, nach Art des Berliner Rathatellers 
gejehaffen, in welhem man fih um fo 
wohler fühlen tann, al® Küchenchef und 
Kellermeifter nur das Befte, dazu „bei 
zivilen Preifen“, liefern. Der neue 
Plab wird als ein echt deutſches Fami⸗ 
Yien-Zofal geführt und aud) nad dem 
Theater offen fein, wobei Herr Marz 
perfönlich mit befannter Liebenswür⸗ 
digfeit feine Gäfte willfommen beißt, 
während ber joniale „Bouquet Meyer” 
ala Gefchäftsführer des 
girt. Neben der neuen, wird auch die 
alte Marr’fche „Goldgrube”, Re. 76 
Madifon Str., in gemohnter Weife weis 
tergeführt. — Re 


Zu Ungunften dc# Klägers. 


Der Haudeigenthümer Kohn 5. Du 
tan ift von einer Jury por Wi 
Dunne mit jeiner Schadenerſe ei 
welche er gegen bie Nordjeite-Sirapenz 
bahngefellihait megen VAR rthung 
feines Eigenthums auhänis 
hatte, abgemiefen worden. Moran 
e geltend gemacht, daß fein 

thum durch das Geräuſch und 
ſchütterung welche von 
gelegenen — * 
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ihn auf, die Waffe bei Seite zu U 
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Ser unverhullte Imperialis mus. 


Den britiſchen Geiſt kennzeichnet 
nichts beſſer, als die Depeſche des Lord 
‚in der er beharrlich von dem 
‚ebemaligen“ Präfidenten und ber 
„ehemaligen“ Regierung des Dranje- 
eiftantes fpriht. In der Neuzeit 


, wenigſtens iſt es nie Kriegsgebrauch, 


oder das Recht der ſiegreichen Feldher⸗ 
ren geweſen, die bürgerlichen Behörden 


eines beſiegten Landes ohne Weiteres 


für abgeſeßt und ſein ganzes politiſches 

aſein für ausgelöſcht zu erklären. 
Bis zum allerletzten Kriege herunter, 
nämlich dem Kriege zwiſchen den Ver. 
Siaaten und Spanien, haben ſonſt im⸗ 
mer Verhandlungen zwiſchen dem Sie⸗ 


ger und dem Beſiegten ſtattgefunden, 


und die Bedingungen ſind in einem 
— vereinbart worden. 

er Oranje⸗Freiſtaat, über den Groß— 
britannien vor dem Ausbruche der 
Feindſeligkeiten keinerlei Lehnsherr— 
ſchaft oder ſonſtige Autorität bean— 
ſpruchte, kann unmöglich als rebelliſche 
Provinz angeſehen werden, ſondern 
höchſtens als ein Feind, der nach ehr— 
lichem Kampfe durch die Waffen über— 
wunden worden iſt. Wie kommt alſo 
der britiſche Feldmarſchall dazu, der 

doch keineswegs die britiſche Regierung 

iſt, in einer amtlichen Meldung an dieſe 
Regierung von der „ehemaligen“ Re— 
publit zu reden? Er ſetzt eben einfach 
voraus, daß das Kabinet ſich die gute 
Gelegenheit zur Einſackung der beiden 
ſüdafrikaniſchen Bauernrepubliken 
nicht entgehen laſſen, und daß das 
Parlament dem Verbrechen freudig zu— 
ſtimmen wird. Ohne Politiker zu ſein, 
kennt er die britiſche Politik ganz ge— 
nau, weil er ſeine Landsleute kennt. 
Er weiß, daß ſie ihr Chriſtenthum nur 
deshalb beſtändig im Munde führen, 
weil ſie im Herzen noch immer heid— 
niſche Seeräuber ſind. 

Immerhin iſt es zu verwundern, daß 
das britiſche Parlament, welches doch 
ſonſt auf ſeine Macht und ſein Anſehen 
ſo eiferſichtig war, ſich ſeine Beſchlüſſe 
von einem bloßen Soldaten vorweg 


nehmen läßt. Das zeigt deutlich, welche 


Fortſchritte der Imperialismus in 
Großbritannien bereits gemacht hat, 


und mie wenig e3 mit dem angeblichen 


Vorbringen der Demokratie auf fich 
bat. Allerdings ift die Krone zu einem 
Shattenbilde geworden, aber dafür ift 
bie herrfchende Kafte um jo mächtiger 
geiurden, in deren Namen Lord Ro- 
bertö redet. Die „unteren Schichten” 
find derartig von dem Eroberungs- 
taumel ergriffen, daß fie freimillig die 
mübjam errungenen Voltsrechte preis- 
eben und jogar jede Verfammlung 
prengen, in der gegen den mperiali3- 
mus gefprochen wird. m Parlamente 
bürfen die ungeheuerlichen Geldforde- 
rungen für Kriegszivede und die Pläne 
ber Regierung überhaupt nur noch äu= 
Berlich angeriffen werden. Die foge- 
nartnte Oppofition führt blos GSchein- 
gefechte auf und zieht jich zurück, nach: 
bemi fie die parlamentarifche Form ge- 
wahrt hat. Gie fieht ein, daß jeder 
ernftliche Widerftand vergeblich fein 
würbe, eil die große Mafle nicht hin- 
ter ihr fteht. 
Auch ber ungefrönte König von 
Afrika, der berüchtigte Sir Cecil Rho- 
bes; jpricht fehon ganz offen aus, mas 


© pen Boeren bevorfteht. Den Gedanten, 


daß fie unter britifcher Flagge und im 
Anſchluß an die Kapkolonie dieſelben 
Rechte genießen ſollten, wie die Cana— 
dier und Auſtralier, hält er für abge— 
Ihmadi. Vielmehr jollen ihre Länder 
u einer Kronfolonie gemacht werben, 
‚gleich bein Betfchuanenlande und an 
jeren bon Wilden und Halbwilden be= 


wohnten britifchen Befigungen. Vor 


Dem RAriege hieß es freilich, vah die 


= Boeren thöricht wären, fich gegen den 


J Anſchluß an das britiſche Weltreich zu 


—J Kleinftaate fein fönnten. 


‚ben 
A .. * * 
4 — läßt die Maske fallen, die e8 
nicht mehr nöthig zu haben glaubt. Es 


mehren, da fie doch als vollberechtigte 
ger eines großen Gemeinmwejens in 
 Degiehung befier daran fein wür- 
als fie. in einem halb abhängigen 
Schon nad 
‚eriten britifchen Siegen wird ihnen 
dad vae vietis zugerufen. Groß- 


weiß aenau, da feine andere Macht 


‚Der Boeren annehmen wird, und e8 . 


es 


endlih mit Sicherheit ermit- 

ba8 Heer der Boeren aus nicht 

als 30,000 Mann bejteht. Darum 

| €8 fie mit zehnfacher Webermacht 

üden und fie unter die Füße tram- 

‚ ibenn fie wehrlos am Boden lie- 

— weil ſie mit einer ſo win⸗ 

n r die „unbeſiegbaren“ Bri⸗ 

eoft geſchlagen und das britiſche 

tige” zum Gejpötte der Welt ge— 

haben, follen ſie mit barbariſcher 

E gejtzaft werben. Der Jınperia- 

# tenht feine NRitterlichteit und 
zbarmen. 

 eohdem fie vollftändig verlaffen 

mb, werben die Boeren aber doch ges 

X Durch den Imperialis⸗ 

ht nur die Steuerkraft des 

golles auf's Aeußerſte an—⸗ 

onbern au, feine wirth— 

Sortentwidelung gehemmt 

bolitifche Freiheit unterara- 

Es wird auf der betrete⸗ 

zufhaltſam weiter gehen 

5 an dem Abgrunde an⸗ 

‚noch alle Weltreiche ge⸗ 

auch die Regierun⸗ 

hen Gründen die 


LELNE| 


—E 


einen Augenblick 


hildete Nation hofft und wünſcht, daß 
9 Briten die Stunde ber Vergeltung 
ſchlagen wird, uhb nirgends wird ſich 
das Mitleid für . fie regen, wenn bas 
Unalüd über fie hereinbricht. Eine fo 
allgemeine Erbitterung findet ihres 
Gleichen nur in der Wuth Europas auf 
das napoleonifche Franfreich, die bei 
Leipzig und Waterloo zum Ausbruche 
tam. Sollte das amerilanifche Bolt 
nach alledem noch Zuft haben, den bri- 
tifchen Imperialismus nachzuäffen? 


Wandel. 


Die „Goodrich Transportation Ep.“ 
fündigt an,, daß fie einen neuen Dam- 
pfer bauen laffen wird, der ziwifchen 
Chicago und Milmaufee fahren und 
ber Paffagier- und Frachtbeförderung 
dienen jol. Der Dampfer mwirb 256 
Fuß lang und 40 Fuß breit fein, fol 
eine Fahrgejchwindigfeit von 17 Mei- 
Ien die Stunde erhalten und zmijchen 
$350,000 und $400,000 foften. Diele 
Anfündigung lenkt die Aufmerfjamteit 
wieder einmal auf die außerordentliche 
Ihätigfeit, die im Schiffsbau für bie 
großen Seen herrfht und überhaupt 
auf das gemaltige Anmwachlen der 
Schifffahrt auf unferen Binnenmeeren. 

E3 find zur Zeit in den verfchiedenen 
Schiffsbauböjen an den großen ‚Seen 
Fahrzeuge im Bau, deren Herjtellung 
insgefammt $9,000,000 fojten mird. 
Dementgegen wurden in der Schiffbaus 
faifon 1888/89 insgefammt nur $3,- 
200,000 für neue Fahrzeuge ausgege- 
ben! 

Beionders beachtensmwerth ift dabei 
die Größe und die Leiftungsfäbigfeit 
(in jeder Hinficht) der neuen Fahrzeuge. 
Bor zwei oder drei Jahren gab es nur 
wenige Dampfer auf den Seen, die auf 
einmal mehr, ala 4000 Tonnen Fracht 
befördern fonnten; al® im vergangenen 
Sabre die Schifffahrt eröffnet wurde, 
fuhren 14 Dampfer von je 7000 Ton= 
nen Iragjähigfeit aus, und wenn bin- 
nen wenigen Wochen die Schifffahrt- 
ſaiſon 1900 beginnt, werden voraus— 
ſichtlich einige Dampfer mit 8000 Ton— 
nen Fracht ihre Jungfernreiſe machen 
können; andere werden im Laufe des 
Sommers fertiggeſtellt werden. Und 
dieſe 8000-Tonnen-Ungethüme werden 
den Ruhm, die größten ihrer Art zu 
jein, bald jchwinden jehen, denn jebt 
Ihon find die Baufontrafte ausgegeben 
für vier Dampfer von je 8900 Ton 
nen Iragfähigteitt. Damit find die 
Binnenmeerdampfer den meiften ihrer 
ftolzen älteren Brüder vom Weltmeere 
der achtziger Jahre über den Kopf qe- 
mwacjen und jo groß geworden, wie die 
große Mehrheit ver heute fahrenden 
Dzeandampfer. 

Man braucht noch lange nicht zum 
„alteiten Einwohner“ zu gehen, um zu 
bören, daß „zu meiner Zeit“ zwei Drit- 
tel aller Fracht von Segeljahrzeugen 
befördert wurde und daß diefe nur 400 
bi 800 Tonnen aufnehmen fonnten. 
Der Chicagoer „in den beiten Jahren“ 
meiß jich der Zeit noch zu erinnern. 
Heute ift das Segel auf unferen Bin- 
nenmeeren vom Dampfe völlig befiegt, 
und Segelfahrzeuge finden nur nod) in 
ber Holzbeförderung Iohnende Verwen— 
dung. Ein guter Theil der alten Geg- 
ler geht an den Werften dem Verfall 
entgegen, andere werben auf die Seen 
hinausgefchidt, wie man jagt, in der 
Hoffnung, daß fie ihren Untergang fin- 
den mögen, denn fie find qut berfichert, 
und zwar zu Prämien, die man nicht 
lange aushalten fönnte. 


Die Standard Dil Co. 


Das Carnegie'ſche Gejchäft ift mit 
feinem Nahresprofit von $21,000,000 
tief in den Schatten geftellt durch die 
Standard Dil Company, die vor eini- 
gen Tagen $20,000,000 ala vier: 
teljährlihe Dividende auszahlte. 
Zwanzig Millionen für drei Monate, 
macht achtzig Millionen im Kahre, und 
man erwartet in Finanzkreiſen auch 
wirflih, daß biefer eriten zwanzig 
Millionen = Dividende meitere jolche 
folgen werden — eher noch größere als 
Heiner. Warum auch nicht?! Die 
Standard Dil Company beherrjcht 
hierzulande den Markt vollftändig, und 
bat gleichfalls ganz Weft-Europa in 
Zribut genommen. Sie beherrjcht die 
Delfelder, wie die Röhrenleitungen und 
die Schifffahrtö-Linien. Zahlreiche er- 
fahrene Geologen durchjuchen in ihrem 
Auftrage das ganze Gebiet der Per. 
Staaten, ja den ganzen Erdball, nad) 
neuen Delfeldern und ungezählte Mil- 
lionen liegen bereit, alles neue Zand 
aufzufaufen, in dem Oel entdeckt wurde, 
Sn jolhen Fällen fann faum jemals 
ein Einzelner oder ein Kapitaliften- 
Syndilat hoffen, die Standard Oil Co. 
zu überbieten, denn auch die höchiten 
Preife jcheinen diefer nicht zu hoch, 
wenn e8 gilt, fich neues Delland zu 
fihern. Sie fann höhere Preife zah- 
len als Andere; es ift ihr.ein Leichtes, 
ji) das ausgelegte Gelb wieder zu ver- 
Ihaffen dur Erhöhung des Delpreifes 
um ein paar „Boints* um ein Achtel 
oder ein Viertel Gent die Gallone, denn 
fie hat nicht zu befürchten, daß ihr ein 
Mitbewerber . die Kundjchaft nehme. 
Ebenfo vollftändig mie die Produf: 
tiongquellen beberrjcht die „Standard“ 
Gejelichaft Die Vertheilungs- und Ber- 
kaufswege. Wenn fie fich einmal den 
Scherz leiften mil, einen “Outsider” 
neues Delland erwerben und in das 
Delgeihäft gehen zu laffen, fo kann fie 
das ganz unbeforgt tyun. Der Mann 
wird bald genug froh fein, mit Verlujft 
an die Standarb-Gejellichaft ausper- 
faufen zu fönnen, wenn-er nicht jeine 
eigenen “Pipelines” legt, feine eigenen 
Raffinerien baut, feine eigenen „Zanf“- 
Wagen und -Dampfer laufen läßt, jeldft 
feine Fäller und Kannen fabrizirt u. 
f. w. Und wenn er für folche Anlagen 
Millionen ausgegeben hat, wird er mit 
Verluft verfaufen müflen, mo immer 
er in den Markt dringen will, denn die 
Standard-Gefelliehaft verkauft ihr Del 
verhältnigmäßig billig und fie wird 
ublict zogern, 
——— 
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[Die Standarb-Gefenfchaft wird diefen 


KRonturenz-Rampf gut genug aushalten 

fünnen, denn was fie in einem Martte 
berliert, daS fließt ihr aus anderen mie- 
der zehnfach zu,-aber der Andere wird 
froh fein, wenn nad) einiger Zeit die&e- 
ſellſchaft gnädig geruht, 
nehmen zu verſchlucken, ohne ihm ſelbſt 
gleich völlig den Garaus zu machen. 

Es läßt ſich nicht verkennen, daß die 
Standard Dil Company heute eine jo 
gut wie unangreifbare Stellung ein- 
nimmt. Sie beherrjcht in gleicher Weije 
bie Produftionsquellen, die Verthei— 
lungsmege und bie Märkte und jeheint 
in-biefer Herrfchaft gefichert Durch Die 
Güte und verhältnigmäßige Wohlfeil- 
heit ihrer Produkte, Die Standard Dil 
Company hat da3 gethan, mas von ben 
Hügften Fachleuten und tieften 
Dentern al3 Worbedingung für ein 
dauerndes Blühen der in der neuejten 
Zeit gebilveten großen Truſts ober 
„Sntereffen-Kombinationen” gefordert 
wird: Sie hat ihre Produkte ftetig ber- 
beffert und dabei die Preife ebenſo 
ftetig ermäßigt. Dem allein hat fie die 
berrjchende Stellung zu danten, die fie 
heute inne hat. In ihrem Aufbau 
haben ihr die Eifenbahnen unjeres 
Landes geholfen dur; Bewilligung 
von Vorzugsraten, heute fanın die Ge- 
jelichaft folcher Hilfe längft entbehren 
und niemals fönnte fie fi, jelbjt mit 
folder Hilfe, auf ihrer Höhe halten, 
wenn fie nicht Befferes für meniger 
Geld lieferte, alö irgend welche Mitbe- 
merb = Unternehmungen, die jegt in’3 
Leben gerufen werden fünnten, mög- 
lih wäre. Die niedrigen Preife und 
die Güte ihrer Waaren machen Die 
Standard Dil Company jo gut mie 
unangreifbar. Die Profite der Gejell- 
Ichaft find ungeheuerlih und unver 
antmortlich groß; fie könnte zmeifellos 
ihre Breije noch meiter herabjegen, 
aber e3 ift noch eine Frage, ob durch 
eine Zertriimmerung des Truſts und 
Auftheilung ſeines Geſchäfts in 
Dutzende kleinere Unternehmungen 
dem Publikum gedient würde, in dem 
Sinne, daß der dadurch entſtehende 
Wettbewerb die Preiſe noch mehr 
drückte. Es iſt ſehr gut möglich, daß 
kleinere Unternehmungen ſelbſt bei nur 
geringen Profiten nicht ſo billig ver— 
kaufen könnten, wie die Standard Oil 
Gompany, meil fie nicht fo billig arbei— 
ten könnten. 

Das Bublitum hat gerechtermeife 
feinen Grund, fich über die Monopoli= 
firung des Erböl-Geichäfts durch die 
Standard Dil Company zu beklagen, 
das Del und feine PBrodufte wurden 
ungleich beffer und billiger als je zuvor, 
aber von den 3000 Attien der Gejell- 
fchaft befinden fi 81 Prozent in ben 
Händen bon meniger als al3 einem 
Dutend Männer; von den $20,000,000 
die vor ein paar Tagen als vierteljähr- 
liche Dividenden ausbezahlt wurden, 
erhielt William Nodefeller allein 
$5,000,000. — Und diefe Leute ber= 
Ichleudern ihre Millionen nicht, ſon— 
dern fie legen fie wieder an in großen 
Induftrieunternehmungen, wo fie zum 
auten Iheile auf’$ Neue wieder „unge= 
heuerliche“ Dividenden bringen. Wil- 
liam Rocefeller ift Mitglied des Diref- 
torenrathes der folgenden Gejelichaf- 
ten: „Anaconda Copper Mining Com= 
pany“, „Brooflyn Union Gag Com- 
pany“, „&onfolidatev Gas Company 
bon New York“; der „Chicago, Mil- 
waufee & St. Baul-Bahn“, der „Mif- 
ſouri, Kanſas de Texas“-, „Delaware, 
Lackawanna & Weſtern“-, „New York, 
Nem Haven & Hartford”- Bahnen und 
der „National City Bant“ von New 
Hort. 

Kohn D. Nodefeller, gleichfalls 
ein Hauptaftionär und Direftor ber 
Standard Dil Company, ift ebenfalls 
Direktor mehrerer Bahnen, er hat gro= 
he Rapitalien im Eifenerzgebiet am 
Superior-See und in der Schifffahrt 
auf den großen Ceen jteden und fol 
mit anderen Standard Del-Leuten die 
Beherrfchung des Kupferbergbaus des 
ganzen Zandes anjtreben. Und fo 
meiter. 

Man hat ausgerechnet, daß bei fort- 
dauernd gleich quten Profiten ($20,- 
000,000 in drei Monaten) die Stand- 
ard Dil Company in 187 Jahren das 
ganze jegt in der Welt befindliche Geld 
($15,000,000,000) im Bejig haben 
würde. Diefer Fall wird porausficht- 
lich nicht eintreten, aber jolches märe 
doch möglich und es iſt ſogar 
denkbar daß das noch ſchneller 
ginge, wenn die anderweitigen Un— 
ternehmungen dieſer Männer ſich 
ſo erfolgreich erweiſen wie das 
Standard Oil-Unternehmen. Man 
braucht ſich, heißt es, den Kopf nicht 
darüber zu zerbrechen, was in 187 
Jahren geſchehen wird, aber der Ge— 
danke an den koloſſalen Machtzuwachs, 
der einer Handvoll Männer von Jahr 
zu Jahr wird, iſt nicht angenehm. Und 
Leuten, denen angeſichts der lawinen— 
artig anwachſenden Privatvermögen 
die Zukunft, beſonders die der demo— 
kratiſchen Republik, nicht verlockend 
ausſieht, werden auch nicht viel 
Troſt ſchöpfen aus der Verſicherung, 
daß jene Männer nicht ewig würden 
leben können; daß wohl ihr Geld ihren 
Erben bleiben, ihre Geſchäftstalente 
aber mit ihnen in's Grab gehen, ihre 
Geſchäfte in andere und ſchwächere 
Hände übergehen werden. 

Die Erfahrung unſerer Zeit hat ge— 
lehrt, daß darauf nicht zu bauen iſt. 
Wir haben gewaltige Vermögen von 
Geſchlecht zu Geſchlecht gehen und im— 
mer größer werden ſehen. Die großen 
Handelshäuſer der Welſer und Fugger 
ſind allerdings ſchnell niedergegangen, 
abr in unſerer Zeit der Kooperation 
des Kapitals, welche die großen Korpo⸗ 
rationen geſchaffen hat, iſt durchaus 
darauf zu rechnen, daß nach Abgang 
eines fähigen Leiters ein nicht minder 
fähiger an ſeine Stelle tritt. Die Nach— 
folge richtet ſich nicht mehr nach dem 
Blut, ſondern nach den Fähigkeiten. Es 
iſt nicht als ſicher anzunehmen, daß 
nach dem Tode ihrer Gründer die 
Standard⸗Compa 
Geſellſchaften in 
übergehen. Im 


ſein Unter⸗ 


„0 ; In duſtrie. F 

Ein Kohlenſtreit auf großer Baſis 
gleicht in feinen Wirkungen einem hal- 
ben Kriege, da er unzmeifelhaft zahl- 


reiche Kleinere -Eriftenzen _erjchüttert,. 


wenn nicht vernichtet. Die Kohlen- 
agenten in Defterreich werden mit fle- 
henben und anflagenden Briefen. von 
Heinen Fabritanten überfchüttet. Wäre 
nicht der in Betracht fommende Aus- 
fall an Kohlen fo geringfügig im Ber- 
hältniß zur MWeltproduftion, fo würde 
der in allen Anbuftrieen eingetretene 
Stillftand in noch ganz anderem Maße 
fühlbar werden. Die Kohle ift das 
Lebenselement der Gegenmart. Es 
hängt dies mit der ganzen Entwicke— 


a U En 


lung bes verfloffenen Jahrhunderts 


zufammen. Wollte man den mäd)- 
tigften Hebel unferer Kultur, des 
menfchlichen Fortfchrittes in einem ein- 
zigen Worte charakterifiren, jo hieße 
ed: Kraft, mechanifche Energie. Wäh- 
rend früher Menjch- undThiermusteln 
herhalten mußten, und einige Träftige 
Pferde bereit3 den Sinbegriff einer 
Kräfteentfaltung erfchöpften, find heute 
in unferen $nduftrieen Dampfgemal- 
tige Apparate von TQTaufenden von 
Pferdeftärfen thätig. Dampf, Wärme, 
Elektrizität, um melche Energieform 
e3 jich auch handeln maa, ihre bor= 
nehmjte Quelle bleibt noch immer die 
Kohle. Denn e3 dürfte noch lange 
dauern, ehe die Waſſerkräfte irgendwie 
praftifch fo weit verwendbar gemacht 
werden, daß fie den fchwarzenDiaman= 
ten aus der nduftrie perbränaten. 
Um fi) einen Begriff von der 
Wichtigkeit der Steinfohle zu machen, 
diene die Entwidelung in der Förde— 
rung der legten hundert Jahre. Die 
Fortfchritte der Berg-nduftrie in der 
Produktion der michtigften Minera- 
lien, wie Kohle und Eifen, bilden einen 
getreuen Spiegel von der mächtigen 
Entfaltung aller technifchen Künfte 
und der Schaffung neuer Produftions- 
merthe auf dem Weltmarkt. Im Jahre 
1850 bereit nahm die Steinfohle die 
erite Stelle im internationalen Waa- 
renaustaufch ein, und zwar mit 35 
Proz. des Gefammtmwerthes aller um: 
gejegten Güter, Erit an zmeiter 
Stelle fam das Getreide mit 14 Proz., 
an dritter die Holzmaaren mit 9 
Prozent und erft an vierter das Ci- 
fen. Die Weltproduftion betrug im 
Kahre 1800 nicht mehr als 12 Millio- 
nen Tonnen und jtieg biß zum Jahre 
1895/96 auf nicht meniger ala 
583,4 Millionen Tonnen an. Natürlich 
jteht England an erjter Stelle. Für 
feine großartige Handelsflotte bildete 
diefe Entmwidelung der Gteinfohlen- 
Induftrie eine merthoolle Bereiche: 
rung, da die Kohlenfrachten als Ballaft 
nad) fernen Ländern erportirt werden, 
und fo die Transporttoften weit unter 
dem wirklichen Iransportmwert berech- 
net werben fonnten. Obmohl in 
Großbritannien der Eigenbedarf der 
Snduftrieen ein riefiger ift, jo geht Doch 
die Weltmarktbedeutung der englifchen 
Produktion von Jahr zu Jahr zurüd 
im Berhältniß zum Aufwachjen in den 
anderen Ländern, jpeziell Amerifas 
und Deutfchlande. Erſichtlich wird 
das aus dem Umftand, daß im Anfang 
des 19. Jahrhundert England 90 Pro— 
zent des MWeltverbrauchg gededt hat. 
Heute nur noch 34 Proz. An zweiter 
Stelle fommen die Ver. Staaten, die 
im ahre 1800 nur 1/5 Million, 95 
Sahre jpäter aber bereit$ 167,3 Mil- 
lionen Tonnen fürderten. Gleih an 
dritter Stelle fommt Deutfchland mit 
129 Millionen Tonnen. E83 ijt dies 
ebenfalls ein enormer Auffhwung ge- 
genüber den 0,3 Millionen, die diejes 
Land mit feinen reichen Kohlenbeden, 
Tpeziel im Ruhrgebiet, dann auch) in 
Dpberfchlefien und im Saarbeden im 
Sahre 1800 produzirte. 1860 betrug 
feine Produktion erit 17 Millionen. 
Die großartigfte Entmwidelung fällt 
fomit auf die lebten 40 Jahre. Die 
Genannten find auch die drei größten 
Kohlen- Produzenten der Welt, denn 
gleich nach Deutfchland fommt Franf- 
reich mit nur 29 Millionen Tonnen, 
alfjo um 100 Millionen weniger als 
Deutfchland. Der Preis für die er- 
portirte Kohle ift im Laufe diefer 35 
Sahre anfangs ftarf zurüdgegangen, 
hat fich aber dann fpäter auf ungeähr 
gleicher Höhe erhalten. So fojtete die 
Tonne in England 1860 etima 19 
Schilling, 1895—96 nur nod) durd- 
Ihnittlih 9,3 Schilling. Troß der im- 
mer mehr zunehmenden Produktion tft 
die Nachfrage in jo hoheme Grade ge= 
wachlen, daß der Preis in den lebten 
30 Jahren nur innerhalb enger Gren⸗ 
zen zwifchen zehn und neun Schilling 
geichmwanftt hat. Denn man muß nicht 
vergeflen, daß in den lebten jechziq bis 
fiebzig Jahren an Dampfmafchinen 
enorme SKraftquantitäten aufgejtellt 
worden find. So fehägt man die in die- 
ſem Zeitraum neu gefchaffenen moto= 
tifhen Anlagen auf etwa 50 Millionen 
Pferdeftärfen. 
Der entjprechende tägliche Kohlen- 


Frühjahrs- 


Unreinigkeiten 


im Blute 


suchen mehr oder minder Jeden heim. 
Vielleicht 75 Prozent dieser Leute werden 
jedes Jahr durch Hood’s Sarsaparilla ge- 
heilt und wir hoffen, durch diese Anzeige 
auch die anderen 25 Prozent zu ver- 
anlassen, Hood’s Sarsaparilla zu nehmen. 
Es hat mehr Leute gesund gemacht, mehr 
wunderbare. Heilungen erzielt, als irgend 
eine andere Medizin der Welt. Seine 
Kraft als Blutreiniger wird erwiesen 
durch seine wunderbaren Heilungen von 
Skrofeln Salzfluss 
Scald Head :Geschwuere, Pimpels 
Stoerungen aller Art Hautausschlag 
Blutvergiftung Rheumatismus 
Katarrh Malaria etc. 

die alle in dieser Saison so herrschen. 


Ihr braucht Hood’s Sarsaparilla jetzt. 
Es wird Euch gut thun. 
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men wir durchſchnitilich ein Kilo— 
gramm Kohle die Stunde und Pferde— 
kraft, ſo würde für eine durchſchnittli— 
che Tagesſchicht von zehn Arbeitsſtun⸗ 
den allein. täglich 500,000 Tonnen, im 
Sahre 150 Millionen Tonnen, alfo et- 
toa der vierte Theil der MWeltproduf- 
tion für difen Zumads an Mafchinen 
im Mindeftmaß nöthig fein. 

Aber au) andere induftrielle Ge- 
biete haben einen riefigenKohlenbebarf, 
fo die metallurgifchen Prozefle. Die 
Ber. Staaten haben früher vielfach 
Holzkohle verwendet, was fie bei ihrem 
ReichthHum an Urmäldern, an Schäßen, 
die ihnen die Natur in fchier unermeß- 
licher Fülle zur Verfügung geftellt bat, 
leicht fonnten. Doch find auch fie längit 
zur Verwendung von Kohle und Koks 
übergegangen. Das Wachsthum ber 
Gußeifenproduftion vermag uns in 
ziemlich deutlicher Weife eine dee von 
dem zunehmenden Kohlenfonfum ge: 
ben. Die Weltproduftion im Sabre 
1800 belief fi} auf blos 550,000 Ton 
nen, 1896 aber auf 31 Millionen. Auch 
bier fommt Deutfchland erit an dritter 
Stelle. E3 hat fi von 41,000 Tonnen 
im Xahre 1800 heraufgefehwungen 
auf 6,3 Millionen. Den fleinen Ab- 
ftand von Großbritannien und den 
Ver. Staaten tennzeichnen die folgen- 
den Zahlen: Auch die Ver. Staaten er- 
zeugten 1800 nicht mehr Gußeifen ala 
Deutichland. Heute beträgt ihre Pro- 
duktion 8,7Millionen, nur wenig mehr 
als England. 

Der Ausfall der öfterreichijchen 
Kohlen würde nur eine geringe 
Schmwanfung auf dem Marfte hervor- 
rufen, da die Produktion von ganz 
Defterreih-Ungarn nicht mehr als 28 
Millionen Tonnen, alfo nahezu nur 5 
Prozent der Weltproduftion beträgt. 

DerKohlenarbeiter-Streit und feine 
Folgen geben uns aber !einen Begriff 
davon, wie es mit unſererInduſtrie be— 
ſtellt wäre, ja mit der ganzen Kultur— 
entwicklung der Menſchheit, wenn die 
Kohlenlager der Erde eine Erſchöpfung 
erleiden würden. Es iſt bekannt, daß 
in Berückſichtigung des fortſchreiten— 
den Kohlenkonſums die Kohlenaus— 
beute in den maßgebeden Ländern auf 
600 bis 700 Jahre geſchätzt wird, eine 
Spanneeit, die ausreichen würde, alle 
MWafferkräfte, das Fluthen und Ebben 
des Meeres und inäbefondere dieEner- 
gie der Sonnenftrahlen uns nußbar zu 
machen. Troßdem ift e8 intereffant, Die 
Kohlenvorräthe Deutſchlands ſchä— 
tzungsweiſe zu überſchlagen. In den 
Jahren 1889-91 wurden in Deutſch— 
land durchſchnittlich 17 Millionen 
Tonnen gefördert. Der Schwerpunkt 
der Produktion liegt vollkommen im 
Weſten, wo damals das niederrhei— 
niſch-weſtfäliſche Becken mit 35,6 Mill. 
Tonnen die Hälfte deckte. Oberſchleſien 
lieferte an zweiter Stelle nur 16,8 und 
das Königreih Sachen nur 4,2 Mill. 
Ionnen. An geminnbaren Kohlenvor- 
räthen dürfte Deutfchland nach Gehei- 
mem Bergrath R. Naffe 120 Milliar- 
den Tonnen bejigen, Schäße, Die noch 
unter der Erde jchlummern. E3 füme 
damit an zweiter Stelle unter den mit- 
teleuropäifchen Staaten, deren Vorrä— 
the auf indgefammt 360 Milliarden 
Ionnen veranfchlaat werden, während 
man die Ver. Staaten nad einer Be- 
rechnung des General3 %. %. Wiltar 
auf 684 Milliarden fchäßt, heute aber 
längft zur Anficht gelangt ift, daß der 
wirkliche Vorrath viel größer ift und 
man viele Kohlenlager noch gar nicht 
fennt. 

Das zmweitreichite Gebiet der Erbe 
finden wir in Afien. E3 ift das erft 
fürzlich noch weiter erfchloffene China. 
Dort wird der Grubenbau jedoc) jehr 
primitiv betrieben, obmohl Die Ge- 
minnung der Kohle in unbefannte Zeit 
zurüdreicht.So weiß man fchon im 13. 
Sahrhundert, daß der Reifende Mar- 
fo Polo von einem „Ihwarzen Stein“ 
erzählt, den man aus denBergen gräbt. 
„Wenn er angezündet wird, brennt er 
‚mie Kohle und hält die Hite weit beſ— 
fer aus als Holz. Wbends jpät legt 
man ihn auf3 Feuer, undMorgens fin- 
det man ihn noch brennen.“ 

Werfen wir noch einen Bliet auf die 
Entſtehungsgeſchichte dieſes Brenn— 
materials. Schon im vierten Jahrhun— 
dert v. Chr. ſoll es von den Erzgießern 
verwendet worden ſein, wie Theophra— 
ſtus, ein Schüler des Plato, berichtet. 
Die engliſchen Steinkohlenlager wa— 
ren ſchon 883 bekannt, und 1240 wur— 
den die erſten Gruben in Newcaſtle 
bergmänniſch erſchloſſen. Die Gruben— 
baue in den einzelnen Gauen Deutſch— 
lands verlieren ſich in die Dunkelheit 
mythiſcher Sagen, ſo daß ein eigentli— 
cher Beginn hiſtoriſch ſich ſchwer feſt— 
ſtellen läßt. Das Zwickauer Kohlen— 
baſin iſt das am längſten bekannte. 
Sein Abbau läßt ſich bis ins zehnte 
Sahrhundert n. Ehr. auf die Sorben- 
menden zurüdführen. Jedoch mar man 
der Kohle nicht immer günftig gefinnt, 
denn im‘ahre 1348 wurden dieMetall- 
arbeiter Zwidaus verwarnt,Steintohle 
zu verwenden, mweil diefe die Quft ver- 
peite. Der Beginn der weſtfäliſchen 
Kohlengeminnung datirt erjt auf 1580 
bi81676 zurüd. E3 ift befannt, daß die 
Entjtehung der Kohle auf die üppigen 
Urmälber einer längjft verfloffenen geo- 
logifhen Periode, die Steinfohlenzeit, 
zurüdgeführt wird. Vielleicht, daß die 
Erde damals heißer war, und Frucht: 
bare Feuchtigkeit ald Dunft in der foh- 
lenfäurerichen Luft hing. In niedrigen, 
der Ueberſchwemmung ausgeſetzten 
Gebieten, alſo an den Mündungsge— 
bieten der Ströme oder am Ufer der 
Meere, entfaltete ſich dieſes üppige 
Pflanzenleben, bisGewäſſer und dunk— 
le Schlammmaſſen in das tropiſche 
Dickicht drangen und die Vegetation 
vernichteten. Nach und nach wurden 
die Becken ſeichter, und neue Vegetatio— 
nen breiteten ſich aus, Wälder von un—⸗ 
geheuren Kryptogamen und Koniferen. 
„Generationen derſelben folgen auf 
Generationen, und ihre Blätter und 
Stämme häufen ſich an, bis von Neuem 

wohl 50 bis 70 
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rung verfuntener MWälber- 


it den jan- 
digen Zmifchenmitieln: ie Baum- 
ftämme und Pflanzen vertolken, mög- 
lichermeife tritt borerft eimei Torfbil- 
dung ein, jo daß man 'bie Kofienflöge 
auch als die „Zorflager der Volrwelt“ 
bezeichnet hat. E3 ift mehrfach, verljucht 
worden, eine foldhe Berkohlung \ im 
Laboratorium Tünftlic nachzuahnten, 
um fih über die vor Kahrimillionen 
ftattgehabten Vorgänge Klarheit 3 
perichaffen. Später find dann noch) 
ungeheure Greignifje über diefe Koh- 
lenlager hinmeggegangen. Auf ihnen 
bäuften fich die Schichten und Ablager- 
ungen ber Sefundär-, ZTertiär- und 
Quarternärzeit und die heutige Erd- 
oberfläche, unter verfchiedenen Umtmäl- 
zungen murden die fohleführenden 
Schichten emporgerüdt, -zufammen- 
gepreßt, gejtaucht, gefältet u. |. m., fo 
baß fie jene fomplizirten Qager bilden, 
welche den Berabau in jo hohem Grade 
erſchweren. 

Wir ſehen, die Urvergangenheit hat 
für unſere Kultur vorgearbeitet, ſie hat 
koſtbare Sonnen-Energien in den Tie— 


fen der Erde aufgeſpeichert, durch die 


heute die ganze großartige Entwicklung 
unſerer Induſtrie und Technik möglich 
geworden iſt. 
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Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die truarige 
Nachricht, das umiere liche Mutter und 
Großmutter 

Karolina Moleutin 
im Alter von 79 Jabren und 4 Monaten 
lelig im Seren entichlafen ift. Die Beer 
digung Findet jtatt Sonntag, den 18. März, 
Nachmittags l Uhr, vom XTrauerbauje, 160 
W. 12. Str, nah Waldheim. Une ftilles 
Beileid bitten die betrübten Dinterbliebenen: 
Loniie Knbaich, Aunufte Jones 
und Wilhelmine Glas, Töchter. 
John und Martin Molentin, Söhne. 
Daria S. Molentin und Muguite 
Molentin, Schwieqertödter. 
Hari Jones und Jatob Glas, 
Schwiegerſöhne, nebſt Enkeln. 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſere liebe Mutter und Großmutter 
Katharina Eliſa Salamaunn 
im Alter bon 78 Jahren, 4 Monaten und 6 Tagen 
sn 15. März, Morgens um 1 br, janft im Herrn 
entichlafen it, Die Beerdigung findet am Sonntag, 
den IR. März, ut 1 libe, vom Trauerbhauje, 673 
N. Raulina ir, aus nah Waldheiin statt. Im 
ftille ITheilnabıme bitten die tranernden Minterblie: 
benen: 
Elijabeth Koepke, Tochter. 
Nifolaus und Bincent, Söhne. 
Fran, Kocpke und Karl Suhr, 
Schwiegeriöhne. 
2ouife und Bertha Salamann, 
Schwiegertöchter. 
Nebſt 14 Enkeln und Enkelinnen. 


Todes⸗Anzeige. 


Fremden und Belannten die traurige Nachricht, 
doeh meine innig geliebte Gattin 
Emma Schuize, aeb. Zitt, 
nach Turzem Yeiden janft entichlafen it. Die Pe: 
erdigung finzet am Sonntag, den 18. März, Nach: 
mittags 2 Ubr, vom Irauerhaufe, 235 Clybourn Av., 
nah der St. Pauls Kirche und von da nad Grace: 
land ftatt. Um jtille Theilnahme bitten die trauern: 
den Sinterbliebenen: 
Arthur Schulze, Gatte. 
SDattie Schulze, Tochter. 
JTohn P. Zitt und Anna Zitt, Eltern. 
Sohn B. Zitt, je., Bruder. 
Yıua Diatichte, Schweiter, 
Daagie Zitt, Schwägertn. 
Otto Matichte, Schwager. 


Freunden und Befannten Die traurige Nachricht, 
dab unfere geliebte Großmutter und Mutter 
,„ xanna M. Gielow 
im Alter don M Yahren am 16. März, 12 Uhr Mit: 
tags, geitorben it. Tie Beerdigung finder ftatt an 
Sonntag, den 18. März, 1 Uhr Nahım., vom 
ITrawerbaufe, HR W. Chicago Moe., nah Wunders 
Kirhof. Um jtille ITheilnahme bitten die trauern= 
den Hinterbliebenen: 
Sohn Gieclow und Lina Moelting, 
inder. 
Maria Gielow, Schwiegertodter. 
Ernit Moelting, Schwiegerjohn. 
Nebft Enfeln und Kinder. 
Todes: Anzeige. 
Urbeiter-Unteritügungs-Berein No. 3, 


Den Beamten und Brüdern 
traurige Nachricht, Daß Bruder 
Joachim Kleiß. 

257 Seminary Ave., plöglich geitorben_ift. Alle Be— 
amten und Brüder find erincht- fh Sonntag Wad: 
wittag wm 1 Uber in der WVereimsballe einzufinden, 

um dem Verſtorbenen die legte Ehre zu erieijen. 
Kati Epyedmanu, Prälident. 
Robert Lommasicd, Sekretär. 
Todes⸗Auzeige. 
Verwandten und Freunden die traurige Nachricht, 
daß unſere geliebte Gattin und Mutter 
Maria Liepe, geb. Waſſermann, 
im Alter von 71 Jahren und 11 Monaten nach Tan- 
gem Xeiden entichlafen ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am Sonntag, den 18. März, Nachmittags 12.30, 
vom Trauerbaufe, 168 Mobawf Str., nah Wunpders 
Kirchhof. Uin ftilfe Iheilnabıne bitten die trauern- 
den Sinterbliebenen: frja 
Wilhelm Liepe, Gatte, 
nebjt Söhnen, Schwiegertüdhtern und Enkeln. 
Todes: Anzeige, 
Turn:Bercin Bora. 
Turnern und Freunden die traurige Nachricht, das 
Turner 


obigen Perein3 die 


Ernit Suetimann 
rah furzem Leiden geitorben tt. Die PWeerbigumg 
findet am Sonntag, den 18. März, 1 Ihe Nahmit 
tegs, von der „VBoransTurnhalle, Ede California 
Ave. und Divifion Str., nah Waldheim ftatt. 
Gharlie Schlieter, 1. Sprecer. 
George Held, Setr. } 


Todes: Unzeige.: 

Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 

das mein geliebter Gatte und unjer lieber Vater 
Ferdinaud Mahr 

im Alter von 65 Jahren am Freitag Morgçen geſtor— 
ben iſt. Die Beerdigung findet katt am Sonntag, 
den 18. März, I Uhr Nachmittags, vom Trauerhauſe, 
891 Soutbport Ave., nad dem Eden-Kichhof. Um 
ftile Theilnabme bitten 
fr,ia 


Zoded: Anzeige, 
Freunden ımd Verwandten Die traurige Nachricht, 
daß unjere liebe Mutter n 
Zojephine Darquardien, geb. Koken, 
Freitag Morgen um 5 Uhr 4. Min. im ter von 
64 Jahren _ und 9 Monaten janft im Herrn entjdhla= 
fen ift. Das Pegräbnik findet ftatt am Montag 
Nahmittag um 1 Uhr vom Trauerhaufe, 10 Langdon 
Etr., nah Wunders Kirchhof. . 
Die trauernden Sinterblichenen 
Söhne, Töchter nebit Shwiegerjöhne. 


Todes: Anzeige. 
Germania:oge 182,4. LU. M. 

Die Vrüder obiger Loge find erfucht, am Sonn- 
tag Nahmittag 1.30 Uhr fih im der Loge einzufin- 
den um dem berftorbenen Bruder 

Iofeph Baumeifter, 
die legte Ehre zu erweiſen. 


B. Thomien, Meiiter vom Stuhl, 
3. B. Sartte, Set. 


CharlesBurmeister 
Peihenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 185, uovl,ddfbie 


Alle Aufträge pünktlich und Sifigfl Beforgt. 


Pastor H. B. Roller, 


eiu befannter Evangelift, 

i tag, den 18. 

mittags, in der 
Deutſchen Methodiſten⸗Kirche, 
Nr. 51 Clybourn Avenue, 

ine Reihe von intereflanten religiöjen Vortr au 
halten een: 2 Boden Lat sie SE 
25 8 Uber, einen 

uter Gejang. Eike fr 


i 


0: Todes Anzeige. 
Freunden und Wefannten die trautige 
richt, daß unjer geliebter Gatte und Bater 
Alerander Fähuridh 
um Donneritag Übend um 8 br, nah 
ihiwerem Yeiden enticlafen tft, im Alter von 
4 Naben Die Beerdigung findet flatt am 
Sonntag, denl8. März, 12 Uhr Mittags, pom 
Zrauerbaufe, 127 MW. 16. Etr., nah dem 
Caf Ridge Friedhof. Um jtille Iheilnahıne 
bitten die trauernden. Hinterbliebenen: 
——— Fahunrich, geb. Schmidt, Gattin, 
itti, Arthur, er Kinder. 
Wilhelm u. Emilie Fähnrid, Eltern. 
Marie Beyer, Thereie Lerow, 
Emma Geller, Auguite Lerow, 
a : Geſchwiſter. 
ft ſa Nebit Ehwägern und Anverwandten. 
\ 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Pefannten die traurigeNad: 
rücht, dak unfer innig geliebter Gatte, Ba: 
tex und Großvater 

Joachim Kleiß 

im Wlter von 62 Jahren am Donnerſtag Vor—⸗ 
mitiag um 10 Uhr ſanft im Herrn entſchla— 
fen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Sonutao, den 18. März, Nachmittags 2 Uhr, 
dom ITsauerbauje, Nr. 357 Seminary Ave., 
nah Nosebil. Um ftille Theilnahme bitten 
die tranecnden Sinterbliebenen: 
Auguſta Hleik, Gattin. 
Dscar KHleik, Sohn. 
Margarethe Bruins, Selma 
Liebredht, Töchter. 

George 6. Bruns, und Emil 


fria 
Liebreht, Schwiegerjühne. 


Zoded: Anzeige. 


Freunden und Welannten die traurige Nachricht, 
dag mein geliebter Gatte und unjer Vater 
Rriederih Schrocder 
am freitag, den 16. Mürz, geftorben ift. Die 2er: 
erdigung findet ftatt am Dienftag, den 20. März, 
um ] Ihe vom Trauerbaufe, Nr. 126 Fremont Str., 
nah der St. Pauls Kirche und ton da nah Wun- 
ders Kirchhof. Um ftille Ibeilnahme bitten Die 
trauernden Sinterbliebenen: 
Sophie Schroeder, Gattin. 
John, Anauite, Eliriede, Ana 
fa,mo und Emily, Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 
U.S. ot A. 
Den Brüdern nud Schweitern der obigen Koge zur 
Nachricht, das unjer Bruder 
Aler Fähnrich 
am Donnerftag, den 15. März, geſtorben iſt. ‚Epe: 
zialverjammluna am Samftag, den 17. März in der 
Yogenballe um & Ubr Abends. Die Beerdigung fin: 
det jtatt amı Sonntag, den 18. März, um 12 Ubr 
ji Mitsags dom Trauerbauie, 1237 16. Straße, nah 
dem Lak Ridge Friedhof. 
Senrn Schroeder, Präi. 
Konrad Neu, Ser. 


Todes: Anzeige. 


| 

Hreunden und ‚Pelannien die traurige Nachricht 
von dem Hinſcheiden unſeres geliebten Söhnchens 

und Bruders 
Julius Poſatet, 
9 Monate und 8 Tage alt. Das Begräbniß findet 
am Sonntag, um 1Uhr Rachmittags, ſtatt, vom 
Id Ave., aus mach dem 
Die trauernden Hinterblie— 


Trauerhauſe 875 Fairfield 
Roſe Hill Friedhof. 
benen: 
John und Mary Poſatek, Eltern. 
John, Bruder. 


Todes⸗Anzeige. 


A. O. U.W. Nord-CEhicago. 
Beamten und Brüdern hiermit zur Nachricht, daß 
unſer Bruder und Führer 
Ferdinand Mahr 
Jam Freitag Morgen geſtorben iſt. Beerdigung am 
Sonntag, den 18. März, um 1 Uhr Mittags, von u 
Soutbport Ave. aus nah dem Eden Kirchhof. — 
Kutihen bei der Halle um 12 Uhr. 
Georg Auengling, M. W. 
Louis ©: Brandt, Recorder. 


Todes: Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unser lieber Gatte, Vater, Großvater und Ur: 
großpater 

Emmerich Schweigerer 
im Alter von 70 Jahren heute Morgen um 3 Uhr 
ſelig im Herrn entſchlafen iſt. Beerdigung findet 
ftatt am Tienftag Nachmittag um 2 Uhr, vom Der 
Kirchel der 2. Deutſchen Baptiſten-Gemeinde, Ede 
Willow und Burling Str., nach dem Roſehill Kirch— 
hof. Um ſtille Theilnahme bitten: 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Goſterben: 2. J. SHolgman, im Alter von 
68 Jahren plöglih am 17. Müry Vormittags um 8 
Uhr 55 Min., im feiner Wohnung 718 Warten ve. 
Beerdigungs: Anzeige jpäter, 


Deutſches 


POWERS. 


Iheater in 
........ Welb und Walp iner. 


Dirsbtin. -u005: +.» u 
Geſchaäfts führer. Sigmund Selig. 


Sonutag, den 18. März 1900: 


SH. Abonnementd-Borjtellung. 


Die Sorglolen. 


£uftfpiel in 3 Aften von Adolf E’Arronge. 
©iße jeßt zu haben. do, ja,fon 


* 180 181 O. 22. Str., 
Freidergs Opern-Saus, eier 


Epuntag, den 18. März, 7% Uhr Abends: 


| Deuffches Thenfer in Avondale, in 


Mittags Halle, Ge Albany und Belmont Aves. 


DREYFUS!! 


Grosser Bauern-Ball 


... und Kirhweih... 
abgehalten vom 


Weſtſeite Turn = Verein 


in feiner Safe, 770 W. Chicago Ave. 
am Sonnabend, den 17. März, 
m37,11,17 Abend3 8 Uhr. 


TURNVEREIN LINCOLN. 
Großer Theaterabend, Sonntag, ven 5. März, is der 
Yincytn Turnhalle. Zur Aufjühsung gelangt: „An 
ander'n Tage“ oder der „Berlobungsring“, Luſtſpiel 
in 5 QAufzügen v. ©. Girndt. — Gintritt Ze die 
Lerjon. Reſervirte Sige 350. 


LEOPOLD MAYER 


& Son 
wünschen, daß ihre Geihäfts- und Spar: 
bant-Kunden bald vorjprechen, um ihre 
Bücher übertragen zu lajlen, da diejelben 
ihre jesige Bant-Office bald amfgeben. 


I, VOLES-GARTEN:.»«&- 
198-200 Oft Noıty Ave. Henry Fischer, Eigentb. 
Bom 17. März 1900 ab jeden Abend Konzert 

Auftreten folgender Spezialitäten: Abichieds-Vor- 
ftellungen des Brof. Jobn Sanderjon in 
feinem originellen Marionetten=- Thea- 
ter; ferner Auftreten des urlomiihen Humoriften 
und Charattertomifers Heren Car! Gertig, in 
boch= und plattdeusichen Solo-Vorträgen, der jeichen 
Ehanfonette Mi Blanta Felicitaß, der 
Xieder- und Walzerfängerin Nik Alba, fomie 
des großartigen Öymmaftiter3 und Afrobaten Mr. 
Sadeur. — Anfang 3 Uhr Abends. Matinee 2.30 
Nahım. 


TIVOLI-CARTEN 


Deutihes Yamilien-Lotal, 151 Oft Rorth pe. 

Samftag Abend u. Sonntag Nahnt. u. Abends, d. 
17. und 18. März: „Die Bollmers“ werden 
das folgende Programm zur Aufführung bringen: 
1} „Das Mädel vom Dorje“, ländliches Charalterge: 
mälde mit Gefang. — 2) „Fri und Gretchen“, 
deutfch-englifche Lolal-Duoizene. — 3) Theater: 
„Fin Ehemann in der Klemme“, Schtvanf mit @e- 
jang in 1 Wft, jowie verjciedene neue Solos und 
ESingduette. — 


. ® 
Wiener Bier-Halle, 
230 Elybourn QAuve., Ede Ordarb Eir. 
Gemüthlihe Unterhaltung und Konzert am Sonn: 
tag, den 18. März; 1900, GErftes Auftreten in Chdi- 
cago von Herrn Bauı dt. ann, Gejangs: und 
Charakter-Komiter; ebenfo Auftreten der Wiener 
Spubrette Beppi Mahler Mufit von Prof. 
Hager. — 63 ladet freundlich ein: 
Anfang # Uhr Nah. B. Holzapfel. 


verkaufen!!! 
amilien =» Rejideny 


| Morgen Abend 
8 Uhr: 








- Wunde. Augen? 
5 Schwache Augen ? 
Srhielen Sie? 
Sind Sie Hfind ? 
Haben Sie Schuppen 
oder weiße Stecken? 
Sind Sie land ? 
Haben Sie Ahrenfanfen ? 


% 

Dr. Cren Cneal, Augen: und Chrens@rpert, heilt 
alle Die oben angeführten Yeiden mittelft Methoden, 
die von iym allein angewandt werden 

Fr hat aroken 'Eriolg in der Heil ng aller Yor= 
nun von arouiichen Yugınz uno Durcnstunfe 
heiten. Seine Officen find täglid mit Patienten 
überfülit. 

Seine nenen Methoden der Pebendlung find wun- 
derbar in ihren Mejultaten und zu der langen Yılle 
ven gebeilten Fällen werden fortwährend neue bus 
augejugt. > : 

Sr, Oneal entfernt Staar obne Meier, mittelft 
einer Abforption-Bebandiung. Seine Medizinen Ind 
mild und es ift auch nicht Die gringite Möglichkeit 
auf Schaden vorhanden. 

Er beſeitigt Schielen ſchmerzlos und beinahe au 
genblicktich, wendet kein Chlorsförm und keine Bau 
dagen an. Er ſordert die Patienten auch nicht auf, 
fih im Dunfelzimmer aufzubalten. 

Derr 28, y. Meder, Chef: ingenieur von Zicael, 
Gooper & Go.'5 „Wroßem Yaden“, welhen Tr, Oneal 
jo wunderbar von Staar beilte, mit welchem er lt 
jeiner Kindheit behafter war und Deilen Augen er 
ebenfalls richtete, wurde jeden Tag don Nadjıchenden 
belagert, Die begierig alle Einzelheiten wiſſen woll 
ten. Er gab bereitwilligſt alle gewünſchte Auskunft 
und rieth allen Rachfragenden ſich Dr. Oneals Ge 
ichidlichkeit zu Nugen zu machen. 

Es jind noch eine Unzabl Anderer, die bezeugen 
möcten, DaB fie dvollftändig von Augen-Mrantheiten 
durch dieſen großen Spezialiften geheilt wurden. 

Die erite Auflage ven Dr. Oneals Abhandlung 
über Kranfheiten der Hugen, Dpren, nafc und 
der Kehle war Mitte lekter Woche erjchöpft, und 
der Doktor bat jest eine vergrößerte Auflage fertig 
für Alle, die nachfragen oder darnad fchreiben. 

Das Bud iit frei. Ihr vraucdt feine Briefmarte 
für Porto zu jchiden. Auf Anfrage per Poftlarte 
wird es Euch geihidt. Es enthält volie Einzelheiten 
über alle Krankheiten, die Dr. Cneal behandelt, 
ein feines „Half Tone“ Bild des Werfaflers und 
viele andere Illuſtrationen. Enthält Zeugnifie von 
gebeilten Patienten in alten Tbeilen des Yandes, 
und Empfeblungen-der Prefle und Kanzel. 

Die bepürftigen Armen werden. jeden Samitag 
Morgen von I—10 frei behandelt. Die Office konnte 
taun Die Dienge legten Samitag Morgen faſſen. 

Sprechſtunden: 10 Vorm. bis 4 Nachm., tädlich. 
Montag und Tonnerftag Adends von 6—R. Nhr seid 
eingeladen vorzujprehen, Lnterfuchimg frei. 


DR. OREN ONEAL, 


4. Alur, 52 D:arborn Str., Chicago. 


im Blod gegenüber dem Tremont Sonic, 


Schöne Zuitände. 


Ueber ein Uechtungsdefret der Kai: 
ferin-Mutter von China wird aus 
Veting, 31. Dezember, gejchrieben: 
Vor Kurzem erichien in der „Pel.- 
Ztg.“, dem Reichsanzeiger Chinas, ein 
Edift, Das zwar im Namen des Kai- 
fers Kmanafu veröffentlicht, aber ihm 
erfichtlich gegen feinen Willen biktirt 
ift. Darin werden zunädjt der Kai- 
ferin- Mutter überfchmängliche Lobes- 
erhebungen für die hohe Weisheit ge- 
fpendet, mit ber fie dem SKaijer von 
feiner frühen Jugendzeit an al& Vor— 
mund gedient hat. Der Sohn des 
Himmels gejteht dann ein, daß er, be- 
ängjtigt dur die Abnahme der Macht 
und des Anjehens jeines Reiches, die 
fih feit dem Kriege mit Japan 
in immer zunehmendem Maße beimert- 
bar gemacht habe, darauf bedacht geme- 
Ten, fei, einen Helfer in der Noih zu 
finden. Sein früherer Lehrer und Be— 
rather, der im vorigen Jahre gejtürzte 
und jegt unter Polizeiaufficht geitellte 
Mengstung-ho — einer der Mitunter- | 
zeichner des Kiautjchous-Bertrages — 
habe ihm dann den SHochverräther 
Kang-yu=mwei empfohlen, indem er ihn 
als hundertmal —* als er jelbft, 
geſchildert habe. Kang-yu-wei habe 
alsbald mit einer Rottie von Gleich— 
geſinnten ein Komplott geſchmiedet, 
um den Kaiſer zu einer pietätloſen 
Handlung (d. h. zur gewaltſamen Ent— 
fernung der Kaiſerin-Mutter) zu ver— 
leiten, dann die Dynaſtie zu ſtürzen 
und China in eine Republik zu verivan- 
dein. Als Kwangſu dieſe teuflifchen 
Pläne entvedt habe, hätte e8 feiner in: 
jtändigften Bitten bedurft, um jeine 
Sante wieder zur WUebernahme der 
Negentichaft zu bewegen. Sobald jie 

toieder die Zügel der Regierung ergrif- 
fen babe, fei jofort Alles aut gemefen. 
Dem Kaijer wird dann meiter in ben 
Mund gelegt, daß zwar bie meilten 
feiner Unterthanen die von Kangshus 
jei verbreiteten Lehren als verbreche- 
riſch und jtaatsgefährlich verabjcheuen, 
daß e3 leider aber noch Leute genug 
gebe, die zmwifchen wahr und faljch, 
Loyalität und Hochverrath nicht zu 
unterfcheiden verftänden. Zu ihrer 
Belehrung wird erklärt, daß ziwifchen 
dem Kaifer und feiner Apoptipmutter 
das beite Einvernehmen herrfche, und 
ihr einmüthiges Wirken zum Heile des 
Reiches durch feinerlei Mikklang ge- 
ftört werde. Sodann verfündet Das 
Editt, die Negierungsmarimen der 
— Ahnen müßten für alle 
Zeilen als Vorbilder dienen, das heißt 
alſo, daß von durchgreifen den Refor⸗ 
men nicht mehr die Rede iſt; der Kai— 
fer beſchäftige ih Tag aus Tag ein 
mit ber Stärkung ber Wehrkraft und 
gt bed Boltsmwohls; mährend vie 

aiferin jtet8 Die Sr der Inte⸗ 
Ye * — — der guten 
— 

c mie 


land ; ur 


ı gehen fünnen. 


| wagen laden fann. 
ı e3 322 Kilogramm jein, wogegen 1000 


en 


lieben, unb daß Fe babet der 
gerechten Beitrafung entgangen jeien. 
Sie werden von Neuem für pogelfrei 
erklärt und ein hoher Preis auf ihre 
Ergeifung gefegt; wenn es nicht ae- 
lingen follte, fie lebendig: einzufangen, 
io fol Jeder, ver nachweifen kann, daß 
er auf irgend eine Weife ihren Tod 
herbeigeführt hat, reichlich belohnt we 

den. Das Edikt ſchließt ſomit mit 
offener Mufreizung zum Morde der in 
Hongfong unter britiihem Schube 
lebenden Flüchtlinge und zeigt da- 
durch von Neuem, mie tief man in 
China no) in der. Barbarei jtedt. 


—)>1-- —— 


Die Bauk von Fraukreich. 

Die Bank von Frankreich hätte am 
13. Februar ihre Hundertjahrfeier be- 
Am 13. Februar 1800 
gegründet, erhielt fie am 14. April 
1803 das ausjchließliche Recht, allein 
in Baris Banknoten auszugeben, jedoch 
nur für fünfzenn Nabre, alfo bis 
1818. Doc Ihon 1806 wurde ihr eine 
Verlängerung ben fünfundzmanzig 
Sabren gewährt, Die am 24. September 
1841 ablief. Die Bank war nun fehon 
jo mädtig, daß fie 1840 ohne Schmie: 
tigfeiten eine Verlängerung biß 1867 
erhielt. Sie hatte unterdeflen ſchon 
mehrere andere PropinzeBanfen ver: 
ichlungen, die proviſoriſche Regierung 
(1848) half ihr weiter, indem fie ihr 
verſchiedene ſogenannte Emiſſions— 
banken opferte. 1867 wurde ihr Pri— 
vilcgium wiederum erneuert und zwar 
bis Ende 1897. In dieſem Jahre am 
13. November geſchah eine weitere Er— 
nennung bis 1920. Es wurde damals 
viel erzählt, wie viele Millionen es ſich 
habe die Bank koſten laſſen, um gün— 
ſtigen Wind zu erzeugen und die maß— 
gebenden Perſönlichkeiten der Politik 
und Preſſe gebührend zu „erleuchten“. 
Im erſten Jahre ihres 8: itehens erziel- 
te die Bank nur 110 Millionen Umſatz, 
im Jahre 1899 13 Milliarden. 1800 
betrug ihr Metallitag 8 Millionen, 
1830 waren es 149 und 1848 176 
Millionen. Bei der Kriegserklärung 
1870, die für die ee unerwartet 
fam mie ein Bligichlag, Bejtand ihr 
Metalfihat ans 1245 Millionen. 
Dant ihm fonnte fie ihre Notenaus- 
gabe erhöhen und dein Staate während 
es Krieges und aleich danach) eine 
Milliarde und 425 Millionen porfchie- 
Ben. Seither ift ihr Metallfihaß in im— 
mer größerem Maßftabe gewachlen; er 
überfticg im Xuquft 18099 drei Mil: 
liarben, movon nahezu zwei Milliarden 
in Gold. Gege niwärtig bat die fran- 
zöfiiche Bant 37 Millionen Banknoten 
im Umlauf, bie (am 29. November 
1899) 4043 Millionen Francz darftell- 
ten. Dies ıit der höchite bisher er- 
reichte Notenumlauf. Ohne Bank— 
noten wäre heutzutage aller Berfehr 
gehemmt und bis zur Unerträglichkeit 
erſchwert. Kine Million Franken in 

Silber wiegt 5000 Kilogramm, alfo 5 
Tonnen, mehr als ein ftarfer Bahn- 
Sn Gold würden 


Banknoten zu 1000 Franken hut 1,8 
Kilegramm wiegen und in einer Qeder- 
tajche bequem getragen werden fünnen. 
In Fünffrankenſtücken (Silber) bildet 
eine Million cine 500 Meter hohe 
Säule, in Gold, in Zwanzigfranken 
jtücen, wäre die Säule immer noch 65 
Meter bo. Die 1000 Banknoten da 
gegen bilden aufeinandergelegt einen 
10 Zentimeter hohen Bapierjtoß. Die 
Franzöſiſche Bank ift nicht das einzige 
aroße Beden, worin fich das Geld des 
Landes anjammelt. Neben ihr beftehen 
in Baris noch das Comptoir Nationa! 
d’escompte, der Credit FFoncier, der 
Crédit Lyonnais, die Sociét«Générale 
u. ſ. w. als große, ſich über ganz 
Frankreich erſtreckende Banken. Dazu 
kommen die vielen großen Bankhäuſer, 
die ſelbſt über Milliarden gebieten. 

als die Hälfte alles Geldes 
Frankreichs befindet ſich in Paris. 
Geldanhäufung und geldliche Zentrali 
ſation ſind hier größer, als irgendwo 
in einem Lande. Weiſt doch die Pari— 
ſer Börſe bis 118 Milliarden Umſatz 
auf, alle Börſen der Provinz zuſam— 
men nur 5 Milliarden. Maxime Du 
Camp hatte Recht, als er ſagte: Paris 
iſt das Indien aller Franzoſen, die 
Zauberſtadt voller Geld und Gold, 
Glanz und Genuß daß einen 
ſchwindlig werden könnte! 


Eine gut abgelegene Erbſchaft, 


Vor dem Appellhofe in Paris wurde 
eine we. kr 
Erbfchait prozeffirt, die nınmehr jchon | .' — bezeugen die unſchätzbaren Werthe 


jüngſt in langen Debatten um 
ſeit 224 Jahren unbehoben iſt. Im 
Jahre 1676 ſtarb in Venedig der Fran— 
zoſe 


nedig deponirtes Vermögen von 800, 
000 Thalern den Kindern ſeines On— 
kels Pierre und Jean Thiéry. Die Er— 
ben ließen das Vermögen in der Bank, 


und die Zinfen wurden zum Kapital ge= | I" i ar Ze 
— 2 nur 5. | Opiate oder Kokain, meil die Erleichte- 
ichlagen, das alfo bis auf 20 Milio rung fo augenblidlic ift; 


' Pyramid Pile Cure wird garantirt ala 


nen anmudhs. Am 30. April 1797 
rüdte General Napoleon Bonaparte in 
Venedig ein und beichlagnahmte 
fämmtlie Schäße der Bant, darunter 
aud das Thiery’ice Ebichaftspermd- 
gen. Jebt nun ift ein Herr Refal, er- 
mwiefener einiziger Nachfomme diejer 
Thierys, Hlagbar gegen den franzofi- 


jhen Staatzjhaß aufgetreten und ver= | 


langt die Auszahlung der von General | Zirkulation ermöglicht wird, 


Bonaparte Tonfigzirten 20 Millionen. 


ertlärt, da General Bonaparte alä Er- 
oberer in Yeindesland nad Kriegsrecht 
borging und das Zipilgericht nicht be= 
fugt fei, zu unterjuchen, inmwieweit ber | 
General feine Kriegsvollmaht dabei 
überfchritten habe oder nicht. Es wird 
da wohl nichts übrig bleiben, als nach⸗ 
träglich den General Bonaparte vor ein 
Kriegsgericht zu fielen. 


| zeirichter 
Maywood an's Kriminalgericht 
wieſen worden. 


Lotalberich. 


Knapp Dem Tode entronnen. 


Ein in den Fluß gefallener Wächter muß ger 
raume Seit in dem eisfalten Waf- 
fer aushalten. 


| 
| Sohn Woods, ein auf dem nahe ber 
Glart Str.-Brüde por Anker liegenden 
B Dampfer „Rugee“ angejtellter Wächter, 
| wollte geitern Abend einem Kol: 
legen in dem dicht bei dem Dampfer 
| veranterten Schiffe „Schuylfill” einen 
| Bejuch abjtatten. Ni Woovs über Die, 
Idie beiden Fahrzeuge 
Blante Ichritt, glitt er auß und fiel auf 
| die bDünne Eisdede im Fluß herab. Das 
Eis brach und bald befand fich der 
Wächter in dem eiäfalten Waffer. 
MWiederholt jchmwang er fi) auf die Eis- 
| vedfe, brach aber immer wmieder ein. 
Eine große Anzahl Perfonen hatte fich 
auf die Hilferufe des Gefährbeten auf 
ı der Brüde angefammelt, aberNiemand 
mußte, wie ihm Hilfe zu bringen. 
Woods befand fich in einer verzweifel- 
ten Lage. Die Glieder drohten ihm in 
dem eifigen Waller zu erftarren, und 
zugleich jtand er in großer Gefahr, 
| durch die ftarte Strömung unter das 
Eis getrieben zu werden. Ueber fünf— 
zehn Minuten mußte Woods in dieſer 
ſchrecklichen Situation aushalten, bis 
Hilſe kam. Mehrere des Weges kom— 
mende Detektives beſtiegen den 
Dampfer, ließen eine Leiter herab und 
reichten ſie dem eine kleine Strecke vom 
Schiffe fortgetriebenen Wächter hin. 
Dieſer ergriff die Leiter, hatte aber 
nicht Kraft genug, empor zu klettern. 
Der Detektive Benjamin Beckmann 
ſtieg deshalb auf der Leiter, welche 
ſeine Kollegen hielten, herab und er— 
reichte den gänzlich Erſchöpften gerade 
noch, als er in das Waſſer zurückſank. 


Beckmann hielt den ohnmächtigGewor— 
denen über 
nicht, 
gen. 
des Feuerbootes 
worden. Das Boot legte bei, und mit— 
tels eines Hakens wurde der Bewußt— 
loſe an Bord gezogen. Woods kam an 
Bord bald wieder 
worauf er nach 
gebracht wurde. 
ſind der Anſicht, daß der Patient mit 
dem Leben davonkommen wird. 


Waſſer, vetmochte aber 
mit ſeiner Bürde emporzuſtei— 
Inzwiſchen war die Mannſchaft 
„Illinois“ verſtändigt 


zum Bewußtſein, 
dem County-Hoſpital 
Die dortigen Aerzte 


— —— 


Zum Prozeß feſtgehalten. 


Unter der Anklage des Einbruchs iſt 
ein gewiſſer Hermann Schatz von Voli— 
Timothy O'Sullivan in 
ver⸗ 
Schatz wird beſchul— 


digt, in der Wohnung von S. H. Vil— 


lancourt, No. 223 S. 7. Avenue, Vor— 





getreten. 


Die alten Methoden, 


| ftadt Maymood, eingebrochen zu fein 
| und Weribfachen im Betrage von $200 


aeitohlen zu haben. 


* Der neue japanifche Konjul für 


Chicago, T. Fanatiu, hat fein Amt ans | 
| Herr Fanatju fteht, obgleich | 
‚ er erit 28 Jahre alt ift, Schon feit 12 | 


Sahren im Dienjt feiner Regierung. 


‚ Sein biefiger Amtsvorgänger wird im | 
einigen Icgen na Xapan heimreifen. 


Augefchaff 


Sämorrhoiden und 
After- Srankiheiden zu behandeln, 
durch die Pyramid Pile Eure 
verdrängt. 


Die alten Methoden, Hämorrhoiden 
duch Abbinden, das Meffer, oder die 


oraufamen Methoden der Dehnung zu | 


behandeln, 
verurſachten 


die furchtbare Sckmerzen 
und häufig Verfall und 


Tod zur Folge hatten, werden jetzt nur 
ſoweit 


noch als Nothbehelf angeſehen, 
eine Heilung in Betracht kommt. 
In faſt — 
den hat die Leber Tut, und der Feh— 
ler wurde gemacht, Hämorrhoiden nur 
als örtliche Krankheit zu behandeln. 
Das iſt jedoch nicht der Fall, und der 
Erfolg der neuen Behandlungsweiſe, 


| befannt als die Pyramid Pile Cure, 
: hat e8 bemwiefen. 
Die Pyramid Bile Eure ijt feine | 


Salbe oder Einreibungsmittel, fondern 


‚ein Zäpfchen, das während der Nacht 
‚eingeführt, 
After-Membrane abſorbirt wird, 
wohl als örtliches wie allgemeines Mit⸗ 
tel, 
' Daxer bat diefe Behandlung fih ala 


bon ber empfindlichen 


jo- 
und in Fallen von jahrelanger 


erfolgreich eriviejen. 
Taufende von Hämorrhoiden-Sran- 


23 Poramid, und fogar Diejenigen, 


die wundärztliche Operationen über- 


ı ftanden haben, ohne geheilt zu werben 
Jean Ihiery und vermachte tefta= | ! de Yo re u 

_ | waren freudig erjtaunt durch das Re- 
— teim in der Bant von DBe- ' fultat einer Behandlung von ein paar 


' Mochen mit der Pyramid. 


Die Linderung der Schmerzen. er- 


' folgt jo jchnell, daß Patienten mand- 


mal glauben, die Phoramid enthält 
aber bie 


abjolut frei von allen Opiaten oder 


| mineralifchen Giften. 


Die Linderung it eine Folge der zu- 


 fammenziehenden Wirkung des Mit: 


tela, wodurch die fleinen Gefchwüre 


| und gefhmwollenen Blutgefäße zufam- 


mengezogen werben und eine normale 


Die Pyramid Pile Cure ift durch- 


Der Appelfhof Hat fich für infompetent | au? wiſſenſchaftlich ſowohl in feiner 


Zufammenfegung und feinsr therapeu= 


| tifchen Wirfuna, und der größte Vor- 


zug, den es bat, ijt ber, daß e8 völlig 
jicher und harmlos ift. Seine ühlen 
Folgen entjteben je aus feiner Anwen 
dung, jondern pofitiver Nuten. 

Eine merfwürdige Ihatfache, ange- 
ficht3 der großen Anzchl von PBatent- 
Medizinen vor dem Publikum, iſt es, 
daß die Pyramid Pile Cure das einzige 
Hämorrhoiden-Heilmitel von nationa= 
lem Ruf ift. Es ift das einzige Häü- 
morrhoiden⸗ Heilmittel ſo ——— und 
vorzüglich, * es in jeder Apothele de 
Bereinigten Stacten zu — 


verbindende 


Fall von Hämorrhoi⸗ 


ſind hiermit aufgefordert, an Ars. 
Pinkdam um freien Nat bezüg- 
ih ihrer Gefundheit zu fhreiben. 


Mrs. Pinkham if eine Fran. 


Wenn Sie fhmerzlihe Perioden, 
Nükenfhmerzen oderirgend welde 
ernfieren Srauenleiden Haben, 
fhreiben Sie an Mrs. Pinkham;' 
fie Hat Anzähligen geholfen. Ihr 
Dirief wird abſolut konſidentiell 
behandelt werden. 


Cydia E. Pinkham’s Bege- 
table Eompound ift Bekannt, wo 
immer Englifh gefproden wird. 


Nichts Hilft Feidenden Franen 
mit folder Sicherheit, Keine andere 
Medizin Hat fo Vielen geholfen. 

Daran denken Sie, wenn Ihnen 
was Anderes empfohlen wird. 

Mıs. Pinkham’s Adrefle if 
Cynn, Maſſ. 

Sie firekt ihre helfende Hand 
ftets den Seidenden Frauen enf- 
gegen. 


Zer Kälte ansgefckt. 


Die 29jährige Edith Keefe, eine mit 
einem nervöfen Leiden behaftete Pa= 
tientin im Weftfine-Hojpital, entfernte 
ih geftern Nachmittag unbemertt aus 
der Anftalt. Zwei Stunden |päter mur- 
de die Kranke, welche ziellos auf den 
Straßen umbergeirrtt war, bor dem 
Haufe No. 2435 Harriſon Str., 
bemußtlos auf dem Bürgerfteig lie- 
gend, aufgefunden und nach dem Kran= 
tenhaus gebracht. 

Frl. Keefe hat fich bei dem rauhen 
Wetter eine jchmwere Erkältung zugezo= 
gen, jo daß ihr Zuftand jegt ein jehr 
bedenklicher iſt. 

nee 


Tödttiher Schreden. 

In der Wohnung don Anthony 
Hamler, No. 5928 Green Str., brad 
geitern ein Feuer aus. Fräulein T. 
Root, welche in ihrer Wohnung, No. 
5924 Green Str., frank im Bette lag, 
erlitt durch den TFreuerlätm und das 
Heranraffeln der Dampfiprigen einen 
tödtlichen Schreden. Entjegt jprang 
fie auf und fiel dann als Leiche zurüd. 
Der Brandichaden beträgt nur etiwa 
5400. 


— — — — 


Kurz und Neu, 

* Unter der von den Bundesgejchivo- 
renen erhobenen Xnflage des Pen— 
fionsjchrwindeld3 wurde gejtern ein ge= 
mwifler Fred I. Seymour, alias Gard- 
ner, welcher in Brooklyn verhaftet wor— 
den war, bier eingeliefert und im 
Eounty-Gefänanif untergebradt. 


* Beim Nachmiegen einer Ladung 
| Kohlen der Du Bois Coal Co. ent- 
deckte der ftädtifche Hilfs-Micher 
MeSopern gejtern, Daß an dem vor— 
geblichen Gemicht derfelben (6 Tonnen) 
mehr ala eine Tonne fehlte. E3 wird 
gegen die genannte Firma gerichtlich 
vorgegangen erden 


* I der Chicago Ave.-Bolizeijtation 
| befindet fich ein gemiffer Wm. Vichzad- 
den unter der Ünklage in Haft, cinen 
Einbruch in die Farberei von Anthony 
ı Schmwark an Illinois Str. verübt und 

Kleider im Werthe von $500 gejtohlen 
| zu haben. Das geltodlenen Gut murde 
wiedererlangt. 


* Um den Verlauf der ſchweren Ver— 
letzung abzuwarten, die Frau Bertha 
Richter durch eine Revolverkugel erhal— 
ten, welche angeblich Dr. L. M. 
Oſtrowski in ſeiner Wohnung auf die 
Frau abgefeuert hat, verſchob Richter 
Eberhardt geſtern das Verhör des An— 

geklagten auf den 26. März und ſtellte 
| denjelben bi3 dahin unter $5000 Bürg- 
ſchaft. 


* Am 26. April wird im Audito— 
rium eine ſeſtliche Veranſtaltung zum 
Beſten des aus Irländern beſtehenden 
7. Miliz-Regimentes ſtattfinden. Da— 
vid B. Hill und Ex-Staatsminiſter 
Richard Olney werden Anſprachen hal— 

ten. Gediegene Inſtrumental- und 
Geſangsvorträge ſtehen in Ausſicht. 
Der Ertrag ſoll zur Anſchaffung neuer 
Uniformen verwendet werden. 


* Als geſtern vor Richter Fuller aus 
Belvidere, Boone Counth, dem Stell— 
vertreter des Richters Hanech, 
mit der Verhandlung der Scha— 
denerſatzklage, welche der in Co— 
lumbus, Ohio, anſäſſige Max 
Guggenheimer gegen die „PBaine Fire 
Mort3 Co.” anhängig gemacht hat, 
begonnen werden jollte, erhob der Ver- 
treter der verflcaten Partei, Aopotat 
Mader, Einfpruc dagegen, daß die Er- 
| Tedigung des Progefles vor einem zu 
einem anderen Gerichtöbezirf gehörigen 
Richter ftattfinde. Richter Fuller wies 
jedoch diefen Einwand als nicht ftichhal- 
tig ab. 


Sau⸗Erlaubuißſcheine 


wurden ausgefellt an: 


9. Ablburg, 1-ftöd. Frame 516 School 
Str.; IR. 

Ghartes Norling, zwei 2: De Frame Refidenzen, 0 
bis 24 Willow Ave. ; #4 

WM. Piszizel, 2-ftöd, Brids Fa, 1216 
32000. 


Cottage, 


Lincoln Str.; 


Sheidungstlagen 
warden anbängig gentacht Eon! 
{ Br gen Betr 


Rechts fragen ey ee der‘ Rechttanwalt 
gene Chriftenien, SR Port 
Dearborn Gebaude. Chicago. 

Kohn N, Elgin. Die Staatlichen Stellenver- 
mitttuhgs- Bure a 3 vefinden fib: auf der Shoſeite, 
Nr. 4 Gongreß Sir; auf der Nordieite, La Sulle 
Ade. nahe Zuperior Sfr.; auf der Meitjeite, 28 
Loden Ave. 

Mattb. E — Um Die Beſchlagnahme Ihres 
Vetnboens zu verhindern? hätten Sie nad der’ bes 
treiienden Gintragung in ben Amtsbücdhern ſuchen 
lofen fünnen: falls fie fh vors wiht gefunden 
bätte, wäre es Xbnen vielleicht gelungen, duch Zeu 
gen nadzumeiien, dak Sie mit bebördlidem Kon: 
jens ausgewandert find. 

E. M. — Schiden Sie 
daktion dieſes Blattes ein. 
öffentlichung eignet, wird ſich dann jeigen. 

P. S. und W. B. — Die Hauptnummer des im 
Sabre 1800 im Auditorium veranſtalteten Konzertes 
der Vereinigten Männerchöre war Die „Kolumbus- 
Kantate. Tie Mobr’jche Kompofition „Das Gemit- 
ter“ ftand nicht auf dem Programın und ift von den 
Vereinigten Wännerchören überbaupt nie ge,ungen 
worden, wohl aber vom Gejangverein „Orpheus“, 

Frau‘. Sch! — Wo der nominelle Oberft 
(Col. Wood) des Megiments der „rauben Weiter“ 
zur Zeit fedt, it uns nicht befannt: der tbatiärh- 
lihe Regiments: Kommandeur, Iheodore Rovjevelt, 
ift gegenwärtig Gouverneur des Staates New Vort. 
E —— Gov. Rooſevelt, State Capitol, Albany, 

WB 

x mM. und Chr. F. — Man wird der alten Mi: 
titär:Sache wegen nicht mebr verfuchen, Ahnen etwas 
am Zeuge zu fliden. Es könnte fih übrigens 
Ihlimmftenyalles nur um eine nicht jehr bobe Geld: 
ftrafe baudeln. 

Leſer. — Kaſſowien, die Heimath der Kaichu: 
ben, ift ein Diftrift in Weitpreußen, und zivar im 
Vegierungs:PBezirt Marienwerder. 

N. N. — Sie benöthigen zum Zigarrenverfauf fei- 
ner Yizens, 

H. Sſch Stenerwerthe find im vergange— 
nen Jahre fait durchweg bedeutend böher eingeihäst 
worden, als früher. So kommt es, daß Die zu 
zahlenden Steuerbeträge fait durdhiveg böber find, 
als früber, obgleih die Steuerrate niedriger iſt. 
Zur Bezahlung der Grundſteuer haben Sie bis zum 
1. Mai Zeit, ſpäter müſſen Sie einen Strafzuſchlag 
von ein Prozent entrichten. 

F. H. — Nein, eine derartige Hilfsgeſellſchaft gibt 
es in Chicago nicht. Die „Liberty Beil-Aſſociation“, 
welche etwas Aehnliches bezweden zu wollen vorge— 
JF hat, ſcheint ſich vertruͤmelt zu babeıt. 


M. — 1. Der Inhalt von amerikaniſchen Poſt— 
achte wird in Deutichland, ebenio wie der von 
deutjhen hier, von Follbeainten unterfuht und muß 
gegebenen Falles veriteuert werden. 2. Einwanderer, 
die don draußen berüberfommen, dürfen für ibren 
eigenen Gebrauch jo viel Saden mitbringen, wie fie 
wollen. WUinerifanifchen Bürgern, Die von 
Reife in’s Ausland zurüdfebren, geitattet das Gejch 
nur die zollfeeie Ginführung neu angeihaifter Ea: 
hen im Wertbe von 8100. 

WB m. B. — Auf den Schiffe werden Eie für Ahr 
Fahrrad Teine Ueberfracht zu zahlen brauchen, und 
ebenſo wenig wird man Ihnen in Oeſterreich für das 
ſchon benutzte Rad Einfuhrzoll abverlangen. 

E. F. St. — Der gregorianiſche Kalender be 
ſtimmt, daß von den Sätularjahren 1000, 
1800 u. j. 1.) wur Diejenigen Schaltjabre jein jol 
len, deren Zabl fih duch 4M tbeilen läßt. 
Beftinimung bat den Zived, den Zeitunterjchied aus: 
zugleichen, der ziwiichen dem Sonnen und dem Ka 
lenderjabr beiteht. 

PM. — Das Wlerianer-Hojpital; 
Hojpital: Die 
Wells Str. 

— 2 
im Stadtrath wird von der Munieipal 
League zur Wiederwahl empfohlen. 

A. Kſt. — Auf jeden Fall iſt es nöthig, das Bäum— 
chen zu beſchneiden, da ſonſt Die Kraft, 
ſagt, „in's Kraut ſchießt“; 
ſchaden, 
ein —— veredeln würden. 

Ur, 37 Bowen Ave 
Mittel zur. Neinigung von beichmugten Bücherjeiten 
it uns nicht betannt. Das Weite wird wohl jein, 
Sie reiben vdiejelben mit Radirgummm vorfichtig ab 
und legen dann das WYuc einige Zeit unter eine 
Breife, bezw. belaften es mögtichit 
Gewichten. . 

sobn T., Sarlem, 
fann nach fiebenjäbrigem 


Die 


Nbre Arbeit an die Re- 
Co fich diefelbe zur Ber: 


art 
Be 


das 


Rotitlinif an ver Chicago Ave. nahe 


Mont. Neder Witlander 
Aufenthalt Bürger der 


Iranspaal-Republif werden und dann aud) wählen. | 
Die Transvaal:Repudlit wäre aud bereit gqeiveien, | 


Dieje Friit auf fünf Nabre berabzujegen, ivenn da— 
durch der Friede bätte erhalten werden können. Aber 
die betreffenden Witlanders beabiichtigten überhaupt 
nicht, Bürger Der TIranspaal:-Republit zu Werden, 
jondern Qaufende und Wbertauiende erklärten, als 
fie fhon längit zur Erlangung des Wiürgertbums be= 
techtigt gewejen wären, gauz unverbliunt, 
britiidhe Untertbaunen bleiben 
Die Steuerpflicht ift eine allgemeine im Yande; 
auf die Witlanders als 


numerifchen und finanziellen  Lebergewichtes, 
tels Ddeffen fie die Iransvaal:Republit früher oder 
fpäter zu erdrüden erwarteten. Wuch war für Die 
Höbe der Steuern das Berwuhtiein maßgebend, daß 
die lMitlanders und Die binter ihnen ſtehenden Bri— 
ten jeit Nabren auf die Vernibtung der Republit 
ausgingen, und Daher bobe Summen zu wmilitäri 
ihen Schug-Rüftungen benötbigt wurden; c3 Murde 
ihon früber angefündtgt, dab, wenn der jegige Krieg 
ju Ende jei, 
bebielten, 
gu dem jekigen Slriea 
Stenernfrage nur als 
motid war Die 
Goldfelder des 


bat die Bürgerrechts— 
5 Vorwand gedient; das Daupt= 
uneingejchräntte Ausbeutung 


Zerſtörung der Republit. 
fein Raum, den Gegenftand ausführlicher zu behan 
deln. Nr Beantwortung Ihrer Schlußfrage ſei noch 
bemerkt, 
den Adern haben. 


a. J. — Spreden, Sie lieber verjönlich vor. 
Derartige Fragen laſſen ſich in einem Familien: 
blatt, das auch von jüngeren Leuten geleſen wird, 
nicht gut erörtern. Wenn Sie Ihre Adreſſe ange— 
geben hätten, würden wir Ihnen drieflich geaut— 
wortet haben. 

P. S. — Eine 
Jahre nach dem Fälligkeitstermin. 
bis 19005 noch Zeit. 

A. B. — Sprechen Sie perſönlich vor. 

Frau 
fünf Jabren. 

W. J. — Jedenfalls. 

J. B. — Natürlich exiſtirt eine derartige Beſtim— 
mung nicht. 

Dibbern (7) — Sie können die Leute wegen dei 
von Ihnen ausgelegten Geldes verklagen. 

8 3. — Mit dem Verdoppeln der Miethe — zu 
dem Zwecke, um einen mißliebigen Miether ohne 
Kündigung binauszutreiben — iſt nichts erreicht; es 
jei denn, Der Mietber läbt fih auf dieje Weife ein: 
Iblichtern. Win beiten tväre es, wenn. Sie perjün- 
lich vorſprechen könnten. Es würde zu weit führen, 


Sie haben aljo 


zu eröriern. 


J 6. — Warum jollte der Miethsvertrag 
für Sie ebeuio bindend jein, wie für Die 
Partei: 

MR. -— Spreden Sie perjönlich vor und bringen 
Sie Ihren Wietbsverrrag mit. 


andere 


—— e — t i0 — 
Heiraths⸗ELizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des Gountv:&terls ausgekellt: 


George 9. Anderion, Rena U. Marre, : 
William E. Serueger, Anıtie Bold, 2, 22. 
Gharies Stubig, Marie &, Terihom, 34 L 
Henry Wdregt, Frau Roie Hobel, 55, 52. 
Joſeph V. Anders, Helen Bote, 21, 20. 

Klande Benjamin, Wary ®. Mane. 21, 19. 
Henrich Yartels, Frau Minnie Wach, 60, 51. 
Kogar R. Gummins, Yillian E. Athiion, 22, 21. 
Peier M. Peterſon, Hannah Olſon, 32, 20, 
William Thumau, YWKarrha Drerfe, 28, 18. 
Cherles Anderſon, Hannah Johnſon, 8, 30, 
Otte M. Drewes, Lena Fluhe, 18, 10. 

John Rod, Yortie MeRae, 22, 8. 

Part Mytrjb, Inerefa Wugetech, 50, 29. 
Alcrander Witfen, Katie Malloy. 24, 21. 

Auguſt E. Willer, Louiſa A. Thevbald, 25, W. 
Richard I Hanien, Sopbie R. Nobnion, 25, 3. 
Heuty Fınt, Emma Ecofneht, 24, 20, 

Henthy Frirdmean, Ada Friedman, 23, 18. 
Mepddie F. Bley, Mary U. Bennett, 22, 19, 
Kohn Wintwortb, Frau Annie Stauel, 35, 38, 
Midael Woods, Diary Farrell, 35, 29. 

Merris Wolf, Tinnie Rofin, 24, %. 

Sarzuel Scoenfeld, Youije Kammer, 20, 25. 
Aulius Miller, Sarap Bernitein, 24, 20. 
William A, Kencfid, Diac 5. Tromwe, 27, 21. 
Gornelius Mefamera, Mary Gavin, 28, 28. 
William C. Yorman, Ada Kailer, U, 32. 

Geor ge A. Gallagber, Su V. — ater, 3, 19. 
Sammel Fein, Annie Epidlir. B, W. 

Niele B. Anderfon, Martda Strepstud, 37, 3. 
Midhael O’Reil, Ela Henry, 25, 20. 

Shriftian 9. Nacobien, Sorbie Hanfen, 25, 4. 
Geurae Figaerald, Mary Wagner, 50, 18, 
Frant ©. Eridjon, Mara Sultey, 26, 22. 


—+9— — —— 


Todesfälle. 


Rakiolgend veröffentlichen twir Die Lifte der Deut: 
ichen, über dıren Tod dem Geſundheitsamt zwiſchen 
veftern und beute Meldung zuging: 


Diederib, Anna M., MO; 2343 Mobawf Str. 
Engmwalt, Sup. 5: 6 State Str. * 

Heft, Auguſt, Gu; 11.8. Wright Str. 
Lehder, — ⁊i 14 Eungenie Str. 

Tiepe, Mard, 713 108 Mohawt Stt. 

Med, Walter, R; Goot Gounty: Soſpital. 
Menſch Efifabetb, 71; 926 3. Str. 

Miller, Nels, 79; 140 Torwnfend Str. 

Miler, Wın., jr., #3; Englew:od Union KHoipital 
Baim, Auftin 9 64; 8 Enolewood Ave. 
Provbosfi, Aulia, 31: 730 21. Str. 

Struve, Oscar, 41: 93 W. 2 Str, 
Spobr, Fred, 50; 406 Webfter U 

Salaman, Glifchetb, 78; 673 Baulina Er. 
Schmidt, Chriftina, 78; 95 Eiiller Str. 
Stulze, Emma, 34; 25 EI — Une. 
Scholes Jahu 50; 83 

Ran Sidel, Marv, 3; 145 Ei Str. 
Webber, Wm., 31; Coof Gountg-Hofpital. 
MWeitmann, Wın. %. ©, 17: 148 Burling Str. 
Wutchlager, Ehrifl., 56; 1371 ae ei Blod. 
Zilinsli, Michael J. 73 8 Cleader 


2 une, ai 


einer | 


170%, | 


Dieje | 1 


Deutſche 


— Der ausjcheidende Vertreter jener Ward | 
Voters) 


wie man 
doch wlirde es auch nichts 
wenn Sie den Baum außerdem noch durch 


— Ein beſonderes 


Mm fr hm Dh ch fu ba hc Ds ha nn a Du mn 


gleinmäßig mit | 


daß fie | 
wollten. | 
daB | 
Ktaffe ein befonders bober | 
Steuerbetrag entfiel, war eine natürliche Folge ibres | 
init: 


| 159 Hodina Martin ZEN 
' 160 Horvatb Adolf 32) 


und Die Voeren-Repubiiten das Abrige | 
die Steuern bedeutend ermäßigt wirden. | 
und | 168 
ı 169 
der | 
Iranspaal und zu dieſem Behüfe die 
653 dit an Diefer Stelle | 
| 174 Stappes 
dab die Boeren abjolut fein Negerblut in | sat 5 
| 176 Klagf © 345 


ı 178 Klein Mathias 347 


| 182 Kopaczewsti M 
I 183 Kopezpt Marie Mib 352 
„Note* verjährt in Alfinois zehn | ı ! 


% 2. — Eine derartige Echutd verjährt in | 


| 191 Roliyg 9 
' 122 Koltbu Jan ul 
' 193 Kofiet Marcin 362 
I 19 nn Zofia 


' 199 Krauter 


| 201 Kruto Anna 370 


alle diefe Ungelegenbeiten im Brieflaften ausführlich | 202 Kizpityinät Karolina 1 


nidt | 


| 208 Nujawa Walentine 377 
2 


 Wögentlihe Brieflifte. 


Nahfsigendes ift die Lifte der im biefigen Boftemi 
lagernden Briefe. Wenn u N cn nicht ingerhalb 14 
Tagen, vom ungeriftebenden atum an — ab; 
van IDerden, jv-mwerden fie nach der „Dead Leiter“: 

ffice in Waihinigton geiandt. 


Chicago, 17. 


51 Abramomig © 218 Cis Jan 
52 Woler U 218 Liberman Shloma 
53 WAınor Fred 22) Yindemaın Amaıda 
4 Armad Moolf 221 Xootjen Epdivard 
> Arhfon A 222 Yubomis Nathan 
56 Aradoveova Syrantas >94 Yurmann Otto 
57 Arnold I 25 vup John 
Arnſon 2 Marcinel Joſe 
59 Auguiton Nozef 27 Maczut Stanislaw 
60 Barnyyy Toni 228 Majet Nojei 
sl Bagolas Antonas 229 Mann Daria 
62 Bauer Wilhelm ZW Wateja Piotr 
> Lat MWoicich 231 Mann 
4 Bartuozet Anton 232 Majer Edward 
» Baundit Jan 23) Margolije Joe 
; Barezias Antonus 234 Mapinc Andre 
a Baer Otto 235 Maiher Ignaz 
8 Bauer Werner 6 Mar & 
Badtoski Walenthy Meyer Chas 
70 Berhaupt Joph 238 Meier Auguit 
Kıgait Waulına 239 Medejtis Anton 
2 Bigalti Ian 240 Mittelman 3 W 
3 luft Frig 241 Diiller Auguit 
Blum P 242 Milu Joſef 
5 Bloüstfi Symon 235 Mieciet Wladys law 
Blochut S 215 Mitolchafa P 
Lore Stanislaus 25 Mikfieje Filip 
Bonezyuski Roſe 246 Mielte E 
9 Boetcher Yeo 247 Moeramwäfi Yofef 
Predichneider 8 248 Motyla W 
Braje Wiko 249 Mochowsti Jan 
Brombos zer Jacob 50 Motyta Marcin 
3 Burnſtein R Mroezjel Jozefa 
34 Buhr John 322 Müller Anton 
3 Budvits Kaſimir 253 Nagramit Friedrich 
6 Bujnowsti Yan Meikal Robert 
7 Buduy Kohn 5 Nielien Marie 
Buntert Wm 2 236 Nowak Noief 
Bud Carl 7 Dezusfa Yeonora 
Bud Garl 3 58 Oliichläger Gerch 
Ganobros 250 Opiela Rataryna 
2 Caja Jozefa Opeel Cumiel 
z Caſhy Waelaw Pacet Ludwika 
Chladet Youis 262 Paper Neru 
5 Chudy Stanislaw 203 Palinsfa Nuna 
Chudy Stanislaw 244 Weters Garlj 
8 Ciſon Karolina ASñ Veeat Anna 
4 Goben Harry 205 Benentowa Anna 
Gomwonowzet Tomas 207 Peneat Michael 
Cület Nojef 208 Peebo Nobn a 
Czuchia Joſef 254 Philipp Elſa Miß 
A Nuo Vionttkowski Felits 
—A Al PVirt Jatobh 
5 Diebold Sophie N2 Viehan Joſef 
; Dietze Hugo — Pietrucewsfi F 
F Doboez Marjin Viotrowsti Felils 
8 Duranet Jan 275 Bietruszermsfi Tomas 
9 Eltin 3 Blustara Antoni 
Engel Iean TS Ptat Ruzy Miß 
Falacz Michal 270 Bleiee Nobn 
2 Farler Meier RO Blade Yen 
3 Fispatrid Emilie Bl Poeh Joſef 
Fibich J 282 Podos zelsti Fabina 
5 Fiebig Aug 283 Poceiriez Jonas 
Frye Joſef Bruſat Lorenz 
7 Franezet Andrzy 285 Brzojtrzelsti Tomas 
8 Frankiewiez Romald 286 Putrament Kaſimir 
9 Gawel Wojeiech 287 Rah Watbalie Wird 
Gärtner Henry MiE 28 Meder Wlerander 
Saftbalter M Mrs RI Ming Martin 
> Garnas; Auguit a) Nies Emil Tr 
Sadzinsti Syymon 29] Nitcher mil 
Garſtenſang Henry 2Riehter Bertha 
25 Gerit Tomasz An Rierowsti Frank 
Geißler Paulina 2 2RNivarel H 
Genſer Joſef 25 Möhr J 
Gerſtberger Auguſt B Rodden Richard 
Ginela Lina 27 Notb Ibeo 
Gaz Francescet Rofenberg 
Glawadi Stanislam Rozen Venzel 
2 Görcki Mitolaj Moſenberg Ph 
Golden S Nudenwüd Annie 
Sörowua Kataryıa 2 Rubenie Frauio 
> Goldman F 303 Sajatcoi Hiems 
5 Göredi Yan Salamon Karl 
Gobuboch M 305 Sand John P 
Grange Enma Mes Schaborg Magdalen 
39 Griem Heury 7 Scheitg John 
Sraffigna Yuigi Schiller U 
Graeff Karl ’ Schnittler Peter 
2 Sünzel Karl Schmidt Albin 
Gnive REM Mi5 Il Schmidt O 
Guzielu Franeiscet z12 Schmit Miehel 
5 Haftenjaur Emma 313 Schmidt 
jHamill Julie Mrs Schneider Anna 
7 Hampl Joſef 315 Schottly Auguſt 
Hadraba Vaelaw 316 Scholle Nojepb 
) Hann Natob 7 Schwedler 
50 Haberftumpf Mary 318 Schwarz; War 
Hein Kohn 31) Schwedt John 
2 Heller Victor Semian Ian 
53 Heller Victor 321 Shholint R 
Helianion Anna Mrs 322 Shindermem M 
> Sem Sans 323 Stat3 Anton 
30 Hirſchinann Kuni— Stanski Matis 
gunde 325 Sneydereyt Eva 
7 Homove Giva 32 Sowa Franeisti 
Horwich N 320 Soret Powel 
Spiegel M 
Stahl Käthie 
161 Huber Martha Mrs 30 Stanei Jan 
162 Hubick Joſefa 31 Stolpe Andreas 
163 Jacobs Henry John 330 Stabel3 S A 
164 Natowic W 333 Stiglie Yoto 
165 Nautoztiewic; Teofil 334 Gternberg Mar 
166 Natimowicz Napoleon 35 Sue3 Wadpslam 
157 Natobi Georg 336 Subati Nacob 
Sohn Maria Mrs 337 Sulez Jobu 
Sojinsti Karol 338 Soapot Adam 
170 Käuner Yalle BU Sytwarto Mitolaj 
171 Kazymart No 40 Syret Blazy 
172 Kamensty rs 341 Szimtris Noyeph 
173 Kasten te . 312 Szpat Nozef 
Yorenz 343 Stuezhi Wladys law 
175 Kellotat Youije 34H Tomith Martin 
Iropo Kupubrone 
Turtenitib Ab 
Tworet Andrep 
179 Klopfenitein Eliſe 48 Urban Emanuel 
180 Kopedi Stefan 349 Blalatv Vaclav 
181 Kopedy Adam 30 Vondrehe Ferd 
351 Bedder John 
Ling D 
33 Virbon Glije 


März 190, 


Sigizıg kalgigigiei 
ZERISIENEL 


= u uw 


177 Klaue & Wıs 346 


184 Koenbajtis George 
185 Köppe Albert € Voag Alionz 

185 Kotelewsty Karel >> Voikeboftsug O T 2 
187 Koutorowig John 30 Wajda kuturgua 
188 KRonemerge Tony 2 357 Wawkois K 

180 Korez Marie Wlrs 38 Wepermann Eliſe 
190 Koladziei Wincenty 350 Werzillo Wapf 

30) Wejenberg Emil 
Weſtermaun F W 
Weddra Franj 

363 Weber U FR 


195 Rod Parbara Mik 364 Wienitein I 


! 196 Kopezpt Waria 305 Wiek Youis 


197 Kremer Nohn 2 366 Wiegant E 
198 Kreuz B V Des 367 Wilh Jan P 
Auguft 368 Witlinger Anton 
20 Kramer Eigmund 30 Woszjptas Auzap 
Worf Frant 
Wolm Yan 
203 Kurowsti Wler 372 Wymann Xena 
204 Kurz "Noief 373 Yung Simon 
205 Kulbieda Slataryna 374 Zaperty Yean 
206 Kuftus M 375 Zaborny Nan 
207 Kulifet Noiei 375 Zaremba U 
3ippel 
209 Kulwinsty S 378 Ziefhbaw Clara 
210 Yayb Warp Mik 39 Zistmel 
211 Yadowsla S 380) Sieber Stanislan 
212 Xamıpresies Nicolas 381 Zolteb Stanislaw 
213 Yatoslifa Albert 32 Zucht Rudolf 
214 Yeitermann Sarl 83 Zuel Joſef 
215 Lewin Mark 33wingett Aunton 
216 Lenz Reinhold 8BZyojko Kateryna 
217 Lemm Eliſe Miß 

⸗ 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die jelgenden Grundeigenthums-Ue⸗bertragungen 
tn der Höbe von 51000 und derüber rurden amtlich 
eingetragen: 


Coernell Ave., Rordoitede 33. Sir, HX17R, Nachlaü 
von Yıcy D. Morgan au Avscy Goonley, $15,0W. 

Dasſelhe Grunditück, Charles H. Wardell u. N. an 
Avery Soontey, $15,000, 

Gerne Ave. 45 F. nördl. von 59. Str, IC, 
Nachlehß von Yıcy 9. Deorgan au John S. Coon— 
ley $15,000. 

Dasjelbe Grundftüd, Charles 9. 
John ©. Goonley, 315,000, 

Ghamplain Ave, 216 F. jitdl. von 
124.9, Wdolpb Y. Kenner an 
u‘. 

Halited Str., 10 FF. jüdl. von Bunker Str., 4 
Iaceb Kojenberg au William Mueller, jr., SM. 

Richigan Nive., 210 F. nördl. von W. Str., 4X 
1, Dliver WM. Parjons an Janıes G. Trainer, 
KO, 

GHlis Mer, Südoftede 50. Str., 75xX297, Jacob N 
Guiter vu. U. au Yoris Tichenor, $K2U,000, 

5OX184, 
A., 


Wardell u. A. an 


16. 2x 
aecht, 


— 


59, Str., 
Dtm ©. 


Rerry Avc., 180 %. nördl. von 7. ©tr., ! 
Moron 9. Tichenor an Jacob R. Eniter u, 
100m. 

Sangamon Etr „46 F. nördl. von &. Etr., 8X 
125, und anderes Örumdeigentgum, . Gtannon 
&o. u. A. durch M. in G. au Henth Channon, 
RW. 

St. Youis WAve., 163 $. nördl, von Adams Str., 18 
x104, Diejelde an Denjelben, 33200. 
Escaneba Ave, Nordweitede 30. Str, BXI24, 
DO. Heimen u. 9. au die Schweriid-Zutberiiche 

Taber Kirche, IM. 

Lowe Ave., 19% #. füdl. von Garfield Boul., SX 
124.8, Daxy A. Evans an Charles M. Stamp, 
a. 

Sieht Str., 206 F. nördf, von Aullerton Ave, 25X 
117, Jobann Shuls an Anna 2. Kunz, 23500, 
65. Er, 181 F. öfll. don. Yome pe, 8350, 

Mande White an John Delay, E30. 

Goetbe Str., 313 %. weitl. von Wells Etr., WIX 
110, Janıes R. ein an Kohn Renibaw, DD, 

Talmen Ave., 271 #. füidl. von Garden Uve., 24.65 
x125, Kobu Tanier u. U. duch WM. in GE. an die 
su. ©. and X. Eov., SIR. 

Koman Ape., 166 8. jubi von Irving Bart out. 
235x124, John A. Smwenjon an Haumab S. Yarjon, 


$1800. 
Soutbport Ave., 50 #. Tüdl. von ar Ave., 0X 
Dress u. 81150 
THX 


125, M. Dress an ®. 

Hardin 137 8. nördl, von Bi &tr,, 
2* iae J. Diven an Eli zabeth Lewie KL3. 

Str, ® F. Öltl. von Panlina Etr., 2) <116}, 

eo 6, Weifeld on Thomgs Keating, SIT. 

Grunpftäd 49 VBedder Str., D 100, ®. Sergan an 
Mary D. Rergan, Sf 

Morgen Etr.. rl %. äftl. von 119. Str., Hx<12 
Br Seit en Loan — — an 


elion, 


x — — . Sitr. R das. 


en gl ne a 


Chronische Leiden geheilt! 


Katarıh, Bronditis und 
alle Leiden der Nafe, 
SKchle, der Lungen, Des 

- Magens und Der ierven 
geheilt. 


15 Jahre pofitinen Erfolgs ! 


Ganz gleih, au weldher Krankheit 
und feit wie lange Ihr leidet, 
maht Euch diefe große @elegen:. 
heit zu Nuße. 


Wenn Abr Euh ihwah und matt fühlt, wicht 
ihlafen tönit, Schtwindelanfäle habt, Kopfiämer 
zen, Schläfrigfeit, Jrttern in Händen und Gliedern, 
Hautausichläge, Schinerzen im Rüden und Beinen, 
Rervofität,  zudende NWugenlider und  Musleln, 
i&lechte Alutzirtulation, falte Hände uud Füße und 
andere Anzeihen von Krankheit jpürt, Tonjultirt 
Dr. Mildman. Unter feinem Eyitem der Behand» 
lung gibı es 


Kein Erperimentiren, jo: 
wie fein Errathen — die 
Heilung erfolgt Ichnelt, 
pofitiv und it Dauernd. 


Tie moderniten Wpparate find an Sand für bie 
erfolgreiche Bebandlung von Kebllopf: und Qungenz 
leiden, Katarıh, Krankheiten der Gelenke, Rheuma 
tismus, Yumbago, Bautausjhlag und des RNerben- 
ivitems. Gleftrizität in feiner eniwideltitien Yorım 
wird mit Medizin in gewifien Fällen angewandt. 

Fräulein Mary Mefow von di4 N. Kermitage 
Ave., ſaot: „Ich wurde von SKatarrh gebeilt, der 
meine Naje veritopfte. E3 janımelte fi viel Schleim 
in meiner Nafe und Kehle au und verurjachte fort: 
währendes Würgen und Spuden,“ 

Fränlein Agued_Hundriefer von 540 Sedg= 
wid Straße jagt: „Ach wurde von Withma Furict, 
dab mich zum Aufgeben meiner Arbeit gezwungen 
batte, wegen meiner Kurzothmigkeit. Ich hatte 
nen böjen Huiten, pfeifende und jaufende Laute In 
meinen Yungen, ch litt jebr, bis ich zu Dr. Wild: 
man ging, aber er heilte mich.“ 


Dr. Wildman, 
195, 197, 199 STATE STR,, 


gegenüber The Fair. 


59” Wenn Andere fehlihlagen, tonfultirt 
Dr. BWildman, 


Konfultation frei! 


Spreditunden: 9 Vorm. bis 4 Nad.; Monta 
Donnerftag Abends von 7 bi! 8 Uhr; Sonnta 


9 Norm. bis 1 Rahm. 


und 
‚von 


Mojfat Str., 24 5. oitl. von Campbell Upe, MX 
124%, Carl Witt an Wilhelmine Frig, 92800. 
Princeton Ave, 173 7%. nördl. don 2, Gte., X 
124: Shield9 Ave., 41 $. jüpl, von 31. Str, 3 
<125; VBeter Bygviit an John F. Iorn, $10,000. 
Dasjelde Grundftüd, John F. Jorn an Maria Bpg- 


viit, $5 
6. Be, 129 5. weit. von Wajbington Ave, 20% 
Williom U, Coleman an Lulu X, Barnes, 


196, 
*89000. 

Elm Str., 120 F. öſtl. von Willow Ave, Bi 
3 Ward), James D. Hal au Elarence E, Moar, 
21. — 

MWalnıt Str., 24 F. well. vor Leavitt Str, 54% 
124, William R. Munnferd an Xojpua ®, Lamkin, 


*6000. 
Ss. 4% Nor, 5 %. jübl. non 13. Str, 3) 
duch M. in & 


Mathe Baltntine u. U, 
wmud %. Wovee, $1405. 
Dasjelde Grunpdftüdf, Edmund 2. VBovee an Elizabeth 
Valentine, $1000. 
Halitıd Ste, 8%. füdl. von 3. Str, MxXI2E, 
Ellen Di. Concoy 


und anderes Grundeigenthum, 
an Gregory Gonroy, Kl. 
Gliyaberb Str., 122 F. nördf. von 49. Etr., MXI2E 
an Tomas Stogpnäti, $2100, 
weitl. von Wajbington Ave, MX 


Vaclav Bar tos 
65. Pl., 40 F. 
Davidſon an Emilie H. Davidſon, 


125, Frant E. 
*2000. 

Grand Ave, Nordiweitede Despiaines Str., I2XTU 
Maria Oner an Otto Bollougino, $1., 

Gana! Str., 243 F. nördt. von Yibertn Str., X 
115.9, Meyer Kauter u. A. duch M. in 6, au 
Walter D. Wıilcor u. U, 8550, 

Vernon WUve., 4 %. ſüdl. von 30, 
Names VW. Nobnjon an Charles U. Havens, $I1.° 

Vernon Ave, 54 F. jlidl. von W, Etr.. 42XU5, 
Mary GE. Raymond n. U. an Charles U. Havens, 
KIN, ’ 

>57. B., 275 5. weitl. von St. Louis * Hx1B: , 
und anderes Grundeigenthum, Henry $ . Simmes 

Noel &. Billard, wm 
Normal Ave. 100, Edward ® 
Eva M. Marley, 85500. 

5. Str, Siüpieitefe Woodlamrn Ave, 170X2396, 
Henry H. Getty an Mary CE, Burceit, SS. 

&. Str., 121 F. weit. von Vincennes We, XI, 
und anderes Gruudeigenthum, N. U. Uhlborg au 
9, Gartner, HD. 

Michigan Ave., Nordoltefe 116. Str., Sx165, 
A. Springer an Adam Willrich, 32500, 

Monroe Str, 2827 7%. Öitl ‚von Meitern Wbe,, X 
118%. George I. Meier u. N an William Grm, 
KIM, 

Wellington. Ave. 


Str., 42x15, 


ring an 
Grundſtück 
Boyd an 


7M7 


Nordoftede MWolcott Str., 59x135, ; 
Wallace G. Abbott an ©. Brown, jr., 30, s 
Srunpftüt 3 Dit H. Str, 20x12, WMojes €. * 
Sreenebanm an Roie A. Kalbad, #140. 7 
Rhodes Ave. 71 F. nördl. von A. . ı? 
Alba W. Mexrill au Auus E. Oole, 5500. 
Halfted Str., 30 #. jüdl. nom Eaftman- Ave, 5X” 
126, Ionas OD. Hoover an John U. Ducy, Sm. 
Bart Ave., 43 3. öftl „von ©. 3, Ct. XD, 
Miflouri A. Doriett an Folfom Dorjett, 000, ? 
21. Str, 225 #8. ölil. von Paulina Sit. 
Sohn Rıbl an William Y. Boerber, 0200, 
Michigan Ave., 275 $. jüdl, von 8. Ste, BXI6E, 
Sohn W. Knigbt au Chriftine R. Birden, $15,000. 
Auburn Str, 30 5%. jüdl. von 3. Etr., BXBO, 
Yorette Yamb an Yarorence Ayzulas, 10. 
Trumbull Ave., 300 %. jüdl. von 24. Str, BXIW, 
William E. Engliiy an William U. Byerberg, 


Kl 
Greenwood Ape., 173 F. nörbl, von MP. Str, SX 
Dieinernep an WR. Belle Si, 


t%4, William M. 
2000, 

St. Yawrence Upe., 45 F. nördl. von 74; Str., BX 
118, Charles H.Hil an Minnie MeInernep, 3200. 

Michigan Ave., 219 FF. nördl. von 30. Str. 2X 
179%, Glara M. Noth u, U. an Dliver M. Bar 
jons, $26,0%. 

Moodlaien Ave, Süpdoftede 54. Str., 30x137.87, 
Dliver M. Parfons an Glara M. Roth, Win; 
Roth und Morgan Not, 848,000. 3 

Braitie Ave, Südoftete 60. Str., GO.TX120, Wale = 
ge $. Clark und J. Milton —— an William 

Wilſon, H. S. Digood, W Ellis Trußeeh % 
für Io: Ellis (veritorben), 000. s 

Hamwthorne Ave. Rordoftede Wabanfia, Ade., Sg 

124, „ruitees für Noel Elis (verftorben) * Rıl- 


lace G. Glart und X. Milton Trainer, 7 
Grmpftüd 147 Piymouth Place, 25x99, Beter if 
an Maria Wolf, $1. 
Wabaih Ave., 116 F. jüdl. von 2. Eir., 10) — 
William Louis Butterfield an die Chieago ale 


phone Eo., 47,500 
Kedrie Ave., 139 %. nördt, Waban ſia a —A 
. durh M. in € a * 


A. Names R. Pone u. 
Mary 8. Stinfon, $2210. 

Mekean Ude, 133 F. mweftl. von N. 8. Kve., * 
125. und anderes te — 
wann an William A. Terwilliger, & * 


N. . Et. 147% füdl. bon Be *— 
Caſſius W. Gould an James 
000, 


Aibland Ave, 52 $. nördf. von Melrafe — 
110, Wlbert W. Gottihait an Garl &. ; 
Dsacod Etr., 5% fr. nördl. von Irving Park Br 
ae But —— bh M. 
und Thomas app * 
Oe tda le Ane.n Rordweſtede Wolcott 1; ac 
Wallace 8. Abbott an S. Prown, jr., 
Montwma Sir, 205 F. weitl, don —— pe: % 
115, Fred. ®, ame an Emil ae 
Ontpale Ave., 6 9. öftl .von Robeb —— 
illiam H. Terwilliger an Auguft Hume 
Ciifion Ave. #.:.füidl. von a 
Michael I JR an 





Stim mgeber 


mir bei den fürziihen demofratiichen Vorwah⸗— 
nn eine .gerächte Behandlung verjagt turde, bin ich 
Eh die Unterfopriit- einer großen Anzahl Stintm: 
eber der Ward aufgefordert worden, als unabhän- 
Mandidat für Alderman diejer Ward aufzus 


cm 1. Januar diejes Nahres verfandte ih 
ein Sirkular an jeden. Stimimgeber der Ward, Iporin 

b unter Vorführung meines Nelords im Stadtrath 
nrindigte; auf Dirjem Retord unabhängig 
heben zu wollen. Cs war nicht. meine Abfiht und 
mem Bund; ih au den Bormwabien zu betheitie 

M, Aber meine Freunde verfiherten wir, daß Die 

inbaus-Trocnijation zu viel politifches Beritänd- 
is Drähe als fi undemofratifchen äußeren Ein: 

en. 30 underwerfen oder fi durch perjönlidhe 
ndigaft beeinjinfien zu lafien, und daß fein bes 
Fer Kamıpj gegen mit entfacht Iverden würde, 
mdem ich Dieje Lerficherungen rür wabr bielt,, als 
anftärdige Demiokratiiche Politik, geitattete ich meis 
wen Freunden Delegaten-Tidets  anszuftellen _ und 
tlor die Ward bei einer Bezirk mit vier Deles 
Yaten, Die wie alle anderen die von meinem Geaner 
gewonnen tourden, dur Methoden, die vor der Anz 
wehe des Worwahlen-Weiches von den Etimmges 

m verdammt wurden, indem fie mich unterjtügten 

in den Stadtratb wählten. 

Wegen wieiner Angriffe auf die Stadtverwaltung, 
8 weichen ich Azur Wefrisdigung aller eyrlicyen 

Er zeuich zeigte wie der Staptihag geplündert Wurde 
Antereiie don begünftigten Konirattoren, babe ich 
ie Den Zorn der Stadtverwaltung zugezogen, da= 
Her ihre Anfirengungen, wich unzer alten Umjtänden 
bei Der Niderman-Komination zu jchlagen. 
OS Dies tpurde erreiggt Dur Mitwirkang einer Menge 
Bo. Stadt: Angefteliten, dic unter der Drobuug der 
rtlaffung dazu gezwungen wirden, alto direft dem 
Boriwahl-Sciek des Staates und dem Sivildienit-Ge- 
au Troß, 
; e Frage ift daher: ob die ehrlichen Demokraten 
per Ward irgend twelde Rechte haben, oder od fie fich 
Bon; einer klcinen unbedeutenden Klique zuſammen 
mit Aukenftehenden — Bogus:Reformeru, die weder 
Fed noch Fiſch und fihertih nicht demokratisch 
ind, in’s Joh jpannen laffeıt wollen — umd ob Die 
parteilojen wirflihen Bürger und Stererjabler fich 
Dome Rile und Unabhängigkeit wehren oder Sich 
ſoiche freche, unverautwortliche Bevormundung gefal— 
len lafien molten. 

Das. Reform:Ende der Kombination beitest faft 
ganz au8 fteuerhinterzichenden Stencaaten in ber un: 
deren Stadt, die ibre Yaften au: die ärmeren Slaf- 
fen abladen nad dann öffentiin für Das Anterefle 

Fibrer-Dpier -einzutreien vorgeben. 
A Behke Dei offenen Unterjtükung des Publi- 
ums, verzichte ich auf die fchanloje Beihilfe der 
 Rombination von Tridfters und bleibe als unabhän- 
Kandidat für den Stadtrath im Felde biz die 
tisunpläge am Wehltag geichlafien werden. 


Achtungs voll 


-EDWARD F. CULLERTON. 


FRED H. MARX'S 


neuer Wlat, 
71 Madison Str., 


Hordweit:Ede State:Strape. 


WER” Gutes Beftaurant ! 
Gemüthliches Bier⸗Lokal! 
Ein echt deutſcher Familien⸗Platz. 


Offen nach dem Theater. 


Neben dert neuen, wird auch mein alter Plag, 76 
Madifon Str:, im gewohnter Weije weitergeführt. 
freundlichem Bejuch ladet ein 


FRED MH. MARX, Eigenthümer. 


Dr. Carl 


su, Matur-Heilanstalt, 


464 BELDEN AVE., uahe Gleveland Ave., Chicago. 
Gelammtes Wafjerbeilverfahren, Drätkuren, Mafjage, 
u, j. w.— Sommer und Winter geöffnet. 
EI” Proipekte und briefl. Austunft durch den- leiten« 
den Arzt: Dr. CARL STKUEH. 


nu". 


11fb,mi,ja* 
KINSLEY’S aams eır. 
Tabie d’Hote Dinner Hand's 


Ein Dollar rchester 


Abends nad) 6 im 
Cafe 2. Sloor— jeden Abend Deutichen Reftaus 
5:30 bis 8 „Orgeftrelle.“ 


rant. dduis 


Pabit’8 Select er: 
wirbt fi alle Tage 
mehr jsreunde; es ift von vor: 
züglidem Wohlgeihmad und 
jucht feines Gleichen. 


Serguügungs⸗Wegweiſer. 


— The Degenerates.“ 
ter s —Lohenorin“, in Engliſch. 
deta Houſfſe—Mes. Fiske in „Becky 
p.⸗ 


78.—,The Sign of the Groß“. 
mbia.—The Sineing Girl“, 
—A Temperance Tomn“. 
prthbern.—Tbe Kerry Gom“, 
en.—Thbe Gounteh Valtsta“, 
. — Quo Vadis“. 
on. — „Ihe Man of Moitery". 


A onzerte Sonntag Nahmittag, Mitte 
md Freitag Abend. 


— — — 
Parfum und Charatter. 


Wit Jefen in der Wiener Abendpoſt: 
„Sm Ballfaal ftrömen ganze Sympho= 
nien-von Wohlgerüchen jeder Note auf 
dem Befticher ein. Ein Führer dur 
 biehe Parfüm-Symphonien mird in 
ber. Falhingszeit millfommen fein. 
968 zitirt in der „Natur“ denAlmes 
faner Harry Ihurjton Ped. „Sage 
mie, was Du gern riechjt, und ich will 
Dit Jagen, iver Du bift.“ Wie man 
ans ber Kopfform, ‚dem Gefichtsaus- 
bene ‚der Handjhrift den Charakter 
€ ner zu erfennen bermeint, 
d will ihn der amerifanifche Nafologe 
bemkieblingsparfüm errathen. Er 
ranet bie Grüde in Gruppen. Weiße 

‚ Betiver, Celtis, Chhpre, Peau 
pagne und Patfchuli bilden bie 
fie haben alle venfelben fchweren 
 MAngenehm find die Menfchen, 
für fie. intliniren, nach der Theorie 
3 gerade nicht. Sie neigen zur 
Sehtime talität, Schwatzhaftigkeit, 
Sin alichteit, zu körperlicher und geiſti— 
xägheit, ſind verſchwenderiſch 
eſihen außerdem Neigung zur 
für ihr ſpätes Alter.. 
ih! ... Noch düfterer ift 
atterbild der Mofchusliebha= 
find brutale Perfonen. Zum 

fe für fie fei aber bemerkt, daß 
böfe Neigung; wenn fie jich mit 

e für ander Parfüm paart, 
"hanz entgegengefegten Merf- 

ird. Die Liebe zu Veilchenpar- 
Matürlih ganz unbedenklich; 

t auf der befannt bejcheibe- 

lung des Beildens. Ein 

; Lichtbild wird don Denje- 

‚ die ausschließlich Eeau 
benügen: Reinheit bes 
umjfafjende Bildung und 


naVEr7eag ee 
nm 


“onndo 


% 


titand zeichnen die Freunde 
flers aus, Nicht leicht ein=- 


nicht an's Tageslicht — keineswegs 
ſchon während eines Kotillons. „Nie- 
mand ſollte einen ſo verhängnißvollen 
geher begehen“, meinte Mr.Bed, „eine 
Jame zu heirathen, die nach; Corhlop- 
ft8 duftet“.... Drum prüfe, ‚wer fich 
ewig bindet — das Parfüm! 
_— —ñ ,.. 
Sniterifde Soldaten. 


Daß aud die Vaterlandsverthei- 
diget, die man jo. häufig allen jeelijchen 
Regunaen abhold mwähnt, jene gerade 
bem weiblichen Gefchlechte eigenen ner= 
pöfen Erfcheinungen zeigen, welche 
man unter dem Namen der Hpiterie 
zufammenfaßt, dürfte vielleicht Weni- 
gen befannt fein. Mitunter mag ja 
das Waffenhandwerk durch feinen 
ſtählenden und abhärtenden Einfluß 
günſtig auf gewiſſe nervöſe Störun— 
gen, ſofern ſie leichterer Art ſind, ein— 
wirken — in vielen Fällen aber kommt 
gerade die Hyſterie durch die geſteiger— 
ten Anjprüche ver Dienftzeit zur vollen 
Entwidlung. Dahin gehört 3. B. das 
bei Refruten jo häufig auftretende 
franfhafte Heimmeh, welches die Davon 
Befallenen bisweilen zu allerlei abjon- 
berlichen Handlungen, ja felbit zum 
Selbjtmord treidt. Gewöhnlich ent- 
wickeln fich die hyſteriſchen Beſchwer— 
den erſt einige Zeit nach der Einſtel— 
lung; vielfach bringt der Dienſt nur 
zu ſichtbarem Ausdruck, was in der 
Anlage ſchon vorher vorhanden war. 
Oft führt eine ganz beſtimmte dienſt— 
liche Veranlaſſung, die gar nicht einmal 
beſonderer Natur zu ſein braucht, zum 
Ausbruch der Hyſterie; mitunter tritt 
ſie im Anſchluß an angeſtrengte Kör— 
perhaltung im @ienft, an heftigen 
Herger, jtarken Wtoholgenuß u. j. m.» 
auf. Es fann dann zu frampfhaften 
Zudungen, tbeilmeifer Gefühlloſigkeit 
der Haut, zu plößlichem Berlujt der 
Sprache oder bes Gehörz, ja Jelbit zu 
vorübergehenden Störungen de Bes 
mwußtjeins fommen, fodaß der Kranfe, 
wie in einer Art Dämmerzuftand be- 
fangen, und nicht Herr feineß eigenen 
Millens, ziel- urd planlos umherirrt. 
Ein Arzt, Dr. Düms, hat feitgeftellt, 
daß in der Zeit vom 1. April 1894 bis 
zum 30. September 1896 in der beut- 
Ichen Armee 142 ausgefprochene Tzälle 
bon Hpfterie, daneben no) 133 Fälle 
mit ähnlichen nerpöjen Bejchmwerden, 
beobachtet wurden. Die Behandlung 
muß — fo hebt der genannte Arzt her= 
por — unter möglichfter Iſolirung bed 
Einzelfall3 ftattfinden, weil gerade in 
der Kaferne die Gefahr des Nadı- 
ahmungstriebes eine jehr große ift. 

_— —ñ— — 

Pech. — Kellner, ich trinke nun 
ſchon das dritte Glas Bier, und jedes 
Mal ſchwimmt auf dem Grund etwas 
Schwarzes. Kellner: Entſchuldigen 
Sie, das ift etwas Pech aus dem Faß. 
— Gaft: Daß ich aber gerade immer 
das Pech haben muß. — Kellner: Ya, 
das it eben Pech. 


— Nach berühmten englifchen Mus 
ftern. (Aus einem Briefe.) — „Leider 
muß ich Dir mittheilen, daft meine ar- 
me Frau feit längerer Zeit wieder recht 
leidend ift und daß unsere Kinder arg 
bom Keuchhuften geplagt werben. 
Irogdem fann ich Dir verfichern, daß 
bei uns „alles wohl“ iſt. 

— Modern. — Herr: Haben Gie 
auch jchon einmal einen fleinen Ro- 
man erlebt, gnädiges Fräulein? — 
Dame: Erlebt? Nein, die fchreibe ich 
bloß! 


— — — 


* Der Abgeordnete Boutell hat auf 
Anſuchen der Poſtgehilſen im Kongreß 
eine Vorlage eingereicht, welche be— 
ſtimmt, daß denPoſtgehilfen 3 Prozent 
ihres Gehaltes für einen Penſions— 
Fonds abgezogen werden ſollen. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter Diefer Rubrik, 1 Gent das Wert.) 


Verlangt: Ein Junge in der Bäderei. 880 W. 21. 
Etr. 


Perlangt: Mann als erfter Baifter an Röden. — 
1062 Datley Ave., nahe 8. Etr. 


Verlangt: Re iftrirter Upothefer. Moeller BroS., 
930 Milwaufee Ave. 


Verlangt: 15 Etatiften zu „Drepfus“. Sonntag 
um 2 Ubr in Mittags Halle, Belmont und Albany 
Ave., Avondale. ſaſon 


Verlangt: Statiften für den „Baprifchen Diefele, 
Sonntag Nahmittog 3 Uhr. FFreibergs Halle. 


Berlangt: Ein junger Mann, um das Zigarren 
machen zu lernen. 180 RN. Curtis Str. 


Berlangt: Geihirrwaicer. 395 €. Divifion Str. 


Verlangt: Aunger Mann, der an Gates zu arbeis 
ten verfteht. 389 Wells Str. 


Berlangt: Mann für Lund Counter und zwel 
Dinner-Raiterd. 4 €. 13. Sir. 


Berlangt: Grfte Hand Bäder. Braid:Mader. 680 
MW. Chicago Ave. 


Berlangt: Tinfmitb und zwei Träftige Jungen, 
ungefäbr 17- Jahre alt. Zu erfragen bei Fred. Jaes 
ie, 39 State Etr. 


Berlangt: Schneider um Hojen zu trimmen oder 
einer der willens ift zu lernen, 413 Wabanfia Üpe., 
nahe Milwaulee Ave. 


Verlangt: Porter, der auh am Tijch aufivarten 
kann. 83 E. Madiſon Str., Baſement. 


Verlangt: Ein Junge, nicht unter 16 Jahren, um 
Elevator zu fahren. 247 E. North Ave. 


Perlangt: Ein Bäcderwagen: Treiber mit Gmpfehs 
Iungen. Adr.: W. 770 Abendpoft. ſaſo 


Verlangt: Trimmer an Smaben:Röden. 808 R. 
Sincoln Str., 1. Floor. 


erlangt: Ein guter Gefhirrwajdher im Reftaus 
rant. 266 Wells Str. 


Verlangt: 5 jehmelle und gute GarpetWeber; fo- 
fort. WM. 8. Str. dia 


Berlangt: Bufhelman an Coat!. Nadzufragen: 
Edward Roje & Co., 200 Market Str., 5. — 
fa 


Berlangt: Abbügler und Vorbügler an Hojen. — 
114 Lincoln Ape. ft ſa 


Verlangt: Junge, der die Schneiderei erlernen will, 
einer der nähen kann wird vorgezogen. Nachzufra⸗ 
gen Sonntag Morgen. 398 GE. Divifion Str., * 


— —— —— — — 
Verlangt: Junge, um Pferd und Bugoy zu beſor— 
gen. 640 Larrabee Str. frſamo 


Verlangt; yore für Särberei; guter Berdienit. 
WAdr. R. 671: Abenppoft. frja 


Berlan Baifter an Shopröden. 789 — 
tja 


t: 
Etr., Hoichen SHoyne und Xeapitt. 


Verlangt: Junger Mann für Farmarbeit," kein 
melten; gute® Hein; Deutfcher vorgezogen; Meiner 
Lohn jegt; auter Zohn im Sommer, prechen: 
Winjers Farm, La Bergne. I dofefa — 

Verlangt: Mann zum Abbügeln an Shopröden. 

E orcfafon 


203 Waſhburne Ave aſon 
Berlangt: Tüchtige Agenten und Ausleger. Lohn 
und Reumiffon. 5. Shmint, 26 —E Ave. 


— 


„Abendpoſt⸗, 


Verlangt: Männer und Kuaben. 
(Unzeigen wuter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Bäder, junger Mann, an Brot und 
olls 3000 State Str, * 


Verlangt: Junge an Gates. 215 W. Chicago Ave. 


Verlangt: Manu, der gut mit Pferden umgeben ; 


fans, 40 Glybourn Ave. 


— — —— — 
Berlangt:” Starter Junge an Brot. Muß aud am 
Wagen belfen. 1289 Lincoln Ave. 
a MEER ii ar 


erlangt: Gin junger Mann als Porter. Muß 
auch hinter der Bar helfen können. Südſeite Turn— 
Halle, 3143 State Str. 


Verianot 
tr. 


Verlangt: Ein tühtiger Engineer, welder aud 
zugleich Maſchinen-Reparaturen beſorgen tann. — 
211 E. Euperior Str. 


Berlanat: Gin junger Mann, 
zu fahren. 1121 Armitage Ave. 


Verlangt: Porter, privat. 140 Augufta Str., Top 
Floor, ‘ 


Gin junge Bäder an Gates. 1748 35. 


um Büderwagen 





Berlaugt: Männer und Grauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Guter Detacheur oder Detacheuſe tetige 
Stellung und auter Yohn. Vorzuſprechen Sonniag 
Morgen in der Färberei. 691 W. Chicago Ave. 


Verlangt: Dreßmater, Mädchen oder 
Suter Loyn; Prozente an Spezial-Arbeit. 
14. Str. 


Mann. — 
407 W. 

110 
Finiſhers und Knöpfe-An— 


Verlangt: Baiſters, 
Ecke Robey 


näher an Weſten. 3600 Wabanſia Ave., 
Str. 
— — —— — — ———— 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent dus Bort.) 


Gejuht: Ein zuverläfiger Manı fucht irgend: 
welche Beſcha ftigung. Keun auch mit Pferden um: 
gehen. Adr. W. 763 Abenppoft. 


Gejudt: Ein Mann mit guten GFmpfeblungen 
fuhrt Stelle jür Garten und Hausarbeit. Adr,. BP. 
315 Abendpofit. jafon 


Gejuht: Türhtiger Saloon: Porter, jpricht englifc, 
twünjcht Arbeit. Apr. PB. 599 AUbendpoft. 





Gejuht: Ein junger Mann jucht ftändige Arbeit 
im Maſchinen-Geſchäft, in der alten Heimathuge 
leint; 3 Jahre hier als Blackſmith. 132 Sherman 

Jos. Kindl. No 

Geſucht: Ein älterer Mann wünſcht irgendwelche 


leichte Arbeit. Zu erfragen 270 Eleveland Ave, oben, 


Geſucht; Selbſtſtäudige Lunchköchin ſucht Stelle. — 
Adreſſe: P. 210, Abendpoſt. 


Geſuncht: Ein Kutſcher mit guten Empfehlungen 
ſucht Stellung. Adr.: W. 758 Abendpoſt. jafo 
Gejucht: 10 Dollars denjenigen, der mir zu jtetiger 
Arbeit verhift. Mor.: R. 605 Abendpoſt. doja 


Gefuht: NKräftiger Mann ım mittleren Jahren 
frht Stelle als Porter in Hotel. Klubhaus, Office 
und Waarenhaus oder fonftige Beihäftigung. Adr.: 
W. 707 Abendpoſt. frſa 
— — — ———— — — — — 


Verlangt: Frauen und Babochen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 
— 


Käden und Fabriken. 


Verlangt: Geübte Namenftider mit Proben, mur 
folge, die an Rahmen jtiden, können fi melden, 
Bei DB. Schlag, 57 Haftings Str., Parterre. 


Hoſen, 
und 
—do 


Maſchinenmädchen an 
Teachers 


Verlangt: Gute 
Seam- und Taſchen-Näherinnen. 
Stitcherd. 45 Meiteynolds Str. 


"Berlangt: Nähmädden für Handarbeit (Finifhers) 
an Guftom=Hojen, Edward €. Strauß & Co., 250 
Market Str. 


Berlangt: Majhinenmädden für Tajhen und eis 
nes für Futter an Röden. Stetige Arbeit. 141 Cor 
nelia Str. jajonno 


Verlangt: Kleidermaderin und Lehrmädchen. — 
Mıs. Mapdfad, 734 Clybourn Ave. 


Verlangt: Mädchen an Weiten bei Hand. 32 G. 
Belmont Ave, 

Verlangt: Erfahrene Ghocolade:Dippers, 
Soutbport Ave, Ede Webiter Ave. ⸗ 








Verlangt: Sofort, 50 erfahrene Kleidermacherin⸗ 
nen. Galls K Fiſcher, 888 Milwaukee Ave. ſſmo 


Verlangt: Maſchinen-Mädchen und Finiſhers an 
Ktniehoſen. 472 Hermitage Ave., Ecke Emily. 


Verlangt: Maſchinen-Mädchen, Trimmers, Baiſters 
und Hand-Mädchen; ſtetige Arbeit, guter Lohn. — 
953 N. Leavitt Str. 


Verlangt: Lehrmädchen für Kleidermacherin. 
Oft North Ave, Mrs. Rupp. 

Verlangt: Gute Näherin bei Kleidermacherin, 1022 
Milwaufee Ave. 

Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen an Kna— 
ben-Röcken. 868 N. Lincoln Str., nahe Rorth Ave. 


Verlangt: Dame, Cloat- und Suit-Finiſher. — 
Nachzufragen: 154 State Str. 
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frſa 
Verlangt: Tüchtige Hände an Bonaz-Maſchinen, 
Cording und Braiding. Gute Bezahlung. Feine Ar— 
beit. Thicago Embroidery Co., 492 W. Ohio Str 
na 

Berlangt: Frauen zum Hojen-Finifhben. 474 Cly: 
bourn Ave. dirja 


Berlangt: 4 Handmädden an NRöden. — 248 W. 


22. Place. dirja 

Verlangt: Majchinenmäddhen und Finiihers an 
Röden und Hojen. 300 Wabajh Ave, GE. V. Arm— 
ftrong Mfg. Co, 14m3, Iw, Kſon 


Verlangt: Finiſhers, Baiſter und Maſchinen Ope⸗ 
rators (Mädchen). 417 N. 14. Str. 12m31w 


Veclangt: Damen, in ihrer Wotnung zu hälkeln. 
Stetige Arbert. Gute Bezahl ing. 324 Deurborn 
Str., Zimmer 740. —3imz 


“Anusdarbeit. 


Rerlangt: Haushälterin zwijchen 25 und 35 Jah— 
ten um auf einer Farm für einen. alleinftehenden 
Mann bauszubalten. Lutheriſche vorgezogen. 
Mittive ohne Kinder nicht ausgeihloffen. Wodrefle: 
2. 3. 16, Der, Ind. 

Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für allge: 
meine Seusarbeit ımd Kochen. Privatfamilic. us 
ter Lohn. 611 Blue Island Ave. } 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit und Diningzimmer. Mrs. Klee, 404 Centerötr, 


Perlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit.— 
32 E. Belmont Ave. 


Verlangt: Eine zuverläflige ältlihe Haushälterin, 
bei Wittwer und Sohn. Seine Wälhe. PR Gehalt 
per Woche. Borzufprehen Sonntag um 2 Uhr. 941 
Noscoe Str., nahe Soutbport Ave. 


Berlangt: Junges Mädchen für leichte Hausars 
beit. 824 Belmont pe. 


Rerlangt: Mädchen oder frau bei hohem Lohn, 
1620 Melroje Str., nahe Halited Eir. ſamo 


Warnung! — Alle deutſchen Mädchen, und Fami— 
lien die deutſche Hilfe benöthigen, werden aufmerk— 
ſam gemacht, daß nur ein einziges deutſch-amerika— 
niſches Vermittlungs-Bureau exiſtirt. 580 N. Clart 
Sir. Eigenthümer W. Feller, Tel. Nr. 105. 

17m31w 


Verlangt; Starkes Mädchen als Haushälterin auf 
Farm. Nachzufragen 1110 Lincoln Ave. 





Verlangt: B Köchinnen in Privatfamilien, Lohn 
BS und 86. 15 Mädchen für zweite Arbeit. Lohn $4, 
$4.50. 15 Kindermädden, Lohn 83, 4 und $, 75 
Mädchen für Hausarbeit. Lohn $3.50, $4 und $5. 
586 N. Clark Str. 


Berlangt: Mädchen zum Gejchirrwafchen im Res 
ftaurant. $4. 1219 Milpaufee Ave. 


Rerlangt: Eine alleinftebende Frau, bei jiei Teus 
ten. 793 N. Robey Str. 


Veen —— engeren inne 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, — 
73 Zarrabee Str. 


Verlangt: Köchin, eriter Kaffe, für Saloon und 
Reftaurant. 46 E. Fullerton Ave, imo 


Verlangt: Gutes Mädden für leichte Qausarbeit 
in Väderei. 414 Lincoln Ave. 5 


Berlangt: Deu bes Mädchen, 415 Jahre, kann 
zu Haufe jchlafen. 267 Southport Ave. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 400 Lincoln 
de. 
Berlanzt: Heashälterin wo die Frau fehlt. 3446 
Gmerald Ave., oben. 2 


Verlangt: Deutiches Kindermädcden zwiihen 25 
und 35 Jahre alt; muß etwas Engliih jprehhen, mit 
oder ohne Erfahrung. Muß Liebe zu Kindern ha— 
ben und nähen können. Kind 2 Jadre alt. Bringt 
Referenzen. Fünf Dollars die Woche. Nachzufragen 
Montag nah 2 Uhr. 4736 Drerel Blopd, j 
— —— — — — _——- - si 


Verlangt: Ein gutes deutiches Mäpdchen für Haus: 
arbeit, in einer Kleinen Familie. 1471 Edgecomb BI., 
nabe Graceland und Epanfton Ave. frſaſon 


erlangt: Mitteljährige, alleinitebende Ver ſon bei 
Kindern. Gutes Heim. 338 €. North Ave. 
Verlangt: Gin Diningroom - Mäddhen für ein 
Suburb:Hotel, For Lake. Lohn-$t und guter Rebens 
verdienft, — Rachzufragen 586 N. Clart Str. 





Verlangt: Ein gutes deutjces Mädchen don 14 bi 
16 Nabren, für Teihte Hausarbeit. Drei in Familie; 
feine Kinder, BI W. 12, Er. ifo 


Berlangt: Mile Frauen und Mädchen, die zu has 
ben fiud, tägfih für Anftalten, Hotels, Meftaurants, 
Kofthäujer, Yaundrie® und Privatfamilien. Gute 


Löhne. -Enrigbt & &., AU W. Late Str., oben.‘ 
Mythen tan. 


SL x 
Verlangt: Tüchtiges deutſches Mädchen für allge— 


‚ meine-Sausarbeit. 464 Cleveland Ave., Top Flat. 


pt: Köhinnen Mä 
——— — 


ſſo 


Chicago, & 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen ‚unter diefer Aubrit, 1 Gent das Wort.) 
* Haus arbeit. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für Hausarbeit. 
3292 Archet Ave. ie 1 ſaſonmo 


VvVerlanot Erfahrenes Madchen für Hausarbeit. F 
84.00 per Woche. 402 N, Divifion Str. 

Verlangt; Tüchtige Vuſineßlunch⸗Köchin. Empfeh— 

lungen verlangt. Joͤhn Baring, 94 W. Adams Str. 


Verlangt: Ein gutes denfches Madchen für Haus: 
arbeit. 29 Mobawf Sir, 12 

erlangt: Mädchen, 14 Jahre alt, bei leichter 
Hausorbeit zu helfen, Kein Majchen oder Bügeln. 
145 NR. Hoyne Ave. 


Verlangt: Mädden für Hausarbeit, guter Lohn, 
leichte Stelle, Näheres im Store, 18% Milmwautee 
Ave. 

Verlanet Gutes Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 614 W. North Ave. janto 

Nerlangt: Mädchen, 14 bis 16 Jahre, für Haus: 
arbeit. Muß zu Daufe jhlafen. 355 Webiter Ave. 


Verlangt: 100 Mädden für Hausarbeit. 607 W. 
12.. Sir. 


Verlangt: Mädchen als Geſchirr⸗Waſcherin und für 
lgeimeine Arbeit im Dining Room. 708 N. Halſted 
Str. 17m3 1w 

Mädchen für Hausarbeit; Zivei in dir 


vlangt D 
ilie. 6 Willow Str. 110 


Ei 2* 
Ein ſtarkes Mädchen zum Geſchirrwa— 
fhen. 42 ©. Franklin Str. 

für Hausarbeit, 


Berlangt: Ein gutes Mäder eit 
ft ſa 


Keine Wäſche. 1200 W. 13. Str. 


Berlangt: Eine alleinſtehende ältere Frau, auf ein 
Kind zu achten. 12 MeReynolds Str., nahe Aſhland 
Ave. fria 

Nerlanet: Junges Mädchen in Meiner Yamilie, — 
wo WM, Yafe Str, Ina 


erlangt: Gine alte Frau auf ein Pobv aufzu— 
paſſen. 122 W. 12. Str, im Store. 163, 10&io 


Verlangt: 3 Mäpde 
rau für allgemeine Hausarbeit. Muß fochen kön— 
ven, Keine Wilde. Lohn $4 per Woche. 167, 31.Str., 
I 9 N* 
Flat A. frfa 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Kleine Jamilie. 2554 Paulina Str., Ravens- 
wood. ftja 


erlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. — 

1105 Pelmont Yve,, oben. 
Verlangt: Gutes Deutjches Mädchen für allgemeine 

Hausarbeit. 4014 Michigan Ave. frja 
Verlangt: Frau, oder Mädchen, von 8 Uhr Mor: 

ons bi3 6 Uhr Abends, zum Kochen für 4 Perjonen 

n Der Spausarbeit zu belfen. Keine Wäfcge. — 


obn 5.9 8. Kinzie Str., nahe Wells Sir. iia | 


Berlangt: Hauserbeitsmäddgen, 8, 84, 853. Mes. 
Mattbeiws, 347 €. North Ave, frſa 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. Lohn 4.50, Mrs. W. K. Roberts, 1167 Lunt 
Uve., Nooers Park, irſaſon 


Berlangt: Deutſches Madchen fur Haus arbeit. — 
452 Dayten Str., 2, Flat. dofria 


Perlangt: Gutes. "Mädden für allgemeine Haus» 
arbeit, Guter Xohn. 256 Racine Ave. dfſa 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht; Aelteres erfahrenes Mädden fucht Tags 
über QVejchäftigung in Familie mo Kleine Kinder 
find. 70 Goethe Str., 3. Floor, nahe Wells Str. 

Geſucht: Frau ſucht Wäſche in's Haus. 32 Reit 
Ave., binten. 





Geſucht: Fleißige Frau wünſcht ftetige Arbeit. — 
Vorzuſprechen 457 Wells Str., 1. Floor. 


Geſucht: Eine ältere deutſche Frau ſucht einen 
leichten Plaß für Hausarbeit. Selbige kann auch 
einen kleinen Haushalt führen. NRäheres 34 Wells 
Str., gegenüber dem Northweſtern Depot. ſaſon 


Geſucht: Tüchtige Wiener Köchin ſucht Stelle im 
Reſtaurant oder Saloon. Adr.: P. 307 Abend⸗ 
poſt. ſſo 


Geſucht: Eine Frau ſucht Waſchplätze. Frau Fleiſh⸗ 
man, 14 Heine Place. 

Geſucht: Schneiderin erſter Klaſſe wünſcht mehr 
Arbeit; jedoch nur in ihtem Hauſe. Mres. Stanowska, 
1205 Purple Str., nahe 21. und Archer Ave. 

l3:n3,1m 


Pierde, Wagen, Hunde, Bögel 2c, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

3u verfaufen — oder zu deriaufher — Immer an 
Hand: 50 Stüd ältliche Pferde und Stuten, pailend 
für alle Urten Stadtarbeit, Jarmarbeit und Zucht- 
ztocde, 1000 bis 1500; $25 bis 85. Für Leute, die 
Dieje Art Pferde zu kaufen beabfichtigen, wird «3 fih 
bezahlen, vorzujprehen und fie zu_jeben. 8. ©. 
Finn & Co., 753 Weit 43; Straße, Ede Inion Upe., 
nabe Union Stock Yards, Chicago. Umz lweſon 


Zu verkaufen: Gutes Pferd und Expreßwagen. 84 
tees Str. 
Zu verkaufen: 3 Pferde, keine Offerte zurückge— 
wieſen. 502 Belmont Ave. 


Zu verlaufen: Startes Ardeitspferd. Nachzufragen 
Sonntag. 632 Southport Ave. 


Zu vertaufen Arbeit: Piero, leichter Wagen, feis 
nes jihnelles Pferd, Pong’ mit Sattel; billig. 752 
Clybourn Ave. 

Zu verkaufen: Billig, Pony, Harneß und Buggy. 
2 Clybourn Place. 


Zu verkaufen: Gutes Deliverypferd, guter Pony, 
billig. 399 Elybourn Ave. 


Muffen verfauft Werden, 3 Arbeitspferde, $10, 820 
und $35. 180 Urmitage pe. 


Zu verkaufen: 20 Pferde jeder Art. TOT M. Mood 
Str., nördlih don Milwautee Une Mag Tauber. 
Tel. WM. 1419. 


"Zu verfaufen: Vögel, Roller, gute Sänger und 
gute Zucht-Weibchen. 183 Ordard Etr. 


Au verfaufen: Guter Top Wagen; gl. 158 New: 
ton Eir. 


u verfaufen: weifigige Eurrey, fo gut wie neu. 
19 €. Erie Etr. 

Zu verfaufen: Echte ihön gezeihnete St. Bernpars 
dineer Ruppies. 514 Wells Str. 


Bu tanfen oefuht: Eine junge echte St. Vernhar⸗ 
diner Hündin. Offerten mit Preisangabe an ©. 
Meyer, Station ©. 

Zu verfaufen: Billig, Vernhardiner Hündin. 6713 
Loomis Str. 


Zu verfaufen: Kanariendögel, feine Sänger, jowie 
Meibchen, 50c. 311 Milwautee Ave., 2. Floor. 

Spezialverfauf von merilaniichen boppelgelbtöpfi- 
gen Papageien, 8.00 per Stüf. Harzer Kanarien= 
vögel, $1.69 per Stüd, Ned Birds Ic per Stüd, — 
oe Bid, 187 Milwaulee AUve., Vogelftore. 


Zu verfaufen: Umftände halber billig, Harzer 
Kanarienvögel, gute Sänger, aud ein jhöner Dom: 
pfaff. 1524 Diverjey Boulevard, oben. 


Zu verfaufen: Andreasberger Vögel, Prima, eben 
erhalten. 342 Cornell Etr., 3. Floor. 


Zu verkaufen: Ziege, mit Jungem, neue Mil; 
nebft Erprediwagen. 752 W. Huron Str, 


 Gefuct: TIhue Arfide Point Arbeit in Taujh für 
eutes Pferd, 372 W,. North Ave, Bajenent. ff 


-i. 


gu verfaufen: Kanarienvögel, feine Roller und 
Weibden. 87 5. Market Str. Linz, Im&jon 


Magen, Buggie8 und Gefchirre, größte Auswcäl 
in Chicago. Hunderte neuer und gebrauchter Wagen 
und Bugyıes, alle Sorten, in Wirklifeit Alles, was 
Räder bat, und unjere Preife find nicht zu bieten. — 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabaih Ave. feb18,1m 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort ) 


Hödfte Preife für Federbetten und Kiffen bejaht. 
146 SHaftings Str. Abgeholt. 13mnz, Iw 
— —— — —* 


Nähmaidhinen, Bieyeles 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Gute Nähmajdine; nur &. KEN. 
Albland ve. Borzufprehen Sonntags. 

Die befte Auswahl don Nähmafhinen auf der 
Weitfeite, Dieue Maſchinen von $l0 aufwärts. Ale 
Sorte gebraudie Majhinen von $5 aufwärts, — 
MWiftjeite = Office von Gtaudard » Rähnajhinen: 
Kuy. Speidel, 178 W. Ban Buren Str, 5 Thüren 
öftlih von Halited. Abends offen. — zii 


hr Fönnt alle Arten Nähmajhinen kaufen zu 
Woolefale-Preiien bei Alam, 12 Adams Str. Neue 
filberzlattirte Singer $10, Higb Arm $12. „Reue 
Wilſon $10. Spreht vor, che Abr kauft. Tiebr* 
— —— — — e r rrr— 


Kaufs⸗ und Vertaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit, 2 Ceuts das Wort.) 


Firzures! Firturest 
Zu verfauten: Spottbillig, alle Sorten Store-Ein⸗ 
richtungen für Grocerich, Butcheribops, Confectione⸗ 
rıes, Bädereien, Delifatefienftorss u. j. i., billigiter 
Play in Chicago, has. Bender, ZI-IT6-378 Linz 
celn Ave. 15mz, 1w&ſon 


Zu verfaufen 22 Der Frontzaun. 491 ZaSalle Abe. 
ſa ſon 


ds ng En 
Zu verkaufen: Yargain, Soda Fountain mit Zur 
bebör und Counter, 155N. Clark Etr. 


Zu - verfanfen: Storesfyirtured jeder Urt, neue 
und gebrauchte, für irgend eim Geichäft, zu den nies 
drigiten —* Auch kaufe ih Stores jeder Art für 
Paar, Hadnejand, 634 N. Halfted Str. 


MS 


Reue und ee — 


Gefchaftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Hintze“ Grundeigenthums⸗ und Geſchäfts maklet. 
59 Dearborn Str verkauft Grundeigenthum und 
Geſchafte. Schnelle, reelle Tranzaltiouen 

24feb, ıno, &jon 


sa, Groccy und Market; Weitjeite; ausge: 
zeichneter Sorner; gute Nachbarjchaft; feine Kon: 
furrenz. Tageseinnahme $75; Sonntags KW. Ber: 
faufsgrund: Krankheit. Dinge, 59 Dearborn Str. 

Sami 


23) 


81100; Bäderei; Velmont Ave.; Tageseinnahme 
KW; ein Wagen; guter Storetrade. Dinge, 59 Dear: 
born Str. 


2550; Saloon; altetablirt; Downtoten, umgeben 
von großen Fabdriten und Office-Gebäuden; Tages— 
einmabme HS; Miethe 8125; feine Firtures; 
ungefähr KIN Stock au Hand; Eigenthümerin iſt 
Wittirau. Hinke, 5) Dearborn Etr. 

850: Bäckerei; Nordweſtſeite; 
(S5—H8; gute Nahbarjhart; gute Preiſe; Miethe 
825; ſchöne Wohnung; „guer Platzet Hintze, 59 Dear: 
born Str. 


BI: Reſtaurant; Wabaſh Ave.; lebhafte Gegend; 
niedrige Miethe. Wohnung dabei. Dinge, 59 Dear: 
born Str. 


85%; Bäckerei; Nordfeite; Tageseinnahme $19; 
Sourmerszeit 5; nur Storetrade; guter Gorner; 
gut? Gegend; Feine Dppofition. Verlaufsgrund: 
Krankheit. Dinge, 59 Dearborn Str. 





Zu vertaufen: Grocery: und Delitateflen-Store, 
50 Toller billiger wenn obne Agent genommen. — 
VBerzaufsgrund: Arantheit. Adr. WM. 765 Ubendpoft. 


sM, zum Theil Beer, kauft Saloon, gegenüber 
von Court Honfe, erfter Floor, über 109 für Wir: 
tag. Gelegenbeit für Partner. Seltene Gelegenbeit. 
ee Zimmer 39, 103 Randloph Str., Notary 
Publie. 


Zu verlaufen: Sofortiger Abreiſe halber ein Con— 
feetionery:, Gandyz, Zigarren- u. ſ. w.-Store. Gu— 


— — — | ter Laundry-Trade. Zeitungsſtand und Route. Al— 
Ein älteres Mädchen oder alleinſtehende 


les für 855 oder beſte Offerte. 00 Ogden Ave. 
Zu vertaufen: Bäckerei. Nachzufragen 2302 Went— 
worth Ave. Urſache: 2 Geſchäfte. ſadi 


Zu verkaufen: Eine gute Union Candy-Route iſt 
Umſtände halber ſehr billig zu verkaufen. Nachzufra 
gen WI N. Yinsoln Str. 


Hr verfsufer: Gin alettablirtes gutgebendes und 
elegant ciagerichtetes Reitaurant mit guter Hund 
ihaft, im der Stavdt. Se Gel 
heit. wigentbhitiner muß Zyamilie 1 

et, au erfragen 586 N. Glart © 


3406131 
ahlt. 


Zentrum 


Eine gutgeher erei 
e Pferde und A, 1 
ſchinen-Vetrieb; ein guter Store Trade. Muß ver— 


kaufen wegen Krankheit. Adr. We776 Abendpoſt. 


d Ma 





Zu verkaufen: Candy-, Notions, Tabak-Store; gu— 
uf 8 
ter Plok, in der Nähe von 2 Schulen. 242) Sud 


Ganal Str, jmo 


Zu verkaufen: Billig, Päderei und Delikateffen: 
Store. 1850 N, Clark Str. 


Gutgehendes Blumen: und Sa: 
Adreſſe: W. 


Zu verkaufen: 
men-Geſchäft mit Garten; beſte Gegend. 
755, Abendpoſt. 

Zu verkaufen: Ein gautgehender Zigarren— 
Candy Store. Zu erfragen 116 Center Str. 


und 


Zu verkaufen: Milch-Geſchäft, Nordweſt-Seite, mit 
Haus und Lot oder billiger Rente. Sehr mäßiger 
Yrei:. Nahzufragen Sonntags. 870 Artefian de, 

gu verfaufen: Ein Schuh Shop. 89 Wells Sir. 

Su verfaufen: 8250 kauft feinftes Delikateflenz, 
Grocery:, Tabat-, Zigarren: und Yaundrygeichäft. 
Beſte Nachbarichaft auf der Nordjeite. Gajb Paid. 
Auch paffend für 1 Perjon. K. ©. 149 Abendpoft. 


Zu verlaufen: Yoardinghaus, guter Platz. 8. ©. 
297 Abenpdpoit. 


Zu verkaufen: Alter Shuh:Shop, krankheits hal⸗ 
ber. 66 Webiter Ave. 





Zu verfaufen: Grocery:Geihäft in guter Lage. 708 
N. Aibland Ude. ſſo 

Zu verkaufen: Delikateſſen- Bakery-, Kaffee-, 
Thee-, Tabatk-, Zigarren- ünd Candy-Store; krank— 
heitshalber. Adr.: W. 769 Abendpoſt. 





Zu verkaufen: Wirklicher Bargain in fein gelege— 
nem Gonfectionery-, Tabak-, Notions- und Bäcker— 
Store — einteägliches Geſchäft. Elegante eichene und 
Cherry Einrichtung. Vorzüglicher großer heller 
Store. Billige Miethe. Preis 3225. Irgend ein 
Baar-Angebot beachtet. 832 — 35. Stri, nahe 
Halſted Str. 


* 


Zu verfaufen: Grocery: und Delikatejlen-Store. — 


Preis 8625. Apr. R. 669 Abendpoit. m314,17,21,2 


Bu berfaufen: 885, ein Delilateſſen-Store, friſcher 
Stock, teine Konkurrenz. 774 Cortez Str., nahe Eali— 
fornia Ave. fria 
Zu verkaufen: Eine 4 Kannen Milchroute mit al— 
lem Zubehör und in guten Zujtande. Kranfheitshars 
ber billig. 3217 Butler Str. frfa 
Zu verfaufen: Gutgehender Grocervitore, + frauf 
beitsbalber zum halben Werth. Gde Elybourn und 
Webiter Ave. frja 
u verfanfen: Meatmartet mit Grundeigenthum, 
gutes Gejhäft. Adr.: R. 660 Adendpoit. 
l5n3, lın, frfamo 


Zu verkaufen: Kohlen-Yard mit Erxpreß-Geſchäft, 
legtiähriger Umſatz 86000, mit Haus und Lot. Preis 
8209, Hälfte Baar, Offerten unter M. 117 Abend: 
poit., dofr ſa 


Zu, verlaufen: Gute Abendzeitungs-Route an der 
Nordjſeite; billig. Adreſſe: R. 671 Abendpoſt. 13mzbw 





„au verfaufen: Gutgehendes Reftaurant. Will nad 
Deutjhland, Sorntag nit vffen. 117 WM. Van 
Buren Sir. 13m3, lio&kjon 

Schroeder & Co., 67 Clark Str., Zimmer 604, hat 
eine große Auswahl in Bädereien, Gonfectioneries, 
Groceries und Martet3; von $200 bis 5700. Vertäu— 
fer belieben vorzufprechen, l16jb,imtel&ion 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 
u vermietben: Store, guter Pak für Grocer 
oder Ealoon. 392 N. Marfhfield Ave., Erde Cornelia 
Str. 


Zu dermiethen: Ed: Store, gute Gelegenheit für 
Saloon. Ede Eliton und Campbell Ave. 


gu dermiethen: Gin gutgebendes Milchdepot, zum 
. Mai, 6 Zimmer, Milhhaus und Stall, Auskunft 
243 Hudfon pe. 


— — — — 


Zu vermiethen: Billig, Mesgergeicäft, mit oder 
ohne Ginrichtung. Nahzufragen 523 N. Halited 
Straße. dofrfa 


Zimmer und Board, 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Gefucht: Alleinitebende Frau wünjht Koftgänger. 
Schulz, 26, 17. Vlace, Hinterbaus, oben. 

Eine Frau fuht ein anftändiges Mädchen in’3 
Logis. Zu fpredhen Sonntags. 2208 Eliton Ave. 

Zu vermiethen; Front-Bettzimmer, Privat-Ein— 
gang. 81.25 per Woche. 855 N. Clark Str. 


Verlangt: 1 oder 2 anſtändige Voarders. 193 €. 
North Ave. 





Gejuht: Boarder in Privat-Familie. 489 Nord 
Marjdfield Ave., binten, oben. 

Zu vermiethen: Schöne belle möblirte Zimmer. 
392 Wells Etr., 2. Floor. jafo 


Zu vermiethen: Möblirtes Front:Bettzimmer, 
868 Elybourn Ave., 2. Floor. 


Zu miethen und Board gejudht. 
(Anzeigen unter biefer QAubrit, 2 Eents das Bert.) 





Zu miethen gefuht: Anitändiger junger Mann 
münjcht einfaches Zimmer bei alleinftehender Wittwe. 
Adreſſe: W. 7601 Abendpoſt. 

Zu miethen geſucht: Auf der Nordfeite, ein Store 
mit Wohnung, paffend für Groceries und Delikateſ— 
ſen. Adr.: W. 759 Abendpoſt. dafria 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
eber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsſgeſuch. Tugendhafte, hübſche Blondine, 2 
Jahre alt, hat 300 Dollars Erſparniſſe, möchte ſich 
gerne verebelichen. Näheres ertheilt Gocendorff, 489 
N. Clart Str. — Habe feine amerifanijche Heiraths: 
Zeitung, jondern arrangire perjönlihe Belanntichaf: 
ten und ertbeile jede mündliche Austunst koitenfrei. 
— — — Em ee — 

Heiratoesgeſuch. Ein tüchtiger Dry Goods Kaufe⸗ 
mann ſucht eine Lebensgefährtin. die Kochen kann 
und dem Haushalt vorſtehen kann. Derſelbe beſitzt 
8250 Gaib und if fein Raucher, Trinker noch Spie— 
ler. — Um das Dry Goods Geihäft anfangen zu 
fünnen, nimmt e8 82000 mehr. Priefe mit Yirgabe 
der Wermögensverhältniffe adrejfire man: ®. 311, 
Übendpoft. 


Heiratbsgefud. — Hübiches Mädchen, 3, fhöne 
Fi Süddeutſche, nicht ungebildet, tüchtig i 
Saus und Gejhäft, mit Vermögen, wünjcht fih mit 
ebrenwertbem Manne zu berheirathen. . Austunft ers 
theilt Kuchl, 347 Wabafhb Are. Neueite Nummer 
der D.:U. Heiratb3:Zeitung jorben erjchienen. 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer NAubrik, 2 Cents das Wort.) 


Sutger 2. Miller, Batent:Anwalt. Prompte, jorgs 
fältige Bedienung; seatäglitige Batente; rn 
Breije; Ronfultation und Bud frei. 1136 Monadnod. 

 Mian,tgikjon,bio 


nur Storetrade; 


* Fred Potte, 
ne 5 Bann‘ 


ee Per auge, 


— 


(en te af Ka, 3 Km a Br) 
| Geld su:veriethen ; Ä 
eut Mibel, Dianos, Pierde, Wazeı = 1. m 
Kleine Untletiben 
von $20 bis $400 unjere Spezialität. 


Wir nehmen Eu die Möbel nikt iseg, ivenn mis 
die Anleihe mashen, jondern laffen disfelbes 
in Eurem 8ei.;. 


Wir Y:dın das 
Größte deuntine Gefähäft 
in der Stadt. 
Alle guten, ebrligen Deutiten. fommt u und, 
wenn Abe Geld haben mollt. 
Ahr werdet «3 zu Gurem Bortbeil finden, bei mis 
vorzuflprechen, che Yhr anderwärts bingeht. 
Die fiverfte und zuperläfiigfte Bedienung zugelihert 


A. H. Freng. 1029, 1i&ios 
18 LaSalle Gtrav: Dimme % 

Das einzige deutſche Geſchäft in der Stadt. 
Cagle Loen Co., 70 LaSalle Stri, Zimmert 84. Sud⸗ 
weſt⸗Ecke Raudolph Str., O. C. Voelcler, Mangager. 

Wir leihen Geid an Leute in beſſeren Stande auf 
Möobel und Vianos, ohne zu entfernen, zu den bils 
ligiten Raten md deichteften Bedingungen in der 
Sıavı, zahlbar nah Wunjc des Borges. Eure Bas 
viere bleiben in unſerem Weftg, wie geben fie nicht 
el Sicerheit wie Dance in diejem Gejhäft. Sie 
brain Ietae Single zu haben, dah Sie Ahre Eaden 
verlieren, unſer Geſchäft ift cin verantivortliches und 
rcelles und iſt 1 etablirt, nicht mit anderen zu 
vergleichen. Wenn ie von uns borgen finden Sie 
es aus Dah wir gerade dag dhun, Was tDir auzeigen. 
Euer Geſchäft mit uns if jo privat Wie Das de} 
Kaufmannes mit jeiner Baut. Verjchwicgenbeis ges 
ſichert. Keine Kahfıage bei Nachdarır un) Verwand- 
ten. Hölliche Vebdienuüng. Wir haben alles dentſche 
Leute, die Ihnen alle Rusſunft mit VBerguligen er: 
sgeilen. Litte jpre&en Cie bei und vor. Hinkjo*® 
* Seid: Geld! Selb! 
Chicaay Wurtgcge Lsar Comdasny 

115 Teachorn Str., Yimmer 216 und 217. 
CHicaao Morıgage Noaun Cempaud 

Zimmer 12, Hayınarfet Theater QZuildiay. 

151 %. Madijon Gir., dritter Glur. 

Mir leihen Euh Geld in großen und Fleinen Bes 
trösen auf W höbel, Bierde, Wagen oder ırs 
gend welche gute Sir it zu Den billigiten Ver 
dingungen. — Dariehe nen zu jeder Zeit gemacht 
werden, — Theilzablungen werben au jeder Heil ans 
genommen, wodurch die Kolten der Wnleige ders 
ringert werden. 

Chicago Wortgage Lcan Gompany 


175 Tearburn Etr., Zimmer 216 und 217. 


Chicago Gredii Gompany, 
9 Mafbiugten Str. Zimmer 34: Vranch⸗Office: 
534 Yinssin Uve., Xale Bin. — Geid geliehen as 

in cuf Mödel, Piano, Werde Wagen, 

3, Diamwarıen, Yhren und auf irgend weih: 
Sicherheit üledrigeren Raten. ald bei anderen dir: 
men. Zahltermine nach Wunſch eingerichtet. Langçe 
Zeit zur Abzahlung; höfliche und zuporlommende Be⸗ 
bandlung gegen Jedermann. Geſchäfte unter ſtrengſter 
Verſchwiegenheit. Leute, welche auf der Nordſeite und 
in Late Biew wohnen, können Zeit und Geld ſparen, 
indem fie nach unferer Office, 534 Lincoln Ap., geben. 
Main:Office 99 Washington St., Zimmer 304. 5t3* 


Geld verlichen, privatim, auf Möbel, Pianos, 
Verde, Seutichen, chne Wegnahme, zu niedrigfter 
Nate. Wenn hr Geld und auch einen Freund 
braucht, fpredht bei mir vor. Leben und leben laflen 
ift mein Motto. Zeit und Abzahlung nah Belieben 
des Borgerd. U. 9 Williams, 69 Dearborn Etr. 

12jan, ba 


— — — — — — — — — 


Finganzielles. 

(Anzeigen unter dieſer Ruübrik, 2 Cents das Wort.) 
Eeld ohyue Kommiflion, — Louis Freudenberg ver» 
leipt Brivat-supitalien von 4 Proz. an ohne Koms 
miflion. Vormistags: Nefidenz, ZTR. Hoyne Ave., 
Gde Cornelia, nahe Chicago Avenue. Radmıttagd: 
Dffice, Zimmer 1614 Unity Bildg., 79 Dearborn Str. 
13ag,tgi&joa® 


—l —— 


Dolgende erſte Gold⸗ Hypothelen bieten wit zum 


Vertauͤfe an: 
Summe. Zinsfuß. Zeit. Sicherheit 

$20.— 660 Jahre KW. — 

$100.— 6% Sabre $1100.— 

$400.— 6 Jahre $1150.— 

12. — 66% Jahre 82900. - 
82200. - 69 Jahre ri 
82300. ⸗ 53% Jahre 
Jahre 


I2L00.— 0% 51 h 
$2800.— 5496 5 Jahre $7500.— 
von obigen Hypotheken 


t 


tur wc 


Die Apftrakte und Papiere 
ftehen Jedem zur Verfügung. 
RNiyardmdl.Koh& Co, 

171 LaSalle Str., Ede Wouroe Str. 

Zimmer 814, Flur 8. £ 
feb,tgl&ion* 


Geld ohne Kommiifion 
Wir verleihen Geld auf Grundeigentyum und zum 
Pauen und bereinen feine Kommiffion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden, Zinjen von 4 bi8 6%. KHäuier 
und Lotten jchnell und vortheilhaft verfauft und vers 
taujcht. — William ireuderberg & Co., 140 Wajh: 
ington Str., Sübdoftede LaSallı Str. 9;0,ddfa* 
Wir verleiben Geld, wenn gute Sicherheit, ohne 
Kommiffion, Auch lünnen wir Eure Häujer und Lot: 
ten jceynell verfaufen oder vertaufhen. Streng reelle 
Rehandlung. G. Freudenberg & Co., 1199 wilmaus 
tee Uve., nahe North Ude. und Nobey m. 


Geld zu verleihen auf erfte Hypothelen; erite Hp 
potbeten gelauft und verkauft. B. ©. Eljer, 115 
Dearborn Str. 16fb, ſamomilmt 

Bezahlt keine 6 Prozent! Biel Geld bereit für 4 
und 5 Prozent anf Grundeigentbum und zum 
Bauen. Mor.: W. TII Ubendvoft. 1453, bie 


Ser zu verlerber in Poträgen von 22500, je zu 
5%. Adr.: N. 667 Abendpoft, Umz, 1Ww&ſon 


— Geld — 
— obne Kommiſſion — 
in grohßen und kleinen Summen auf Chicago Grund— 
eigenthum zu verleihen. 
Erſte Hypothek zu verkaufen. 
Sonntags offen von 9-12 Uhr Vormittags. 
Rihbarvil.KodhK&KCo., 
171 LaSalle Str., Ede Monroe Str., 
Simmer 814, Flur 8. 
12d3,t0l&ion* 


— —— — — —— — —— — — 
Perſönliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Alerandcer’8 Gcheim s Bolizeis 
Agentur 93 und 9 Fifth Ave. Yinmer 9, 
bringt irgend ceitwas im Krfahrung auf privatem 
Wege. unterſucht alle unglückliven Familienver- 
bãliniſſe, Eheſtands fälle u. ſ. w. und ſammelt Be—⸗ 
weiſe, Diebſtäͤhle, Räubereien und Schwindeleien 
werden wuteriugt und die Schuldigen zur Rechen: 
ihaft gezogen. Anfprüdhe suf Schadenerjag für Vers 
legungen, Unglüdsfälle u. dergl. mit Erfolg yelten» 
gemadt. Freier Math in Nechtsjahen, Wir find Die 
einzige deutfche Voiizei-Agentur in Chicago. Soun: 
tags offen bis 12 Ubr Mittags. 2m® 


Wir Tolichtiren shuch Löhne, Noten, Mieth3- und 
Koſt-Rechnungen, Grocery- und Fleiſcher-, Schmied-. 
Plumber-, Saloon-⸗, Kohlen: und Futter-, Putz⸗ 
waaren-, Kleidermacherinnen-, Wolfterer:, Milz, 
Aootheker-, Tiſchler-⸗, Jobbing- und Kechnungen aller 
Art kollektitt auf Prozente; wir berechnen Euch B 
Prozent und ziehen es von der Rechnung ab, wenn 
loilleitirt; wir ſind lange etablirt und verrichten ein 
größeres Kolleltions:Grjhäft von KetailsAubenftän: 
den, denn irgend cine andere Sollettions: Agentur in 
Chicago; verjucht «3 nit uns und Überzeugt Gud; 
feine Kollektion, Leine Beblung. The Greene 
Wgency, Binamer 502, 59 Deazborn Str. 

20, Im, tgl&fon 


Die deutich-amerikanische Lato and Collecting Afſo⸗ 
ciation: Nihard Fijer, Rechtsanwalt, — Jede 
Urt Rechtsgeſchäſte ſorgfältig und prompt beſorgt. 
Kolleltionen gemacht in allen Theilen der Ver. Staa⸗ 
ten und Ganada. Dentih und böhmish geiproden. 
Konfultation frei. Zimmer 303 und 304 Journal 
Bldg., 160 Waihington Str. Xhone 2796 Main. 
3mz, Imo, tal&ſon 


Löhne, Noten und ſchlechte Rechnungen aller Art 
kollettiri, Garniſhee beſorgt, ichlechte Miether ent⸗ 
fernt, Hppothefen forecloied. Keine Borausbezahlung. 

Greditoer’sS Mercantile Ügerchy, 
125 Dearborn Str, Zinimer 9, nahe Madifon Str. 
F.Shuls, Rehtsaumwalt.—E, Hoffman, ee 

2>feb, 


MWenn Ihr Häufer zu verrenten und Rente zu fols 
fettiren babt, oder mit Euerem jeßigen Agenten 
nicht zufrieden jeid, Tonımt zu uns. „Zufriedenheit 
garantirt. ‚ITfbimt,ja,di,do 

Bodwig & Schaffhauſer, 
Südoft:Ede 51. und Yoomis Str. Zeil. Yps. 734, 


Steuerzahler, Achtung! 6. Ward - Steuerzahler- 
League verjammelt fib Sonntag Nahmittag um 2 
Uber, in F. Flory: Halle, 311 S. Halfted Straße. 
M. Donabue, Borfiger; 3. Kaufmann, Shabmei: 
fir; 3. Maonning, Sekt. 








Lokal PBridleger- umd Steinmanrer Unton’s Ge: 
ſchäfts-Verſammlung jeden Dounerftag Abend 8 Uhr, 
in Wendel'3 Halle, 1504 Milmautee Ape.; neue Mit: 
alieder aufgenommen; Arbeit an Hand. — ©. €. 
Raum, PBräfident. 16—31lın3,&jon 


Rchtsanwälte. 
(Ungeigen unier diefer Aubrit, 2 Cents das Wort.) 


Walter G& Kraft, deutiher Sovolat, Fälle 
eingeleitet und vertbeidigt ım allen Gerichten. Rechtis 
geiyäjte jede: Nirt zufriedenfiellend vertreten. Bers 
fahren in VBanterottfällen. Gut eingerichtetes Kollet⸗ 
tirung3- Departement. Unfprüde überall Durdhgei 
Löhne jhnell Tollektirt. Schnelle Ubrehnungen, Be 
Empfehlungen. 134 Waſhington Str., Zimmer 814. 
xe. M. 188. 90° 


Mir unterjuhen Moftrakte, ftelen Dokumente 
(Truft, Warranty und Relenfe Decds) aus;sberorgen 
Feuerverfiherung, Alles ‚ehr ptompt umd- billig. 

Riharv AU.MRoh & Ch, . : 
Simmer 814, Flur 8, 171 LaSalle Str., Ede Monzor. 
— Ims,igkkien, 


Löhne, Noten, Mictde und Schulden aller Urs 
prompt folleftist, Schlecht zablende Miether. hinaus» 
gejegt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreid. — 
Wibert U. Kıafı, Upvotat, 95 Glart Eir., — 
609 . 2,53 ‚u 


"Apftrakte anterjudt, Raclahgeridt, RNechts auwal 
Geo. Menger, Zimmer 43, 157 *—8* Str. 
— Omz,im&i: 


yon 


| Weilen von Grand Haven entfernt. 


SEN 


ee a re ee 
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 Grundeigenthum und Häufer. 

(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wert) 
\ GPfemiand: — Farmlandlv 
Waldlend! = 

Eine günftige Gelegenheit, ein eigenes Keim 3 
erwerben. 

‚Gutes, bekolzte$ und. vorzüglih zum WAderbau ges 
eiguietes Yand, gelegen in dem berühmten as 
tbon= md dem jüdlihen Theile von Lincoln Vous 
ty, Wisconfin, zu verfaufen in Barzellen von 4 
Ader oder mehr. Preis 5.00 di3 $10 pro WUdir, je 
nah der Qualität des Wodend,. der Lage und de3 
Holzbeitandes. 

Um weitere Austunft, freie Zandkarten, ein Uu⸗ 
Rrirtes „Handbuch für KHeimftättejucher u. <f. w. 
Ihreibe man an „I. Hr Kochler, Waufan, 

3i8.*, oder beiler jprecht vor, in feiner Chicago 
Sweigoffice im zweiten Stod, Ar. 142 €. North 
Ave, Ede Elybourm Ude, mojelbit er 
em Dienfteg, den 27. März, don 9 Uhr Morgens 
bis 9 Uhr Abends für einen Xag au jprehen jeım 
wird. Here Koebler ift in  diejer Gegend duf ei= 
ner Farm grob geworden und fann deswegen auch 
genaue Auskunft geben. Und er ift bereit, Kauf: 
Iuftige mit hinaus zu nehmen und ihnen das Sand 
au einen, 

Adreſſe: J. H. Kochler, 505 6. Str., Waufem, 
Wis, Bitte dieje Zeitung zu erwähnen. 

jan20, fadido, imo 


Alabama! Alabama! 

Farmlamd—gutes Sand im Ben Alabama 
zu verlaufen. Billige PBreije. Nahe dert Stadt 
Mobile (T0,WD Einwohner). Geeignet füt alte 
Produkte. Zineimal da3 Jahr Ernte. - Wer no 
gutes Land in diejer Gegend kaufen will, wende fich 
an Arthur Bvenert, R LaSalle Str., Chicago, YU. 
10mz,* 


Zu vertauten: 10,000 Ader gute Farming-Qand 
inGentrat Wisconfin, Clart County, nabe Werrillan 
Station, 8 und aufwärts ver Ader. Wegen nüherer 
Austunft wende man Äh an A. Schiller & Go., Üis 
gerihümer, Zimmer-64, 163 Randolph Str. 

Imzlmogjon 


810 ver Adler reichites Farmiand auf Abzahlung zu 
vertanfen wud nerjchuidetes Eigenthum in Taufh ge: 
nommen. gran Schneider, 8 W. Jadion Bour’d. 

2öfeb, ınomija, imo 


Zu verfaufen: Farm von 20 Ader und eine von 40 
der, an der Stadt-Grenje Grand Haven, Michigan, 
arlegen;sbeid: Farmen eingezäunt und gut einge: 
rüstet, mit Beeren md Obftbäumen bep;jlanzt, alles 
tragend, und eine 10 Ader YFarnı, Wustunft ertheilt 
Richard Mencel, 1132 George Str., Chicago, U. 


Zu verkaufen: 160 Ader gutes Waldland in deuts 
ſcher Nachbarſchaft, ſpottbilig, nahe Grand Haven, 
Michigan kleiner Fluß durch's Land. Kirche, Schule 
und Store in der Nähe. Per Acher SH. Die Hälfte 
Anzahlung. Bei J. W., 633 Madiſon Str., Mil: 
wauntee, Wis. faja 


van iendverbältnifle halber zu verfaufen oder zu 
vertaäuſchen: Farm, 39 Acker, 12 Ader geklärt, 6 
Adr. Frant 
dert, Fruitport, Weſt Michigan. 

Billiger Verkauf: 120 Ader, 80 unter Pflug, ziem—⸗ 
lich gute Gebäude, in Wisconſin. Tauſche aud für 
ſchuldenfreies Grundeigenthum. Eigenthümer Chas. 
Roſſow, 8127 Sherman Ave, South Chicago. 

Verlangt: 3 Männer für Lumber-Gejhäft im 
Süden. Zwei Jahre Arbeit. Anwärter müflen Ge: 
ipann befigen und KBW Paar, um ein Heim zu 
taufen. Schönes und gefundes Klima. Reine Wafs 
fer, reicher Boden, ein ebrliched Angebot. Schreibt 
beute. Yurt & Co., 123 Monadnod Blod,Chicago. 


. gu verkaufen oder zu vertaufgen: 160 Ader Farm 

in Wisconfin, _Etod und Maxinery für EhHicggo 

— Eigenthümer 333 Center Str., Rein⸗ 
imer. 


— — — — —— 

Zu verkaufen: 160 Acker Michigan Farm mit 8 
Zimmer Haus und Stall für $600. 10 Ader Farm 
für, Gärtnerei oder Hühnerzuht, 17 Meilen von 
Chicago. B. Schulte, 59 Dearborn Str. 

gu vertaujchen: Gutes ‚Property, Nordweitieite, 
gegen Farm. Philipp Hofer, 2610 112. Str., NRojes 
land. mife 

Prachtvolle Getreide: oder Bea zree 0 bis 


160 Uder. Ulrig, 19618 Oft Warhington in 
. 2in, 











Nordweſtſeite. 


Zu verkaufen: Neues 7 Zimmer Haus, enthaltend 
2 Barlors, ERzimmer, Kühe und 3 Schlafzimmer, 
Tad, moderne PBlumbing, Preis. $2100; $100 Caih 
und 815 monatlide Abzablungen, am 1. Mai be— 
ginnend. Vorzujprechen beim Gigentbümer Tagsüber 
und Sonntags. 1821 Eberiy Ave., halber Blod ſüd— 
:ih von Eliton und Pelmont Ave. Car’ midofrja 


3u verfaufen: Meußerft praftiich eingerichtetes im 
beiten Zujtande befindliches zweiftödiges Framehaus 
mit 3 Wohnungen nahe dem Humboldt Park; bringt 
11%. Wegen vorgerüdten Alters jehr billig. Zu er: 
fragen beim Gigenthiimer, 940 Talman Ape. modidoia 


Zu verfaufen: Neue 5 Zimmer Häuier mit Wafler, 
nabe den Eliton und Belmont Ave, Straßenbahnen. 
Nur $1400; 850 haar; $12 monatlih. Gent Melms, 
1959 Milwaukee Ave., zwiſchen Fullerton und Cali—⸗ 
fornia Ave. 2Zmztgl® 

gu derfeufen: Billig, Tchönes 12 Zimmer Bride 
haus, fo gut wie neu, vorziigliche Lage, nahe Humz 
boldt Part. Wenig Baar. Reft nah Zeit. Eigen 
thümer 826 Cortez Str. 

25 Stadtlotten, aut gelegen, 7 Meilen vom 
Court Houfe, bober Woden. Perfekter Titel. Leichte 
Abzahlungen. Henry Beder, Milwautee Upve., Ede 
Addifon Ave. 


gu verfaufen: Gajb Bargain, Haus und St. 
Eigenthümer Nordoit:Ede NRivgeway und LeMopne. 
dmdfia 


374 Auſtin Ave. zu vertaufchen gegen Sotten, 
Sährlihe Micthe 3312. Eifer, 115 Dearborn Str. 


3u verfaufen: Spottdillig, gute Gefchäft3:Ede, 48 
bei 129, North Ave. und St. Louis Ave, 83400, 
unter den denkbar: günftigften Bedingungen, Eigens 
thümer unter 8. 845 Abendpoft. fajomo 





Nordieite. 


Zu verfaufen: $1150, kleines 2ftödiges Haus und 
Lot, Abzugstanal, Wufler, Straße yepflaftert, halber 
Dlod von Lincoln Ave. elektrijcher Gar, $150 Baar, 
$10 per Monat. — Großes Zftödiges Haus, 6 Zims 
mer auf jedem Floor, Abzugs-Kanal, Wafler  nebft 
Verbeflerungen, nur 82250, 820 Baar, $10 monat 
.- yohn Heim, 1713 N. Wihland Ave, nahe Lins 
coli Ave. 


Zu verkaufen: Inter ſehr annehmbaren Bedin— 
gungen, modernes 2 Flat Haus in Lake View, fehe 
preiswürdig. 1218 Evddy Str., nahe Clark Str. 


Eüdmeltieite. 


Billig zu verlaufen: $450 faufen 3 jdhöne Petten 
nahe 22. Str. und 54. Ave. 3 Street kar Linien 
in der Nähe. Kleine Anzahlung. Müflen fort. Adr. 
NB., 633 Madifon Str., Milwautee, Wis. jaja 


— Zu rertaufen; Lot an W. Monroe Str., zwiſchen 
5. Str. und Walnut ”Ive., foftete $1000, muß für 
4% verlaufen. Keine Ugenten. Wdr.: 8. 756 


Abendpoſt. 


Südfeite. 


Zu verfaufen: Beim Eigenthlimer, 3326 Hamilton 
Ave., neue Prefled Brid Front Refidenz, Sewer und 
Wafler in Straße und verbunden mit Haus, Kann 
für 2 Yamilien arrangirt werden, Preis nur $1600. 
Nebme $100 Caſh und 310 monatlid, Vorzufprechen 
Wochentags oder Sonntags. Nehmt Üürcher An oder 
S. Stt. Cax bis Hoyne Ave, und geht dann einen 
Block nördlich und einen Block weſtlich. midofria 


Berſchiedenes. 


Habt Ihr Säuſer zu verlaufen, zu vertauſchen oder 
zu vermiethen? Kommt für gqute Reſultate zu uns. 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen dın 9—12 Uhr Vormittags 

Richard A. Koch & Co. 
New Vork Life Gebäude, Nordofl:Ede LaSalle und 
Monroe Str,, Zimnter 814, Flur 8, 
12d3,t9l&fon® 


gu vertanjshen: Zwei Nordiveftjeite Lotten und 
Gaib für 4-5 Zimmer Cottage an Siüdfeite ziwifchen 
Salfted Str, und Wentivorth Une. NRih U. Koh & 
Go., Zimmer 814, Floor 8, 171 La Salle Str.,. Ede 
Monroe, l5m;baw 


3u verfaufen: Store, Haus umd Lot, fehr. billig 
wegen Abreije, denkbar beite Gelegenheit für Heinen 
Geihäftsmann, muB bi! Anfang April verkauft 
werden. Mreis 3000. Leichte Zahlungsbedinguns 

gen. Guften Stein, 1342 N. Weitern pe, 
Iimziwufo 


Zu verfaufen oder zu vertaufchen: fFeineg Cds 
Property, 6 Xotten, Gebäulichleiten, Saloon, Pics 
nic:$rove, Pavillon, prachtvolle Gegend, 9 Meilen 
jünfih von Chicago. Altbefannter Plag. 10e Fare. 
— Zimmer 30, 163 Randolph Str., Öffentliches 

otariat. 


Zu verfaufen: 32 Loiten nahe Piue Island, mit 
5 Gent Fare, zu $150 per Stüd, in beliebiger Uns 
zahl. Sehr hoch gelegen. Vorzügliches Gartenland. 
Elegante Kaufgelegenheit. Verlauften fih früher 34 
B50 per Süd. Adr.. R. 666 Abendpoft. 


—— —n — — — 
0 kaufen zweiſtdiges Bridhaus; nehme Lolten 
in Tauſch. Miethe 8350. Elſer, 115 Dearbotn Sir. 


——— — nn en 

Sheriffs-Verlauf! — 160 Ader Farm für 10 
theilweiſe unter Pflug. in Wisconſin; dieſe Fatm i 
2500 werth. ⸗Heury Ullrich, 34 Clark Str., Zimmer 
401. 24m3 


Unterridt. 
(Wazeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
——————— 


Englijhe Spyrade für Herren und Das 
men, in Kleintlaflen und privat, ie Buchhalten 
und ne befanntlih am beiten gelehrt im 
N. VB. Yufineh College, v2 ailwantee de. nahe 
Baulina Str. Xags und Mbends. Preije mäsig. 
Beginnt jest. Brof. George Aenien, Brinzipal. 

I6ug, ddja® 


Zither- und Guitar-Bither-Unterricht ndlich er⸗ 
theilt in Habrechts Zither Schule —— orth 
Ave., nahe Wells Str. I’mzimt,ja,io,mi 


Schmidt's ZTanzihule, 601 Well! Str. Kiaffens 
Unterricht 25. Freitag Uhend u , Rinde 
Hafle Samftag übe — ei — — 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumeute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Gents Das Werk.) 

Mus vrlaajen: Ein Uprigdt Piano, wie nen. — 
Nahzufragen -120.Racine Ape.,. 2. Flat. -  .. frfe 


(hönes Rojens U aaa m 
a * 


— ar 





artige wirthſchaftliche Kalamität pflegt 

naturgemäß auf ben. Abjap eines Zus | 
rußartitels nicht ohne Einfluß zu fein. |. 
Sobald e3 fich aber zeigte, daß das 
Kriegstheater lotalifirt jei, jo nahm 
Alles den von Rhodes infzenirten Ber- 
lauf. „Wäre der Arieg nicht gelom- 
men“, meinen jo jfachverftändige Leute 
mie ber Inhaber der großen Amfterba- 
mer Jurgelierfirma Friedländer, „vann 
tmürden bie Preife für Rohmaterial erjt 
im März jo hoch geivefen fein, wie fie 
thatfählih jchon im Sannar infolge 
ber jtändigen Steigerung waren. Die 
Zufuhr aus Kimberley ijt natürlich 
unterbrochen, aber Waare ift genug im 
Marktte. Freilich ift in der Hauptjache 
feines Moterial recht Inapp geivorden. 
Demzufolge ift Holland wirklich in 
Notb, denn in Umflerdam, welches für 
den Schliff Heinerer Steine noch im- 
mer der erite Plab bleibt, Kerricht ein 
großer Nothitand in den Schleifereien, 
da e3 den Vrbeitern an Bejchäftigung 
mangelt. . Seit Anfang de Monats 
haben wir eine tweitere Preisfteigerung 
zu berzeichnen!“ Die Befiger guter 
Brillanten mögen alfo beruhigt fein. 
Sn abjehbarer Zeit ijt kein Sinten der 
Preife, Jondern eher eine Steigerung zu 
erwarten. 

600 Meter unter der Erboberfläde 
in Kimberlen liegen inztoifchen wohl— 
behütet die Enelfteine, um beretmillen 
ter furchtbare Krieg entbrannt ift. Sie 
fönnen ruhig der fommenden Dinge j 
barıen. Generationen fommen und 
geben, bevor fie in der geheimnißpollen 
Tiefe von der lanafam jchaffenden 
Natur gereift werden. Was fann die- 


EEE Et mg 
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Rath im Wlertb 200.0 | 
ath im Wertbe von ‚DO frei. 
Fontana, Kan., 20. Februar 189. 

Als ih mich frank im Bette befand, fah ich einige fräftige Zeugniffe zu Gunften von Wine of Cardui, und 
mein Gatte verfchaffte mir eine Flafche. Ich befand mich in jehr Ichlehtem Zuftande und hatte über $200.00 
für Behandlung ausgegeben. Wine of Cardui hat mir jo jehr geholfen, vaß ich beffer fühle als feit einem 
Sabre. Ich kann meine Arbeit ohneSchwierigfeit thun. Sch bin jehr dankbar für eine Medizin, die jo viel für 
leidende Frauen thut. Grau Caroline Gaftwood. 

Frau Gajtwood’3 Erfahrung beim PVerjuche, jich Abhilfe von „ısrauenleiden“ zu verjchaffen, koftete ihr über $200.00. Sie 
ftellt jie anderen frauen frei zur Verfügung. Eıe verfündet, daß jede Frau es hören fann, dak Wine of Gardui das vollbringt, 
wag die darüber veröffentlichten Zeugnijie beanjprucen. Infolge des Briefes einer guten . Frau verfchaffte jie ji Wine of 
Gardui, und das Nejultat ijt rajch erzählt. Sie wurde vollitändig furirt und fie hat jegt umbegrenztes Xob für die Medizin, 
welche jie gejund gemacht hat. Went jede Frau, welche ihre heutige Darlegung lieft,ibren Rath befolgen und diejes einfache 
vegetabiliihe Heilmittel für Frauenkrankheiten gebrauchen würde, würde eine neue Epoche für die Frauenſchaft dieſer Stadt an- 


brechen. Leidende Mütter würden Linderung befommen, einſame Gatten und Gattinnen würden die Freuden der Elternidaft 
fennen, jene jchredlichen Krankheiten, Gebärmutterborfall, weißer Fluß und jehmerzhafte Menftruation, würden jehleinden und jedes Heim, in welchem die be: 


ü izi würde glücklicher gemacht werden. Frau Eaſtwood's Erfahrun eigt euch den 
rühmte Medizin gebraucht wurde, twiirde q ) ) Frau Eaſtwo rung zeig I M:' ELREEY vi 


Weg, rafche und wirkjane Abhilfe zu erlangen. Wine. of Cardui nach Anmweifung genommen, wird euch jo jtärken, 
Thr könnt heute eine Flafche in eurer Apotheke zu S1.00 befommten. 


daß ihr euch des Lebens erfreut, jo lange wie die Natur es beabjichtigte 
III IE ENT N GEN BZ DNS FEIERN TI N ED 
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Dispensary 


16 E. MADISON STR., Chicago, Ill, 


Konjultiren Sie die alten Aerzte, Si, meiinise Dont 5 


von dentjchen und amerikanischen IUniverjitäten, hat langjährige Erfahrung, ift Autgr, 7 

i Vorträger und Spezialift in der Behandlung und Heilung geheimer, nerpöfer unb 
droniidher Krankheiten. Janiende vos jungen Männern wurden von einem frühgele - 7 
tigen Grabe gerettet, deren Mannbarkeit wieder hergeftellt und zu glüdlichen Vätern gemacht, 

| +  nervöfe Shwädhen, Mikbrand Des 

Verlorene Mannbarkeit, @chenorraft, here 
wirrte Gedanken, Abneigung gegen Geſellſchaft, Energieloſigkeit, früh⸗ 

| jeitiger Berfall und Krampfaderbrud. Alles find Folgen von Jugendjünden — 
und Uebergriffen. Sie mögen im erſten Stadium jein, bedenten Sie jedodh, dak Sie 
fchnell dem legten entgegengehen. Laſſen Sie ſich nicht durch falſche Scham oder Stolz ab⸗ 
halten, Ihre ſchrecklichen Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſſigte 

ſeinen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war, und der Tod jein Opfer verlangte. 
Auſteckende Krankheiten — 3 Blutvergiftung in allen Stadien — er⸗ 

ſten, zweiten und drittenz geſchwür⸗ 

artige Affektte der Kehile, Naſe, Knochen und Ausgehen der Haare, ſowohl 

wie Striktturen, Cyſtitis und Orchitis werden ſchnell, ſorgfältig und dauernd 

geheilt. Wir haben unſere Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, daß fie 

nicht allein jofortige Linderung, jondern auch permanente Heilung fichert. 

Bedenken Sie, wir geben eine abjolute Garantie jede geheime Krankheit zu kuriren, bie h 
zur Behandlung angenoinmen wird. Wenn Sie auperhalb Ghicago’s wohnen, jo jhreiben 77 
Sie um einen Fragebogen. Sie fünnen dann per Roft hergeftellt twerden, wenn eine ges 
naue Beſchreibung des Tzalles gegeben wird. Die Arzneien werden in einem einfachen 
Kiftchen jo verpadt und Ahnen zugejandt, daß fie feine Neugierde eıweden. 


an das „Ladies? Adpijorn Department“, The Chattanooga Medicine Go., Chattanooga, Tenn 


yore N 


inf 


Wegen Rath in jolchen Fällen, welche bejonderer Anweijung bedürfen, jchreibt mit Angabe der Symptome, 


gefommen, Herr Nachbar? Gie haben fieht, Soldaten. Sie ftehen einem 
doch gewiß auch Langemeile.“ | überell im Wege. Da Iob’ ich mir 
„Das gerade nicht. ch habe fogar | Paris.“ 
neben vielen Grüßen fie noch zu ent- Melania hatte mit großen Augen zu= 
Ihuldigen, daß fie beim beften Willen | gehört. VBergeblich juchte fie fich jeßt 
nit ab- und mitlommen fonnten. | in ihrem hübjchen, ditmmen Köpfchen 
Mon cher papa prüft jchon feit heute | die fgrage zu beantworten, wie man e3 
früh Rechnungen und meine Mutter— | wohl anfangen könne, einen Soldaten 
nun, Sie mwiffen ja, wie fie ift — wirth- | — denn ein Leutnant war doch [chlieh- 
Ichaftet im Haufe herum, daß es nur fo | Ti auch einer — zu haffen. Etwas 


that einen tiefen, tiefen Athemzug, daß 
e3 faft wie ein Seufzer Klang. 

Frau von Gzersfa jtand mährend- 
dem mit, gefalteten Händen und |pracdh- 
03 da. Jabmiga Ipielte mit dem Ringe 

| an ihrer Hand und drehte ihn hin und 
| ber. Sie dachte an dies und an jenes. 
Dazmwijchen auch einmal an Kurt von 
| Sapthal. Er war doch auch ein Deut- 
Icher, fie als Polin mußte ihn aljo ba]- 


(Fortſetzung.) 
Es kam ſehr luſtig heraus, aber er 
merkte doch den Ernſt darin und ſah ſie 


f 
i 
| 
| 
Roman von Fri Pöring. | 
| 
| 
| 
| 
wieder mit einem eigenthümlichen Blide | 


an. | 


„Kann ich dafür, daß Sie gerade 
dieſe Kampfſzenen behalten haben? 
Vebrigens beftärlen fie ja auch nur bie 
Freundichaft, und mit ben Jahren 
Ichlägt ja alles ins reine Gegentheil 
um. Ich für meinen Theil erinnere 
mich lieber an die nad) jedem Zant von 
uns improvifierten Friedensjchlüffe, 
io wir ung immer jehr gerührt um ben 
Hal3 fielen.“ 

Eine leichte Röthe Schoh in die Wan- 
gen des jungen Mäochend. Der Stich) 
hatte alfo gejeffen. Ezersti lachte vom 
Feniter aus, Melania jtrahlte förmlich, 


i shalb, weil ſie jetzt ihr dem 
ſchon allein deshalb. weil ſie jebt 16 als ich noch Mädchen 


überhaupt nichts anrühren. Jetzt jedoch 
dafür, denn ſie ſind nicht beſſer 
ſchlechter als andre, und wir auch nicht; 
das liegt eben 


geliebtes Lächeln wiedergefunden hatte, 
und die Gutsherrin, die ihr Licht durch— 
aus nicht unter den Scheffel 
wollte, meinte mit wehmüthigem Kopf— 


| 


| 
| 
| 
| 


itellen | 


eine Urt hat. Man hört fie Tchon von 
weitem auf die faulen Mägde jchim- 
pfen.“ 

„a, da& muß ich Jagen: Ihre El— 
tern, befonders auch ihre verehrte Frau 
Mutter, find jebhr tüchtig — alle Ach- 
iung, das find jie. Deshalb jteht es 
eben auch jo gut mit Ihnen. ber jie 
follten fi vo auch nicht überanftren- 
gen.“ 

„Semwiß, fie könnten fich Doch 
menig mehr Rube 
PBani Szersta ihrem Gatten bei. „Zwar 
zu tbun gibt es ja in jedem 
bejonders auf dem Lande. Sehen Sie, 
tar, durfte 


ein 


— nun, ich lüge nicht, wenn ich behaup- 


ı te, daß ich Fehr in Anfpruch genommen 


niden: „OD, du felige Jugendzeit! Als | 


ich noch jung war und noch nicht fo von 


Krankheit aller Art geplagt, wie jegt“, | 


— ein tiefer Seufzer — „in jenen glüd- 
lichen Tagen, wo ich als Gräfin Ezaps- 
fa Iriumphe feierte (denn das darf ich 
heute als alte und [hon lange nicht 
mehr eitle Frau geitehen!) — ad), du 
lieber Gott, wie mir damals der Him- 
mel voller Geigen hing! Na, ja —“ 
„&3 geht nun einmal fo,“ ftimmte 
Daczynati aus Höflichkeit bei, „Kinds 
heit. und Jugend fommen uns in ber 
ganzen Fülle ihres Glüds erjt dann 
zum Bewußtjein, wenn mir fie verloren 
haben. Adam und Eva mußten ja 
aud erit dann, wie herrlich e3 in Eden 
mar, al Gott Tie daraus vertrieben 
hatte. Unfer Eden”, lenite er dann 
wieder zu bem alten Thema zurüd, 
„maren num bie beiven Gärten, und 
bejonder® den Herbit liebten wir fehr. 
Mit welch herzlidem Vergnügen mir 
ung die Kaftanien an bie Köpfe war 
fen, läßt fich jegt faum noch vorftellen. 
Hinter der Zaube hatten wir immer 
ganze Mengen aufgehäuft, und dann 
Ihnitten mir uns 
Küchengeräte daraus, natürlich 
niht, ohne vorher eine ge= 
nügende Anzahl beifeite geleat 


| 
| 
| 


bin.“ 
„Was allein jchon aus der mufter- 


haften Wirthichaft hervorgeht,“ lächelte | 


Daczynati verbindlich, und die Haus: 


frau fühlte fih dadurch fo geehrt, daß | 


jie vor jtolzer Freude über das ganze 
Geſicht glänzte. 


Plötzlich ſchlug ſie ſich mit der flachen 
Hand leicht an die Stirn, als ob ihr 
mal ſympathiſch, weil ihr Weſen mit 


etwas einfiele. 

„Nun, wie iſt es aber damit: Sie 
kommen doch Mittwoch, alſo morgen 
über acht Tage, zu dem kleinen Fami— 
lienfeſt, das wir hie auf Slonkowo 
feiern? Ihre lieben Eltern ſind bereits 
geladen, und ich hoffe, Sie werden uns 
quch unſre Bitte um Erſcheinen nicht 
abſchlagen. Es gilt nämlich den beiden 
Mädchen, die ſich ohne Geſellſchaft doh 
nicht glücklich fühlen.“ 

Während Jadwiga kurz gegen dieſe 
letzte Anſicht proteſtirte, verbeugte ſich 
der ſo freundlich Geladene. 

„Mit beſtem Danke angenommen! 
Weiß Gott, Sie haben auch eine Art zu 
bitten, gnädige Frau, daß ein abſchägi— 
ger Beſcheid, ſelbſt mit den ſchönſten 


ſämmtliche Eniſchuldigungen verbrämt, eine Grob— 


heit wäre. Ich ſelbſt leiſte Ihrer güti— 


gen Einladung um ſo lieber Folge, als 
ich mich danach ſehne, wieder in dem 


zu haben, die wir an Winterabenden | Oltvertrauten Kreije verfehren zu bür- 


ließen. €3 
das alles, 
Haben Sie denn 


im Dfen fnallen war 
wohl recht kindiſch, 
ſchön war es doch. 
auch das vergeſſen?“ 

„O nein,“ antwortete ſie jetzt etwas 
freundlicher, „an unſre Kaſtanienhau— 
fen denke ick noch heute mit dem größ— 
ten Vergnügen zurück. Aber weshalb 
erzählen Sie denn nicht von unſrer ver⸗ 
unglückten Mahlzeit?“ 

„Wos für eine Mahlzeit?" fragte er 
erftaunt. 

„hun Sie nur nicht fo,“ jagte fie 
jet lachend, „ich weiß noch ganz genau, 
wie Gie eines Tages mit der Nachricht 
onfamen, daß die Kaftanien in jüb- 
lichen Ländern gegeifen werden. Na— 
türlic” mußte das auch gleich probiert 
werden, und jo nahm ich unter dem 
lebhaften Proteft unfrer damaligen 
Köchin, der diden Aniela, gleich eine 
halbe Tüte Streuzuder weg und brad)- 
te fie triumpbirend in den Garten. Es 
mar zu luftig, wie Sie dann bie Hlein- 
gefchnittenen Kerne bineintauchten und 
ſchließlich mit Todesverachtung gleich 
drei Stück auf einmal verſpeiſten. Aber 
das Geſicht nachher! Es verzog ſich 
nach allen Windrichtungen, daß ich 
förmlich Angſt bekam, und — über 
weiteres ſchweigt des Sängers Höflich⸗ 
feit.“ 

Sein Geficht belam einen heiteren 
Glanz. 

„Ich hatte es wirklich bis in den 
Tod vergeſſen,“ ſagte er erfreut, „ich 
bin Ihnen jedoch für dieſe Reminiszenz 
um ſo dankbarer, als ich daraus erſehe, 
daß unſer einſtiges Jugendglück auch 
Ihrem Gedächtniß noch nicht ganz ent⸗ 
ſchwunden iſt.“ 

Sie ward plötzlich wieder kühler, 
als ob ſie ihm ſchon zu viel Freundli— 
ches geſagt habe. 

„Mit dem Jugendglüch iſt es auch ſo 
eine Sache,“ antwortete fie deshalb 
achſelzuckend. Ja, wenn wir es mit 
vollem Bewußtfein durchleben könnten, 
daß wir wüßten, wie glücklich wir ſind 
— aber ſo? Man bat auch da genug 
Schmerzen. Ich glaube ebenjomenig 
daran, wie an die „guie alte“ Zeit. Bei- 
bes nimmt fich nur aus der Entfernung 
ſo ſchön aus.“ 

Daczynsli ſchlug die Augen für ein 
paar Selunden voll auf. Er ſagte 
aber nichts. Pan Czerski am Fenſier, 
de u. nur durch Kopfbewegungen 
J beifälliges Brummen an der Ün⸗ 
— —— 
—* — iR Lt Re nr 
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aber 


fen. Wird die Geſellſchaft übrigens 
groß, wenn die Frage erlaubt iſt?“ 
„Nicht beſonders. Von unſern Nach— 
barn kommen nur noch Libowskis und 
Wineckis, dann die beiden Pröbſte — 
den Dekan kennen Sie ja — und ein 
paar Gymnaſiallehrer aus Raznowo, 
die Maryans wegen eingeladen ſind. 
Uebrigens einige nette Leute darunter; 


gönnen,“ pflichtete | 
Haushalt, | 


im | 


| 
| 
| 
| 








| rührunaspunfte hat. 


Ihüchtern mifchte fie ih dann ins Ge- 
ſpräch. 

„Waren Sie ſelbſt nicht Militär, 
Herr von Daczynski?“ 

Er lächelte. 

„Zu meiner aufrichtigen Freude kann 
ich dieſe Frage mit nein beantworten, 
Gnädigſte. Ich wüßte auch nicht, wie 
ich bei meiner Natur das ertragen hät— 
te. Ich muß ganz frei ſein und 
dann —“ 

Er unterbrach ſich und ſah ſich flüch— 
tig im Kreiſe um. 

„Ja und dann,“ fuhr er fort, „ſtehen 
wir doch allen dieſen Deutſchen noch 
fremd gegenüber, um nicht zu ſagen, 
daß wir ſie haſſen. Sie können nichts 
und 


in der Verſchiedenheit 
der Raſſen. Zugleich mit der Mutter— 
milch ſaugen wir auch den Ruſſen- und 
Deutſchenhaß ein und ebenſo die Liebe 
zu den Franzoſen. Weiß Gott, die 
letzteren haben uns wahrhaftig feine 
Wohlthaten erwieſen und ſind über 
leere Verſprechungen nie hinausgegan— 
gen, aber ſie ſind und bleiben uns ein— 


dem unſrigen ſo unendlich viele Be— 
Ich habe das ja 
an mir ſelber erfahren und muß geſte— 


| ben, daß ih mich nirgends mehr fo 


mohl gefüllt habe, wie gerade in Paris. 


| Dort find wir feine Fremden, aber wir 
| find e8 


in Deutjchland. Natürlich, 
was fönnen wir anders thun, al® die 
Zähne zufammenbeißen, ala uns willig 
und gefügig zeigen? Wir find ja einer- 
feits viel zu fchwadh, um troßen, um 
uns erheben zu fönnen, und andrerjeits 


| beruht unfre einzige Hoffnung, nod) 


einmal felöftändig zu merben, ja ges 
rade auf Deutichland. Keine andre 
Macht fann uns ein neues Großpolen 
Ichaffen. Und felbjt wenn vieler Fall 


; einträte, fönnte man uns nicht zu einer 
| Ziebe für unfre Befreier zwingen, höch- 
| jtens zu einer mehr oder minder großen 


Dantbarkeit, die nun gerade auch nicht 
allzu Schlimm zu fein brauchte. Denn 


| daß Deutichland aus bloßer Freund 


| euer holen wird, 


; vieleicht unter 


Ichaft für uns die Kaftanien aus dem 
glaubt Doch kein 
Menich und verlangt feiner. Höchftens 
würde es nach einem fiegreichen Kriege 
mit Rußland ein neues Bolenreich, 
feiner Oberhobeit, er= 


; fteben laffen zu Schu und Schirm 


natürlich — wenn unfer Junge fie nicht | 


brauchte — du lieber Gott!” 

Ein von einem Lächeln 
Uchjelzuden faate mehr ala 
Worte. 


begleitetes 
taufend 


„Solden Verpflichtungen fann fich | Wiedergeburt. 


fein Menfch entziehen,“ gab Daczynafi 
mit einem turzen Neigen des Hauptes 
zu, „und das bat ja au durchaus 
nichts auf fih. Nur hoffe ich in Ihrem 
und unjrem Intereffe, daß es an dem 
feitlichen Tage nicht gar fo heiß ift. mie 
heute. Dazu noch diefe ftaubigen Wege 
— es iſt entleglich.“ 

Deutlich trat bei dieſen Worten der 
müde verlebte Zug in dem bleichen Ge— 
ſichte hervor. 

„Ich finde gar nicht, daß es hier ſo 
entſetzlich iſt,“ meinte Jadwiga, um 
nicht ganz ſtumm dazuſitzen. 

„O doch, doch,“ beſtätigte Pan 
Czerski, „wenn man andre Luͤnder ge— 
ſehen hat, kommt es einem zuerſt etwas 
trübe und häßlich in unſrer Heimath 
vor. Aber man gewöhnt ſich allmäh— 
lich daran, wenn man ſo auf ſeinem 
Gute hockt. Wiſſen Sie, ich möchte 
mich ſogar dagegen ſträuben, heute in 
eine andre Gegend zu ziehen. Bei Ihnen 


alle begegnen. 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
! 


ift da8 allerdings etwas ganz andres, | 


meil Sie nod) jünger find und eben erft, 
noch) voll von Eindrüden, nach Haufe 
fommen. Darf ich fragen, mo Sie zu= 
legt waren?“ 

„Zulekt ganz in der Nähe, nämlich 


| 
i 
! 


in Berlin. C8 gefiel mir da aber nicht | 


7 der vielen Uniformen, die ſich 
überall breit machen. Wo man hin— 
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gebraucht an jedem Wocjening, Gringl Ruhe am Sonntag. 
Jeder braucht’ 30 'was Anderem, 


die Verwendung eines Stüds Sapalı 
Wenn die Verwen | FM Geiiät einer Frau bon 
 thöricht fein, wenn ſie zög 


DIETIHE 


! 
ı 


feiner eigenen öjtlichen Grenzen. Das 
it unsre heißeHoffnung, in der wir ung 
Sch war in Paris und 
mar in Zürich; überall arbeiten unfre 
Brüder, die polnifchen Emigranten, 
fern von ihrem Baterlande an feiner 
Und biefer feite Glau- 
be, der all die Hunderttaufende bejeelt, 
dieje inbrünftigen Gebete, die empor=- 
fteigen, fte fünnen nicht getäufcht wer— 
den, jie müffen in Erfüllung geben. 
Der nächte große Krieg wird ung die 
Entjcheidung bringen, und ob mir font 
auch alles Deutfche haffen, ob es ung 
fremd und unleidlich ift biß zum lebten 
Athemzug —- in feiner Hand liegt jegt 
unfer Schidjal, und deshalb müffen 
wir ung fügen und ftille fein.“ 

Das bleiche Geficht Hatte fich etwas 
geröthet; e3 Jah gar nicht mehr abage- 
fpannt aus. Klar und feharf leuchteten 
die Augen unter den eimas langen 
Wimpern hervor und in ber ganzen 
Stimme lag e3 zulegt mie zitternde, 
verhaltene Leidenichaft. Der naive 
Glaube und die tiefften Wünfche eines 
ganzen Voltes tönten Daraus hervor. 

Pan Ezersfi hatte die Zigarette 
längjt auß dem Munde genommen und 
aufmerffam zugehört. 

„Es it Schon fo, wie Sie es eben 
ausfprachen,“ meinte er dann; „man 
meiß es nur oft jeldft nicht, aber im 
Innern find wir jämmilih no un 
verfälfchte Polen und merden es blei- 
ben.“ 

„Auch wenn die Schwarz=weiße Fahne 
ftatt der mweiß-rothen in unfrem Lande 
flattert“, jchloß der junge Pole und 


io jedesmal eine Stunde Zeit 


wollte, den 
die Ausgabe der m 


| 


| 


| 


& ah 


fen. Sie prüfte jih daraufhin, kam 
aber zu feiner rechten Klarheit. 


(Fortjegung jolgt.) 
— — — 
Brillanten. 


Der ungefghliffene Eieljtein, welcher 
den unbeftriiten erjien Blag unter den 
foftbaren Schmudjachen der Welt ein- 
nimmt, ift ber Diamant. Gobalb er 
durch die Kunfi des Schleifens feinen 
herrlichen Glanz erreicht hat, ändert er 
feinen Namen. US Brillant tritt er 
in die erfien Gejellichaftstreife ein und 
wird boffähig. 

Ob der Krieg in Aftifa die Brillan- 
ten theurer machen wird? 

Bon jeher haben Diamanten als ein 
Mittel gegolten, die Gunjt bes meib- 
lichen Wefens zu erobern. Diejer Um: 
ftand ijt logischer Weife aus der Härte 
des terthoollen Steines zu erflären, 
ber zu gemerblichen Zmeden benutzt, 
das Felsgeſtein des Tunnels durch— 
bohrt, während er als Werkzeug der 
Galanterie Eisrinden und das ſprö— 
deſte Herzensmateriab durchbricht. Die 
Frage iſt daher für die ganze ziviliſirte 
Welt, von welcher die ins' irdiſche Le— 
ben Roſen flechtende Frau nach Ver— 
dienſt geehrt wird, von höchſter Bedeu— 
tung. 

Die Beantwortung ſteht freilich bei 
Cecil Rhodes und den Debeers. Wenn 
ſich auch das Fundgebiet der Diaman— 
ten auf Oſtindien, Südamerika und 
Afrika erſtreckt, ſo kommen doch 90 
Prozent aller Diamanten aus Trans— 
vaal. Bis zum Jahre 1867 war Bra— 
ſilien der erſte Platz für die Produktion, 
dann trat ein Wandel ein. Ein Rei— 
ſender traf einen Boerenknaben, der 
vielleicht heute gegen ſeinen Entdecker 
fechtet, mit einem glänzenden Kryſtall 
ſpielend; die Leuchtkraft fiel ihm auf, er 
nahm ihn an ſich und ließ ihn inLondon 
unterſuchen. Eine neue Aera für den 
Diamantenhandel begann. Die Mi— 
nen von Kimberley und Jagerfontein 
liefern jetzt die größte Ausbeute der 
Welt, Steine von einer Größe, wie Oſt— 
indien und Braſilien ſie niemals im 
Schooße der Erde erzeugt haben. Bis 
zur Entdeckung der afrikaniſchen Dia— 
mantenfelder galt ein oſtindiſcker Dia— 
mant im Gewichte von 300 Karat als 
der größte ſeiner Gattung. Heute zäh— 
len Funde bis 600 Karat nicht zu den 
Seltenheiten. Den höchſten Record 
erreichte freilich ein 1893 in den afri— 
fanijchen Minen aufgefundener Edel- 
ftein von 1000 Karat Gewicht. Die 
Minen, welche in ihrem Schooße das 
föftliche, mit unendliher Mübe und al- 
lem Raffinement der modernen Technik 
zu Tagegeförderte Edelgeſtein bergen, 
ſind im Beſitze der oben genannten De— 
beers-Kompagnie, an deren Spitze Ce— 
cil Rhodes ftebt. Diejer, dem au“ bie 
Gegner eine große Zähigfeit im Ver- 
folg feiner Pläne nicht beftreiten fün- 
nen, hat e3 fich in den Kopf gefeßt, daß 
die Aktien der Kompagnie eine fejte Di- 
pidende von 40 Prozent geben müflen. 
Er bat fi hierfür Durch eine öffent: 
liche Erklärung verbürgt; bis zum 
Kriege ift er auch Jeinem Worte treu ge= 
blieben. Allzu jchwer wirb es ihm 
freilich nicht gemacht. - Denn die über 
enorme Kapitalien verfügende Kom- 
pagnie befigt fait die gefammte Dia- 
manten-Brobuftion Afrifas. Sie übt 
daher thatfächlich ein Monopol auf dem 
Meltmartte aus umd ift jeverzeit im 
Stande, die Preife dem Abnehmer zu 
biftiren. 8 märe jedoch verfehlt, an- 
zunehmen, daß die Debeers direft an 
den Händler verfaufen. Vielmehr tt 
ein Rondoner Shndifat, an welchem fie 
jelbft wiederum .betbeiligt find, ihr 
ftätiger Abnehmer. Diefes erft arbeitet 
mit den Großhändlern, die in feinen 
Borzimmern antihambriren müffen. 
Gefeilfcht wird da nicht, und das Aus- 
fuchen der Waare ift verpönt. 3 
wird immer ein ganzer Poften verkauft, 
unter $50,000 Werth niemals. Die 
Amfterdamer und Antwerpener kapi— 
talfräftigen Steinfchleifer wiflen auch 
ganz gut, daß jedes Untergebot zmed- 
[03 ware. Sind fie nicht ſelbſt Käu— 
fer, jo ift im nächften Augenblid ein 
anderer Refleftant vorhanden, der mil- 
Yig den verlangten Preis zahlt. 

Alfo Herr Rhodes hat programm: 
mäßig gehandelt: Die Diamanten find 
feit Jahr und Tog in prozentualer 
Steigerung ihres Wetihes begriffen, 
und auch der Krieg hat hierhin feinen 


WE 


Banbel (beffen 
—— 


— 


ſen Schätzen der Krieg anhaben? Die 


Mineneingänge mögen zerſtört, 
Maſchinen vernichtet werden. Aber der 
koſtbare Schatz wird gewahrt, wird 
einſt in friedlicher Zeit wieder gehoben. 
Herrlicher Diamant Südafrikas! Dei— 
ne Konkurrenten haſt Du alle aus dem 
Felde geſchlagen! Die Legende, daß 
die alten Brillanten, die Erbſtücke von 
der Großmutter, koſtbarer und ſchöner 
— 
längſt widerlegt. Der Diamant 
Iransvacls ift der prächtiafte; ver 
Fortſchritt der Schleiferei bringt feine 
Schönheiten erjt zur vollen Geltung. 
E53 wäre verfehlt, von einer Mode zu 
Iprechen, deren Zivange auch der Bril- 
lant unterworfen ift. Nur die Schlei- 
ferei hat einge Neuerungen zu verzeich- 
nen. Sie gibt dem Diamanten mehr 
Fazetten als früher; ein tiefer Glanz 
ergießt jich über den Stein, er firablt 
in wunbervollem Feuer. Man fchleift 
ihn berzförmig, für befondere Qieb- 
baber rund, oval oder ganz vieredia, 
man faßt ibn in Silber oder Platina. 
Brillanten in Eold zu fallen gilt ols 
überholt. Aber alle dieſe kleinen Kunſt— 
griffe find nur eine Folie für den un- 
mwanbelbaren, herrlichen Kern. Freilich 
find auch fie nicht zu entbehren. Denn 
mie eine Blume erft durch die Blätter, 
fo gewinnt der Diamant erjt Durch die 
Faſſung. Wie Thauperlen in durch— 
ſichtiger Reinheit glitzern, ſo bezaubert 
und entzückt ſein Glanz. Oder ſah ich 
einen Blutstropfen ſchimmern an den 
Diamanten von Kimberley? 


— —e— 


Bon Mande eines Abgruuds, 


der ſich plößlich vor Euch aufthut, tretet Ihr er 
ſchrocken zurück. Wenn aber ſchwere Krankheitsſymp— 
tome, wie Magen-, Leber- und Nierenbeſchwerden, 
Kopfſchmerz, Schwindel, Herzklopfen u. ſ. w. Euch 
an den nahenden Tod mahnen, ſchreitet Ihr ruhig 
weiter bis hinab in das Grab. Warum wolltet Ihr 
nicht bei Zeiten hören? Warum nicht wieder geſund 
werden, da es doch ein ſicheres Heilmittel gegen 
alle jene Symptome und deren Folgen gibt? Es ſind 
die berühmten, nur aus den reinſten Pflanzenſäften 
hergeſtellten St. Bernard Kräuterpillen. 25 Cents. 
Alle Apotheken. didoſa 
— —— — 


Zur Pathologie des Katers. 


Es gibt höchſt mäßige, brabe Leute, 
die einmal im Jahre über die Schnur 
hauen und in der Faſtnacht des Guten 
zu viel thun. Die Lebensſreude weni— 
ger Stunden wird den fröhlichen Ze— 
chern auf grauſame Weiſe zerſiört; die 
phyſiologiſchen Wirkungen des Alko— 
hols treten mit unabwendbarer Noth— 
wendigkeit ein, um uns am Aſchermitt— 
woch die ganze Nichtigkeit irdiſcher 
Freuden vorzuführen. Ja, der leidige 
Alkohol! Er vergiftet uns im wahren 
Sinn des Worts den Magen, jenes 
edle Organ, deſſen Thätigkeit ſo viel 
zum heiternLebensgenuß beiträgt. Was 
iſt denn eigentlich in den ſonſt ſo harm— 
loſen Geſellen gefahren, daß er uns 
nun mit einemmal auf dieſe nicht miß— 
zuverſtehende Art und Weiſe denDienſt 
kündigt? Die Antwort auf dieſe Frage 
wird ſich von ſelbſt ergeben, wenn wir 
nachſtehend die akute Alkoholvergiſ— 
tung, welche das Weſen des „Katers“ 
ausmacht, kurz beleuchten. Alle das 
Weſen des Katers bedingenden Erſchei— 
nungen erklären ſich aus dem Einfluß 
großer Gaben von Weingeiſt auf die 
Temperatur und auf das Nervenſyſtem. 
Die Temperatur des Körpers wird, wie 
dies die Unterſuchungen von Binz feſl— 
geſtellt haben, durch größere Alkohol— 
gaben herabgeſetzt und zwar in gera- 
dem Verhältniß zur Größe der Gabe. 
Dieſe Herabſetzung der Temperatur 
hängt zuſammen theils mit einer ſtär— 
keren Wärmeabgabe durch die erweiter— 
ten Hauptgefäße, der ſtärkerenSchweiß⸗ 
bildung, ſowie mit der Lähmung der 
Muskeln, die man im normalen Zu— 
fiand als hauptfächlichften Wärmeherd 
anzufehen hat; theils mit einer direkten 
Herabjegung der Orydation in den Ge- 
meben. Am erjten werben die Gang- 
lien der grauen Subftanzg des Grop- 
bins ergriffen, daher das raſche Ein— 
treten der piychifchen Erregung, ſpä— 


nn nn 
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die | 


Beutfche 5 


| Medizin frei Bis geheilt. | 


Wir laden überhaupt jolde mit chronischen Lebeln behaftete Leidende 
Anftalt ein, die nirgends Heilung finden fonnten, um unjere neue 
gilt. 


Office-Stunden von 10 Uhr Morgens bis $ Uhr Abends. 
Sonntags nur von 10 bis 12 Uhr. | 


| Fpart Schmerzen und GM. 


deihen zu laffen, die als unfehlbar 


ter die des Kleinhirns, daher die un 
geordireten Bewegungen, jodann das 
verlängerte Mark, daher die !Berände- 
rung der Athmung und Bulsbewegung; 
endlich dag Rüdenmarf, daher die ge= 


bemmte Leitung der jenfibeln und mo= | 
torifhen Erregungen, tie fie in dem@r= | 


drehen zum Axsdrud fommt. Der 
Magen ſelbſt 
der Aufnahme 
Blut, 
ſteigt, wenn alle Organe mit Alkohol 
geſättigt ſind und immer noch ſriſche 
Mengen deſſelben zur Reſorption gelan— 
gen. Der „Kater“ ift 


des Alkohols 


iſt nur der Vermittler 
in das 
deſſen Alkoholgehalt erſt dann! 


demnach nichts | 


anderes, als eine dur) Aufnahme gro- | 


Ber Mengen Ultohols in dag Blut ent- 


ftandene afute Vergiftung, deren „Jam= | 


mer und Irübfal“ zum’ Glüd für die 
fröhlichen Yaftnachtsgecher am Aſcher— 
mittwoch jchon dem Genuß eines „jau- 
ten Härings“ meichen. 


— Auf dem Mastenbal. — Türke: 
Halt, Schöne Odaliste — Du gehörft zu 
mit — ich negme Dich als Stlapin!— 


Ddaliste: Für welchen Kaufpreis? — | 


Zürfe: Ohne jeden! — Odaliske: Ah, 


jegt merfe ich — Sie find feine Maste, | 


fondern ein wirklicher Türfe — Sie 
haben nichts! 

— Kühne Behauptung. — Unterof- 
fizier U: „Sie haben mit den neuen 
Rekruten auch wohl Ihre Noth, Kame— 
rad?” — Unteroffizier B.: „Na, mwil- 
fen Sie, die Kerla find in allem fo meit 


dienjte bei ihnen verrichten muB.“ 


Rheumalismus. 


Alle diejenigen, welche nun ſchon 
viel Geld umſonſt ausgegeben haben, 
ſollten es nicht verſäumen, ſich zu 
überzeugen, daß AGAR die be— 
berühmte, deutſche Medizin, wirklich 
das einzige zuverläſſige Mittel iſt, 
Rheumatismus und Gicht, Nieren— 
leiden, Sciatica, Neuralgia, Witbına 
und alle äbnlihen Krankheiten vheu- 
matijcher Ratur zu vertreiben. Man 
hat viel billige Medizinen; man bat 
wohlichmedendere, aber es gibt feine 
Medizin, die fo prombt wirft, 

Im Eud) erft zu überzeugen, ehe Ihr Geld ausgebt: 
rei! Shidt 15 Gent in Briefmar: 

ten für Porto und PVervadung, 
und br erbaltet 3 Muiterfla- 
ichen diefer berühmten Medizin 


Frei! frei in’3 Haus. Man adreflire: Frei! 


IRCN CROSS REMEDY CO,, 


33 LA SALLE STR. CHICAGO, ILL. 


Alle Upotbeker verlaufen AGAR.. 


1 Dollar und 2 Dollar per TFlafche. ja* 


l 


| 
I 
| 
| 
| 
| 
I 





| 12 Uhr, 


8* RUPTURE 3: 


' zu heilen. 
! alle geheimen Krankheiten der 
: leiden und Menftruationsftörungen ohne 


| (Hodetikkt ö ) F j t 
rathet. Wehn nöthin, plaziren wir Patienten ii 4 ii; 
| Brivathoipital. 


zurüdgeblieden, daß ich wahre Ammen- | 


nad unferer. 


Methode ih ange⸗ 


17feB,4je 


Unier Erfolg 


iR auf jhmerzloye Zahnarbeiten bafırt zu len g 
Breifen; denn 75 Prozent unferes Seiodtieh hellen h i 


wir durh Empfehlungen. 


Ja lieh wir 14 Zähne im Wen; . 


Lofton Dental Barlors, we 
State Etr., zieden, ohne abjelus 
die geringften Sr —R 
BE G. U. Fueble, 72 Boswort de. 
cbıb Zübue . . .» . 85 Gold-Füllungen J1 aufm, 
Beitezänne, S.6.W. BN Eilber- Füllungen .. 508 
Mt. Soldtronen . . 85 Brüdefirbeit .. oc... 
Reine Berechnung für das Ziehen, wenn Yähne 
ftellt werden. — Eine gejhriebene Garantie für sehe 
Xabre mit affen Arbeiten. vie 


BOSTON DENTAL PARLORS. 146 Staie Sir. 


ER Anerfannt der befte, auperläffigfte 

— Zahnarzt, jest ?50 8. Divifie 
Str.,.ahe Hohdahn:Station. Feine Zähne 85 um 
aufwaͤrts Bahne ſchmerzlos gezogen. 


Dr. SCHROEDER, 


Platten. Gold» und Silber Füllung zum — JJ Be 


Alle Arbeiten garantirt. Sonntags offen. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 ADAMSSTR., Zimmer 60, _ 


gegenüber der Faiz, Derter Building. 


Mitmenichen fo jhnell aid mögli 
Sie heilen grümoli 


von ihren Ge 
unter @ara * 
aͤnner, 


ration, HSauttrautheiten, Folgen von Se 
beſſeckung, verlorene Manubarteit ze. 


| tionen von erjter Stlafje Operateuren, für rad 


Heiln üchen. Krebs, Tumoren, Bari 
). x. Konſuitirt ans bevor 
Frauen werden vom 


ca 
Behandlung, inkl. y 


(Dame) behandelt. 


nur Drei Dollars 


9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends; Sonntags 10 


tal.f 


| — J 
den Monat. — Schneidet dies aus.— Stundeng 4 
en 


— Mein neu erfundes 

rl ned Bruhband, Don 
IJ ſammtlichen deutſchen 

J Profeiforen empfoh« 

Ien, eingetugre in Des 


23 


für ein jeden Brud) zn heilen daß beite. Feine 


| Veripredungen, feine Einiprigunaen, feine Gleftkis 
 zität, feıne Unterbregung vom Geidäft; ) 


ift frei. Ferner alle anderen Sorten Bruch 


' Bandageu für Nabelbrüche, 
! Xeibbınden für jhwaden 


ı Unterleib, 


utteriäben, 


! Hängebaud und fette Keute, 


Gummi⸗Strümpfe. 


Grade» 


| halter und alle Apparate für ö 
, Berfriimmungen des Rüds PN 
ı qrates, der Beine und Füße 


Frei! 


Gesundheit und kraft | 


für Alle, die an anftedenden Srantheiten, fotwie | 


au jugendlihen Berirruugen leiden und in Folge 
deffen geplagt mit: Schmerzen in dem @tliedern, 
Ropfihmerzen, Lebensüperdruß, Idlehten Träus 
en, Ihwaänenden Ausflüffen, Magenbeihiwerden, 
anrenelmäginem Stuhlgang, Herztlopfen oder mit 
irgend jonjtigen Mebein behaftet find. 

Ehreidt an un? *är ein deutiches Dottorbud mit 
dielen lehrreigen Bildern, worin eine Aurmerbode 


niedergelegt ift, welhe fi jelbft in den verzweifele | 
ften Fällen ftet3 bewährt und Taufende von dore | 


eitigen Kode gerettet hat 
Ks. gut 5 frei verſandt. 
DEUTSCHES 


EIL-INSTITUT, 
u Clinton Place; New York, N. X. 
Dr. EHRLICH, N 
aus Deutihland, Spezial: 
Arzt für Augenz, Chreus, 
Raien: und Salöleiden. Heilt Sa: 
iarrh und Zaubheit uad weuejter und 
ichmerzlojer Metbode. Münftliche Augen, Br'l- 
eu angenapt Uuteriuhung nud Rath frei. 
Klinit: 263 Lincoln Ave, S-Ii Bun. 6-8 
Abd8.: Sonntag 8-12 2m, Weitieite-Slinif: 
Nordw.Ecke Miwaunkee Ave und Divijion Str., 
über Rational Store, 14 Nadım. llmzlj 


— — — — — — — — 


\ 


& Comp. E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Augen und Anpaffung 
von Btäjern für ae Mängel der Echkrafi. Konfultirt 
uns bezüglih Enrer Kugen. 

BORSCH & Co..:103 Adams Sir, 

gegenüber der. BoftsTifice. 


O N.WATRY, 
99 E. Ra Str. 
Dentimerptifer., 
Brillen und Hugengläfer eine Spezialität. 
Modafs, Gamrras u. yhotograph. Material. 


Gründiie Angbildung zur 


Dasjelbe wird für 26 | 


x. in reihhaltigiter Ausb» ' 

wahl zu SFabritvreiien vorräthig, a Deuts 
ſchen Dr. Rob't Woiforte. oð Fifth Ave 
nahe Ranvolph Str. Gpezialiit für Brüde und Bew 
wadiungen des AMörverd Au jedem halle —8 
Srilung. Auch Sountazs offen dis 12 Uhr. men 
werden don einer Dame bedient. — 


DR. J. YOUNG, 


Deutiher Spezial: Arzt 
für Hugens, Ohren, Naien: uud # 
** Min. —* ange grändiig 
un neil bes müß.gen Preisen. ichmerziod u, 
nad wrübertreifiig.n wenen Methoden. Der 
bartgädigite Raientatarrh und wer 
Hörigteit wurde furrirt wo andere Merzte 
erfolglos blieben. Rünftiiche Augen. Brillen 
aupebabt. Unierfugung und Rath { 
Klinik: 261 Lincoln Ave., Stunden: 
8 Uyr Bormittags bi3 8 Uhr Abends, Sonm 
tagä 8 bis 12 Uhr Vormittags. * 


Wichtig für Münner und Srauen ! 
Keine Bezahlung, wo wir nicht kuriren! Se— 
feblechtstrantyeiten irgeupiwelcher Urt, 42 
Samenflus, verlorene Wannbarteit, v 21 
ſtörung; Unreinioteit des Blutes, Hauteus— 
ihıag jeder Art, Syphilis, Rheumarismmf, 
Rotbiauf u.j.m.— Bandwurm angetrieben — 
Wo Andere aufhören zu Zuriren, garantirem 

wir zu furiren! Freie Konfultation mü 

oder brieilid.—Etunden: D Ihr Morgens. 

Ylihr Abende. — Privat: Spredzimmer. te 

ftehen fortwährend zur Verfügung in 
Behite’ö Teutidhe Ayothe 

441 8. State Str., Ste Pe Court, 


us Substit: 
tlonmn. Buy of your Dr 
stan»s for Partieul 
aud *Reller 
10,080 T 


Please reply in English. 


DR. T. -WILSON DEACHMAN, - 


70 Dearborn Str., Suite 3 
befigt eine lOjährıqe Erfahrung in der Be — au 

Frauen: Krankheiten 
Komolizirte yälle, die die Torgfülligfte wi 


I hite Behandlung verlangen, eine € 
Seilung garantirt. 


2 u 
Br re 
Medizinen..... + a 


Brüche. —— 


deutichen Armee, ft: 5° — 


— — 
x X 


Behandlung un, 7 


Die Aerzte diejer Anftalt find erfahrene dent Spe · 
zialiſten und betrachten es als eine Ehre, ihre lei 


y 
4 
Fi 





2 Kiften fanch Kleiders 
ſtoffe, in Reſtern, ſchwatz 
und 


n “hi 
a) l5c bi Sc per 2, 
Rerd, für. . . i 
Be jöU. fancy Kleider-Plaide, elegante Zacons, 
este Karben, werth 1l5c per Yard, V 
Br...» 
vr 
u CPR 49:30. ehtfarbige bedrudte 
Fans. Labor, in —— — Tic 
— werth 15e per Vard, 

82 


nahen· Hoſen. 
yo 


nn nn —— 
* cy C 
F Hinaben=sinzüne. — uns 
Be wn Cheviot doppel⸗ 
Truſtige Krniehoſen-Anzüge für 


“=” 
Kuaber; angebrochehe Größen, u 1. ) 
Fu räumen, Montag zu... ..» 
a nn 
Schwere 
Merino 


Männer: Anlerzeug. Sei: 


Ten und =Hojen für Männer, 
ee r - — 
Eiderdown. 


I 
Wertb Sic per Pd., 
er vorhält für. . 


15 DD. reinwollene 
jancn Kerjey Knie= 
bojen — 


120 Vds. 40-zöll. reinwol⸗ 
lener Eiderdaun, in Res 


> 49e 


( 
ftern, ein:arbig, 
95 Miiten qute weise 
ll 4 Matte, große Rollen, mwerth 
r Gc Die Role, für. . . - - 
NO VS. Ouilting Galico oder 


— —— 
Creton, feine Miritr., 


2 ® 
‚Lalico. 8% 
wertb Tec und Sc per 


Yard; für . 
nn 
n ” 
Aardineı ‚Rottingbam Spizen-Gardinen, 
t neuefte Entwürfe, q 
4% 


keit beicbädigt, werih *1.00 und 


1.25, per Poar . . 
109 Ted. S5X45 


Fiifon-Aeberzüge. yes wasst 
jeti-Üeberzüge, fertig zum Gebraͤrch, 
— 


0 Vaar 3 VYds. lange feine 


Eng Te 
per Dard . a an ua 
330 


.B5c 


R AO Bid. gute Onmalität 
: dern. Federn, billig zu Me, 
————— 


20 Br. 1.2 Duatität reine weiße 
Be per Pi... - - » .. 


Kongreß⸗Perfſonalieu. 


Der Srgenannte „ongrejlional Re= 
cord“, melcher alljäsrlich erjcheint und 
futze-oder lange LXebensbejchreibungen 
ber Bundesfenatoren und Abgeorbne= 
ten entbält — in vielen Fällen von ih- 


nen jelbjt geliefert — kann jtets intes | 


5 zefjantes Miaterial für verfönliche und 
jugleih für allgemeine Gejichtsitus 
dien liefern. Dies gilt aud) von ber 


jüngst erfhienenen Ausgabe für 1900, | 


und manche der betreffenden Angaben 
werben für Viele ünerrafchend fein. 

Mir erfchren da u. W., daß nicht 
weniger al3 7 Mitglieder des Senats 
geborene Ausländer jind, alfo beinahe 
ein Zehntel der Gejammtzahl, mäh- 
rend im Nbgeoronetenhaus, das Doc 
nad) allgemeiner Annahme der wirfli- 
Sen Pufammenjekung desVBolfes mehr 
enifpricht, ein weit geringerer Prozent- 
aß geborener Ausländer jitt, nämlich 
12 Abgeordnete. 
 Bolgendes find die „auswärtigen“ 
Sktiatoten: Nofeph Simon von Ore— 
oh (1851 in Deutfchland geboren), 
eniute Nelfon von Minnefotd (ein ge= 
botener Norweger), William 3. Semwell 
bon New Nerfen (geborener Jrländer), 
Sohn PWercival Sone3 von Nevada und 
George Beabody Whitmere (Beides ge- 
> Botene Briten, Lebterer allerdings von 
* emerikanifchen Eltern), und Jacob 
- 9. Gallinger von New Hampfhire und 
= Sames MeMillan von Michigan (beide 
in Sanabda geboren). Fat alle diefe fa- 
mie übrigens fchon als fleine Kinder 
Er im das Land, während unter den Aus- 
= andern im Abgeordnetenhaus mehrere 
= find, die Schon wohlausgewachfen und 

über die „Sugendtollbeiten“ hinweg 
waren, al jie amerikanische Bürger 
und Polititer wurden. Zwei Abgeord- 
net (Julius Kahn von San Francisco 
Richard Barthold von St. Louis) 

Deutjchländer. Der Sprecher oder 
Drfigende des Abgeordnetenhauſes, 
= Henberfon von Yowa, fam im Alter 
ah Jahren aus Schottland. 

- Mandhe ber Senatoren jtellen in ih- 
zem-Leben und Wandern ein drafti- 
be Bild unferer Landesbefiedelung 
in ihrem Entwidelungsgang dar; fie 

Iben lange Kreuz und Querzüge ge- 
hacht, ehe fie nach den Staaten famen, 
= Deren Vertreter in der nationalen Ge— 
e fehgebung fie heute find. Da ift 3.8. 
Serge Element Berfins, melcher von 
Saltförnien in den Bundesſenat ge— 
“wurde, aber meit im DOften, 
Ki zu Kennebuntport, Me., das 
ber Welt erblicdte. Im Alter von 
fahren war er als Schiffsjunge 
8 Meer gegangen, und noch 1855 
ußt er auf der See. Das Sprichwort, 
"bah a on En fein Moo3 
angeht,“ bat jich in feinem Fall durch» 
aus nicht erfüllt! Solche Beifpiele Lie- 
noch eine Reihe anführen; doch 
& des auffallendften Gegenfapes 
m Genannten gedadht: Senator 
Hd Proctor von Vermont wurde 
petorville geboren und lebt no 
da. Noch mehrere Andere fammt 
amilien find mit dem Wadhs- 
ihrer engiten Heimathagegend 
selniipft geiwefen. 

je Alteröftufe anbelangt, To 

tjüngung des Senats einge- 

him vorigen Jahre betrug 
ehichnittliche Alter der Bun- 
dren über 60 Xahre, während 
gen Senat:um mehr als drei 
rigen ift. Das kommt 
ngen Männern mie Be- 
nbiana, der wenig über 
8 1 ; ber. jü 1 e „Io: 

übrigens der 


Me— 


vaalt“ 


Hardinen-Slrecker. ne ‚nen. paten« 


ven: 46 
Etreder, nidelplattirte Radeln, regu: 69€ 


lärer Preis $1.00, für 
PVortieren, mit 
49c 


* 
Porlieren. 
ſchweren Franſen, 
werth $2.25 per Paar, Montag, Stüd 
Medintofhes für Damen, 


Regenröcke. einfaches Cape 49€ 


und alle Längen, 
werth $1.50, für . 
75 Did. Shirt-Waifts f. 


Sdirt-Waills. 


Tamen, gemadht aus be= 
fter Flanellette, GCajbs 


mere oder jchottifchen Plaids, perfekt 69€ 


paffend und alle Größen, werth 
81.50, für . — 


Wrappers. 


fonmen paflend, a 
Montag zu. . 


175 Baar fanch geftreifte 


6 Did. Calico Wrappers f. 
Damen, in blau, jchiwarz 
oder roth, voll- 


129 Gapes für Damen, gemadt 


aus Seiden Seal: 19 
‚+ 


Plüjh, garnirt mit 


Thibet-Pelz, werth 4.00, für. . 
Schwere Blech-WaſchlKeſſel 


2 

Paſemen .„ mit galvanifittem ep 8* 
ee Boden, 50 
ea 

Grira feine Wa 

wertd 25c, für. 

10c weiße Baumwolle braided Wafh- 

Leine für . ; 

Unjere 82.25 Maid Wringer, mit 
ſtell ſoliden weißen Gummi— 
Malzen, für . ee 
Ampertirte deutiche weiße Meiden: 


Hartholz⸗Ge⸗ 


+ 


356 


Waſchlörbe, Stück... 
Feine gravirte Flint Waſſer— 
Gläſer, Stück .. 

Feine blan dekorirte engl. Taſſen und 
Untertaffen, werth 25c, per Paar für. » 





Groceries. 

2%. €. Lub & Co. beits XXXxXX Minnejota 
Tatent:Mihl, 5 Pd. für de; in 
OR Mid.-Säden, per Faß ‘ 

| Allerbeite Wisconfin Greamery Qutter, Pid. 20e 
Swift & Co. Windefter Schinten, per Pfr. 620 
Uneeda Viscuits, per BWadet . . .„ Bie 
Beſte ſchottiſche grüne oder geſpaltene 
u Ro. ir e a ‚10e 
Peite dentiche Dill oder jaure Gurken, Dyd. Se 
Weite Electric Soap Chips, 3 Pfr. für. . 10e 
Beſtes Lemon oder Ranilla Ertraft, Flafche de 
Unjer 196 jpezieller Nava Kaifee, per Pd. I5e 


| noch) immer die durchfchnittliche Alters- 
| jtufe mehrere Jahre weniger als am 
anderen Ende des Kapitols. 
Mährend mande der Lebensbe- 
Schreibungen (die, wie fehon erwähnt, 
| vielfach Gelbftbiogephien find), fich 
durd) eine befcheidene klaſſiſche Kürze 
ı auszeichnen, und 3. B. diejenige des 
| Kanfafer Senators Bater nur bier, 
| und diejenige deS birginifchen Abge- 
ordneten Xames Hay Tnapp fünf 
| Drudzeilen umfaßt, fallen andere mwie= 
| derum durch große und ruhmrebneri= 
The Breite aus; den unangenehmften 
| Eindrud in Diefer Beziehung macht 
| diejenige des Senator Chauncey 
| Depem, verenBerfaffer nicht bekannt ift. 


Der Benfus. 


Die Zählbogen oder Formulare für 
den Bundes-Zenfus, melcher im Juli 
borgenommen wird, find bereit3 ge- 
drudt, und ihre Größe läßt erfennen, 
daß die Arbeit der Zähler wahrfchein- 
lich feine leichte fein wird, und daß ein 
gemwiflenhafter Zähler jeine paar Dol- 
lars im Schweiße der JulisHite wird 
fauer verdienen müffen. Ontel Sam 

ı entmwidelt nämlich eine große Neugier- 
de und will von den Leuten, welche in- 
nerhald der Grenzen der Ber. Staaten 
wohnen, ihre intimften Perfonal- und 
DVermögen3-Geheimniffe ganz genau 
wiffen. So find nicpt weniger al3 45 
Aubrifen und awar bei jeder einzelnen 
Perfon auszufüllen, und man kann fi) 
Ichon nach den Erlebniffen bei Gelegen- 
beit früherer Zählungen vorftellen, 
mas mitunter für penible Situationen 
und verantwortlichelufgaben eine der- 
artige Jnquifition für die Zähler oder 
Zenjusaufnehmer jelbft im Gefolge 
haben mag. Unter den regelmäßigen 
Yragen find die nach der Zage ber 
Wohnung, ob Befiger, Miether oder 
Koftgänger, Beziehung zum Familien- 
oberhaupte, Farbe oder Raſſe, Ge— 
Tchlecht, Geburtstage, verheirathet, Ie= 
dig oder gejchieden, wie lange verheira- 
thet, Vater oder Mutter von mie viel 
Kindern, Anzahl der lebenden Kinder, 
Geburtsort der Eltern, Jahr der Ein- 
mwanderung, Datum der Naturalifa- 
tion, Befchäftigung, Handwerk oder 
Beruf, wie viele Monate im Zenfus- 
jahr beichäftigt, Kenntniffe im Lefen 
und Schreiben in der englifchen oder 
irgend einer anderen Sprache, wenn 
Eigenthümer des MWohnhaufes, ob leh- 
tere3 frei oder mit Hhpothefen bela= 
ftet ift. 

Beſonders letztere Gewiſſensfrage, 
die bisher nur an unſere Farmer ge— 
ſtellt worden iſt, wird manchem Haus— 
beſitzer unangenehm ſein, und der arme 
Zähler wird gar Manches zu hören be— 
kommen, daß Onkel Sam ſich in ſolche 
Privat-Angelegenheiten miſcht. Doch 
ſollte ein jeder Hausbeſitzer bedenken, 
wie wichtig eine ſolche Statiſtik über 
die Finanzgebahrung des Volkes iſt. 
Ueberhaupt ſollte Jedermann, beſon— 
ders die Familienhäupter, dazu beitra⸗ 
gen, den Zählern ihre Arbeit ſo viel als 
möglich zu erleichtern, indem ſie zuvor 
die oben mitgetheilten Hauptfragen für 
ſich ſelbſt beantworten, d. h. den Sta—⸗ 
tus ihrer Familie zu Papier bringen, 
und ſo im Falle von Abweſenheit die 
Hausfrau die Fragen des Zählers be- 
antworten kann. 


, Gewiſſenhaft. — Bauer: „X 
möcht’ gern zwei Billet 3, Klafj’ nach 
Heibelberg.“ — Beamter: „Heidelberg 
am .n ober 


Heidelberg in Tranz- 


— 


„Abendp oft“, 


(OrigifäleRorrefbondeng der „Abendpoft“.) 
New Dorfer Plauderecien. 


Ein neuer Kreuzzug gegen die Untugend, Er ift 
auf die. Sapphos und ihre Shlupfwintel abge: 
»fehen, Über der blinde Sanatısmus wird wieder 
einen Miberfolg erringen. Was man von KHearit 
al3 Finanzgenie hört. . 

New Dort, 15. Mur; 1900. 

Dffiziel ift die Narrenzeit für bie 
fes Jahr vorüber. Das hindert na— 
türlich nicht, daß forigejegt Die när— 
rifchften Dinge gefchehen, denn ber 
große Karneval des Lebens mährt 
etvig. Ich bin mehr denn je der An- 
ficht, daß nirgends jo viel Narrheiten 
berübt werden wie in England und 

Amerika oder wo immer Angeljahjen 
haufen, denn der Ungelfachje ijt Der 
geborene Narr im farnevaliftiichen 
Sinne ded Wortes. Er fommt auf Die 
verrücteften Ideen, auf die jo leicht 
fein Anderer tommt, und daß er bieje 
verrüctten been mit feierlihem Ernit 
oder mit fanatifhem Eifer zu verivirt- 
lichen trachtet, grade meil fie jo un- 
möglich find, das liefert die zmerchfell- 
erfchütternde Komif für die Vernünfti— 
gen und die Weifen. E3 ijt nicht leicht, 
einen Grund für diejes angelfächitiche 
Narren = Talent zu finden. Btelleicht 
ift e8 nur der erftaunliche Mangel an 
Menfchentenntnif oder an Gelbiter- 
fenntniß, mas nämlich daffelbe ijt, den 
Keiner in fo hohem Grade zu befiten 
fcheint, wie grade der Angeljachfe. Sm= 
mer von neuem berjucht er dag Unmög= 
liche, genau jo wie der Bajazzo immer 
bon neuem die halöbrechenden Kunit- 
ſtücke des geſchulten Akrobaten vergeb— 
lich nachzumachen ſucht. Die Wirkung 
davon muß eine komiſche ſein. Mit der 
Moralſeuche, die augenblicklich in New 
VYork wüthet, iſt es genau ſo. Von den 
Elementen, welche die allerneueſte Jagd 
auf die Unmoral veranſtalten, wird 
die Sache furchtbar ernſt genommen. 
Aber alle Uebrigen können ſich das La— 
chen nicht verbeißen, denn ſie wiſſen 
von vornherein, der pompöſe Anlauf 
der Moralfanatiker wird doch wieder 
damit enden, daß ſie lächerlich vorbei— 
ſpringen und in den Sand purzeln. 
Das iſt das Jammerhafte daran. Denn 
es ſoll nicht geleugnet werden, daß 
die Tammany-Herrſchaft wieder ei— 
nen moraliſchen Sumpf erſter Güte in 
New NYork geſchaffen hat. Nur ſind 
gewiſſe anglo-amerikaniſche Kreiſe die 
allerungeſchickteſten und die allerun— 
fähigſten Werkzeuge, den Sumpf un— 
ſchädlich zu machen. Der Typus dieſer 
Leute iſt der Paſtor Sheldon in To— 


peka, Staat Kanſas, der für acht Tage 


das „Topeka Capital“ redigirt und ſich 
allen Ernſtes einbildet, eine moderne 
Zeitung wie ein Kirchenblatt redigiren 
zu können. Dr. Parkhurſt hie in New 
York, vor dem ich im Uebrigen die 
größte Hochachtung habe, und alle die 
guten Seelen, die ſich ſo gewaltig über 
„Sappho“ aufgeregt haben, ſind aus 
dem gleichen Holze geſchnitzt. Was 
könnten dieſe perſönlich meiſt ganz eh— 
renwerthen Menſchenkinder Gutes und 
Segensreiches leiſten, wenn ihnen nicht 
fortwährend der angelſächſiſcheBajazzo 
in's Genick ſchlüge, wenn ſie, anſtatt 
ewig nach dem Unmöglichen zu haſchen, 
ſich auf das Mögliche beſchränkten. 
Weil manche ihrer Nebenmenſchen Bier 
oder Wein nicht vertragen und ſich be— 
trinken, darf ihrer Meinung nach über— 
haupt Niemand Bier oder Wein trin— 
ken. Weil ein Pariſer Theaterſtück 
Dinge ſchildert, die nur für Erwach— 
ſene ſind, muß das Stück unterdrückt 
werden, denn ein Theater muß nach ih— 
rer Auffaſſung ein Lokal ſein, wo Fa— 
milien Kaffee kochen können. Weil 
Hohokus in New Jerſey keine Sap— 
phos hat, darf auch die Weltſtadt New 
Hort feine Dämchen diefer Art haben 
und fie müflen ausgerottet werden, ob=- 
wohl jeder Menfch mit fünf gefunden 
Sinnen weiß, daß das unmdalidh ift. 
Die Ausrottungfucht gegenüber allem 
Schlechten, das ift der angelſächſiſche 
Kardinal = Fehler, denn das Schlechte 
läßt fich nicht ausrotten, e3 läßt fich 
nur überwachen und auf den denkbar 
geringften Herd befchränten oder, wenn 
e3 überhand nimmt, verringern. An 
fich ift das Schlechte in der Natur ‘fo 
abjolut nothwendig, wie das Gute. 
Seder Philofoph und jeder Menfchen- 
fenner könnte da3 den Sheldons, Park: 
burft3 und jo mweiter bemweifen. Aber 
fie glauben e8 nicht. E3 ift ihrer an— 
gelfähltichen Dentart unmöglich, diefe 
einfache Lebensmweisheit zu begreifen. 
Sie find feljenfeit überzeugt, fie fünn- 
ten mit ihren fchwachen Händchen ei- 
nen der unerjchütterlichiten Grundpfei- 
ler de& Lebens, nämlich das Schlechte, 
umreißen und durch ihre frampfhaften 
Bemühungen wirken fie lächerlich. 


* * * 


Den tragikomiſchen Käuzen hat die 
Sappho = PBofle Muth gemacht. Ih— 
rer Meinung nad) ift es jett ein Auf- 
wiſchen, wenn fie dem QIeufel gleich völ- 
lig den Garaus machen. Zu diefem 
Zmwed ift ein neuer Kreuzzug gegen 
Alles geplant, was nur irgendiwie nach 
Sappho riecht oder in ihrer Geftalt in 
New York umberwanbelt.e Auch die 
Schlupfwinkel der Sapphos ſollen 
zerſtört werden einſchließlich der Ver— 
gnügungslokale, wo ſie ſich aufhalten 
und unſchuldige Jean Gauſſins in ihre 
Netze locken mit oder ohne Treppen— 
hinauftragen. Befonders iſt es auf das 
berüchtigte „Tivoli“ abgeſehen, das an— 
erkannte Hauptquartier der Sapphos 
mitten im „Ienderloin“, wo allabend- 
li raufchende Mufik ertönt, wo die 
Glühlichter durch den Tabaksqualm 
flimmern, wo dem Eintretenden ein 
Dutzend ſchöner Augen auf einmal ent— 
gegenlächeln und wo man im Hand— 
umdrehen die Bekanntſchaft einer Hol⸗ 
den macht von der Art, die auch der 
lockere Vogel, der Heine, kannte: 


Blamir' mich nicht und arüß' mich nicht, 
Mein Kindchen, Unter den Linden. 


Alles ſoll ausgerottet werden: Die 
Kindchen, die Einen nicht am Broad⸗ 
wah grüßen und dadurch blamiren ſol⸗ 
len, beſonders wenn man mit ſeiner 


tunter dem die Berliner 


Chicago, Samſte 
zu haben: „Ich habe dem Poliziſten 
einfach mit den Fingern in's Geſicht ge⸗ 
ſchnippt und ihm geſagt, mich gütigſt 
ſeinem Chef Veberh zu empfehlen. 
Was geht mich Denery an? Sch zahle 
genug für Polizeifchup.” Ueber dieſen 
erfriſchenden Zynismus hat das Ewig— 
Tugendhafte jammernd die Hände über 
dem Kopſe zuſammengeſchlagen und 
damit von Neuem bewieſen, was für 
unberbeſſerliche Rindsköpfe ſie find. 
Das weiß doch beinahe jeder Droſch— 
kengaul in New Yort, daß Tammany 
Hal und die Polizei die ftilen Theil- 
baber des ganzen Tenderloin-Geſchäfts 
find, und daß dieTammany-Tigerfaße 
die LVieblingstage aller unjerer 
Sapphos ift. Oder glaubte das Emwig- 
ITugenphafte wirklich, dag märe in Nem 
Hort anders geworden feit der lehten 
Niederlage Eroters? Nichts ift anders 
geworden, nicht das Geringfie. Was 
haben damals die Parthurft und die 
übrigen Neformatoren des jündhajten 
New Yorks mit ihrem Siege erreicht? 
Dreierlei: daß die Sapphos Jich üder 
vie ganze Stadt zerftreuten, daß fie biö- 
ber völlig anfländige Gegenden ruinir- 
ten, und daß, mas bisher mehr oder 
ıninder offen betrieben wurde, unter ans 
derm Namen mehr im Stillen blühte, 
bis der Barkhurft-Sturm vorüber war 
und wieder die Crofer-Sonne jchien. 
Nebenbei wurden die Bierlofale und 
Schnopsfneipen, Die man gezwungen 
hatte, „Hotels“ zu werden, mit jo und 
fo viel Zimmern, anftatt wie früher 
lediglich als Bakchus-Tempel, nun auch 
noch als Venus-Tempel gefügtt, denn 
die nun ſo viel höhere Hotel-Lizens 
nußte doch wieder von dem Beſitzer 
herausgeſchlagen werden. In ganz 
reſpektablen Häuſern leben heute noch 
die Fanny Legrands herrlich und in 
Freuden bei irgend einer ſogenannten 
„Tante“, ohne daß die übrigen Haus— 
bewohner davon eine Ahnung haben; 
denn nur dem perſönlich Eingeführten 
öffnen ſich die Thüren, die zur „Tante“ 
führen. Das iſt das ganze glorreiche 
Ergebniß des Kreuzzuges von damals, 
und genau ſo wird es diesmal wieder 
werden. 

Der lauteſte Schreier iſt natürlich 
auch diesmal wieder Derjenige, der am 
allerſtillſten ſein ſollte, nämlich Billy 
Hearſt vom „Journal“. Vom Billy er— 
zählt man ſich fortwährend die niedlich— 
ſten Geſchichten. Nachdem er mit ſei— 
ner journaliſtiſchen Spielerei an die 5 
Millionen Dollars verloren hatte, 
ſandten ihn die Hearſt'ſchen Ver— 
mögensverwalter nach Europa, mo er 
noch iſt. Auch das koſtet ſchweres Geld, 
denn Billy liebt ebenfalls die Kindchen, 
von denen man nicht gegrüßt und da— 
durch blamirt ſein will, obwohl der 
Billy in dem Punkt bedeutend abgehär— 
teter ſein ſoll, als der gute Heine. Aber 
Hearſt in Europa iſt immer noch billi— 
ger, als Hearſt in New York hoch auf 
feinem journaliſtiſchen gelben Stecken— 
pferd, das jährlich 2 Millionen Dollars 
auſgefreſſen haben ſoll. Man hofft 
jetzt, dieſen Betrag erheblich verringern 
zu können. Derarkiges iſt in den jour— 
naliſtiſchen Kreiſen ſchon lange gemun— 
kelt worden, aber erſt die männliche 
Klaticehtante von der hiefigen „Pre“ tft 
mit fo beftimmten Angaben an bie 
Deffentlichteit getreten. Daß ber gelbe 
Kournalismus fo furchtbar ruinds ift, 
das ift eigentlich mieder das Schöne 
daran. Man fieht da wieder das Wal- 
ten ber außgleichenden Gerechtigkeit. 
Selbft der frivole Agnoftiter Francois 
Marie Arouet de Voltaire leiftete fich 
das geiftreich-frofe Velenntnig: “Si 
Dieu n’existait pas, il faudrait 
linventer.” 9. %. Urban. 

—- 1:90 — 
Ein aufmerfiamer Shwiegeriohn. 


Folgendes nette Gejchichtehen wird 
über einen befannten Barifer Arzt, der 
viele pornehme Damen ber Seinejtadt 
zu feinen Patientinnen zählt, aus- 
geplaudert: Vor Kurzem wurde Dr. 
8... zur Baronin de M.... gerufen, 
die über ftarfes Kopfmeh, Glieder- 
ichmerzen und allgemeine Schwäche 
tagte. In ber Erwartung, ber Arzt 
werde bei ihr die Modefranfheit In- 
fluenza tonftatiren, irrie fih Madame 
aber. „ch werde Ahnen jagen, mas 
Sie thun müffen, um fi in menigen 
Stunden wieder wohlauf zu fühlen“, 
bemerfte der ärztlide Rathgeber. 
„Scaffen Sie fofort jenen amerika— 
niichen Ofen dort ab, der die Luft in 
Khrem Zimmer mit jhädlichen Gafen 
erfüllt. Diefe modernen Kohlenöfen 
find wahre Giftreferpoire, die fein 
menfchliches Wefen, dem an langer 
Lebensdauer etwaz gelegen ift, in jei= 
ner Näbe dulden dürfte”. — „Der Ofen 
aber hat mir 120 Franken gefojtet“, 
protejtirte die Baronin. — „Ganz egal, 
beffer, die größte Geldjumme verlieren, 
als Gefundheit und Leben. ch werde 
Ihnen einen Vorſchlag machen: Hier 
haben Sie 25 Franken, überlaſſen Sie 
mir dafür den Ofen, und ich werde 
ſchon ſehen, wie ich das Teufelsding 
los werde“. — Die Dame willigte ein, 
und der Doktor ließ den Ofen ab— 
holen. Nach einigen Tagen begab ſich 
die einen Wohnungswechſel beabſichti— 
gende Ariſtokratin auf die Suche nach 
einem neuen Logis. In einem Salon 
der erſten Wohnung, die ſie inſpizirte, 
entdeckte ſie ihren Ofen. „Wer wohnt 
hier?“ fragte ſie die ſie umherführende 
Dienerin. „Mm. C. .. die Schwieger⸗ 
mutter des berühmten Dr. B. . .“ lau—⸗ 
tete die reſpektvolle Antwort. Mit 
einem verſtändnißinnigen Lächeln trat 
die Baronin in den nächſten Salon. 


Sonnenſchein und Jufluenza. 


Eine intereſſante Theorie ſtellt ein 
Berliner Arzt, Dr. Ruhemann, in der 
neueften Nummer der „Berl. Klinifchen 
Wochenschrift” auf. Er fieht bie Urfache 
für da8 biezjährige außergewöhnlich 
heftige Auftreten der Influenza in dem 
auffallenden Mangel an Sonnenicein, 

in biejem Win- 


g, den 17 


Sabre 1893 im Januar die geringfte 
Sonnenſcheinmenge; nach den regiſtri⸗ 
renden Aufzeichnungen der meteorolo⸗ 
giſchen Warte in der Seeſtraße hat die 
Sonne nur in 9,8 Stunden geſchienen, 
während das , achtjährige Mittel für 
den Monat Jänuar 36,4 Stunden be— 
trägt. Und dieſe 9,8 Stunden Son— 
nenſchein kamen auf die erſte Hälfte des 
Januar, in der die Influenza-Fälle 
nicht ſo reichlich waren, während vom 
16. bis zum 31. Januar überhaupt kein 
Sonnenlicht zu verzeichnen war; und 
gerade in dieſer Zeit wuchs die Epi— 
demie mächtig an. Im Jahre 1889 
hatte Berlin 22 ſonnenſcheinloſe Tage, 
und auch damals trat die Influenza 
ungemein bösartig und in weitem Um— 
fange auf. Die Sonne ift gben der 
größte Feind der Bakterien; Sonnen 
licht wirft, mie nachgewieſen iſt, bak— 
terientödtend. 


J.$.Lowitz, 


99 CLARK STR,, 


gegenüber dem Courthouſe, 


Schiffskarten 


für Dampferfahrten von New Nort: 
Dienſtag, 20. März: „Lahn“, Expreß, nach 
Bremen. 

März: Kenſingten“, nach Antwerpen. 
>, März: „La Gascogne“ . . nad Havre, 
rz: „Werkendam“, nah Notterdam. 


Ratricia® .... nach Hamburg. 


„Kaijerin Maria Therefia“, 
Ervreßß, nach Bremen. 
Mittwoch, 28. März: „Noordland“, nach Antwerpen. 

Donnerſtag, M. März: „La Touraine“, Erpret, 
nach Havre. 

Abfahrt von Chicago 2 Tage vorher. 


vollmachten, 


notariell und konſulariſch, 


DEE Erbichaften, 


regulirt. Borſchuß auf Verlangen. 


Beulfdjes Ronfular- 
und Nehtsburean, 


99 Olark Strasse. 
Difice-Stunden bis 6 Uhr Abos. Sountags 9—12 Uhe 


H.Claussenius &Ch. 


Gegründet 1864 Durd 


Konſul H. Clauſſenius. 
Ber GSrbichaiten 
Vollmachten SE 


unfere Spezialität. 
An den legten 25 ° »bren haben mir über 


ZREE 20,600 Erbfchaflen 


terulirt und eingezogen. — Borfchüffe gewährt. 
Herausgeber der „VBermißte Erben=Lifte”, nah amts 
fihen Quellen zujfammengeftellt, 


Wechſel. Poſtzahlungen. Fremdes Geld, 


General: Agenten des 


Morddeutfchen Lloyd, Bremen. 
Aelteſtes 


Deutſches AInkaſſo-, 


Rolarials⸗ und Kechtsbürean. 
Chicago. 
90—92 Dearborn Strafe. 


Sonntags offen v.n 9—12 ube, 
dbia,i 


Mittwoch, 21. 
an ri 2) N 
Tonnerftag, 22. 

Samitag, 24. : 
Samitaa, 24. 
Tienftag, 27. 


iu 
März: 
März: 


£ BEBEAVER LINIE 
Königliche Poft:Dampfer. 


IF Nur 825 nah Europa! 
4 neue 10,000 Tonnen erite Hlafie Dampfer. 
Baflagiere, die die alte Heimath diejen Sommer zu 
bejuchen wünjcen, obne große Untojten, nehmen ih: 
ren Weg Über Paris mit unjeren RiejenErfurfionen, 
die don uns perjönlich geführt werden—eine Woche 


freie Station in Paris, freie GEintrittsfarte zum 
fahrt-Tidet: Chicago, Paris und Deutihland, Chis 
cago, nur $100. Rrtour-Billets giltig für ein Jahr, 

Tıdets nah und von Europa nah irgend einem 
Plak im Amerifa mit den größten, jchnelliten und 

Schreibt wegen Zirkularen mit vollen Einzelheiten, 
und trefft feine WArrangeinents wegen Qidet3, ehe 
niedrigften find. 

Ein bübfches gebundenes illuftrirtes Yuch über die 
gungspläßen, Sonverjation in leicht verſtändlichem 
Franzöfifh u, f. w., wird an Kebermann gegen Pe: 

General: Agent, 186 
6. F. WERHAM, AGlart:Str., Chicago. 
. 
Schiffskarten. 
Bremen, 
Rotterdam, 
von 
528.00 2e. 26. 
Geldjendungen durch die Reich3poft Smal wöchentlich 
Bollmadıten mit fonjulariigen Beglaubigungen. 
Erbidhaftsiadhen, Mollettionen, Spezialität. 
l4mar,tg&jonbiw 
= l t 
Gie Gle Transatlantique 
le Dampfer diefer Sinie maden die Reife regelmäbig 
im einer Wo: 

Sönelle und bequeme Binie ua Sübd utihland umb 
71 DBARBORN STR. 
Manrice W. Kozminski. Si'scnene 
136 und 138 W. Madison str. 

Wir führen ein vollftändiges Lager von 
Haushaltungs-Gegenfländen, 
die wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
verfaufen. Ein Bejuh wird Euch überzeus 
gen, daß unfere Preije jo niedrig als die 

. * .. 166 
„Verlranfiche Auskünfte frei 
Über Vermögen, Gejhäfts-, yamilien-, Privat: Ans 
Gen jeder Art. —Rechtsjachen. — Löhne und Schulden 
jeder Sorte fhnell geltend gemaht—in den Ber.Staas 
folut frei“. Deutiher Rechtsanwalt und Notar. 

UCKERMANN, Z:haza “Biocı 
1 
Nordoft:Ete Randolph und Clark Str. 
0feb,imo,tgl&fon 
COWEN, 
Tacoma Building, 131 LaGalle Str., 

Zimmer 

Telephone Main 7. 17fb1mt,di,,do,fe 


Susitellungspleg und Führung duch Paris, Runds 
Drei Grfurfionen; die erfte im Mai. 
fiheriten Dampfern zu den allernisdrigiten Breiien. 
Ahr unjere Bedingungen kennt, welche immer die 
Bariier Ausftelung und Karte von Pariſer Vergnüs 
zahlung von 50e-Poſtmarken verſandt. 1mz, Aſa 
Hamburg, 
$25.00 nad | 
Antwerpen 
Defifentlihed Notariat. 
A. BOENERT, 92 LaSalle Str. 
Franzöfiihe Dampfer-L2inic. 
der Schweiz. ddiljl] 
veö Weiten. 
Möbeln, Teppichen, Oefen und 
oder $4 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
niedrigiten find. 19jdbflj 
nelegenbeiten, Schadenerjasklagen und Vertrauens ſa⸗ 
ten und Europa. ‚RatbinjederSadeabs 
Ashland Block, 
ISRA 
2 Nechtsauwalt, 
Zreies Auskunfts-Burean. 


Ein täglicher Kampf 


— a mar an menu — 


iſt im Gange zwifchen Gurer Gefundhert und Kranfheit; darum ift e3 von größter Wichtigkeit, dab Ahr 
sed«s Trgan.in gejundem Zuftand srhaltet. Ju der Sucde nah Rath und PVelebrung, fucht das Veit gu ers 
halten. hr folitet bei der Auswahl eines Arztes, der Euren Fall behandelt, defien Yähigfeit, Ghr⸗ 
tiicht und Griahrung im Betradht ziehen. Der Wiener Spezial - Arzt ift heute anerfannt als 
der hervorragendite in jener Spezialität, d. b. allen delitaten Krankheiten, die Männern 
und rauen eigentbliimlich find. Haut-, Wlut:, nervöje und hrowiiche Krankheiten. Er ftebt an der Spike; 
andere mögen folgen und nachzuabmen verfuden und die Methoden des Wiener ES pezial-Arzte3 anndenden, 
aber fie können nicht mit denjelben -tonturiren. 


Srantheiten der Männer, 


c Gr tweik daß Tanjende von jungen, mittelaltrigen und alten Männern an Kraftverluft feiden, förpers 
lich tie geiftig, an frübzeitigem Verfall, Melancholie, Niedergejchlagenheit und auderen jchredlichen Folgen 
von Jugendlichen ‚Unsjchweifungen oder Weberarbeitung, und fie getäufht wurden, daß fie entmuthigt find 
und beinahe alle Hoffuung, je wieder gejeilt zu werden, aufgegeben haben. 


Talis Ihr an Schwäde leidet, 


werdet Jhr c3 an den folgenden Symptomen erfennen, vielleicht nicht alle gleichzeitig, aber die Mehrzaht 
davon: Nervenzerrüttung, Mangel an Energie, Miktrauen, Abneigung gegen Wejelligteit, mangelbaftes 
Bedadtniß, Unverdaufichteit, Appetitverluft, Herzklopfen, Schwindelanjälle, ihtwahe Augen, Pidel, Verluft 
der gewöhnlichen Kraft, oder in manchen Fällen Meberreizung des Körpers, Nierenichwäche, dumpfes, müdes 
Sefübl, blafe oder fahle Hautfarbe. Der Wiener Spezial:Arzt bat diefen Krankheiten in allen ihren vers 
Idicdenen Arten und Komplitationen eines jorgfältigen Studiunts unterworfen und mit der Hilfe von bei= 
nahe unbegrenzter Erfahrung In der angewandten Behandlung in einzelnen Fällen, ift e8 ibm möglich au 
beiien, nahdem alle anderen gänzlich feblichlugen. Er behandelt alle chronischen, nerpöfen.und Brivats 
Krankheiten der Männer und Frauen entiweder in feiner Office oder per Poft. 


Frauen: Sranfheiten. 


, Mus quter Cuelfe wird gejagt, dak nicht mehr al die Hälfte der Frauen in diefem Lande fih guter 
Geſundheit erfreuen. In der That, dieje bevrüsfenden WBejchiverden find jo allgemein geivorden, daß Miele 
(darumter Merzt:) glauben, dab der eigenthünliche Organismus der Frauen, ihr zarter Bau und ihre fpe- 
äiclien yunftionen von folhen CHaratter Yind, das Gejundheit bei ihnen eine Ausnahme und Krankheit alls 
gemein ift. Dies ift nicht der Fall. Natürlicherweije find Frauen nicht mehr wie Männer der Krankheit 
— Der Grund der häufigen Krankheit beim weiblichen &efchleht ift in der Bernachläffigung der 
Patienten, {ih in 2 

Ter Wiener 
und hält nicht an 
Voruetheib Alles, was 


cbendlung zu begeben, zu juchen. . 

pezial = Urzt tft bekannt mit den Lehren und- Methoden in allen Schulen der Medizin 
bejonderen feſt. Er bebandelt feine Patienten, um fie zu heilen und gebraucht ohne 
diejes Nejultat zu erzielen vermag. 


BE” 2Uemı andere verfagen, konfultivt ug 


DIR des 


New Era 
Spszial- Medical 
Arzt Inſtitutes 


Der ſähigſte und erſolgreichſte Spezialiſt der Welt in der Zehandlung aller nervöſen, 
chroniſchen und Brivat · Kranukheiten bei Männern und Srauen. 


den 
| 


Wiener 


> Seine wunderbaren Seilungen find über die ganze zivilifirte Welt befannt. Seine Files find übers 
füllt mit Zeugniffen von dankbaren Patienten, denen er zur Gejundheit verhalf, nahdem befannte Werzte 
ganzlic fehlgeichlagen hatten, da fie den Fall nicht verftanden oder nicht wußten, die richtigen Urzneien oder 
Viapnahmen anzumenden, um jie erfolgreich zu behandeln. 


Feine Irrthümer oder Echifdläge hier! 
IB” Eine perfette Heilung in allen angenommenen Fällen garantirt. 


Satarıh, Kehle, Lungen, Leber, Dyspepfie, Un: | Privat : Krankheiten aller Art, ebenfall® Hpdros 
berdaulichleit, ale Krankheiten des Magens und cele, Variocele, Verweichlichung, Anſchwellung, 
Eingeweide. ſchwache Organe, Hämorrthoiden, Fiſteln, Brüche 

Blut: und Haut:ranktheiten, laufende Wunden, und Rheumatismus. 

Flecken, Pickeln, Strofeln, Blutvergiftung, Ge: 
ſchwüre, Flechten, Eczema und alle Krankheiten des 
Blutes, 

Nieren: und Urin = Oraane, ſchwacher Rücken, 
Eeitenjhmerzen, Unterleib, Vlafen, Sag im Urin, 
PBril-Staub oder weiß, Brights Krankheit, Kranke 
beiten der Blaje uſw. 


Nerven : Zerrüttung und alle damit verbunbes 
nen Leiden. Die fohredlihen Refjultate von vers 
nadläfligten oder unrichtig behandelten fällen, 
was dieje Schwäche erzeugt. Nervenzerrüttung, Pis 
del, Wlödigkeit, Mangel an Energie, Schwäche des 
Körpers und Gehirns geheilt ohne Auffhub oben 
Unbequemlichkeit. . 


Elektrizität. 


Static, galvanijche und Faradie Elektrizität, mwiffenfchaftlich gebraucht und angewendet in allen belannten 
vormen, in allen Fällen, two eS von Nugen ift in Verbindung mit fpeziellee medizinifcher Behandlung. 


Referenzen — Belle Banken, Kaufleute und Gefhäftstente diefer Stadt. 
Spreäftunden: 9 Uhr Vorm. bis 12 Uhr, 2-7 Uhr Rahm. Mittwoch! nur von 9—12. Sonntags 101.30, 


New Era Medical Institute, 
5. Hloor, New Era Gebäude, Ede Harriion, Halfted u. Blue Jsland Ave, 


465-467 MILWAUHEE AVE. 
WWERREERCOR CHICAGO AVE 


An Die Lefer der „Abendpoft‘ 


verfaufen wir dauerhafte und mit Leder 
überzogene Bruhbänder zu 


N 


65€ für einfeitige für Doppelfeitige 


(jede Größe). 8 1.25 (jede Größe). 


Gleiche Waare ift nirgends in den Vereinigten Staaten unter 81.50 und 83.00 
zu Faufen. Sreinere Sorten zu halben Preifen. Wir machen die beiten Unter: 
leibsbinden und Nabelbruhbänder. Billige Krüden. — Gummiftrümpfe für s - 
fdwollene Adern und Deine werden nah Maß angefertigt. — „Abends bis 9 Uhr 
offen.“ — 3 bequeme Anpaßzimmer. — Freie Unterfuhung duch unjeren erfahrenen 
Brud-Spezialijten. 

Außerhalb der Stadt Wohnende erhalten frei in verjchloffenem Koudert unferen ausführs 


lichen deutichen Katalog von Bruchbändern, Unterleibsbinden, Gummiftrümpfen, wenn fie die 
Abendpoft benennen. 


Nehmt den Ofen in Adıt. 


Die Hausfrau, die feinen Schmuß im Haufe buldet — keine Zerfraguna ber 
Holztäfelung oder Möbel — follte ihren Dfen ebenfo halten. 
Dede Hausfrau Tann reine Defen haben, durch den Gebraud 


Mühfige (roffreie) 
Ofenſchwärze. 


Sie verleiht größeren Glanz mit weniger Arbeit, hält länger 
vor und iſt ſparſamer als irgend eine andere Schwärze. 


den Konfumenten von E-Z flüffiger Ofen- 
Ihwärze. Schickt Label für volle Einzelheiten. 


MARTIN & MARTIN, Mfrs., Chicago. 
Dan beadıte: 


= K.W. Kempf, 


us 84LaSalle Str. 
Erkurfionen =allen Heimald 
Kajüte und Zwilchended. 


Billige Sahrpreife nach und von Europa. 


Spezialität: Deutsche Sparbank 
Kreditbriefe; Geldfend» en. 


DEF” Grbichaiten ng ii; Zeiss aan, won 
BEE" Vollmachten WE aeccn un uniaio men. 


BEE Militärfachen ug Pat ins Austand. 


Nonſultationen frei. Lifte verfhollener Gm 


ular: und 


5100 Baar-Preife 


Metaline madt die Nicdels 
Beichläge jo gut wie eu. 





